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Vorrede. 



Uas Werk , welches ich dem kunstliebenden Publikum hier- 
mit vorlege, war bestimmt, die Festschriften zu mehren, 
welche zur Jubelfeier der segensreichen Erfindung der Buch« 
druckerkunst im Jahre 1840 erschienen sind. Allein es hielt 
schwer, den zur vollkommenen Erreichung meines Zweckes 
nöthigen Stoff bis dahin zusammenzubringen. 

Viele vortreffliche Männer, an die ich mich schriftlich 
wendete, kamen meinen Bitten freundlich entgegen; andere 
aber, deren Versprechungen mich zu nicht geringeren Hoff- 
nungen berechtigt hatten, schienen es jedoch, zu meinem 
grossen Leidwesen und aus mir unbekannten Gründen, auf- 
gegeben zu haben, mir diejenigen Behelfe zu verschaffen, 
die ich durch mehrere Jahre mit grosser Sehnsucht vergebens 
erwartete, und womit ich gewiss noch manche Lücke auszu- 
füllen im Stande gewesen wäre. 

Die erste Idee zur vorliegenden Arbeit gab mir der reiche 
Vorrath in der L k. Hofbibliothek, um dessen Zusammen- 
stellung, Anordnung und namhafte Vermehrung Seine 
Excellenz der hochgeborne Herr Graf Moriz 
von Dietrichstein, mein ehemaliger, tief verehrter, nun 
aber von Seiner Majestät dem Kaiser von Oester- 
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reich zur hohen Würde eines k. k. Oberstkämmerers beru- 
fener , Äratsehef und eifrigster Beförderer jedes edeln Stre- 
bens in Kunst und Wissenschaft , welchem selbst an den vor- 
liegenden Blättern ein bedeutender Antheil gebührt, sich die 
unsterblichsten Verdienste, und dadurch nicht nur meinen, 
sondern auch den wärmsten Dank der Mit- und Nachwelt 
erworben hat. 

In diesem Schatze fand ich nun so viele alte, höchst 
seltene, ja einzige, namentlich Petrucci'sche und Avig- 
n n e r Drucke , und in und unter denselben so viele histo- 
rische Anhaltspunkte und Andeutungen , dass ich mich , mit 
Hilfe der aus Bom und Venedig empfangenen Notizen und 
Privilegien , in die angenehme Lage versetzt sah , den Grund 
zu einer Monographie des Musiknotendruckes zu legen, dar- 
auf weiter fortzubauen , und nach verschiedenen Seiten hin 
die erheblichsten Forschungen anzuknüpfen, welche, wenn 
auch bis jetzt nur zum Theil befriedigt und befriedigend, doch 
ein nicht unansehnliches Besultat geliefert haben , und nebst- 
bei in mir die Hoflfnung nähren, noch andere Daten zu erbeu- 
ten, welche, wenn sowohl die Musen, als die zahlreichen 
Mittheilungen wohlmeinender Musikliteraturfreunde und die 
belehrenden Winke freundlicher und billiger Beurtheiler einer 
zweiten Ausgabe meines Werkchens günstig sind, mit dem 
bereits Gespendeten vereinigt, vielleicht noch Vollständige- 
res bieten werden. 

In dem schönen Kreise der in der folgenden Einleitung 
aufgeführten würdigen Männer , welche zur vorUegenden Ar- 
beit ihr Schärflein mehr oder weniger beigetragen haben, 
verdienen noch zwei Wiener Musikliteraten, deren ich in 
der Einleitung zufällig vergessen habe, nämlich der k. k. Hof- 



kapellsänger und Hofkiiegskanzellist Herr Aloys Fuchs 
und der landständische Buchhalter Herr Johann Bapt 
Geissler, memen besonderen Dank: denn der Erstere 
gestattete mir mit gewohnter Gefälligkeit die' Einsicht meh* 
rerer Musikdruckwerke, welche die Bibliotkek der Musik« 
freunde des österreichischen Kaiserstaates besitzt; und durch 
die gütige Verwendung des Zweiten gelangte ich zu einer 
legahsirten Abschrift des ersten Privilegiums, womit der Er- 
finder des Musiknotendruckes von der Republik Venedig be- 
gabt wurde. Möchten alle diese Männer auch meinen künf- 
tigen Zwecken hold seyn und sich dabei stets erinnern, dass 
mein Streben nur der Kunst und ihrer Wissenschaft dienst- 
bar ist! — 

Da ich übrigens in meinem Buche nur Wahres, das 
heisst, auf historische Dokumente basirte Thatsachen zu be- 
richten strebte, glaubte ich auch ^um einfachsten Vortrage 
des von mir abgehandelten Gegenstandes verpflichtet, und 
alles rednerischen Prunkes und überflüssigen Wortreichthums, 
>velcher bei dem Lesen gar mancher Bücher uns so viele 
kostbare Zeit raubt, gänzlich enthoben, dafür aber in, dem 
Forschen nach geschichtlicher Wahrheit und bibliographischer 
Genauigkeit desto gewissenhafter zu scjn. 

Somit übergebe ich mein Buch den Freunden der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst zu günstiger Aufnahme 
mit der Bitte, dasselbe mir aus wahrer und inniger Theil- 
nahme an der Sache durch gütige Miltheilungen , die ich 
jederzeit dankbar empfangen werde, sofort vervollständigen 
zu helfen, bei den Druckwerken aber auf die Angaben der 
Namen der Drucker, so vrie der historischen Andeutungen, 
welche die Vorreden oder Zueignungsschriften nicht selten 
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enthalten, ja nicht zu vergessen, me es in den musikalischeo 
Zeitschriften und biographischen Handbüchern bis jetzt mei- 
stens geschehen ist. Dieselbe Bemeri^ung bezieht sich bei 
Sanunlungswerken auch auf die Angaben der darin enthalte- 
nen Auktoren. 

Werden meine Bitten erhört, so wird auch der Grund 
zum Aufbau jener Abschnitte der Geschichte der Tonkunst, 
welche den Musiknotendruck und dessen Literatur betreffen, 
gelegt, und mein Zweck der Yollkommenkeit bedeutend näher 
gerückt werden. 

^en, im Mai 1845. 



Der Verfasser. 



Veberslelit des Inlialtes« 



V 



Seite 

orrede III 



I* Abtltelluns* 

Ottaviano dei Petrucci und seine Leistungen. 

Einleitung I 

Ottaviano dei Petrucci 9 

Gedrängte Uebersicht seiner bis jetzt bekannt gewordenen 

Werke 28 

Beschreibungen derselben 82 

II« Abtltelluiiy. 

Die Leistungen der vorzüglichsten Nachfolger Pe Ir u cci's. 

I. In Italien. 

1. In Rom. 

a) Jacob Junta (Giunta) mit Joh. Jacob Pa- 
soti und Yaleriiis Dorich 113 

b) Antonio Blado da Asula 117 

2. In Vendig. 

a) Francesco'MarcoIini da Forli • . • 119 

b) Ottaviano Scotto da Monza .... 122 

c) Antonio Gardano 124 

d) Dessen Söhne Angelo und Alessandro . 148 

e) Girolamo Scotto . . . . • » 

f ) Andere Venezianer Musikdrudter 150 

3. In Mailand. 

Joh. Antonio Castelliono CCastillioneus) 152 

4. In Ferrara. 

a) Joh. de Bulgat, Henricus de Campis, 

und Antonius Hucher in Gesellschaft . . 155 

b) Francesco Rubei 156 

Andere Musikdrucker Italiens .156 

II. In Deutschland. 
1. Zu Augsburg. 

a) Erhard Oglin 158 

b) Melchior Kriesstein 162 

c) Philipp ühlhard 168 

d) Andere Musikdrucker dieser Stadt 170 



VUI 

Seile 

2* Zu Worms und Strassburg. 

a) Peter Schöffer der Jüngere 171 

b) Derselbe mit Apiari US 177 

3. Zu Nürnberg. 

a) Hieronymus Formschneider (Graphaeus) 179 

b) Johann Petrejus 183 

c) Johann von Berg(Montanus), Ulrich Neu- 

ber, Dietrich Gerlach und Catharina 

Gerlachinn 192 

d) Andere Musikdrucker dieser Stadt 193 

4. Zu Witlemberg. 

Georg Rhau oder Bhaw » 

5. Zu München. 

a) Adam Berg . 200 

b) Dessen Witwe 205 

c) Nicolaus Henricus ........ » 

6. Zu Wien in Oesterreich. 

a) Johann Winterburger 206 

b) Hieronymus Vietor 209 

c) Johann Singreiner (Singrenius) .... 210 

d) Raphael Hofhalter 214 

e) Leonhard Formica 216 

7. Zu Prag in Böhmen. 

a) Georg Nigrinus • • • 217 

b) Daniel Karl von Karlberg ..... 219 

8. Zu Gratz in Steiermark. 

Georg Widmanstetter » 

Andere Drucker Deutschlands ...... 220 

HI. In Frankreich. 
J- Zu Paris. 

a) Pierre Hautin . 222 

b) Pierre Attaingnant . 223 

c) Derselbe mit Hubert Julie t 225 

d) Guilaume le Be 237 

e) Die Familie Ballard 238 

f) Robert Ballard I. mit Adrian le Roy . 240 

g) Nicolaus Duchemin 245 

h) Jacques de Sanlecque und sein Sohn • • 249 

2. Zu Lyon, 
a) Jaques Moderne (Jacobus Modernus de Pin- 

guento) 250 



Seite 

b) Godefroy und Marcelin Beringen . . 259 

c) Robert Granjon 260 

d) Andere Drucker dieser Stadt 263 

8. Zu Avignon. 

Stephan Briard mit Robert de Chan- 

nay • • 263 

rv. In den Niederlanden. 
i. Zu Antwerpen. 

a) Guilielmus Yissenacus 270 

b) Hubert Waelrant 271 

c) Derselbe mit Jean Laet ^ 

d) Tilman Susato 278 

e) Dessen Sohn Jacob Susato 278 

f) Christoph Plantin » 

2. Zu Löwen (Louvin). 

a) Jacobus Bat ins undServatius Zassenus 

für Petrus Phalesius 283 

b) Petrus Phalesius allein » 

c) Dessen Söhne Cornelius und Petrus, dann 
dessen Witwe Magdalena 285 

Y. In England und zwar zu London. 

a) Richard Grafton 299 

b) John Day 800 

c) Thomas VoutroUier 801 

d) Thomas Este ^ 

YL In Spanien und Portugal 305 

Schlusswort. 

Joh. Gottlob Immanuel Breitkopf 807 



Yerbesserungen und Zusätze 308 

Nachtrag zu dem literarischen Apparate 8l2 

Drei Namenregister 318 



» 



Litho^raphirte Beilagen. 

Fig. I . F a c s i m i 1 e des Titels des bisher als des einzigen Exem- 
piares bekannten Petruc einsehen Druckes: Canti 
C. Cento Cinquanta, vom Jahre 1503. 

2. Probe der Notenschrift aus demselben- 

3. Probe aus dem Petruc einsehen Lautenbuche: »Te- 
nor! e Contrabassi intabulati etc. Fran- 
cisci Bossinensis. Lib. I. Venet. 1509.^^ 

» 4. Probe der Notenschrift aus den zu Avignon im Jahre 
1532 gedruckten Werken des Carpentras. 
Druckerzeichendes Ottavianö dei Petrucci. 

des Jacob Antonio Zunta. 
des Antonio Biado. 
des Antonio Gardano und seiner 

Söhne, 
des Ottavianö und Geronimo 
Scotto. 

des Raynoldo Dadda. 
der Gesellschafter Johann deBuI- 
gat, Henricus de Campis und 
Ant. Hucher. 
des Melchior. Kriesstein. 
des Robert de Channay zu Avig- 
non. 
» 19. » » des Jacobus Modernus de Pin- 

guento. 
» 20. Facsimile des Titeis des Schöffer'schen Gesang- 
büchleins vom Jahre 1525. 
»21. Probe des Notendruckes aus demselben. 



» 


5. Dn 


ickera 


seid] 


» 


6. 7. 


» . 


» 


» 


8. 


» 


» 


» 


9. 


» 


» 


» 


10—13. 


» 


» 


» 


14. 


» 


» 


» 


15. 


a 


» 


» 


16—17, 


» 


» 


» 


18. 


» 


» 



Erste Abtheilung. 



Ottaviaiio deiPetrucci und seine l^eistung'en. 



»Fingere dispositii chartaa qiiicunque metalli« 
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Mercario genitore satua, genitrice Minerva, 

Praeditus aethereae aeniine menti* erat.* 

Hieronymus Bononius. 



Einleitung. 



wV eichen Segen die Erfindung der Bachdruckerkunst über die 
Welt verbreitet hat, ist allgemein bekannt. 

»Diese Königinn der Erfindungen hat eine Fackel entzün- 
det, welche in nie verlöschendem Flammenlichte den Erdkreis 
erleuchtet, und selbst in Gegenden, wo tausendjährige Nacht 
ihre Fittige ausgebreitet hat, nach und nach die Sonne der Gesit- 
tung herbeigeführt *).*^ 

»Aber auch für die Tonkunst war diese Erfindung von dem 
grössten, allgemeinsten Einflüsse. Leicht verbreiteten sich nun 
die herrlichen Tonwerke, durch den Druck vervielfältigt, in alle 
Lande des gebildeten Europa. Die unendlich grosse Anzahl ge- 
druckter Musikausgaben , die nur allein im XVL Jahrhundert er- 
schienen, deutet hinlänglich auf die unbegränzte Theilnahme , die 
ein jeder an der Kunst nahm, und zeigt uns klar, wie sehr sie 
gesucht und geschätzt wurde *).** 

War nun einmal die Art ausgemittelt , das lebende Wort 
mittelst beweglicher Metalltypen weiter zu verbreiten , so war, 
sollte man glauben, zugleich der Fingerzeig gegeben, um den 
Ton , den beseligenden , auf ähnliche Weise , nicht nur fest zu 
halten , sondern auch zu vervielfältigen ; allein , dass dieses nicht 
so schnell gelingen wollte, beweist schon allein die grosse Zeit- 
kluft von mehr als einem halben Jahrhunderte, welche zwischen 
der Erfindung der Buchdruckerkunst und jener des Musiknoten- 



^) S. Falkenstein's Geschichte der Biichdruckerkunsty Seite 11. 
^) S. C. F. Becker in der neuen Zeitschrift (iir Musik. Jahr- 
gang 18^1, Nr. 9. 
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druckes sich ausdehnt; ferner das langsame Fortschreiten der 
Tonkunst selbst, deren Schöpfungen wegen der Kostspieligkeit 
handschriftlicher Verdoppelungen nur in die Hände Weniger ge- 
langen , und daher keinen so allgemeinen Einfluss , wie nachher, 
ausüben konnten. 

Gar Manchem mochte das Denken und Grübeln über der 
Erfindung beweglicher Musiktypen wohl viele Zeit und Anstren- 
gung gekostet haben, ohne dem Ziele, das ihm die Palme der 
Unsterblichkeit eingetragen hätte, sich auch nur mit einem Schritte 
zu nähern. Endlich gelang das grosse Werk denn doch, und die 
Kunstwelt ward mit einer Erfindung übeiTascht, welche in ihren 
Folgen eben so wohlthätig als wichtig werden musste. 

Die Erfindung des Musiknotendruckes mit beweglichen Me- 
talltypen wird demnach zu den merkwürdigsten Ereignissen in 
der Kunstgeschichte zu zählen seyn, weil sie auf die damals leich- 
teste und wohlfeilste Art der Verbreitung aller in jener Zeit be- 
liebtesten und geschätztesten Tonwerke, und dadurch auf die 
Fortschritte der Kunst selbst den erfreulichsten Einfluss hatte. 

Die erste Art, Tonzeichen zu drucken, geschah mittelst 
Holztafeln, aus denen jene, in der Weise der Formschneiderei, 
herausgearbeitet waren. Sie wurden jedoch lange Zeit hindurch 
nur för Chor- oder Kirchengesangbücher, und 2war noch tief in 
das XVI. Jahrhundert hinein, fleissig angewendet. In Lehrbü- 
chern bediente man sich derselben zuerst, um einen, die Ton- 
kunst betreffenden Satz mit Beispielen zu erläutern. 

Das yyColleetorio super Canticum Maynißcat^^ von Job. 
Gerson, aus dem Jahre 1473, und das, um 1490 zu Treviso 
von Gerardus deFlandria gedruckte yyDiffinitorium'^ des 
Tineioris haben noch gar keine Notenzeichen *). Des Hugo von 
Reutlingen yyFlores Musice omnis cantus QregorianV? vom 
Jahre 1488, und die Ausgaben des yyLilium Musice plane^> von 



^) Von dem ersteren Werke meldet Krünitz in dem Artikel Noten- 
druck das Gegentheil; allein ich habe das Buch untersucht, und 
darin keine Spur einer Musiknote gefunden. 



Michael Keinspeck aus den Jahren 1497, 14 8 und 1500 
Uefern schon eine Menge derselben , jedoch keine Figural-, son- 
dem in Holz geschnittene Choralnoten. Die ältesten, mir bis 
jetzt bekanntgewordenen Figuralzeichen findet man in Nicolai 
Burtii yyMusices Opu$culum^> vom Jahre 1487 und in Fran- 
chini Gafuri yyMusiee utriusque cantus praetiea^^ vom Jahre 
1496. — Ob in dem y^Tractatus de Mu8ica^> des Bartolo« 
meoRamo de Pareja, dessen Lehre Nie. Burtius in sei- 
nem Buche bekämpft, deren auch vorhanden sind, kann ich nicht 
bestimmen, da dieses Werk, seiner ausserordentlichen Seltenheit 
wegen, mir noch nicht zu Händen gekommen ist. 

Die Musiknoten der erwähnten Werke sind jedoch wieder 
nur in Holz geschnitten, wie man aus der Plumpheit ihrer Ge- 
stalt und aus der Verschiedenheit ihrer Grösse leicht ersehen 
kann *). 

Erst in den letzten Jahren des XV. Jahrhunderts ist man, 
nach langem Sinnen und Forschen, endlich darauf gekommen, 
bewegliche Druckzeichen aus Metall für Figural- und später auch 
für Choralnoten, Lauten- und Orgel - Intabulaturen zu erfinden, 
und für die Druckerpresse tauglich zu machen. Dieses geschah 
gleich anfangs mit solch' einem glänzenden Erfolge , dass man 
noch jetzt der Vollkommenheit und Schönheit dieser Erstlings- 
versuche seine Bewunderung nicht versagen kann. 

Als diese vortreffliche Erfindung einmal im Zuge war, be- 
durfte es kaum eines Zeitraumes von fünfzig Jahren, um die 
geschätztesten Musik -Sammlungen zu drucken , in der Welt zu 
verbreiten , und auf die Nachwelt zu bringen. 

Wer war jedoch der Glückliche, welcher die Kunst erfand, 
mittelst beweglicher Metalltypen Musikwerke zu drucken , und zu 
vervielfältigen ? — Wem gebührt der Ruhm einer Erfindung, 
welche schon anfangs so vollkommen, in ihrem Fortschritte so 
heilsam , und in ihren Wirkungen für Alle , welche der Kunst hul- 
digten, so erfreulich war? 



^) Vergleiche auch ForkeTs Geschichte der Musik. 11.518. 
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Die Ehre der ersten ErGndung des Musiknotendruckes mit 
beweglichen , aus Metali gebildeten Typen gebührt einem Burger 
der Stadt Fossombrone im Kirchenstaate, Namens Ottaviano 
de' Petrucci, oder, wie er sich selbst in lateinischer Sprach- 
form nennt, Octavianus Petrutius Forosempronien- 
sis, welcher sich in der berühmten Lagunenstadt Venedig nie- 
dergelassen hatte. 

Die gedruckten Vorarbeiten eines Herrn Hofrathes G. R. Kie- 
sewetter von Wiesenbrunn in Wien*), jene eines königl. 
preussischen geheimen Obertribunalrathes , Herrn C. von Win- 
terfeld '^), die gedruckten Mittheilungen des bereits verstor- 
benen Abbate Giuseppe Baini ^), und des nicht minder rühm- 
lich bekannten Herrn Fetis*), — zumeist aber die höchst wich- 
tigen, durch die Güte des k. k. Polizei -Oberkommissärs Herrn 
Neumayer in Venedig aus dem grossen Archive dieser Stadt 
erhaltenen authentischen Privilegien -Abschriften, und die eben 
so historisch wichtigen, von dem k. k. Botschaftsrathe , Herrn 
Ritter von Ohms, in dem Archive der päpstlichen Kapelle zu 
Rom, und von dem, mir freundlich gesinnten Herrn Tom- 
masö Gar in Florenz gemachten Erhebungen, zu welchen ich 
durch die huldvolle Verwendung Seiner Excellenz des Herrn Mo- 
riz Grafen von Dietrichstein, meines hohen Chefs, und 
des bereits dahin geschiedenen k. k. wirkl. Hofrathes und ersten 
Custos der k. k. Hofbibliothek, Herrn Ignaz Franz Edlen 
von Mosel, gelangt bin: — haben mich in den Stand gesetz-t, 
den, wenn auch* noch immer sehr gedrängten biographischen 
Theil des ersten Abschnittes dieses meines Werkes den 
Kunstfreunden mitzutheilen. Den bibliographischen Theil verdanke 



^) S ForkeTs Preisschrift über die Verdieuste der Niederländer um 

die Toiiknnst. Seite 98 etc. 
') S. dessen Jo. Gabrieli nnd sein Zeitalter. I. 200. 
^) S. die Memorie sulla vita e sulle opere di Palestrinn, T. I. S. 14-4- 

nnd Anmerkung 234-. 
*) S. dessen Biographie univers. des Musiciens. T. VII. S. 212—214. 



ich zunächst dem überaus reichen Musikarchive derselben Hof- 
bibliothek, dann den, mir aus Berlin von der bereitwilligen 
Güte des schon erwähnten Herrn C. von Winterfeld, so wie 
der Herren Custoden Friedländer und Dehn; aus München 
von dem dahin geschiedenen Propste, Herrn Michael Hau- 
ber; aus Bologna durch die thätige Verwendung des ebenfalls 
schon genannten Herrn Hofrathes von Kiesewetter und aus 
London durch die freundlichste Besorgung des berühmten Ton- 
setzers, Herrn Sigmund Ritters von Neukomm, zuge- 
kommenen Beschreibungen der, in den öffentlichen Bibliotheken 
jener Städte aufbewahrten Petruc einsehen und anderen Musik- 
druckwerke. 

Die angeschlossenen Abbildungen der Druckerzeichen sowohl 
als die beigegebenen Facsimile sind Werke der kunstgeübten Hände 
meiner geschätzten Herren Amtskollegen Theodor von Kara- 
jan und Ludwig Selliers von Moranville. 

Allen diesen vortrefflichen , meinen Zwecken hold gewesenen 
Männern statte ich für ilire Theilnahme und Unterstützung meinen 
wärmsten Dank mit der Bitte ab, dieselben möchten, gleich bil- 
ligen Beurtheilern , welche schon den guten Willen lobend an- 
zuerkennen gewohnt sind, diesem, dem Inhalte nach zwar sehr 
wichtigen, der Fassung nach aber schwachen Werkchen das 
Auge der Nachsicht zuwenden , und meine Blätter als eine wohl- 
gemeinte , auf den Altar der Kunst niedergelegte Gabe betrachten, 
welche , als das Ergebniss einer mehr als zehnjährigen Forschung, 
die schöne Bestinunung zu erreichen verdient, einen Abschnitt 
ih den Gebieten der Geschichte und Literatur der Musik entwe- 
der zu ergänzen , oder zu berichligen.^ 
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Schlüsslich glaube ich noch die gedruckten Behelfe, deren 
ich mich bei meiner Arbeit bedient habe, an diesem Orte in al- 
phabetischer Ordnung zusammenstellen zu müssen, um die Freunde 
der Literatur der Tonkunst mit denjenigen Schriften , welche ich 
für die meinen Zwecken entsprechendsten hielt, übersichtlich be- 
kannt zu machen. 

Sie sind folgende: 

Arnes , A. Typographical Antiquities. Augmented by W. Herbert. 
London. 1785. 4. 3 Bde; 

Baini, Q. Memorie sulla vita e sulle opere di Palestrina. Roma. 
1828. 4. .2 Bde. 

Becker^ K. F. Die erste Notendruckerei in Deutschland. (In der 
»neuen Zeitschrift für Musik. *^ Leipz. 1841. Nr. 9.) 

Brunei J. Ch, Manuel du Libraire^ (Neueste Ausgabe.) Paris. 
1842 — 44. 5 Bde. 

Bumey, Ch. A general History ofMusic. London. 1776—1789. 
4. 4 Bde. 

CaUle, J. de la. Histoire de Tlmpression. Paris. 1689. 4. 

Castiglione^ Balth. Epistola ad sacratissimum Britanniae Regem 
Henricum de Guidobaldo Urbini duce. (In dem Werke: Tra- 
duzione di quattro lettere latine del Conte Baidassar Castiglione 
col testo a fronte. Milano. 1826. 8. 

Catalogus libr. impr. Biblioth. Reg. Acad. Upsaliensis. Upsalae. 
1814. 2 Bde. in 4. 

Cousemaker^ E. Notice sur les Collections musicales de la Biblio- 

theque de Cambrai etc. Paris. 1843. 8. 
Denis ^ M. Buchdruckergeschichte Wiens. Wien. 1782 — 93. 4. 

» x> Die Merkwürdigkeiten der Garellischen Bibliothek. 
Wien. 1780. 2 Bde. in 4. 



Doppelmaier, J. O. Histor. Nachricht von den Nürnbergern 
Mathematicis und Künstlern. Nürnberg. 1730. Fol. 

Encyklopädie der K. K. und W. W., herausgegeben von Ersch 
und Gruber, 

Falkenstein ^ K. Geschichte der Buchdrackerkunst. Leipzig. 
1840. 4. 

Fetis , F. J. Biographie universelle des Musiciens. Paris et Bru- 
xelles. 1835—1844. 8. Acht Bände. 

Poppern^ J. Fr. Bibliotheca Belgica. Bruxellis. 1739. 4. 2 Bd. 

Forkel^ J. N. Allgem. Geschichte der Musik. Leipz. 1788— 1802. 
4. 2 Bde. 

Fournier le Jeune. Traite bist, et crit. sur V Origine et Progres 
des Caracteres de Fönte pour Y Impression de la Musique. A 
Berne. 1765. 4. 

Gando^ Pere et fils. Observations sur le Traite bist, et crit. de 
Fournier. Paris. 1766. 4. 

Oesner, Conr. Pandectar. sive Parlitionum universalium libri XXI. 
Tiguri. 1548. Fol. 

Hawkins^ J. A general History of Music. London. 1776. 4. 5 Vols. 

Kiesewetter ^ G. B. Preisschrifl über die Verdienste der Nieder- 
länder um die Tonkunst. Amsterd. 1829. 4. 

Erünitz^ J. Q. Oekonom. - technolog. Encyklopädie. Berlin. 
1782. u. s. f. 8. Artikel: »Notendruck. ^^ 

Maittairej M. Annales typographici. Londini 1719 — 4 1.4. 5 Bde. 

Nayier^ G. C. Künstler-Lexikon. München. 1837 — 44. 8. Bis 
jetzt 15 Bde. 

Peignot O. Dictionnaire raisonne de Bibliologie. Paris 1802. 8. 

2 Bände. 
Schmidt A. Beiträge zur Geschichte und Literatur der Musik. 

(In der »Caecilia*^ Bd. 21—23.) 
Stefien^ P. Kunst-, Gewerb- und Handwerksgeschichte der 

Reichsstadt Augsburg. Augsburg. 1779. 8. 
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Swertii^ Fr. Athenae Belgicae. Antverpiae. 1628. 4. 
Winter feld^ C. v. Johann Gabrieli und sein Zeitalter. Berlin. 
1834. 4. 2 Theile. 

Zacconi^ L. La Pratica di Musica. Venezia. 1592. Fol. min. 

Zapf^ O. W. Annales typographici. Augustae Vindelic. 1778. 4. 

» » » Augsburgs Buchdruckergeschichte. Augsburg. 1786. 
4. 2 Bd. 

Zeitschrift fiir die historische Theologe', herausgegeben von 
Dr. II Igen. Leipzig. 8. Jahrg. 1842. 



Uttaviano de'Petrucci wurde von edeln, aber unbemittelten 
Aeltern zu Fossombrone, einer Stadt des Herzogthums Urbino im 
Kirchenstaate, am 18. Juni des Jahres 1466 geboren. 

Nach einer genossenen guten Erziehung und wissenschaftli- 
chen Ausbildung, wozu der hochherzige und grossmäthige 6ui- 
dobald I., Herzog von Urbino, wohl das Meiste beigetragen hat % 
begab sich der talentvolle junge Mann im 25. Jahre seines Alters 
nach Venedig, und wurde dort sässhaft^ unir in Einer der berühm- 
testen Werkstätten dieser Stadt sich in der, vielleicht schon zu Rom 
erlernten, edeln Buchdnickerkunst noch mehr zu vervollkomm- 
nen. Diese Kunst war es ja, welche in den Staaten der Republik 
firühzeitig mit ganz besonderer Liebe gepflegt und mit dem regsten 
Eifer getrieben wurde. 

Als Petrucci das äussere und innere Getriebe der typogra- 
phischen Kunst und sämmtliche Vortheile des damit verbundenen 
Geschäfts in ihren kleinsten Beziehungen kennen gelernt hatte , sann 
er über dem, vielleicht seit Jahren schon im Geiste genährten Vor- 
haben, bewegliche Musiknotentypen aus Metall zu erßnden, so 
lange nach, bis er, nach vielen rastlosen und kostspieligen Ver- 
suchen^ endlich dahin gelangte, einer Kunst auf die Spur zu kom- 
men, welche, von andern Geschäftsgenossen vergebens versucht, 
und immer wieder als unmöglich aufgegeben, ihm allein mit sel- 
tener Auszeichnung gelang. 

So trat eine Erfindung in das Leben, welche Petrucci bis an 
das Ende seines Wirkens mit so bewunderungswürdiger Vollendung 
ausübte, dass die meisten seiner Nachfolger weit hinter ihm ge- 
blieben sind. 



^) Principis, de me optime nieriti • • • sagt Petra cci selbst in dem 
Vorworte zu seiner Aasgabe der Epistel an den König von England, 
von Baltbasar Castiglione, von welcher weiter unten die 
Rede seyn wird. 
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Sobald nun dieser geistreiche Erfinder ^) mit sich, mit sei- 
nen Planen, und mit denjenigen Personen, die er, da es ihm 
zur Ausführung derselben an Mitteln gebrach, zu seinen Gesell- 
schaftern wählen musste, im Reinen war, kam er bei der Signoria 
um das ausschliessende Befugniss ein, sowohl Figural- als Choral- 
^gesang, wie auch Lauten- und Orgel-Intabulaturen drucken zu 
dürfen, welches er am 25* Mai d. J. 1498 auf die Dauer von 
zwanzig Jahren erhielt. Das darauf bezügliche Aktenstück lau- 
tet folgendermassen: 

yySereni$*imo Principe^ et ülustrissima Signoria siando 
fama eelebraii$»ima vostra gerenitä cum sue concessioni et 
priviiegf invitare^ et excitare ii In%egni ad excogitare ogni 
di nove Inventioni quäl habiano essere a comoditä , et orna- 
mento pubblico da quesfa inmtado Octaviano de i Pe- 
trucei da Fosonbrone habitator in queata Inclyta Citä 
hämo IngeniosisBimo Cum motte 8ue spexe , et cigilnntiseima 
cura ha trovado quelto che molti non solo In Jtalia, ma etian^ 
dio de fuora de Italia %a longamente Indarno Hanno Imye- 
Btigato che e stampare commoditsimamente Canto figurado. 
Et per consequens molto piü facilmente Canto fermo: Costa 
precipue a la Religion Christiana de grande Ornamento et 
maxime necessaria: pertanto et soprascripto supplicante re- 
corre a li piedi de vostra lllustrissima Signoria , supplicando 
quella per solita sua dementia^ et benignita se degni Con^ 
cederli de grafia special chome a primo Inventore che niuno 
altro nel dominio de Vostra Signoria possi stampare Canto 
figurado ne Intaboladure d' Organo et de liulo per anni vinti 
ne anche possi portare ne far porlar o vender dicte Cosse 
In le terre et luogi de excelsa vostra Signoria stampade 
fuora in qualunque altro luogo sotto pena de perdere dicte 
opere stampade per altri aver portade de fuora et de pagare 



^) »Uomo di grand ingenio, il quäle fa il primo Inventore di stampar 
la Musica,^ sagt Adami da Bolzena in seinen Osservazioniy 
S. 160. 
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ducati diese per chadavena opera ia quäl pena eia applieata 
per ia miia a ia francfiation dei monte novo et questo di- 
manda de gratia »inguiar a voBira iliuetrineima Siynoria a 
ia quai sempre rieomando, — 

= M98. Die XXV. Maif. 
Quod supraseripto supplicanti eoncediiur proui peiii. 

Coneiliarij. 
Ser Marina» Leono. 
Ser Jeronimus Vendrameno. 
Ser Laureniiu» Veneria. 
Ser Dominicus BoUani ^)/> 



Diesen ertheilten Rechte zufolge darfle nun wahrend einer 
Dauer von 20 Jahren in allen dem Freistaate unterworfenen Lan- 
dern und Orten Niemand, ausser Petfucci, Tonwerke der ge- 
nannten Gattungen , unter den , im Freiheitsbriefe ausgesproche- 
nen Strafen , weder drucken , noch verkaufen. 

Schon in dieser Urkunde wird Petrucci der erste Erfin- 
der (M primo Inventore) der erwähnten Art zu drucken genannt, 
auf welche er viele Kosten und Nachtwachen verwendet habe. 

Da jedoch Ottaviano kein eigenes Vermögen besass 0<^ 
e$$er pover homo^ wie es in dem zweiten, von derselben Re- 
publik erhaltenen Schutzbriefe heisst ^), um ein so kostspieliges 
Unternehmen wagen zu können; nahm er die Buchhändler Ama- 
deo Scotto und Nicolö da Raphaei, Männer von bedeu- 
tenden Mitteln und grossen Handelsverbindungen, zu Gesellschaf- 
tern an. Mit Hülfe dieser Geschäflspersonen, mit seinem rastlosen 
Fleisse und der, nur ihm im höchsten Grade eigenen Betrieb- und 
Wachsamkeit sah er sich in den Stand gesetzt, eine Musik- 



^) Coucorda coU' Originale esisteute nel Rej^iströ marcato Notatorio 
1489—1^9 a Carte 170 appartenente all' Archivio delP Ex-Can- 
celleria Dncale Veaeta, cenlrato preaao qaesta J. R. Direzioiie. 

') Siehe weiter uDted. 
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dnickerei zu errichten , und von der Zeit der V^leihung deine« 
Privilegiums bis zum Jahre 1511, der Zeit seiner Rückkehr in 
die Vaterstadt, eine grosse Menge von Tonwerken, deren Hand- 
schriften die Gesellschaft sich um hohe Geldpreise zu verschaffen 
wusste, in zahlreichen Abdrucken zu verlegen. 

Aus diesem Zeiträume sind mir zur Kenntniss gelangt: 1. Be- 
deutende Sammlungen von Motetten und weltlichen Gesängen, 
welche verschiedene Meister zu Verfassern haben. 2. Messen- Aus- 
gaben und Messen -Bruchstücke von Alexander Agricola, 
Philipp Basiron, Antonius Brumel, Busnoys, Nica- 
sius de Clibano, Compere, Antonius und Robertus 
de Fevin, Fortuila, Gaspar, Joh. Ghiselin, Josquin 
de Pres, Henricus Isaac, Joh. Mouton, Jacobus 
Obrecht, de Orto, Pierzon^ Regis, Petrus de la 
Rue, und Joh. Stockem etc. 3. Lamentationen von Bar- 
tholomäus Trumboncinus(Tromboncini), Gaspar, Eras- 
mus (Lapicida), Tinctoris, Bern. Ycart, de Orto, Fran- 
ciscus Venetus, de Quadris und Alex. Agricola; und 
4. Lautenbücher von Giovan Ambrosio Dalza, Francis- 
cus Bossinensis, Franciscus Spinaccini und anderen 
Meistern, alle von seltener Reinheit und Schönheit. 

Kaum aber hatte Petrucci durch einige Jahre seine Kunst 
ausgeübt, trat schon ein zweiter Er^nder, jedoch nur für Lau- 
ten- Intabulaturen auf. Es war Marco da V Aquila; ein be- 
rühmter Lauten-Kunstler, welcher den 11* Märzd. J. 1505 auch 
wirklich von demselben Staat ein Befugniss auf zehn Jahre fol- 
genden Inhalts erhielt: 

yySerenissimi Principi ejusque Sapientissimo Consigiio. 

Humiliter supplica el servifor de la Sublimitä Vostra 
Marco da t Aquila cum $U che cum grandissima sua fatiea 
el spesa non mediocre se habii inzegnalo a comune utililate 
de quellt che se delectarono sonar de Lauto nobilissimo 
Inslrumenlo pertinente a Vary ZenCilhominj far stampar la 
tahultatura^ et rasone de melier oyni Canto in lauto cum 
summa industria^ el arte; et cum molto dispendio de tempOy 
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eC facultade sua: la quäl opera non mai e »ia stampata: Se 
degni la lllustrissima Siynoria Vostra concieder de special 
gratia al prefato supplicante vostro fidelissimo: ehe aleun 
ehi eseer se vogli si in questa Citä de Veneiia^ come in tutte 
altre terre , et locht nel Dominio de la Sublimitä Vostra non 
ardisca^ over prosama far stampar aleuna , tabuUatura^ de 
lauto de aleuna sorte^ nee etiam se alcuno la stampasse 
extra ditionem lllustrissimi Dominii Vestri^ possi queUa ven- 
der^ over far vender in questa Citä ne altrove nel predieto 
Dominio^ sotto pena, si a quelli^ che la stampasseno in le 
terre de la Sublimitä Vostra^ come a quelli la eondueesseno 
a vender in ipse terre de perder irrimissibiliier le loro opere 
et libri tabüllati^ et per cadauno de quelli stampati^ over 
venduti pagar Dueati X. II terzo de la quäl peua sia del ac- 
eusatoTj un terzo de quel rector, over Magistrato a chi sara 
facta la accusa^ et f altro terzo de epso supplicante acio 
et possi cum tal gratia de Vostra Celsitudine continuar a 
vender le ditte opere et libri tabullati , et che alcun non H 
iogli la industria et utiHtä che. cum tantj sudori^ et vigilie 
et prefato fidelissimo supplicante se ha acquistato , et questa 
prohibitione se intendi valer per anni X. come in similibus 
ad altri e sta concesso : ai piedi de la quäl Sublimitä Vostra 
humiliter se ricomanda. 

Die iL Martij 1606. 
Bnfrascripti Domini Consiliarii intelecta supraseripta su- 
pUcatione terminaverunt quod suprascripto suplicanti, fiat 
quod petit. 

Consiliarij. 

Ser Franciscus Barbadico. 

Ser Nieolaus Foscareno. 

Ser Marcus de Molino. 

Ser Andreas Qntti 0-'^ 

^)Concorda con'Originale esistente nelRegistro marcato Notatorio XXIII. 
1499— 1506, a Carte 1^1 tergo apparteneiite all' Archivio dell* jt\- 
Veneta Cancelleria Dacale, coiiservato presso questa J. R. Direzione. 
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Allein, da von diesem Lauten -Tabulaturen- Erfinder kein 
einziges Druckwerk bekannt geworden ist, so kann man mit Ge- 
wissheit annehmen, dass Petrucci, welcher kraft seines Privi- 
legiums auch das ausschliessende Recht besass , Orgel- und Lau- 
ten -Intabulaturen zu drucken, dieses Recht gegen Marco da 
FAquila gesetzlich in Anspruch nahm, und sogleich auch ähn- 
liche Tabulaturen zu drucken begann , in Folge dessen Jener sein 
Privilegium zurückzulegen genöthigt war. In diese Periode , das 
ist zwischen die Jahre 1505 und 1510, fallen mehrere Lauten- 
werke ohne und mit Gesang, von deren ersteren die königl. 
Bibliothek in Berlin das erste urid zweite , die Wiener Hofbiblio- 
thek das vierte Buch, von den Werken zweiter Gattung aber die 
letztere das erste Buch besitzt. 

Mittlerweile hatte der Verkauf der Petrucci'schen Verlags- 
werke, der misslichen Zeitumstände wegen, nicht den gewünsch- 
ten Fortgang. Seine Auflagen blieben in ganzen Massen liegen, 
und grosse Geldmittel waren verwendet worden, ohne noch die 
erforderlichen Zinsen getragen zu haben. Die Genossenschaft be- 
fand sich daher in einer nicht geringen Verlegenheit. Die fortwäh- 
renden auswärtigen Kriege und die ununterbrochenen Gährungen 
im Innern des venezianischen Staates hatten alle Handelsverbin- 
dungen zerrissen, und man sah sich genöthigt, auf bessere Zei- 
ten zu warten. 

Um indessen sein Unternehmen noch mehr zu erweitern, 
überliess der unverzagte und unermüdliche Petrucci den gan- 
zen Verlag seinen Gesellschaftern, und begab sich im Jahre 1511 
mit seiner Druckerei nach seiner Vaterstadt Fossombrone zurück, 
richtete dort seine Werkstätte so ein , dass er auch wissenschaft- 
Uche Bücher drucken konnte, und knüpfte, von seinem Gönner, 
dem Bischöfe Paulus von Middelburg, und dem reichen 
Agostino Chizi unterstützt, auch in der Hauptstadt der Chri- 
stenheit mannigfache Verbindungen an. 

Das erste Werk , welches er zu Fossombron/5 im Druck er- 
scheinen Hess, dürfte wohl jenes des bereits genannten Bischofes 
Paulus seyn, welches mit besonderer päpstlichen Freiheit am 
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S.Julius 1513 vollendet worden and in der Welt erschienen ist. 
Es hat den Titel: yyPauiina De Recta Paschae Celebratione: 
Ei de Die Pa»$ioni9 Domini No9tr% Jeäu Christi.^^ — Am Ende 
best man: y^lmpregsum Forosempronii per spectabilem rirum 
Oetavianum petrutium forosemproniensem impressoriae arti» 
peritisBtmum. Anno Domini M.D.XJIL die oetava Julii cum 
prieiiegio a tummo pontifice Leone decimo auetori operis 
eoHceeso , guod nullus posiiC imprimere , nee imprimi faeere 
neque eendere dicCos libroe sine licentia auctoris sub poena 
exeommunicationis iatae senlentiae librontmgue amittendo^ 
rum poena quemadmodum patet in brevi aposiolieo super 
hoe eonfeeio^ cujus exemplar in pnncipio operis positum 
€sV^ — Dieses Werkes , welches die Wiener Hofbibliothek be- 
sitzt, und dessen erster Theil dem Papste Leo X., der zweite 
dem Kaiser Maximilian I. zugeeignet ist, erwähnen Mait- 
taire IL pag. 242. — De la Valliere HL p. 40. — Catalog. 
PinelL H. p. 19 — Bibl. Teller p. 2^6. — Thott. VH. p. 16. 
und Biblioth. Dil her. — Es ist dieses ein Druckwerk, das mit 
den Presserzeugnissen aller Zeiten an Schönheit wetteifert, und 
den Beweis liefert, dass Petrucci nicht allein Musikverleger, 
sondern auch ein ausgezeichneter Buchdrucker überhaupt war, 
dessen Denkmäler jedoch entweder grösstentheils zu Grunde ge- 
gangen sind, oder sich in verschiedenen alten, den Transalpinem 
schwer zugänglichen Bibliotheken Hesperiens so verloren haben, 
dass man dieselben, vom Zufalle geleitet, neuerdings entdecken 
muss. 

In demselben Jahre forderte Petrucci noch ein anderes 
Werkchen zu Ti^e, womit er einem hohen Gönner gleichsam 
ein Denkmal der Erinnerung und der Dankbarkeit setzen wollte. 
Es ist die yyEpistoia ad sacratissimum Britanniae Regem Hen-^ 
ricum de Guidobaldo ürbini Duce^^ von Balthassar Casti- 
glione mit folgendem Vorworte: yyOciavius PetruHus ad Lee- 
torem. Libellum hunc , qui in manus meas forte iineidit^ im- 
primendum curavi^ tum quod eleyanti stilo mihi conscriptus 
esse Visus est^ tum etiam quod clarissimi Principis^ et de 
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me optime meriti vitam et gesta eonfinet. Atque ego et pie^ 
tate^ et vir tute me satisfacere arbitratus aum^ si boni Ducis 
egregims dotes , gtnia diutma aegritudo , et adversa Fortuna 
adeo oppreaserant^ ut paueia admodum cognitae easent, opera 
et labore meo notaa facerem.^^ 

Gio. Antonio Yolpi gibt uns irgendwo in seinen Schrif- 
ten von diesem Druckwerke Nachricht, indem er es ein Opus 
rariasimum nennt. Aus dem obigen bedeutungsvollen Vorworte 
lässt sich leicht entnehmen, dass der edelmüthige Herzog Gui- 
dobald sich um unseren Petrucci- sehr grosse Verdienste er- 
worben haben musste , und dass diese sich nur auf dessen ju- 
gendliche Ausbildung beziehen konnten, weil Petrucci einer- 
seits schon im Jahre 1490 seine Vaterstadt verlassen hatte, und 
der Herzog andererseits bereits ini Jahre 1505 mit Tode abge- 
gangen war* Wer den denkwürdigen Inhalt dieses Briefes , nnd 
dessen zierliche Schreibart kennen lernen will , den verweise ich, 
in Ermangelung der seltenen Petrucci'schen Ausgabe, auf fol- 
genden neuen Abdruck derselben: yyTraduzione di quattro Let- 
tere latine del Conte Baläaaaar Caatiglione col Teato a fronte. 
MilanOy dalla Stereofeidotipia Cairo. i826.^> 8. ^Lettera 
prima.') 

Um aber auch im römischen Staate sich und seinen Gesell- 
schaftem in Venedig einen erweiterten Absatz zu verschaffen, 
kam Petrucci nun bei dem päpstlichen Stuhle um das aus- 

schliessende Musikdruckrecht ein. Er erhielt dasselbe mittelst 

« 

eines, vom Cardinale Petrus Bembus unterzeichneten und am 
22. Oktober des Jahres 1513 ausgestellten Gnadenbriefes, voll 
der ermunterndsten Lobeserhebungen und der gl^zendsten Aner- 
kennung seiner bereits erworbenen Verdienste , auf die Dauer 
von fünfzehn Jahren, folgenden Inhaltes: 

yyheo Papa X. 

Dilecte ßi , aalutem et apoatolicam benedictionem. Cum 

tu, aicut nobia nuper eofponi feciati , aliaa Venetiia eommo- 

rana, tua induatria et aolerlia primua inveniaaea modum 

imprimendi libroa Cantua ßgurati , propterea dilecti fiiii , dux 
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et CentUiarii CMiaiis Veneliarum tibi tanquam primo in- 
ventori prifoilegium, ne gute iiioe infra piginli annos gub 
certis poenia in »uis ierris ander eC imprimere aut aiioe quam 
tuos Ubros in dictie terria venales habere : conceserunt : nuper 
vero cum in luam palriam Foriasempronii ad habilandvm ve- 
neria^ et aliquid novi »emper excogitando (andern maximo 
labore, diependio et tempori» eursu etiam primus modum 
imprimendi orgmnorum intabulaturas , per multos ingenioaos 
viros in ItaHa et extra ^ ut dicitur^ tentatum et tanquam 
opus desperatum derelictum^ inveneris: quod non parum 
decoris Ecclesiastieae retigioni et atudere volentium eommo- 
ditati fore dinoeeitur: nee non alios libroif alterius Faeulta- 
tie alias nunquam impresttos in tua patria praedieta ae aliis 
terris Ecelesiae Romanae mediate vel immediate suhjectis im- 
primere desideres : \os tuis supplicationibus inelinati voten- 
tes te tanquam invenlorem et primum impressorem^ dum- 
modo libri justo pretio vendantur^ apostolicis gratiis et fa- 
voribus prosequi ae de remedio providere opportune ^ ne 
ceteri impressores , qui non laborarunt , ex dispendio et la- 
bore tuo ditentur , utque ad aUa etiam majora facienda 
promtius inviteriSj tibi tanquam primo inventori et impres- 
iori dictorum operum^ ne ceteri impressores et bibiiopolae 
aUquas organorum intabulaturas infra quindecim annos^ 
a die impressionis tuae immediate eurrentes in omnibus ter- 
ris nobis et Ecelesiae Romanae mediate et immediate sub- 
jectis imprimere y aut alios quam tuos venales habere^ sub 
excommunieationis latae sententiae ipsorumque librorum et 
iniabulaturarum amissionis ae quatuor dueatorum proquoli- 
bet libro et intabulatura , pro una fisco nostro^ pro alia 
aecusatorij et alia tertia partibus ewecutori applicandorum 
poeniSj audeant seu praesumant , coneedimus et indulgemus: 
viandantes propterea auditori Camerae et almae urbis no- 
itrae Qubematori^ Senatori, Barisello ac omnibus et sin- 
gulis aliis Gubernatoribus ^ potestatibus ^ officialibus et exe- 
eutoribus in dicHs terris nostris ubique existentibus prae- 

2 



'".rf*. 
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nentibus ei futuri»^ quos tu vel proeuraf^r tuug duaferitis 
eligendoa suö excommunieaiionis poena ipso faeto per ipsos 
ineurrenda , quatenus tibi in praemisais et circa praemissa 
a»si$tente» non permittant, te aupper praemiaHa aut aliquo 
praemisaorum impediri aut quovia modo turbari aut damni- 
ficari, contra fadentea quoscumque et rebeUea per eensuraa 
Eceleaiaaticaa et poenaa praedietas^appeilatione rem^ta^cofn- 
peacendo; invocato etiam ad hoCj ai opua fuerit^ auxilio bra^ 
ckH aecuiaria , et alia facienda et exequendo in praemiaaia^ 
et circa ea neceaaaria et opportuna ; volentea etiam haa tto- 
atraa literaa imprimi et earum impreaaioni plenam adhiberi 
fidem in Judicio et extra. In contrarium faden (tibua') non 
obstanC^tibus^ quibuacumque. Datum Romae apud Sanctum 
Petrum aub Annulo Piacatoria die XXU. Octobria MDXUL 
Pontificatua nostri Anno Primo. 

Dilectofilio donUno Octaviano de Petrutiia Foroaempronii. 

Peirua Bembua.^ 



Diesem, in den Miaaarum Joaquin iibria UL und in den 
Motetti della Corona abgedruckten Schutzbriefe Kufolge, durfte 
Petrucci auch in den römischen Staaten Figural- und Choral- 
bächer, Orgel- und Lauten- Intabulaturen, so wie auch wissen- 
schaftliche Bücher drucken , und in allen , der römischen Kirche 
mittel- oder unmittelbar unterworfenen Ländern und Orten ver- 
kaufen. 

In dem darauf folgenden Jahre schritt Petrucci zu seinem 
und seiner venezianischen Gesellschafter Gunsten bei dem Frei- 
staate Venedig um die Verlängerung seines, im Jahre 1498 von 
demselben erhaltenen Rechts auf die Dauer von noch fünf Jahren 
aus dem Grunde ein, weil die noch immer fortdauernden aus- 
wärtigen Kriege und inneren Unruhen seine thätigen Theilneh- 
mer bis jetzt verhindert hätten, ihren aufgespeicherten Vorrath an 
musikalischen Druckwerken , in welchem ihr gesammtes Stamm- 
vermögen stecke^ in der Welt zu verbreiten; diese seyen, anstatt 
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durch einen reichlichen Absatz ihrer Kunsterzeugnisse die Früchte 
der bereits verwendeten Mittel einzuernten, wegen des unt«r* 
brochenen Handelsverkehrs zu einem Schaden gekommen, wel- 
chen sie in den, von der Dauer des alten Rechts noch übrigen 
vier Jahren auszugleichen nidit mehr die Hoffiiung hatten. 

Petrucci erhielt diese Begünstigung am 29. Juni 1514 auf 
folgendes Gesuch : 

^SerenisMimo Principe^ et UlunCrissima Sigftoria. 

La Suöiimild Vectra eoncesße ä ihtaviano 4iPetru%%i 
da FoBsomäron presente Mupplicanfe eomo d primo Invenior 
de 8iampar libtj de eani^ figurata per eomoditd et ornamento 
de lareligion Christiana ^ etäe tutti quelU sono a toi eeien- 
tia dediti: ehe altri che lui non poteeee »tampar dilti iiörj dß 
canto figurata^ ne intistbulature de lauto ef dß ergano^ ne 
anehe poteeee portar, ne far portar ^ o vendere te dite »orte 
de librj in te terre^ et tuoghi »ottoposti ta E^celea /Sfigno- 
ria VoMtra , etampar 4a attri in qualunche ioefi ßotto pena, 
eomo in ta gratia a tui concessa si contiene. Et perche f^et 
itampar de dicte opere era bieogno di gran capifale , et non 
$i trovando it ditto Oetaviano it modo ne eomoditd per eeser 
poverhomo , totse per eompagni <$»• Ama4io Scoto tnerchante 
de libriy et S. Nicola de Raphael^ li qußH (iun^ grandisaima 
ipesa^ summa diligentia^ industria etvigilanUa hmnno stam- 
pati molti volumj et diver si de dilti tibrj^ sperando eonse- 
guime qualche utile ^ ma per rispetta de te guerre^ et tur- 
iutentie sino al presente , non hanno poKSuta dar expedi- 
tione a le ditte apere stampate. Ädeoche vengano ad Haider 
intrigato il loro capitate^ cum grandissima sua danno^ et jac- 
iura; et perche nel paco tempo ehe resta de ditta gratia^ e 
impossibüe dare idonea expeditione a dilti librj ^ ma li resta- 
riano a le spate cum grandissima detrimenta de ditto Octa- 
Piano f et eompagni: et sapendo loro che ta Sublimitd Vastra 
non abanäona quellt che di eontinua cercano excagitare 
nove invenlian a ornamento de queMa InclUa Citd eomo 
fedelissimi subdiU di Vostra ßuMmitd geniöus flexis. JUcor- 

2* 
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r«fio m i pieäi äi fuelia sypplieando eke äi grmiia sim pr«. 
lum§mio ii iemtpo per mmm einque cum iuUi H moäi^ ei 
eomäUian ne im dUim frmiim deekimritn. A%oehe possimo ae 
nom a iuiie^ at wumeo m bemm parie de dUie opere dar fumL- 
eke hon fine per poier fruire qumieke henefide de le eue 
fmOeke ei mfiUej eeeendo 8, NieM de Rmpkaei dieemiaim 
wu%%o orbOj eke man po piu e^erdiarei ne ie eue ecOie 
WkeremmOe^ medimnie ie fumi aubeieniaem ia eum fmmefHm; ei 
mzöehe diiif auppOemmii poaemo piu prowapimmenie fmr aiam^ 
pare WMiie miire epere neve^ de diiie fmeuiim dm iare raecmUe 
tu dieerai ieef eiiai frmndieeimm epeem^ ei fmiieka^ ei eüma^ 
exemfUmr idire naee hteeniimm m anuamemim ei benefiiim di 
queeim Indffim Cum; ei queeio ae rieUede de Grmiim apeeimi 
m Voairm SubHaaiim^ m ipiedjj de im qumi kmmtiiUer am 



M14. nie XXYl, Jumif. 

ffmmd aMprmaeripHa amppHemnHkua eomeedmiur prami pe- 

mmr. 

Comaiiimrij. 
S. Pelrma Cmpeiima. 
S. Hieromekmma Cmmimremma. 
S. Dammtma MmreeOma. 
8. NieHmua Bemmrdma ^."^ 



So wirkten Petracci m FossomlMtme und seine GeseD- 
sckaftflr zo Yenedi^ thäüg fort, und Tersahen die Musikwdt nof 
wohtfeflem Wefe mit Weriun der Tonfamst, die man in früherer 
Zeit nur mit grossem Kostennofwande sidi zu TorsdiaSen im 
Stande war. 

bn Jalure 1516 erliielt zwar ein Andreas de Antiquo da 
Montone in Rom Tom heiL Yater das Befiigniss aof zehn Jahre, 



>)CMCwda c^tt'Origuiale eäsmte mI Begistr« BarcaU ll*tat«ri» 
1512 --iSf 4. A^^st* a Carte 9& appartnmte aft" ArckiTw deUa 
Yenete CaaceUeria Dacale, ci aaii r a U m «aesta L B. DimiiMie. 
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ein Messenwerk in Regal-Folio drucken zu dürfen; allein diese Be- 
günstigung machte den Rechten unseres Petrucci nur geringen 
Eintrag, da jene Sammlung nicht mit beweglichen Metallbuchstaben, 
sondern nur mit Holzplatten und in einem für Figural-Musik bis- 
her noch nicht üblich gewesenen FoMo-Format gedruckt wurde *). 

» 

Indess übte Petrucci auch zu Fossombrone seine Kunst 
thätig aus, fand bald einen guten Absatz seiner Artikel und 
erwarb sich ein ansehnliches Vermögen. 

Von den Druckwerken dieser Periode, welche mit dem Jahre 
1513 beginnt und mit dem Jahre 1523 schliesst, kennt man bis 
jetzt nur drei Bücher Messen von Jo'squin de Pres*), vier 
Bücher Mo tetti della Corona, Compositionen verschiedener 
Tonsetzer enthaltend; femer Messen von Antonius de Fevin 
und JohannesMouton; eine Messen-Sammlung von verschie- 
denen Meistern in zwei Buchern, und endlich einige Choral-Messen 
aus den Jahren 1513, 1520 und 1528. 

Im December des letzteren Jahres druckte Petrucci noch 
ein zweites Werk seines Bischofs, nämlich das: yyPropnosiicum 
R. P. D. Pauli de Middeiburga^ ostendens Anno M.D.XXiHL 
nuilum, neque universale negue prarinciale, dUuvium futu- 
rum^ S. Domino^ ClemenCi Pape VH. dieaCum.^^ 

Der Augsburger Patrizier Raimund Fugger brachte 
dieses Büchlein dem gelehrten Othraar Luscinius aus Rom 
mit. Dieser übersetzte dasselbe sogleich in die deutsche Sprache, 
undliess es sammt dem Urtexte (noch im Jahre 1524) drucken; 
denn es hatte sich damals , so wie in Italien , auch in Deutschland 
das 6ei*ächt eines nahen Weltendes durch Wasserßuthen verbreir 
tet, und das Volk in Schrecken gesetzt. 

Wenn auch Petrucci unter dem Schutze seiner Freäieits^ 
briefe als Musikdrucker in Italien keine Nebenbuhler fand , so ge- 
schah dieses dennoch fast gleichzeitig in Deutschland, also schon 

') Meine Beitrage zur Geschichte and Literatur der Tonkunst in der 
»Cicille* werden eine ausführliche Bescfareihung dieser musika- 
lischen Seltenheit enthalten. 

^) Ein Wiederabdruck der bereits zu Venedig erschienenen. 



22 

fai^ Snkerj A dkr^ der Sache gisiich mbmä^ Forkel 
BOBt^ dwth Erhird O^Iia a Aigdm^^ mmi Peter Sdiöf- 
fer AmJmgtTtmnä Won», warn wekka lidrfifCBiyaMn im 
«MT Zeit die Bede sei« wiri. 

Tob JalR 1523 » pM jede Spv der ■ffaiw*~tTfD> 
f.1 ipfcii'ii k H Iliai^faft «Kcves Petra cci Tcrions^ oteckn die. 
Ob tob iKfl. V^«r T«i* d we « Reckte motk k^e aicht ola- 
sAca wiam. TenntUidl kitte er es tob bbi ib fli%«fckeB, 
da ftiauf Drack tmi ToBweikni ibfftmflm^ wd ockoa ia 
April des Jalff«« 1S2€ cii FloreMteo; Xbmw Jacok Giwta, 
fm Bob die zweite AKjpdie ciMT Sb^Jib^ Cuzob ^mI 
fMtole, dfftn ick weder biIm gfA^wkim wvde« Tcraulaltcle, 
liaobfrfits fi i fcu «kJadeB ^ iaBB l i B Jt fc m a drackea bcgan. 
Der cTPte Dndscke, der ti« iiftiB Petracci Erwik- 
mmg BKkt« dBfte woki Lessiap gewec« scy*- !■ icnea 
EoIlektaDeen zur Literitar ClkiliLAiAd: PetraccC 

rsick danbcr mT Mgcade Art: «Oct&Tia« Petrocci 
FwfOBhrfBf soB Miiet de« Divck Bi'iliBnrhrr Xolts er- 

WMB. Ick ienie diesos Jtw cbcb BMkei 
«kme rii tk iwkeB fvite, «k des TkoBie Actii 

de LmäB Spo cekfB im itftii BeCkodb 

[Varo IS83 im 4. gedrackt mmi wckdeB 
cBTciMbtijt. Die«- Active kkrte ■■ dJMisebit a Pleura 
Beckle« ^mI, wo er tm der ErfMk^ jeses ^S^piele» kiihlt 
ifmmoL UL\ ^ednkt er S. 3 der SkiY. w«lcke ckedea des 
Bifaden ibei ka^ ervnesn woides« mmi sift: Vi 



Timcemiims Cmsieitmmmm^ 





23 

Eine andere Quelle, welche Lessing anfuhrt, und welche er 
dem berühmten Breit köpf verdankt, istD. Giacinto Gimma 
Idea dellaStoria delf Italia Letterata^ wo T. IL c. 50. Art. 9. delle 
Stamperie italiane^ p. 829 gesagt wird: »1^« Note diMusiea 
»* inCagliavano prima ^ e le file delle righe nel legno in ma- 
nieroy che^ slampafanna riga, nonvale^a piü nullaj vuole 
Tommaeo A%%io da Foeeombrone ^ che Oclavio Pe- 
trucei della $ua patria sia stato il primo, ehe formo le 
nole di stagno eon diverte mifture^ come leitere^ arte a 
potersi metter e e dislribuire aopra e frä le righe ^ e dove 
bisogna.^ 

Auch diese Citate liefern den Beweis^ dass der Notendruck 
mit beweglichen Typen zuvörderst in Italien, und in diesem 
Lande auch zuerst von Ottavio Petrucci erfunden und an- 
gewendet worden sey. 



Petrucci's Eigenschaften werden in einem hohen Grade 
gerühmt. Er besass einen lebhaften Geist, ein ausgebreitetes 
Wissen, und den feinsten Geschmack. Seine Erfahrenheit in der 
Buchdruckerkunst, besonders in jener des Musiknotendruckes, 
hat er in einem so ausgezeichneten Grade, bewiesen, dass die 
meisten seiner Nachfolger ihn darin nie erreichen konnten , ob- 
schon er der erste Erfinder gewesen ist, und an einer ersten 
Erfindung in der Begel noch so Manches zu verbessern übrig 
bleibt. 

Petrucci wurde von allen hohen Personen und gelehrten 
Mannern sowohl der Republik Venedig als des Kirchenstaates 
geehrt und geliebt. Er war ein besonderer Freund des vorneh- 
men und überaus reichen Patriziers Agostino Chizi *), der 



^) Dieser edle Sieneser rnht in einer von ihm erbauten , und der heil. 
Jungfrau von Loretto geweihten Kapelle in der Kirche der Santa 
Maria del Popolo in Rom, wo man an der Epistelseite des AÜars 
folgende Inschrift liest: ^Avgustino Ckisio Senensi riro illustri ulque 
magnifieo Saceili hujus fundatori, Qui ohiit An, Dem, MDXX.^ 
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in Ron lebte, and unseren OctaTio, so oft dieser dessen be- 
durfte, niclil allein seinen Schutz angedeiben Uess, sondern auch 
alle Unternehmungen des ausgezeichneten Typographen mit sei- 
nen Mitteln auf das thätigste fordern halt 

Die Päpste JuliusD., Leo X., Clemens TD. nd Pauim. 
achteten, ehrten und fiberhinften ihn mit I/rfieserhriiangen und 
reidilicfaen Belohnungen, worüber man durdi verschiedeiie Ur« 
künden des Archivs der pipstlidien Kapefle belehrt werden 
kann. 

« 

Petrucci*s bürgerliche und sittliche Tugenden waren gleich 
gross. Er war besdieiden inmitten der Huren, sittenrein imnittai 
der allgemeinen Verdorbenheit, und adbst noch arbeitsam in sei- 
n» Erholungsstunden. Er Terachlele den Geiz, und war ein 
grossmüthiger Unterstulzer der Armen und rngtucfclicheiL 

Drei Jahre vor seinem Ende, namUch im Jahre ISS6, b^ab 
er sidi, auT angelegentliches Ersocheu des Senats, wieder nadi 
Venedig zurucL Dort s<dl er noch nüt seinen schönen Typ^ 
die Tortrefflidisten Aufgaben von lateinischen und italienischen 
Classikefii, welche den besten und schönsten seines Jahrhun- 
derts gleichzustellen sind , veranstaltet habeu. Doch dagkiciien 
gab er ja schon in seiner Vaterstadt heraus. 

Ein Monsignor Castracani di Fano, der tw einigen 
Jahren mit Tode abginge erzahlte dem Francesco Maria Tor- 
ricelli, einem gelehrten Fossomhrtmfr und Mitarbeiter an dem 
zu Florenz er^dieinenden Arekirim Simncm, er habe auf seinen 
Reisen in Holland einen prachtvdlen Virgil gesehen, wekker 
aus der OSidn unseres Petrucci hfrvcM^gangen ist 

Die körperlichea Anstmigungen, denen Petrucci sein 
ganzes thatiges Leben geweiht hatte, versetzten ihn schon en^ge 
Jahre vor seinem Tode in einen sehr leidenden Zustand« weicher 
skh im An&nge de^i JahreiS 1539 in eine schmerzhafte bankheit 
verwandelte, die ihn nach vier Monden, und zwar am 7. Mai 
den Annen des Tode^ zuf&hrle. 

Er hinterliess sein, auf den recliUichslen Weges und im 
Sckweisse seines Angesichtes erworbenes Vermögen den Armen, 
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denen er schon lange zuvor ein liebevoller ünterstützer gewe- 
sen war. 

Von seinen nächsten Verwandten weiss man nur so viel, 
dass er drei Brüder hatte , deren Einer als Priester zu Fossom- 
brone lebte, die beiden andern aber verehelicht waren und Nach- 
konunen hatten. 

Petrucci's Typen waren aus Zinn oder Blei. Für das erste 
spricht sich Harcolini da Forli in der Zueignung seines im 
Jahre 1536 gedruckten Lautenwerkes aus ^), und das zweite geht 
ans dem obenerwähnten Werke des Thomas Actius über das 
Schachspiel und aus einer Gedächtnissmünze hervor, welche zu 
Ehren Petrucci's geprägt worden ist und die Inschrift hat: 
yyPiumbei» iypU invenCis.^^ 

Der Druck dieses Typographen war ein doppelter, das 
heisst: Es wurden zuerst die Notensysteme, sodann die Musik- 
zeichen darüber gednickt. 

Sein Druckerzeichen oder Holzstock ^) besteht aus einem 
8chwarz gedruckten, aufwärts gerichteten, und mit einer weis- 
sen Linie eingefassten Langvierecke, in welchem sich eine herz- 
förmige, ebenfalls weiss umrissene, in der Mitte von einer wag- 
rechten Linie getheilte Figur befindet, oberhalb welcher ein 
spanisches Kreuz erscheint, dessen senkrechte Linie im Mittel- 
punkte der wagrechten endet , und so mit derselben zwei rechte 
Winkel bildet. Durch diese Theilung entstehen in der herzförmi- 
gen Figur drei Felder, in deren ersten beiden oberen die Buch- 
staben imd P, und in dem grösseren unteren der Buchstabe F 
befindlich ist, welche mit Octavianus Petrutius Forosempro- 
niensis zu erklären sind. 

So ist denn die Tonkunst eine besonders grosse Schuldnerin 
der typographischen Kunst unseres Petrucci geworden, weil 
in dem Masse , als die tonkünstlerischen Druckwerke dieses geist- 
reichen Mannes sich in zahllosen Abdrücken verbreiteten, die 
Fortschritte der erstem immer grösser wurden ; denn ohne diese 

^) Siehe weiter unten, wo von diesem Druckwerke die Rede seyn wird. 
') Siehe in den Beilagen Fig. 5. 
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Sammlers Conrad Gesner (Fol. 82 — 85) zufällig aufgefun- 
den habe. Sind die Titel seiner Petruc einsehen Druckwerke auch 
selten diplomatisch genau , so bleibt er doch der Erste und Ein- 
zige unter den Bibliographen, welcher eine nicht unbedeutende 
Anzahl derselben verzeichnet hat , und verdient nicht allein dess- 
halb, sondern auch, dass er manche Lücke ausfüllen half, und 
manche meiner früher gehegten Vermuthungen zur Gewissheit 
erhob, unseren Dank. 

Ehe ich jedoch zu dieser ausführlichen Beschreibung schreite, 
glaube ich eine kurze Uebersicht aller zu meiner Kenntniss ge- 
langten Leistungen des ersten Erfinders des Musiknotendruckes 
voranschicken zu müssen , damit man ihren Beichthum noch in 
den üeberbleibseln erkenne und verehre, zugleich auch wahr- 
nehme , dass es nicht die Bibliotheken jenes Theiles von Europa, 
wo der Erfinder gelebt und gewirkt hat, sondern die Bücher- 
schätze des Nordens sind, welche die meisten derselben als 
Achtung gebietende Denkmäler der Kunst aufbewahrt haben. 
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Datum. 


22. 


März. 


4. 


Juni. 


28. 


Dec. 


8. 


April. 


19. 


Mai. 


20. 


Okt. 


28. 


Febr. 


31. 


März. 


31. 


Mai. 


6. 


Juni. 


28. 


Jänner. 


15. 


März. 


81. 


Dec. 



17. März. 



1505. 

Misse de Orto 

Motetti libro quarto 

Frottole. Libro V 

1506. 
Lamentationum über I. • • • 
Lamentationum über II..*- 
Misse Henrici Izac 

1507. 

Intabulatura de Lauto. Libro L •) 
Intabulatura de Lauto. Libro II. .( 

Frottole. Libro VIII. 

Frottole. Libro VII. .... . 

1508. 
Frottole. Libro IX 

Misse divers. Auctorum. Liber I. | 

Intabulatura de Lauto. Libro IV. . 

1509. 
Tenor! et Bassi intabulati. Libro I. 

In diese Periode gehören noch: 

Misse Caspar ) 

Fragmenta Missarum ) 

Nach Conrad Gesner: 

Frottole de misser BartolomeoTrom- 
boncino conTenori et Bassi tabu- 
lati. (Welches Buch der Samm- 
lung, ist nicht angegeben.) 

Laude, über secundus. 



Ort des Bestandes. 

Münch. u.Wien. 

Wien. 

Münch. u. Wien. 

Bologna. 

» 
Bologna u. Wien. 

Berlin. 

München. 
» 

München u.Wien. 

London, Mün- 
chen u. Wien. 

Wien. 
Wien. 



Wien, 
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Datam. 



• • 



1. März. 



17. Aug. 
11. April. 

11. Aug. 
22. Nov. 



29. Mai. 

17. Juni. 

7. Sept. 

81. Okt. 



• • 



D. Fossombroner Drueke. 

1513. 

Eine Choral-Messe 

1514. 

Misse Josquin. Liber I. • • • 

(Die 3. Ausgabe sammt den folgen- 
den Büchern.) 
Motetti della Corona. Lib. I. • • 

1515. 

Misse Josquin. Liber II 

Missarum X Libri duo .... 
Missarum JoannisMouton Liber I. .\ 
Misse Antonii de Feuin . . . . ] 

1516. 

Misse Josqpiin. Liber III. • • • ^ 

1519. 
Motetti della Corona. Liber II. . 
MotQtti della Corona. Liber IIL . 
Motetti della Corona. Liber IV. . 

1520. 1523. 
Drei Choral-Messen ..... 



Ort des Bestandes. 

Rom. 



Bologna,London, 
München, Rom 
u. Wien. 



Wien. 

Rom u. Wien. 

Nach Gesner. 

London und 
Wien. 



BoIogna,London, 
Rom u. Wien. 



London u. Wien. 



Rom. 



IJ e b erstellt 

der Petruccischen Druckwerke, welche, und wie 
sie Conrad Gesner in seinen Pandectis (Fol. 82—85) 

anführt. 

Missarum decem a clarissimis Musicis compositarum , nee 
dum antea (exceptis tribus) aeditarum. Libri IL impressi Foro- 
8(Mnpronii, 1515. 



Sl 

Cantus centum signati A. 
Cantus quinquaginta signati B. 

* Cantus centum quinquaginta signati C. 
Motetti de piu sorte signati A. 
Motetti de passione signati B. 

* Missae quinque de Obreth. 

* Missae qüinque de Josquin. 

* Missae quinque de Gisilim. (sie). 

* Missae quinque Petri de la Rua. (sie). 

* Missae quinque Alexandri. 

Harmonieae Musiees Odheeaton , impressum Venetiis. 
Cantus B. numero quinquaginta. Ibidem. 

* Cantus C. numero 150. Venetiis, per Oetauianum Petru- 
tium exeusi. 

Laude über secundus. Ibidem. 

* Strambotti, Ode, Frottole, sonetti, et modus cantandi ver- 
sus latinos, et capituia liber 4. Venetiis apud Oetauianum Pe- 
tnieium. 

* Frottole liber quintus et sextus. 

* Liber seeundus, apud eundem Petmoium. 

* Liber nonus ibidem. 

Frottole de misser Bartolomeo Tromboneino eon Tenori et 
Bassi tabulati, et eon Soprani in eanto figurato, per cantar et 
8(Hiar eol eanto. Venetiis impressae. 

* Motetti A. numero 38 latini. Venetiis impressi. 

Die mit einem * bezeichneten sind in den erwähnten Biblio- 
dieken zu finden. 



"1 
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1502. 

Das älteste, bis jetzt tiebiint gewordene Druckwerk» wekJies 
aus der Petruc ersehen OSkin henrorging, sind nicht, wie 
Herr Fetis wül, die ersten fünf Messen too Josqain 
de Pres, sondmi eine Sammlong von Motetten Terschiedener Hei- 
ster, wdche im Uceo filannonico zo Bologna anfbewahrt wird, 
und Ton wekhor ich folgende kurze Beschreibung erhalten habe. 

«ül^tettt XXXDL' 
Auf dem letzten Blatte liest man: 

»VeBTtiU f CT Octnrtnna lictnittaa f^rfrcayrt airafca fett 9. ÜU^ 
(■ic) iMUttit ama* 150S , noa f nailrg i» taaictifuat Branao Vracticnmii 
4W» BalHs ftftt ctBta« flfantm iByristrc fsk f€mä ta tpf« f riaiUai' 
oatciu.* 

»Vcftftra« A-B-C DE-F-G maacf ost<m>* 

Im kleinen QuM^uart. Den übrigen Raum dieses letzten Blattes 
lullt, ¥rie bei allen folgenden Ausgaben, das bereits beschriebene 
Zeidien des Druckers. 

Diese Sanuninng enthalt 5 Motetten tou Josquin de Pres; 
S TonCompere; 1 Ton Antonius Brumel; 9 Ton Caspar; 
8 TOB Ghiselin; 2 Ton Alexander Agricola und 6 von 
PinaroL 

Diese Motetten sind für drei Stimmen, niBdidi für Tenor, 
Altns und Bassns gesetzt Der Tenor befindet sich auf der einen, 
und die beiden anderen Stimmen auf der gegenüber fixenden Seite. 

Der Text ist mit gothischen Bndhstaben gedruckt 

Wenn die Ton C. Gesner ancrefuhrten: :»Moi€iH A. «m> 
murw M imüm^ mit den Torangeschickten gleichbedeutend sind, 
woran ich nicht zweifle, so hat der Berichterstatter ans Bologaa 
den, das Bndi bezeidmenden Buchstaben A, seiner kurzen Be^ 
sdveibung beizufügen Tei^essen. 
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1502. 

Zunächst folgen die fünf ersten Messen von Josquin de 
Pres, und es wird diese Ausgabe in der königl. Bibliothek zu Ber- 
lin aufbewahrt. Die Ueberschrift lautet in gothischer Schrift: 

jfontnte avmt . SSviptv ti0(e« mn^caltn, 
f a . foi . fa . « . ml . 

Sottnm iteptxata . 
jTonthu avmt . SStxtx tonV^ 

Das Werk hat keine Blattzahlen , und ist nur mit den Re- 
gistralbuchstaben und den darauf bezüglichen Zahlzeichen unten 
auf der rechten Seite eines jeden Blattes bezeichnet. Es besteht 
aus vier einzelnen Stimmbüchern im kl. Querquart. 

Ausser den auf dem Titel angegebenen Messen enthalten 
die vier , mit S T A und B bezeichneten Stimmen noch ein vier- 
8tinuniges Motett: yyEcce tupulchra e$^ amica mea \ oculi tui 
columbarum^^ mit dessen ersten Worten, nach vorstehender Ab- 
iheilung, der Alt und der Bass , mit den folgenden der Snperius 
und der Tenor beginnen. Unter denselben steht im Superius: »Joä- 
guin.de.Pres,^> Die übrigen Stimmen haben keine Ueberschrift. 

Der Superius hat 24 Blätter und die Registralbuchstaben 
91 — C Der Tenor hat 22 Blätter, und die Registralbuchstaben 
9 — J^; derAltus 20 Blätter und die Bogenbezeichnung Cr* |1| ; 
und der Bassus 1 8 Blätter und die Bogenbezeichnung ^^ St- 

Auf der ersten Seite des vorletzten liest man , wie gewöhn- 
lich , mit einigen hie und da angebrachten Abkürzungen : 

»JmprtHitm llenetiia per (Dcuotanum yctrutium UtoftmptonUnftnif 
^u 27. ftptembrU anno 1502. Cum pritttUgio* u. f. tp. 

»HtgiftrumSli ll|C|jEI,0|/|tfi4i')i A.^mttt$ qnaUxni • prüter 
C qiti tft Urnitf • 4- ^ucrRU0 • ü. quintrrnttf.' 

Das Zeichen des Druckers. 

Das Werk ist vom Anfange bis zum Ende mit gothischer Schrift 
gedruckt. — Auch Gesner führt diese Ausgabe an. 

3 
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1502—1503. 

BM f Tschien von df o Messen dieses grossen Meisters und 
beföhmtesten SdmlflTs Ockenheims eine zweite, mit I2Niim- 
mern vemehrte Aos^nbe in drei Büchern. Die Wiener Hofbib- 
Uothek i^ zwar im Be^sitze dieser Aufl^abe; allein es fehlt dersel- 
ben ^nide diejen^ Stimme, wekhe die liir uns wkhti^n Final- 
Angaben enthalt« nämlich die Bassstinmie: 

Wenn wir den Angalien des Herrn Fetis*^ Glauben schen- 
kra dürfen« so erschien das erste Buch dieser Messen am 27. De- 
Cfffiber ld02« das zweite im April 1S03« und das dritte Bach in 
dcoiselliien Jahre. 

kb kann demnach« znm Behnfe einer, irgendwo möeüchen 
Yerfleichiiair« nur die Torhandenen Stimmen beschraben« weiche 
dnthaos mit j^othischer* Schrift gedruckt simL 

Y'Xibcr pcimis .^Htlhmi j<hmb 
£nmt trat . ^aprr «mis »rtnlff, 
ia . fol . fi . et . ml 



j&WBt «cmt.^Mi toit^ 

ÜBt«' «fiesem Titel sieht man eia Terzierles sothi^ches S. 

Dm- TeiKir hat als Titel: ^UJker primms Mftsmmm Jmsfmm^ 
timsm rerziertea sothbche« T danuter : der Altas tri^ di^- 
srih^ Ceherschnfl« mtt eiaem Teraerten solht<ches A. 

D^ Werk« weM^is mckl IbKirt ist« ealküt nefet des $e- 
■aaste« X«ssw« je«e$ sichn in der crsteoi A«$$^ibe aa g e g fhe me 
Mvlelt 

IWr^«piems kil I^BEitler «ad <fie Re$Kt^ia^qKfe<9i^ea aa^ 
ÜB mfil ihren Zj^hz der Temr i:i Bäßer Uüi £<f Re$i<in- 
mz:cCtC»8^ uiderAtes vieihr ISBüitkr ui die Stfo- 



r Sitsäa iffsintm AuiynoAür — ii c jl A» JUhmu w. AjndbrC: F#Kr«cri. 
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Jede Messe hat ihre Ueherschrift sammt dem Namen des Ton- 
setzers. 

»ilSiffarttm J0di|mti 
iTtber Uc\\nin$. 
3iot iHari0 fttüa. 
^ttcnlu iw ferrarte. 
MAal^tnv mt bat 
iamx banViü^on. 
Una mwqnt it bwcat)a. 
SIttng anltre amtv.^^ 

Unter diesem Titel ist hier der, die erste Stimme bezeich- 
nende Buchstabe hinweggelassen. 

Der Tenor und der Altus haben den kurzen Titel: yyLibri 
secundi Mi$»arum Josquin^^ T und A. 

Weder dieses, noch das folgende Buch sind foliirt 

Der Superius besteht aus 16 Blättern und den Registral- 
Buchstaben a9a, tut. Der Tenor zählt 10 Blätter, und hat 
die Bogenbezeichnung tCt; der Altys 18 Blätter und die Regi- 
strirung QlDO » (^(* 



j^JUiffarttm J00i|tttti' 
iTiber trrttti0. 
Ülater patti«. 
^aqfatta r<gr<0. 
3Li fu0am. 
Wx^aix. 

JDt htata 0tr jtne« 
Ülilla flne n0mine.^^ 

Auch hier fehlt der Stimmbuchstabe. 
Die beiden anderen Stimmen haben nur die gothischen Buch- 
staben T und A ohne irgend eine Ueberschrift. 

8* 



Dfr Soperns dieses Badies hat 18 Butter nd die Beieicii- 
nan^ 3bra , SftS; d^ Tenor 13 Butter und den Bockstaben 
CcC; nnd d^ Altos wieder 18 Blätter und d^ Rc^tstnl-Bacii- 
staben S^B , r^. 

Das Format aDer drei Böcter ist Ueines Ooerqurt, und 
derDnsck des« der Musik untarle^en Textes dordiaiis goÜdsA, 
AaA findet man am Sddiisse der Stinnbjidier leere, nur mit 
Xotensystemen bedruckte Kitter, wekke, als zom Werke gehö- 
rig, mitgezahlt w»den. 

Es ist . in Rocksidit aof die ToDstindigkeit der Sammlung, 
mid der. dem Bibliognpben wichtigen Finalangaben zwar sehr 
zo beklagen, dass die BasBBtimme Milt; allein der Inhalt der- 
selben lasst ädi entwed«- ans der dritten, za Fossombrone er- 
schienenen Ausgabe, oder aas den alten Handscfariflen der Wie- 
ner Hoflabliotliek, wo alle Josqmn'schen Messen za finden sind, 
leicht erganzen. 

1503. 

In diesem Jahie gab Petracci eine Sammfamg weiflicher 
Gesinge in drei Büchern heraas. Conrad Gesner fahrt 
das erste derselben in seinen Pandectis anter zw« To^sdiiede- 
nen Titeln auf. obschon sie eines and dasselbe bedeuten, nim- 
Kch: ^Hmrmmmieme Mmsiees Oäkeemtmm. iimpressum Veneiiis^ 
and ^CmMiuM Cemium sifmmti il.* — Aach Zacconi *) nennt 
es ^(kükecmfm^^ das ist: ^^Einhondert Gesinge ,^ and gibt eben- 
falls das Jahr 1503 an. Er iossert sich älmr dasselbe mit folgen- 
den Worten: ^Fateme eaat dUMMir#, ckecmUiene ms$m kei- 
ÜMtimu cose de Musiem äi fiiel Icaqia. 

Das zweite Bach ist mir nur aas Conrad Gesner s 
Pandectis bekannt, and hat dort den Titel: ^CtuUma fmimqum^ 
fkUm sifmmti B."* An ein«* andeni Steile nennt »* es: T^C^tmius 



Sieke des s«b : mFrmticm äi JfostML YVarftM iS9t^ r$L 84.^ 
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Dem dritten Buche gibt dieser Auetor folgende Titel: 
yyCanCus cenium quinquaginta »ignati C.^^ oder: yyCantus C. 
numero iSO. Venetiis^ per OcCavianum PetruHum exeusV^ 

Dieses dritte Buch, welches man bis jetzt als ein Unicum 
betrachten kann, so lange das Vorhandenseyn eines zweiten Exem- 
plars nicht dargethan wird, befindet sich in der k. k. Hofbiblio- 
thek in Wien. Es hat den Titel in gothischer Schrift: 

»Cantt C. V? ctnto 
Ctniittanta ^).^^ 

Die Mitte des noch übrigen Titelraumes füllt ein grosses ver- 
ziertes , gothisches C^ welches so viel als drittes Buch 
heisst. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat das Register über die 
in diesem Bande enthaltenen 150 Gesänge in alphabetischer Ord- 
nung, mit lateinischer Schrift, sammt einem Blattweiser in römi- 
schen Zahlen. Die Kehrseite fängt mit der Musik an , welcher nur 
die Textanfange in gothischer Schrift unterlegt sind. Die einzel- 
nen Stimmen dieser Gesänge stehen in einem und demselben Bande 
untereinander , und sich gegenüber. 

Das Buch hat 167 mit arabischen Zahlen , jedoch an vielen 
Orten fehlerhaft bezeichnete Blätter, ohne das Schlussblatt. So 
findet man z. B. statt der Blätterzahlen 110 bis 146 die irrige Be- 
zeichnung 1010 bis 1046. 

Die Registral-Buchstaben der Bögen sind 9[a bis Vx^ 

Auf dem Schlussblatte liest man folgende Angabe in gothi- 
scher Schrift: 

»Jmprc|fuml!lcnrtit0 per ^ctaniannmftitutinmfotoftmptonitnftmf 1508. 
tie 10. /ebruanj. Cum prunlc0t0 u.^ 

]»1lt0iftrttm5l| B, C| Dl C, Jf C^| 4i ^i ^i ^i i^i ^i ^t Vi % 
%! 3, €i V, X QDmncfl quattrni.' 

Die Mitte des übrigen Blattraumes füllt das Zeichen des 

Druckers. 



^) Ein Facsimile des Titelblattes dieses seltenen Druckwerke» ist 
unter Fig. i und eine Probe der Notenschrift anter Fig. 2 zu finden. 



Das Fonnat des Boches ist kkiiwsOaerqaail« «id tob der 
besten ErUton^. 

Oberkslb der erstes SUmne steht jcdesaal mA AimahBe 
der aoommefl Stöcke der Naaie des ToBsetzers. 

Der reiche Inhalt dieses höchst sekeiia Boches ist der Ord- 
nang nach folgender: 
FoL 
3. Are Regina celonm • . . . . 4toc. Jac ObrechL 

5. Forseolement » Jac ObrechL 

6. Forseolement ^ Alexander. 

7. Tant qne nostre argent dnrra • - 9 Jac ObrechL 

8. La mor de moy 9 Ungeliannt. 

10. Unne pbysante fiUete .... ^ Compere. 

12. Et raira plos la lone ..... ^ Gregoire. 

13. nenns pant 9 UngenannL 

15. Gentilgalant de gerra ^ ^ 

Iß. Myn herr :» Pet de la Rne. 

17. Les troys GUes de paris .... « De Orto. 
19. Toot a par moy s> Agricola. 

21. De tous biens plaine ^ C. de Stappen. 

(Die erste Stimme singt den Text: ^Beoii 
paeificK^') 

22. Nonquam fne pena maior . . • 4toc Ungenannt. 
24. Forseolement ....... ^^ G. Reingot. 

26. Cest Tng maues mal ^ Ungenannt. 

28. Nasto pas veo la mistondina . . . ,j> ^ 

29. Une pelite aqninee ^ $> 

Sl. Tres doolce Gllete » » 

33. Qui neut joner de la qoeoe ...» ^ 

35. Chescun me crie ^ ^ 

37. Mon enfant j> » 

38. Forsenlement ^ Gbiselin- 

40. Se congie pris • ' y, Ungenannt. 

41. Jay pris amoors » 1» 

42. Ung firanc archier s> ^ 
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Fol. 



48. Helas helas fault il 


. 4 vocum« 


Ungenannt. 


44. GentiLs galans auanturiers • - . 


» 


» 


45. Mon mari ma defamee • • • 


» 


» 


46. Loseraige dire 


» 


» 


48. Pourquoy tant 


» 


» 


49. Alba columba 


» 


Infantis. 


50. Elogeron nous 


» 


Ungenannt. 


51. A Y0U8 ie vieng 


' » 


» 


52. Forseulement 


' » 


». 


53. Fortuna dun gran tempo • • . 


» 


Japart. 


54. Loier mi fault vng carpentier- • 


» 


» 


55. Jay pris amours 


» 


Ungenannt. 


56. Le second Jour dauril • • • 


. » 


» 


57. Lautrier ie uien aloye iouer • 


3» 


» 


58. Ich byn zo elende 


» 


» 


59. Berzeretta Sauoyena . . . 


» 


» 


60. Aleure que ie vous p« x. . . 


» 


Josquin. 


(Canon. Ad nonam canitur bas« 


US hie ten 


1- 


pore lapso). 






61. Le bon teinps que iauoy • • 


• 4 vocum. 


Ungenannt. 


62. Sur le pont dauignon . . • . 


» 


» 


63. Damer ie me veul intremetre . . 


» 


Jo. Fortuila. 


65. Lautre iour men cfaeuauchoye 


» 


Ungenannt. 


66. Je sey bien dire 


» 


Josquin. 


67. Mon pere ma doue mari • • . 


» 


Compere. 


69. Fortuna desperata 


» 


Jo. Pinarol. 


70. La fleur de biaulte 


» 


Jo. Martini. ^ 


71. Et marion la brune 


» 


Ungenannt. 


72. Je ne me peus tenir damer • . 


» 


» 


78. Fault il que heur soy . • . . 


» 


Jo. Martini. 


75. Gentilgalans de gerra - . . 


» 


Cr.de Stappen 


76. Helas le poure iohan . . . . 


» 


Ungenannt. 


77. Par vng iour de matinee . . . 


» 


Yzac. 


78. En lombre düng bussonet . . . 


» 


Ungenannt- 
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• 4¥0ciiiii. Jo. JaparL 



79- D est de boime Iieiire. • - 

80. De toos biens « 9 

G>er Contratenor ist öbersdnieben: Canon. 

Hie dantnr Antipode«.) 

81. I>»«c«ntns|p^^pj^^g^^^p^^^^^^^^^ j^ JaparL 
Bassus j 

Contratenorl Hosne diasceray 

Tenor j saosgans 4toc. » 

82. Eleoe toos 9 

84. De toos biens 9 

85. Mon ami maooyt promis ... ^ 

87. Qoant Tostre ymage .... « 

88. Uirtntom expolsos terris dioms 

omnisabibit ^ 

89. De toos biens planye .... « 

90. Jay pris amonrs ^ 

91. La tourtinrella ^ 

92. Une fill«'esse ^ 

93. Amoors nest pas ^ 

94. Je nay den! ^ 

95- Je ne sois mort ^ 

96. Vray dien damoors .... 5 toc. 

(Die beiden Conlratenore sinken , sidi 
spondirend, die Litanei tob aDenHeüi^ra.) 



Ungenannt 

Ag^ricola. 

Ung^enannt 

Crisp. 
de Stappen. 
UngenannL 

Jac. Obrechl. 
Ung^enannL 

Okeng^hem. 
Ungenannt 
Jo. Japart 



97. Qnis det vt veniat 

98. Prcstes ie moY . 
100. RoTnedeciel . 

102. Uenecioza . - 

103. De TO$tre den! . 

105. Qoe TOOS madame 

106. Corps digne ] 
Diea quel maria^ j 

107. Je soy dalemaygne • 

108. Loiune ferne deeconfortee 



4TociinL Apricola. 
9 Jo. Japart- 
« Compere. 
^ Jo. HartinL 
» Ungenannt 
9 Agricola- 



5 TOC. 
4 TOC. 



Busnoys. 
Ungenannt 
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Fol. 

110. Vilana che sa tu fkr . • . • 4vocum. Ungenannt. 

111. De toiLs biens » » 

112; Jay pris mon bourdon • . • » Sthokem. 
118. Entre vous galans » Ungenannt. 

114. £n despit de la besogna . . » » 

115. Tres doulx regart ..... » » 

116. Questa se chiama » Jo. Japart. 

117. Seruiteur soye' » Jo. Sthokem. 

118. Maintes femmes » Busnoys. 

(Mit dem Canon. »Odam si protham teneas 

in remisso diapason cum paribus ter au- 
geas;*^ und für den Tenor: »Vocesa mese 
non nullas usque licanosypato recine sin- 

gula8.*0 

119. Sil vous playsist ..... 4 voc. Jo. Begis. 

120. Je sui dalemagne • . • .• • » Jo. Sthokem. 

121. Le desproueu infortune • • • » Ungenannt. 

122. Rosaplaysant » Philipon. 

128. Cent mitle ecus >> Ungenannt. 

124. Tartara mon cor • • • • • » Mol in et. 

125. Petite camusete » Okenghem. 

126. Ay my amy » Ungenannt. 

127. Fortuna desperata« » . . • ^ » 

128. Jay bien mouri 1 

Viure ou mourir J • • • • » » 

129. Celux qui fönt la gorre 1 

n sont bien pelles J ' *^ *^ 

Je ne suis pas » » 

180. Una musque de buscgaya . . » Josquin. 
GHit dem Canon: »Quiescit qui supreme 

yolat.Uenitpo8tme,qui in puncto clamat.'0 
E vray dieu que payne • . . 4 voc. Compere. 

181. En vroelic 

Unbekannt. 



Linken van heueren 



( • • • » 
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Fol. 

132. Vine le roy 4yociiiii. Josqnin. 

(Mit dem Canon: 

3i>Fingite vocales modulis apteque snbinde, 
Uocibus his vulgi nascitur vnde tenor- 
Non vario pergit cursu totumque secundom 
Subvehit ad primum; per tetracorda modum.)'^ 

133. En lombre düng bissonet • • 
Anant a moy. Fuga .... 

34. Alma redemptom mater. • . 
36. Le seniiteur 



37. Tartara 

39. Joli amours 

41. Joli amours 

43. De toQs biens playne. • . 

44. De tons biens 

45. Tandernaken 

47. Comme feme 

48. La spagna 

50. Si ascendero in ceium • • 

51. Famis distillans .... 

52. La haalt dalemagne • • • 

53. Tandernaken •' • • • • 
56- Weit ghy 

57. Se mieubc ne vient damours 

58. La bemardina 

59. Une maistresse 

60. Yostre a iamays .... 

61. Se iay requis 

62. Belle sor toates .... 

63. Helas hie moet my liden • 

64. Voos doQt fortune • . • 

65. Tons les regrets .... 

66. Le seroitenr 



t YOC. 


Josqnin. 


» 


Ungenannt- 


3 TOC. 


» 


» 


9 


» 


Yzac. 


» 


JaGhiselin. 


» 


C. de Wilder. 


9 


Ungenannt 


1» 


» 


» 


Agricola. 


3» 


1» 


» 


Ungenannt. 


» 


Nie Craen. 


3» 


Jo. Ghiselin. 


« 


Mathnrin. 


9 


Lapicide. 


» 


Ungenannt. 


9 


Agricola. 


1» 


Josqoin. 


9 


Brnmel. 


S> 


Ghiselin. 


9 


3» 


9 


Agricola. 


9 


Ghiselin. 


9 


Ungenannt 


5> 


1» 


9 


J. Tadinghen 
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Fol. 

167. Le seruiteur 8 voc. Hancart. 

168. Prennes sur moy. Fuga ... » Okenghem 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer ind demnach 
in der Zusammenstellung folgende: Jacobus Obre cht, Alex. 
Agricola, Loyset Compere, Gregoire,' Petrus de la 
Rue, tle Orto, Crispinus de Stappen, G. Reingot, 
Job. Ghiselin, Infantis, Job. Japart, Josquin de 
Pres, Job. Fortuila, Job. Pinarol, Job. Martini, 
Henricus Isaac, Job. Ockenbeim (Okenghem), Bus- 
noys, Job. Stokem, Job. Regis, Philippon, Moli- 
net, Cornelis de Wildre, Nicolaus Cracn, Matbu- 
rin Forestier, Erasmus Lapicida, Ant. Brumel, Ja- 
cobus Tadingben, Hancart und Ungenannte. 

Herr Hofrath von Kiesewetter bat diese kostbare, einst 
für gesellige Kreise bestimmte Liedersammlung untersucht und 
gefunden , dass die darin enthaltenen Stücke in dem gewohnten 
guten Style der Niederländer, und mitunter, wie aus dem vor- 
angeschickten Inhaltsverzeichnisse zu ersehen ist , auch in künst- 
lichen Canons abgefasst sind. 

Die Liedertexte selbst müssen damals sehr gang und gäbe, 
und in mehreren Ausgaben vorhanden gewesen seyn, weil nur 
die Textanfange der Musik unterlegt sind. Eben so allgemein 
waren gewiss die dazu gehörigen Singweisen, an welchen die 
Meister jener 2^it ihren immer sinnreichen , oft auch sehr künst- 
lichen Contrapunkt gesetzt haben. Viele dieser Lieder sind von 
verschiedenen Tonsetzern bebandelt worden, und die Melodien 
dieselben , welche sie eben so verschiedentlich zum Thema ihrer 
Messen gewählt, und auch darnach benannt haben '). 



1) Siehe Kiesewetter's Preisschrift. Seite 93. 



1503. 

Jt nc kenian>c. 
9^tttatnu. 
Xirtnna iupttata. 
Attl^tnr «e kot. 
jSatne >taii partiu.^ 

Darnnter Aer Badislabe der Slimme , nämlich des ftiperias. 
Die äbrigen StiiiiHiböcb«r haben Mos die Bachslaben T. A. B. in 
verzierter gothischer Form. 

Der Messenlexl ist, wie Titel, Uebersdniflfii und InilkleD, 
mit golhischen Leitern gedruckt. 

Das Format ist Ueio Querquart 

Die vier Slimmen sind so foliirt , dass im Fortfidiren dn- Zäh- 
lung von der höchsten bis zor tiefsten die leeren Blätter der vor- 
hergehenden immer mitgezählt werden, wenn sie auch keine 
BlatlzaU haben. 

Der Snperins enthält demnadi die Blätter 1 — 18, und die 
R^istral-Bachstaben 9- 3S. C- 

Der Tenor zählt die Blätter Sl — 3S und hat die Rt^istral- 
Bezelchnung 9- ff- 

Der durchaus fblürte Alias mnfiisst die Blätter 35 — 56 und 
die Bogenbezeichnung J^. flr. f^. 

Der Bassns hat die Blätter 57—74, und die Registral-Be- 
zeicJinung ^. S- ft. 

Auf der ersten Seile des letzten Blattes im Bassua liest man 
die gewöhnliche Vonnerfcong: 

Oarnfam Mtutitt fn Cctaaiaaaa |Mnubn JwnftmfntUtftm. 
JMS. kl« S4. Jiatlü. Caa ptWltiu K.* 

a«(|iftnR. Jl, >,>, J, •, J, M,^ßittrm,€t ttni, e,CkB(rai.* 

Darauf folgt das Zeichen des Dmckers. Exemplare dieses 
Werkes findet man in den Hof- und StaatsbiUiotlieken zu Berlin, 
München und Wien. Auch Conrad Gesner citirt es. Dem 
mener Exnnplare fddt der Bassns. 



s 
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1503. 

»IBtttmel 
Je nat) intnl 
^tx^tttttt fan0t)tnnt, 
mt xt mi fa f0l la 
ir0mme axmt. 
Hictttne pafdfalx. 

Diesem Titel im Superius folgt der Buchstabe der Stimme. 
Die übrigen Stimmbücher sind auf dem ersten Blatte nur mit T, A 
und B, wie bei dem vorhergehenden Werke bezeichnet. Der 
Hessen-Text ist auch hier mit gothisch-deutscher Schrift gedruckt. 

Das Format ist, wie immer, kl. Querquart. 

Die vier Stinunen sind durchaus foliirt, und zwar auf fol- 
gende Art: 

Der Superius Fol. 1 — 20 mit dem Register: 9[a bis Cc 

Der Tenor Fol. 21—30 mit dem Register: 89. 

Der Altus Fol. 31—48 mit dem Register <?f bis Crff. 

Der Bassus Fol. 49 — 63 mit dem Register ff^g. f^t. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»Jmprc)fttm Mtnttiis per (Dctautanum Jirtrutium /0rofrmpr0nirnftm. 
1503. rfU 17. Juntj. Cum prittiU0t0 H » 

Hegiftrum : Sl 11 / 4 J qitattrm. jD ijutntrrnuf. € tutrnt. 

Exemplare findet man zu Berlin und Wien. Dem letzteren 
fehlt die Bassstimme. 



1503. 

»Jaannea ®l)if<liti. 
fa bette fe flet 
IPe le0 arme0. 
<H^ratienfa« 
Varatige. 
Je natj Irueiil.^^ 
Darunter der Buchstabe des Superius, welcher diesen Titel 
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hat. Die übrigen Stimmbücher sind auf der ersten Seite wieder 
nur mit dem Buchstaben, welcher die Stimme bezeichnet, versehen. 

Der, der Musik unterlegte Messen-Text ist, wie alles Uebrige, 
mit gothischer Schrift gedruckt. Das Format ist kl. Querquart. 

Von den vier Stimmen hat der Superius des Wiener Exem- 
plares nur hie und da einzelne Blattzahlen , und zur Bogenbe- 
Zeichnung die Buchstaben 9a> 3S6. Der Tenor und der Altus haben 
gar keine Blattzahlen , die erstere Stimme aber der Zählung nach 
10, und die zweite 20 Blätter. Der Tenor hat die Registral- 
Buchstaben €^t und der Altus QH , Cfe^ J^f* Dur Bassus fehlt 

Nach Herrn von Winterfeld's Angabe ist das Berliner 
Exemplar durchaus foliirt, und zwar so, dass der S.Fol. 1 — 18; 
der T. Fol. 1 9 — 28 ; der A. 29 — 48 , und der B. 49 — 65 zählt. 
Dieser Umstand lässt die Vermuthung zu , dass bei allen späteren 
Abdrücken die, in dem damals noch unvollkommen gefugten 
Druckerrahmen schlecht befestigten Blattzahlzeichen sämmtlich 
herausgefallen sind. 

Die zweite Seite des vorletzten Blattes der Bassstimme ent- 
hält folgende gewöhnliche Angabe: 

a>Jmpre|fum Vtnttiis ptt QDctautanum yctruttum lotoftmptonitnftm. 
1503. hit 15. Julü. Cum ptiniit§\0 H.^ 

»IteStftrum. ^ jD C 05 i|uaterm. D C i9 qutnUrm. / buernuf.* 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

Auch Conrad. Gesner fahrt dieses Werk an. 



1503. 

» JHi|fe fletrt Ire la Vtte^ 
Keate Utrgtntd. 
|ltter tiattt0 
SStttl mtfa 
jTomme arme, 
tinniinam fne ptna maUt.^^ 

Darunter steht der Stimmbuchstabe des Superius. Die übrigen 
Stinunen sind wieder nur mit ihren Buchstaben bezeichnet. 
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Der Superius hat der Zählung zufolge 16 Blätter und das 
Register 9lM^ 3361^; der Tenor 10 Blätter, und das Register ^((; 
der Altus 1 6 Blätter und das Register lOW , <B^ee ; und der Bas- 
8US 14 Blätter und das Register J^ff, ^00- 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstimme liest 

man, wie sonst: 

Jm|irf|rum Utenetiia pn QDctauianum yetrutmm lotoftmptonitnftm» 
1603. bu 81. tlDctobrU^ (nicht den 5., wie F^tis wiU). mCuih pttuUe^to 2c.' 

»Hegiftrum : ^ D jD (2S / ijuaternt- € i|utntrrnu0. 6 trrnu0.^ 

Darauf folgt das Zeichen des Druckers. 

Exemplare findet man zu Berlin, Wien und im British Mu- 
seum zu London. 

Dem Wiener Exemplare fehlt der Bass. — Auch Conrad 
Gesner erwähnt dieses Werkes. 

1504. 

»iUilfe 3Httaniti agrtcole 
£t ftxnxttnx 
Je ne l^entantre 
£äali)tnv mt bat 
|irinti tont 
SStcnnVx tonV 

Darunter der Stimmbuchstabe S. Das Format ist kl. Quer- 
quart , die Schrift gothisch. 

Auch dieses Werk hat keine Blattzahlen. Der Superius zählt 
20, der Tenor 14, der Altus 18 und der Bassus 16 Blätter. Das 
Register des Superius ist 999 bis CCC; des Tenors I9I9IB, 
eeC; des Altus SfSfff^ CfOrOr und des Bassus fl^fl^fl^t 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes der Bassstimme 

liest man: 

j»Jtnpr(|fum Hlenettis per QDctautanum petruttitm /orofemprontenfem. 
150^. bte 23 IBartit. Cum pnutUsiq ,» 2c. 

»Vegifirum: Jl B JD / ^ ;9 ilttinternt. C bu(rnu0. ^ trrnu0.' 

Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare bestehen zu Berlin , Wien , Bologna , und im Ar- 
chive der päpstL Kapelle in Rom. 

Auch Conrad Gesner nennt diese Messen, 



1504. 

In den Jahren 1502 — 1504 gab Petrucci nebst anderen 
Werken auch eine Motetten-Sammlung in drei Büchern heraus, 
wovon Conrad Gesner die beiden ersten durch folgende 
Titel kund gibt. 

Motetti de piü sorte signati A. oder: Motetti A. Numero 
83 latini (welche bereits beschrieben wurden). 

Motetti de passione signati B. 

Das dritte Buch ist im Besitze der Wiener Hofbibliothek 
und hat folgende Ueberscluift : 

i{l0tettt €. 

Unter diesem kurzen Titel sieht man noch ein zweites, aber 
grösser gestaltetes, kalligraphisch -verziertes Cf, welches den 
Stimmbuchstaben (Cantus) bezeichnet. Das erstere kleinere C 
deutet nur die Zahl des Buches , nicht aber jene der Motetten an, 
weil dieses Buch nicht 100, sondern nur 47 Motetten in sich 
fasst. 

Die übrigen Stimmbücher haben den Buchstaben der Stimme. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes jeder Stimme findet man 
den Index in doppelter Columne mit arabischen Blattzahlen. 

Alles, was Text heisst, hat den gothischen Schriftcharakter. 

Alle Stimmen sind arabisch foliirt, und zwar diesmal in der 
Mitte des oberen Randes. 

Jede Stimme hat 32 bezeichnete Blätter, und dieselbe Re- 
gistrirung der Bögen, nämlich t^ tlS tCftlB. 

Bei der Altstimme ist jedoch die Bemerkung zu machen, dass, 
obschon ihr letztes Blatt auch mit 32 bezeichnet ist, sie doch deren 
34 hat, weil die Zahlen 29 und 30 in derselben sich fehlerhaf- 
ter Weise wiederholen. 
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Auf dem letzten Blatte des Basses best man: 
»Jmpr<|fum VLtnttii» pn ^etautanum ymtttium JüteftmpxcnUnftm* 
iSO^ bte 15. feUmbria. Cum ptiniit^io u.' 

»Veoirttum f 3if f B | + C , jD fand so, wie bereits gemeldet wurde, 
für alle vier Stimmen.) omnes tiuaUtnif pvtUt f JD. olti qut eft i|Utn- 
temtt0. motaiiuoli i|ueltbet |iar0 biftinnuitur ab aiia pttvnhxUas: qnia pari: 
Cfnoris : babrt : tenor : pan altt bobct altuf : tt fic tt |ln0Uli0.' 

Das Zeichen des. Druckers. 

Der Inhalt dieses Buches ist im Cantus der Ordnung nach 
folgender: 
Fol. 

2. Aue Maria gratia plena • • - 
8. Aue celorum Domina .... 

— Liber gener&tionis Jesu Christi 
4. Factum est autem cum baptizaretur 

6. Tota pulcra es amica mea • 

— Dauidica stirpe maria orta est 

7. Beata dei genitrix maria • • 

8. Missus est angelus gabriel • 

— Ergo sancti martires . • • 

9. Concede nobis domine • • 

— Requiem eternam .... 
IL Psallite noe Judei credite • 
12. Si oblitus fuero tui ierusalem 

— Et omnis. exercitus canebat • 

18. Ciuitat^tn istam tu circunda • 

— Tua est pötentia .... 

14. Dt heremita solus • . • • 

15. bone et dulcis domine Jesu 

16. Missus Angelus Gabriel • • 

17. Alma redemptoris mater . . 
18* Miles mire probitatis • • • 

— decus innocentie • • • 

19. Virgo precellens deitatis mater 

20. sacrum conuiuium • • • 
^ admirabile comertiom . • 



von 


Josquin. 


» 


Brumel. 


» 


Josquin. 


» 


» 


» 


Nie. Craen. 




Ungenannt. 




» 


von 


Josquin. 


» 


» 


9 


» 


» 


•» 




Ungenannt. 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



)r:f 
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Fol 

20. Sancti dei omnes orate Ungenannt. 

21. Confiteminidominoquoniam bonus • • • » 

22. Bespice me infelicem » 

2B. Trinitas deitas unitas » 

— Profitentes unitatem » 

24. Filie regum » 

— Miserere mei deus quoniam » 

— Si bona suscepimus de manu .... » 

25. Magnus es tu domine » 

— Planxit autem dauid » 

27. Rogamus te piissima uirgo » 

— Inuiolata integra et casta » 

28. Gloria laus et honor » 

29. Gaudeamus omnes in domino .... » 

— Gaude uirgo mater Christi » 

— Gaude quia magni dona » 

— Gaude quia tui nati » 

80. Gaude quia post ipsum » 

— Huc omnes pariter » 

— dulcissima pulcra regis » 

81. Mittit ad uirginem » 

82. Saluatoris maier pia » 



Fetis fuhrt, unter dem Datum des hier beschriebenen Bu- 
ches, auch eine Sammlung von Motetten mit dem Titel an: Mo- 
tectorum diuersorum Auetor um Über primus,^^ — Seine Anga- 
ben passen, mit Ausnahme dieses Titels, sämmtlich auf unsere 
Motetli©', welche, wie bereits gezeigt wurde, das dritte Buch 
einer ganzen Sammlung bilden. 

Wenn es aber wahr ist, dass das zweite, 89 Nummern 
enthaltende Buch , der Angabe des Herrn Fetis zufolge , Motet- 
ten von Bassiron, Agricola, Compere, Petrus de la 
Rue und Joh. Mouton in sich begreift, und am 10. Decem- 
ber desselben Jahres (1504) erschienen ist, so dürfte das letzte 






Sl 

Blatt dosBassus derHotetti C^aus Versehen vom ersten Buche 
genommen , und dem dritten beigebunden worden seyn. Gegen 
diese Vermuthung spricht jedoch folgender Umstand. Das Regi- 
strum der Motetti ©'ist: t Sl. t l$.t ©• 1 19. omneg quaierni^ 
preter f Q alti qui e$t quinternus. 

Nun sind aber nicht allein alle Bögen der Stimmbücher der 
Motetti C mit diesen bekreuzten Registral - Buchstaben bezeich- 
net, sondern der Bogen tQdes Altus ist auch wirklich ein quin- 
ternus, und alle übrigen quaterni: mithin muss das erwähnte 
letzte Blatt im Bassus der Motetti C auch zu dieser Sammlung 
gehören. — Diese Motetti sind zugleich das dem Herrn Fetis 
unbekannte dritte Buch. 



1504 — 1508. 

Eine eben so merkwürdige Liedersammlung, wie die Canti C. 
Cento Cinquanta vom Jahi*e 1503, bieten uns die LX Bücher 
Fr Ottole, welche zwischen den Jahren 1504 und 1508 aus der 
Petrucci'schen OfHcin hervorgegangen sind und sich über die 
damalige musikalische Welt verbreitet haben. 

Die königl. Hof- und Central - Bibliothek zu München besitzt 
sammtliche neun Bücher , die k. k. Hof bibtiothek in Wien aber 
nur das 1., 2., 3., 5., 6. und 9. derselben. 

Die gemeinschaftlichen Kennzeichen dieser typographischen 
Denkmäler sind folgende: 

Sammtliche Bücher haben das kleine Querquart-Format , und 
sind eben so schön, wie die oben erwähnten Canti CL gedruckt 
Auch die Stimmen sind so geordnet , nämlich unter einander , und 
sich gegenüber. Die Liedertexte finden sich in dieser Samnodung 
vollständig, wenn auch nicht allen Stimmen unterlegt. Alles ist, 
der Titel ausgenommen, mit lateinischen Buchstaben gedruckt; 
jeder Band hat auf der Kehrseite des Titelblattes einen alphabe- 
tischen Index in doppelter Columne mit römischen Blattzahlen 
über die, in der Sammlung enthaltenen vierstimmigen Lieder, 
und auf dem letzten Blatte , das vierte Buch ausgenommen, die 

4* 



^ 
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gewöhnlichen Angaben des Druckorts, Druckers, Jahres, Mo- 
nats und Tages , sammt den , sich auf die Bogenzahl beziehenden 
Registern. 

Die Musik beginnt auf dem zweiten Blatte. 

Die Namen der Tonsetzer sind den Gesängen zwar überschrie- 
ben, aber selten vollständig angegeben, oft auch nur mit ihren An- 
fangsbuchstaben so angedeutet, dass sie für den Laien in der Ge- 
schichte und Literatur der Tonkunst kaum verständlich seyn dürften. 

Noch ist zu bemerken , dass verschiedene dieser Lieder zwar 
mit lateinischen Kirchentexten anfangen , sich aber in italienischer 
Sprache fortsetzen, und nicht selten nur einen allzu weltlichen 
Inhalt ausdrücken. 

Ueber den Werth der, in dem Gesammtwerke enthaltenen 
Tonstücke hat Herr Hofrath von Kiese wetter *) sich bereits 
hinlänglich ausgesprochen. 

Die erwähnten Namensabkürzungen sammt ihren Ergänzun- 
gen sind folgende: 

A. C ^ 

Ant. Cap Antonius Capreolus Brixiensis. 

Ant. Cap. Brixien. . ^ 

.' ' ' J ' > Andreas de Antiquis Venetus. 

Ant. Pata . . . . ' 

Ant. String. Patavinus Antonius Stringarius Patavinus. 

Antonius Pata . . . > 

A. Boss. = Antonius Rossetus Veronensis. 

B. T. . • 1 Bartholomäus Trumboncinus , oder Tromboncino 
T.B. . . J Veronensis. 

D. M. . . I Don Michiel, eigentlich Michael Pesentus Vero- 

D. Mi. . • j nensis. 

D. Pelegrino. Siehe P. C. 

F. 

F. 



' ' , ' ' > Filippo de Luprano oder Lurano. 



^) Siebe dessen Preisschrift S. 69. 



I- • 
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F. V. . 

Fran. Orga. Venetus . . 
Fran. Vene. Orga. . . . 
FrancLscus Venetus Org. . - 



Franciscus Anna Venetus Organista. 



Hono. Ante .... 1 

Honophrius Pataviniis . j »onophrius Antenoreus Patavinus. 

. Bro. . 1 
. Broc. .J 



Jo 
Jo 



Joannes Brocchus Veronensis. 
M. Siehe: D. M. 

Marcus Cara Teron«nsis. 



M. C. • • 1 
M. C. Vero j 

M. C. et V. .1 Michael Cantus et Verba. 
Micha C. etV. . J CSiel^r^ D. M.) 

Mich, und Micha. Siehe D. M^ 
N. B. =^ Nicolaus Brocus* 



Nicolö Fifaro Patavino. 



N. P. . . . 
N. Pa, . . . 

Ni. Pi. . . • 

Nicolo Patavino 

Nico. Pa . . 

Nico. Pat. . . 

F. C. . .1 D. Pelegrino, oder Peregrinus Cesena, Vero- 

P. C. V. .j nensis. 

PauUi S. = Paulus Scott oder Scotus. 

Phi. de Lu . 

Phüippus de Luprano , oder Lurano. Siehe 

auch: F. D. L. 



Rossinus Mantuanus. 



Philip. L. . . 
Philip, de Lu • 
R. M. . . 1 
Rossi. Man. J 

Folgende Namen sind vollständiger angegeben: Gompere^ 
Alexander, oder Alexander Demophon, Jacobus 
Foglianus, Ludovicus Fogüanus, Pietro de Lodi, 
P. Zanin Bisan. (Bizantinus), Ludovico Milanese, Jos- 
quin Dascanio, D. Antonio Rigum, Georgius Lup- 



^ 



54 



patus, Antonius Rossetus Veronensis, Eneas (viel- 
leicht He« Dupre), Marcheto, Aron, Rasmo (wahrschein- 
lich Erasmus Lapicida, welcher schon in der Petrucci- 
sehen Lamentationen-Sammlung, in den Motetti libro IV., wie auch 
in dessen Canti CL. vorkommt), E. oder He. Dupre, Diome- 
des, Cariteo und Joh. Bapt. Zesso oder Gesso. 



Die Theile dieser Sammlung sind folgende: 

yyJxottoU libro 

Der Index hat die Ueberschrift: yy\umero sesantadoi^^ 

Das Buch enthält demnach 62 Lieder auf 55 , mit römischen 

Ziffern au der obern rechten Ecke bezeichneten Blättern, und 

noch ein unbezeichnetes , auf welchem man folgende Angabe 

liest : 

» Jmprrifum Vtxiti\\9 per QDctatttanum fletruttum /arafempronunfem. Ute 
XXVllI. HoumbrU. ^alutta anno M.CCCCCIlll. Cum pritttlenio K. (wie 
oben). 

i>%e8tfltrttm A*B«C D-E*F*G omn(0 quatmii.' 

Dann folgt das Zeichen des Druckers. 

Eben so einfach wie hier, sind die Bögen im Buche selbst 
bezeichnet. Das zu München befindliche Exemplar hat dasselbe 
Datum. 

Der Inhalt ist der Ordnung nach folgender: 
Fol. 

2. Alma suegliate hormai 

3. Oime el cor come la testa 

4. Non e tempo daspectare • 

5. Defecerunt donna hormai • 

6. mia cieca dura sorte • 

7. Hör uenduto ho la speranza 

8. Se non hai perseueranza • 

9. Se de fede hör uengo ameno 
10. Jo non compro piu speranza 



von 


Jo 


. Broc 


. 






» 


M 


arc. 


c 


ara 


V 


ero. 


» 




» 




» 




» 


» 




s> 




» 




» 


» 




» 




» 




» 


» 




» 




» 




» 


» 




» 




» 




» 


s» 




» 




» 




» 



» 



» 



» 



» 
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Fol. 






11. In eterno uoglio amarte 


von 


M. C. Vero. 


12. Glie par gionto el giorno . • • • 


» 


» » 


13. Vdite Yoi finestre 


» 


» » 


— Come chel biancho cigno . . . • 


» 


y> » 


14. Chi m^ dara piu pace 


» 


» » 


— Pieta cara signora 


» 


» » 


16. Lafortuna uol cossi 


» 


s» .» 


— Ayme che <logIia a questa . . • . 


• 

» 


» » 


17* Scopri lingua el cieco ardore » . 


» 


Barth.!. Vero. 


18. Non ual aqua al mio gran fiioco . • 


» 


B. T. 


19. Se ben her non scopo el foco • . < 


1 9 


» 


20. Se mi e graue eltuo partire • • • 


» 


» 


21. Vale diua mia ua in pace • • . 


» » 


» 


22. Pöi chel ciel contrario . • • . 


» » 


» 


23. Crudel come mai potesti • . . . . 


3» 


» 


24. Deh per dio non mi far torto« . • 


» 


» 


25. Poi che lalma per se molta . • « 


» 


» 


26. El con uera chio mora • . • . 


» 


» 


27. Benche amor mi faccia torto • • 


• » 


» 


28. Alhor quando arriuaua 


» 


Michael. 


29. Ah partiale e cruda morte . . . 


• » 


B. T. 


30. Laqua uale al mio gran foco • • 


• » 


Michael. 


31. Pin che mai o sospir fieri . . • 


» 


B. T. 


32. A la guerra che amor .... 


» 


» 


38. Ardo e bruscio e tu nol senti . . 


• » 


M.PesentusVcr. 


34. Dirne un poco che uol dire • • 


» 


Michael. 


85. Sempre le come esser sole. . v*A 


lich.Cant. et uerba. 


86. Poichel ciel e la fortuna • • • . 


. von 


Mich. C. et V. 


37. Sio son stato a ritornare . • . • 


• » 


» » » 


88. dio che la brunetta mia . • • 


» 


» » » 


39. Fuggir uoglio el tuo bei uolto 


• » 


» » » 


40* Si me place el dolce foco . • • 


• » 


» » }> 


41. Questa e mia Iho fatta mi . . . 


» 


» » >» 


42. Aihme chio moro *. 


» 


Micha. 
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Fol 

48. Non mi doglio ^a damore ... 4 von Micha. 

44. Inhospitas per alpes ....... » 

— Integer vitae scelerisque purus ...» » 

45. Passando per una rezella . • • • » » 

— Trista e noiosa Sorte » »» 

46* Se in tutto hai destinato » » 

— Beo mille uolte al di me dice amore • » » 

(Modus dicendi capitula.) 

47. Vna leggiadra donna » » 

— Tu me lamenti a torto » » 

48. Vieni hormai non piu tardare ...» » 

49. Adio Signora adio ....... » • 

50. In te domine speraraui per trouar pieta » Josq. Dascanio. 

51. Donna ascolta el tuo amatoro . . . » D* Ant. Rigum« 

52. Se me amasti quanto io te amo . v. Georg, de la P r t a V e r o. 

53. Naqui al mondo per stentare . von Franc. Anna Venetus. 

54. Se me e grato ^I tuo tornare . . • v. Phil/de Luprano. 

55. Voglio gir chiamando » Georg. Luppatus. 

56. Poi che per fede mancha . v. Ant. Capreol. Brixiensis. 



Die Ueberschrift des Index lautet: »Numero einquaniaire,^ 
Der Inhalt des Buches besteht demnach aus 53 Stücken auf 55 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem 56. nicht bezeichneten Blatte 
liest man; 

»Jmpreflum Vcnttits ptv (EDctaotunttin fletruttum lovoftmpianunftm. 
M D.Ylf. bt> XXIX. JanuarH. <Cum priuiUgto u.^ 

(Das Zeichen des Druckers.) 

Die Bögen des Buches sind bezeichnet mit aA, bB, cC, dD, 
6E, fF, gG, 

Das in München befindliche Exemplar hat folgendes Datum: 
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yy Die VIILJanuarii. Saiuti$ anno. i604^^^ welche Angabe ich 
für die richtigere halte, indem ich glaube, dass unser letztes 
Blatt zu einem anderen Petruccis'chen uns noch unbekannten 
Impressum gehöre. 

Der Inhalt ist der Ordnung nach folgender: 
Fol. 

2. Da poi chel tuo bei uiso . 

8. La mia uita liberale • • 

5. Queste quel locho amore . 

6. Son quel troncho senza foglia 
7* Spero hauer felicita • • * 
8. Non so perche non mora • 
9* Con la rete cogli el uento 

10* Nasce laspro mio tormento 
11. Vedo ben chioperdo el tempo 
1 2« Occhi mei troppo guardasti 
14. Occhi dolci oue prendesti • 
16. Famme pur quel che ti pare 
17* Gli occhi toi maccess' el core 
18. Serra dura mia partita • « 

20. Occhi mei al pianger nati • 

21. Se lamor in te e pocho • « 

22. Ite caldi suspiri mei . • • 

23. Dio sa quanto me doglio . 
24* Viuo lieto nel tormento 

25. Sio non posso il cor placarte 

26. Öchi mei frenati el pianto . 

27. Hai lassa me meschina . . 

— Oyme che ho preso il core 

28. dolce diua mia .... 

— Che piu felice sorte • . . 

29. La pieta chiuso ha le porte • 

31. Tu me voi crudel lassare • 

32. Lirum bililirum lirum . . 



von 


R. M* 


» 


Franc. Vene. Orga. 


3» 


» » » 




Ungenannt 




• » 


von 


P. C- V. 


» 


Fran. Venet. Orga« 


» 


» 




Ungenannt. 


von 


Franc. Ven. Orga. 




» 




Ungenannt. 


von 


Franc. Ven. Orga. 




Ungenannt. 


• 


» 




s> 




» 




» 




» 




» 



V. Per. Ces. Veronensis. 
von P. C. Veronensis. 



» 



» 



» » » 

» A.Ross. Veronensis, 

» B. T. 

Ungenannt. 
» Ross.Mantuanus« 



(Vn sonar de piua in fachinesco.) 
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Fol. 

88. Gli ochi toi mhan posto in croce • von B. T. 

85. Morir voglio in la mja fede • • • Ungenannt. 

86. Poi che a tal condutto mhai • 
37. Face hormai su non piu guerra 

88. Piu volle fra me stesso gia ho pensato 

89. Resta in pace diua mia . • . 

40. Guarda donna el mio tormento 

41. Haime che non e un giocho 

42. Viua e morta voglio amarte 

43. El te par che manchi in fede 

44. Resta in pace ingrata • • 

45. Hai promesse dolce e amare 

46. Segua pur seguir chi uole 

48. Mi parto a dio . . . 

— E questa quella fede . 

49. Piangeti mecho amanti . 

— Mal fai signora mia . . 

50. Amor sempre me dimostra 
51« Lamentomi damore . . 

— Non e tempo de tehere 

52. Sei te piacque un tempo 
(Ut supra: Non ual piu speranza hor- 
mai bisogna altro a consolarmi.) 

53. Se da poi la tua partita • . . von Ni. Pa. 

54. Se non voi pensar in torto • • » » 

55. Te lamenti et io non doglio . . Ungenannt 

56. Se non poi hör ristorarmi . . von Ni. Pa. 

Dieses zweiten Buches erwähnt auch Conrad Gesner. 





s> 




» 


nsat 


» 




» 




» 




3> 


von 


Hon. Antenoreus. 


» 


» » 


» 


» » 




Ungenannt. 


von 


Hon. Antenoreus. 


» 


» » 


» 


» » 


» 


Nicolo Patauino. 


» 


» » 


» 


Nico. Pa. 


» 


Nico. Pat. 


» 


Ni. Pat. 


» 


Ni. Pa. 
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»/r^ttule jßbro 

Die üeberschrift des Index ist: yy Numero $e$anluna.^> 

Das Buch umfasst demnach 61 Compositionen auf 63 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem letzten 64. liest man: 

yylmpre$8um Venetii$ per Oetatianum PetrtUium Foro- 
setnproniensem. M.D.VIL Die XXVL Nouembrie, Cum pri- 
uilegio^^ etc. 

yyEegUtrum A. B. C. D. E. F. O. fl. Omnee guatemi.^ . 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen sind bezeichnet mit AA, BB etc* 

Das zu München beGndliche Exemplar hat das Datum: ^Die 
VI. Februarii. Salutie anno 1604 y^ welches ich für das rich- 
tige halte. 

Der Inhalt dieses Buches ist der Ordnung nach folgender: 
Fol. 

2. Poi che son si sfortunato . 

3. Poi che amor con dritta fe 

4. Volsi oime mirar troppo alto 

5. Son fortuna onmipotente • 

6. Naque al mondo per amare 

7. Tanto poi quel faretrato . 

8. Poi che ho prouato ognarte 

— Plangeti occhi mei lassi . 

9. Viuero patiente forte . . 

— Sia felice la tua uita . . 
10. Perche fai donna el gaton 

12. Non bisogna che contrasta 

13. La speranza col timore * 

14. Oyme che io sento al core 

15. La mia se non uene ameno 

16. Lieta e labna poi che sciolta 

17. Se a un tuo sguardo . . . 
18* Mha pur gionto el troppo amarte 



von 


A* de Antiquis. 




Ungenannt. 


« 


B. T. 


» 


F. D. L. 


» 


B. T. 


» 


Fran. Orga. 




Ungenannt. 




» 


von 


Phi. de Lu. 


» 


Micha. 


» 


Rossi. Man. 


» 


P. C. 


)» 


B. T. 


» 


Jo. Bro. 


» 


» 


» 


» 


» 


B. T. 


« 


» 
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Fol. 

19. Poi che uolse la inia Stella . 

20. Troppo e amara e gran faticha 

21. Debbio chieder gaeira o pace 

22. Se mi duol esser gabato • • 

23. Se alcun spera nel sno amore 

24. Se ogüi donna fiisse il credo 

25. Non posso abandonarte . • 

26. Se per mio fedel seroire • • 

27. Chi dal ciel non ha fanore • 

28. Se non son degno donna • • 

— Jo mi uoglio lamentare • • 

29. Ite caldi sospiri .... 

El modo de dir sonetti 
80. Ogni ben fa la fortuna • • 
82. Perso ho in tutto hormai la uita 
84. Forsi che si forsi che no 
86. Qoei che sempre han da penare 
88. Fugitina mia speranza • • • 
40. Liber fui un tempo .... 
42. Piango el mio fidel seroire . 
48. Ben chio serno a cor ingrato 

44. Ta me strogi e dai tormento 

45. Non poi perche non voi . . 

— Haime che graue doglia • . 

46. Se mor» donna el tuo labro . 

Per sonetti. 

47. Arda el ciel el mondo tutto 

48. La Speranza me tien uioo 

49. lo mi moro e chi potria 
Prendi lanne ingrato amore 

50. Quel chio posso tho donato 

51. La fe si ala Fe bona . . 

52. Son tomato e dio el sa . 

53. AI di donna non dormire 



von 


B. T. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 




Ungenannt 


» 


R. H. 


» 


P. C. 


» 


N. P. 


y> 


» 


s> 


Jo. Bro. 


» 


» 


» 


» 


von 


M. C 



» 



» 



» 



Ungenannt. 



s> 



Ungenannt. 



» 



von Philipp, de Loirano. 
» F. de L. 
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Fol- 

54. Se non dorm! dönna ascolta 

55. Chi se fida de fortuna • • . 

56. De dolce diua mia • • • • 

57. La tromba sona 

— Nunquam fu pena raagiore . 

58. Chi se pasce de speranza • 

59. Fa chio fo hör su fa presto 

60. Yox clamantis in deserto . . 

61. Face e gloria al gentil lauro • 

62. El grillo e bon cantore . . 

63. Se coniden a un cor villano 

64. Signora anzi jnia dea . . . 



\iC^^^|ft«nannt. 
von W*T. 

Ungenannt 

von B. T. 

» » 

Ungenannt 
von B* T. 

Ungenannt, 
von Josquin. Dascanio* 
» Eneas. 
» B* T* 



Das vierte Buch dieser Sammlung fehlt der Wiener Hof- 
bibliothek, ist aber in München zu finden. Ich gebe hier so viel, 
als ich davon erfahren habe. Der Titel lautet : 

»^trambottt; ®%e^ Jtottoltf 
^onrtti; (St mo'bo it cantav 
nt^ latxnx t capitttlt. 

Der Index hat die Ueberschrift: ^Numero nonania una^>> 
besteht aber aus vier Abtheilungen, deren jede ihre besondere 
alphabetische Ordnung hat. Die erste Abtheilung enthält Stram- 
botti, die zweite Ode, die dritte Frottole und die vierte Sonetti. 

Das Buch ist mit römischen Zahlen von I bis LV bezeich- 
net, und hat die fiegistral -Buchstaben 99 bis tSrCt* 

Am Schlüsse des Münchner Exemplars fehlen die sonst übli- 
chen Angaben des Druckortes, Druckers, Jahres und Datums. 

Ich Uefere hier den Inhalt aus einer mir vorliegenden Ab- 
schrift, ohne die Blattzahlen der Gesänge angeben zu können. 
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No. 






1. Jo son locel che sopra i rami . 


von 


Marens Cara Verc 


2. Ogni ainor uol esser uero . . . 


» ^ 


4nt. Cap. 


8. Questo oime pur me tormenta . 


» 


» » 


4. Poi che mia sincera fede • • • 


» 


» )» 


5. Ritornata e la speranza . . . 


* » 


» » 


6. Vaga, joiosa e bella ; . . . 


» 


» » 


7. Va posa larco 




Ungenannt. 


8. Se la gran fiamma • . . . 




)» 


9. Ilforte te prego che de tanti . . 


» 


B. T. 


10. Li angelici sembianii . . • . 




Ungenannt. 


11« Yana speranza mia 


. von 


Philip. L. 


12. Deus in adjutorium meum • . 


' » 


B. T. 


13. Non fu si crudo el dispartir . 




Ungenannt. 


14. A che affligi el tuo seruo . 


. von 


B. T. 


15. Ochi mei lassi poi. . . . 


» 


M. C. 


16. Si suaue mi par il mio dolore 




Ungenannt. 


17. Del tuo bei uolto . . « * 


. von 


B. T. 


18. Vede sdegnalo amor . . . 


» 


F. V. 


19. Modo di cantar Sonetti* ( 


:Ohne 




1 ext.y «••>•• 




Ungenannt. 


20. caldi mei suspiri * . . < 


► von 


M. C. 


21. Benche inimica e tediosa sei < 




Ungenannt. 


22. Lassa el cieco dolor . . . 




» 


23. Mentre che a tua belta . . 


. von 


M. C. 


24. Tu mhai priuato de riposo . 




Ungenannt. 


25. La fiama che me abniscia • 


. von 


N. P. 


26. Ti par gran maraueglia . . 


• » 


» 


27. Mi fa sol mia dea . • . 


9 


i> 


28. Pensa dona chel tempo fuge 


» 


» 


29. Scontento mene resto. • . 




Ungenannt. 


80. Me stesso incolpo .... 




» 


81. Merce ha per mi spento 




1» 


82. Non bianco manno . . • 


. von 


F. V. 


83. Se per humidita .... 


1» 


» 
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No. 

34. Amor a chi non ual forza • • . von 
85. Amor con le tue faze • • • • 
36« Se laffanato core in foche iace . 
37. Passo passo pian pian . . . 
88. El cor un altra uolta .... 

39. Questo sol giorno almen . . . 

40. Rinforzi ognhor piu mia dura sorte » 

41. La nocte aquieta ogni animali * 

42. Linfermo alhor piu se consuma 

43. Biseno i monti, el mar . . • 

44. Surge cor lasso 

45. Come potu t^er 

46. Silentium lingua mia . . • • 

47. Non ti smarir cor mio • . • 

48. Non temo di brusciar. . • . 

49. Dilecto albergo e tu beato . . 

50. Sc ho^ e un di 

51. Chi uede gir la mia dea. . . 

52. Suspir suavi o mio dolce . • 

53. Da poi che non si po piu • . 

54. Dal ciel discese amor .... 

55. Di focho ardente adesso • • • 

56. Hai preliosa fe 

57. La nocte quando ogiiun . . • 

58. Se ne gti afianni non crescesse 

59. Quanto piu donna te dico . . 

60. Rompi amor questa cathena ...» 

61. Tutto el mondo chiama . . . . » 

62. Aer de versi latini. (Ohne Text) » 

63. Ognun fuga amore 

64. Tanto mi e il partir molesto • 

65. Fuggi pur da me si sai . . • 

66. Dio lo sa quanto me strano 

67. Se ho sdegnato la tua mente . . » 



F. V. 



von 



von 



von 



» 



p 
B. T. 
M. 

Ungenannt. 

B. T. 

Ungenannt. 
B. T.- 

Ungenannt. 
B. T. 
M. C. 
B. T. 

Ungenannt. 
» 

» 
F. V. 

B. T. 

Ungenannt. 

» 
» 
von Phi. de Lu. 

» 

» 
Ant. C. Brixien. 

» » » 

» » » 

» » » 

» » » 

» » » 



von 



» 



» 
» 
» 
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68. Scoltatime madonna . • . 

69. El lascio che la mane • • • 

70. Con pianto con dolore • • 

71. Lachrime e voi sospiri ^ • . 

72. mia spietata sorte • • • 

73. Eccome qui hormai' & . • 

74. tanti mei suspiri • • . 

75. El cor che ben dLsposto • • 

76. Corae po far el cielo ... 

77. dolce e lieto albergo . . 

78. Quando per darme nel languir 

79. La dolce diua inia .... 

80. Che fa la ramadna • . • 
Sl. Scaramell^ fa la galla • • • 

82. mia infelicesorte . . • 

83. Fammi almen una'bona cera 

84. Dammi almen 'lultimo uale . 

85. Non mi dar piu longhe hormai 

86. Vien da poi la nocte luce . 

87. Yale hormai con tua durezza 
88« Fammi quanto mal te piac^e • 
89. Aer deCapituli. Vn solicito amor » 

Libri quarti finis. 
Auch Conrad. Gesner führt dieses Buch an. 





Ungenannt. 




•» 




• 9 




• 

» 




» 


• 


» 




y> 




» 




» 




» 




» 




» 


von 


Compere. 


» 


s> 


1 


Ungenannt 


von 


Phi. de Lu. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


]» 


» 


]» 


» 


r » 


» 



Die Ueberschrift des Index lautet: i>Frotole numero se-^ 
santa.'^ Dieses Buch enthält demnach 60 Stücke auf 55 arabisch 
bezifferten Blättern. Das 56. Blatt gibt uns folgende Daten in den 
Münchner und Wiener Exemplaren: 

Impressum Venetiis per Octauianum Petrutium Foro^ 

semproniensem. DieXXllL Decemb. Salutis anno M.CCCCCV. 
Cum priuUegio^^ etc. 
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yyHegistrum A. B. CD. E. F. G. Omnes quaternL^^ 

Die Bögen selbst sind bezeichnet, aaa, bbb, ccc, u. s. w. 

Der Inhalt dieses Buches ist der Oi*dnang nach folgender: 



von 



von 



9 



von 



Fol. 
2* Stramotto. Si come fede se depinge 

8. Ahime lasso ahime dolente . • . • von 
4. IT iocondo e lieto aspetto * . . 
5 bon eglie bon o bon .... 

6. A la fe per la mia fe 

7. Hör passata e la speranza . • . 

9. Stramotto. Non te tardar chi uol 

— Per sonetti. Piu uolte me son messo 
10. Ogni uermo al suo ueneno . 
11 • Ma che cancher le pur uero . 

— II ciel natura e amore . . 
12. Non pigliar tanto . * . . 
14. Ite in pace o suspir fieri . 

16. Pace hormai che adiscoprire 

17. Amor poi che non poi • • 

— Ben che soletto uado . . . 

18. Ogni inipresa si felice . . 

19. Se mai so tuo io mene pento 

20. Se me duol el mio partire • 

21. Pur al fin conuien scoprire^ 

22. Dicha ognun chi mal dire uole 

23. Non se muta el mio uolere . 

24. Sei mio cor piu chaltra assai 

25. El foco e rinouato .... 

26. Sei partir mincrebbe • • • 

— Dal ciel crudo impio e peruerso 

27. Po piu un sdegno assai . . 

— Del partir e gionto Ihora . 

28. Yero amor uol ferma fede • 

29. Se non mami a che stentarmi 
80. Jo ti lasso donna hormai . 



Ungenannt. 
Mi. C. 

Ungenannt. 
M. C* 
Ungenannt. 

» 
» 

» 
» 

B. T. 

» 
Ungenannt. 
Michael. 
Ungenannt. 

» 

» 
» 
» 
» 
» 

» 

» 
» 
» 
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Fol. 

31. Come ti sofre il core • • 

— De no de si de no . . . 

32. Pocha pace e molta guerra 

33. Dolce amoroso focho • • • 

— Jo son quel doloroso e ta-isle 

34. Prendi lärme o fiero amore 

35. A ti sola ho dato el core . 

36. Resta hör su madonna in pace 

37. Questa amara aspra partita . 

38. Vale iniqua uale hormai . • 

39. Se grand festa me mostrasti 

40. Per pietade ho dite hormai . 

41. Benedetto chi te adora . . 

42. Ama pur donna spietata • . 

43. A la absentia che me acora . 

44. Disperato fin amore • . . 

45. Bocta elapsera mia cathena . 

46. Fermo ho in cor sempre 

47. Se damarti non son degno . 

48. Siegua pur chi uol amore . 

49. De seruirti al tuo dispecto . 

— selue sparse egregie . . 

50. Hör tuo scoprir el focho . 

51. El colpo che me de tuo sgardo 

52. Jo son quello che fii mai . 

53. Son pur congionto atanto . 

— Sio sedo alombra amor. Sonetto 

54. Jo non posso piu durare . 

55. Suspir io themo .... 

56. Hör che son de preson fora 
Dieses Buch hat auch Conr. Gesn 



Ungenannt. 

» 

» 

» 
vonA. de Antiquis. 
» A. de A. V. 
» A.deA.Venetu«. 
» A. de A. V. 
» » 

» » 

» Ungenannt. 

» 

» 
» 
von M. C. V. 
Ungenannt. 

» 
» 
von A. de A. 
» Phi. de Lu. 
Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt* 
von B. T. 

Ungenannt, 
von Marcheto. 
» Aron. 
» B. T. 

» » 
er genannt. 
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von 



von Phi. de L. 
Unbekannt. 



yyStottoU libro 

Der Index hat folgende Ueberschrift: 

yyFrottoie SonetH Stramhoti Ode Justiniane numero 
9e»anta 8ie.^> Dieses Buch enthält also 66 Stücke auf 55 ara- 
bisch bezeichneten Blättern. Auf dem 56. b'est man: 

yylmpreßmm Venetiis per Octauianum PetruCium Foro- 
temproniensem. Die F. FehruariL Salutis anno M.CCCCCV 
Cum priuUegio ete,^^ 

y^Reffistrum A. B. C. D. E. F. G. Omnes guatemV^ 

Die Bögen sind mit Aa, Bb, Cc etc. bezeichnet. 

Das Münchner Exemplar hat dasselbe Datum. 

Der Inhalt dieses Buches ist folgender: 
Fol. 

2. Non som quel che solea . 

3. Cui dicese e non lamare . 

4. Moro di doglia .... 

5. Aime chatorto .... 

6. Aime sospiri non trouo • 

7. Serue haime senza mercede 

8. Maledecto sia la fede . • 

9. Questo uiuer a speranza • • 
^ Tu dormi io uoglio . . . 

10. Ben che la facia alquanto • < 

Per sonetti. 

11. Stauasi in porto la mia nauicella 
*- Visto ho piu uolte quando . . 

12. suaue e dolce dea .... 
— Aime che son scaciato . . . 

13. fiesuegliate susu 

^ Come el piombin quel simplice 

14. Se '1 te.chara la mia uita • • 

15. Fora sen dogni speranza • • 

16. Aqua aqua al focho .... 

17. Poi che gionto el lempo . . - 



» 
» 
» 



von Hon. Patauinus. 

Ungenannt. 

Honophrius Patauinus. 

Ungenannt. 



» 



Ungenannt, 
von B. T. 

Ungenannt. 



>7 

» 



von Nicolo Pifar. 



» 

» 
» 



» 
P. D. Lu. 



» 



» 
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Fol. 

17. Vana speranza incerta . • 

18. Donna hormai fammi contento 

19. Son infermo rechaduto . • 

20. Chi non sa chi non intende . 

22. Se ben fugo el tuo bei uolto 

23. Lassa donna i dolci sguardi • 

24. Su SU SU SU mia speme • . 

25. Non non ciecho che non ueda 

— Vale iniqua ed esüale . . . 

26. P9ga el dacio donna chai . 

27. Pan de miglio caldo donne • 

— Ingrata donna a lainia. Per so 

28. Se le carte me son contra . . 

29. Dum partir nascon doi parte 

80. Donna daltri piu che mia . . 

81. Se col sguardo me dai morte 

82. Sio son da te lontano . . 

83. che dio non maiute mai . 

— Ben conosco el tuo cor . . 

34. Donna hormai non piu dolore 

35. Consumatum est hormai . . 

86. Sio dimostro aluiso el focho . 

87. Se hora el tempo nol concede 

— Piu non uoglio contrastare . 

88. Horsu correr uoglio amorte . 

89. mischini osiagurarti . • 

40. Passero la uita mia . . . 

41. Adio siati chio meneuo . * 

— Se sei da mi lontano . . . 

42. Quanto ardor sta chiuso . • 

43. Se ben el fin de la mia uita . 

— Che te gioua seruir cor . . 
44« Forestieri a la uentura • . 
45. Ad ogni hör cresce la dogh'a 



ne 



von 


B. T. 




Ungenannt. 


. von 


N. P. 


• » 


B. T. 


» 


» 




Ungenannt. 


. von 


M. C. 




Ungenannt. 




» 




» 




» 


tti. 


» 


. von 


F. V. 


♦ » 


Ph. de Lu. 




Ungenannt. 


. von 


B. T. 




Ungenannt. 




» 


. von 


F. V. 




Ungenannt. 


. von 


B. T. 




Ungenannt. 




» 




» 




» 




» 




» 




» 




» 




» 


- von 


H. Cara. 




Ungenannt. 




» 




» 
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Fol. 

46. Yenimus en romeria Ungenannt. 

47. Non posso hauer pacientia • • • » 

48. Non si po quel che si uole. . . von Phi. de Lu. 

49. De fosse la qui mecho .... Ungenannt. 
— cara libertade » 

5 0. Sed libera nos a malo. Face hormai. v* Honophrius Patauinus. 

51. Nel mouer de quei dolci Imni • * Ungenannt. 

52. Gia iiii lieto hör gioncto .... » 

53. Poi cho perso i giouen anni • . » 

54. Taci lingua el non el tempo ... » 

55. Ognicosaha el suolocho (a 3 vociO » 

56. Dun bei matin che (a 3 voci) • • » 
Auch Conr. Gesner erwähnt dieses Buches. 



yyJtOttolt fxbtC 

Dieses Buch fehlt der Wiener Hofbiblioth^k, ist aber in 
der Münchner vorhanden. 

Der Index hat die üeberschrift: yyNumero seaanta sette.^ 
Das Buch ist mit arabischen Zahlen von 1 bis 55 bezeichnet, 
und hat als Registral-Zeichen die umgekehrten gothisch-deutschen 
Lettern: jß $| ^ etc. 

Am Schlüsse des Buches liest man : 

»Impressum VeneCüs per Oetauianum Petruiium Foro- 
»emproniemem 1507. die 6, Junii. Cum priuilegio^^ etc. 

yyReginCrum A. B. C. D. E.F. 6f. Omnes quaternV^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Ich liefere hier den Inhalt dieses Buches nach der mir vor- 
liegenden Abschrift: 
No. 

1. Jo tho donato il core von Joh. Bapt. Zesso. 

2. Afflicti spirti mei ....... B. T. 
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No. 

3. Se il morir mai de gloria • 

4. Accio che il tempo • • • 

5. Si e debile il filo • • • ., 

6. Aprender la mia donna . • 

7. Poi che uscite mi e di man • 
8* Se io te adimando la promessa 
9. Cresce la pena mia • • • 

10. Non si vedra gia mai* • . 

11. Poi chio uado in altra parte 

12. Pregovi fronde fiori ♦ . . 
18. Come ua il mondo fior . . 

14. Poi chel ciel e mia Ventura • 

15. Che debbio farche mi consigli 

1 6. Credul cor perche credesti . 

17. Non temer chio te lassi . v. PaulusScott, Cant. etVerba. 



18. A che son hormai conducto 

19. Perche mhai abandonato . . 

20. Lamor donna chio te porto . 
21« Voi che passati qui . . . . 

22. Ochi mei mai non restai . . 

23. Spenta mhai del pecto amore • 

24. Donna mia quanto dispecto . 

25. Daltro hormai voglio . * . 

26. Consumato ha amor el dardo 

27. Poi che ciel e la fortmia . . 

28. Si si si tarvo tarvo . . ' 

29. Tur lu ru la capra e moza . 
80. Non peccando altro • . . 
31. Dun bei matin damor . . . 

82. Ecce che per amarte . • . 

83. Regi et guidi ogni human stato 

84. Questa longa mia speranza . 

85. Lardor mio graue .... 

86. Deh dolce mia signora . . 



P. S 



von 


B. T. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 




Ungenannt. 


von 


B. T. 


» 


» 


» 


A. C. 


» 


B. T. 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 



von Alex. Demophon. 
Ungenannt. 



» 



» 
» 



von B. T. 

A. de Antiquis. 

DomMichiel. 

Ungenannt, 
von Nicolo Pifaro. 

Ungenannt. 



» 

» 



cott, Cant. et Verba. 
von M. C. 

Joh. Bapt. Zesso, 

B. T. 

Ungenannt. 



» 
» 



» 



von M. C 



» 



» 
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No. 



37. Sil dissi mai chi venga • • 

38. Mal un muta per effecto * . 
39* Chi lo sa e chi noi sa « « 

40. Chia martello di glil toglia * 

41. Quel chei ciel ne da per sorte 

42. suspir suaui o mio quiete 
48. Quelfoco che mi pose « • 

44. Quasi sempre auanti di * * 

45. Dogni altra haria pensato • • 

46. El pensier andra col core • 

47. La virtu mi fa guerra * • • 

48. Ben tu mhai lasa . • . • 

49. Jo non tho perche non Iho • 

50. Bona dies bona sera * » • 

51. Jo son lieto nel aspecto * * 

52. Ha bella e fresca etade . ♦ 
58. Deh non piu mo • . . ~ » 

54. Segue cuor e non restare « 

55. Cado ogni mio pensier . • 

56. Haime perche mhai priuo . • 

57. EI basilischo ha lochio * • 

58. fiotto ho al fin el duro nodo 

59. Aiutami chio moro . . • 

60. Deh prendi hormai conforto * 

61. Vidi hör cogliendo rose . . 

62. despietato tempo • • • 

63. Haria uoluto alhor che di lontano 

64. Jo cerco pur la insupportabii 

65. Piu non son pregion damore 

66. Questo tuo lefitö tornare . « 

67. E quando andaretta al monte 

Finis Libri septimi 



V. 



von B. T. 
M. C. 
E. Dupre. 

» 

A. de Antiquis. 

B. T. 



» 
» 
» 
» 

» 



» 



Ungenannt, 
von M. C. 

Ungenannt, 
von E. Dupre. 
, Pet'egrinus Cesena. 
von M. C. 



» 



» 



Ungenannt- 
Philippus de Luram 
von M. C. 

^ Jac. Foglianus. 
» B. T. 

Ungenannt, 
von Pietro de Lodi. 
P. S. CantusetVerba. 
von M. C. 
Paulus S. Cant. etVerba. 
von Alex. Demophon. 
P. Zanin Bisan. 
Pietro de Lo iL 
B. T. 



» 



» 



» 
» 
» 
» 



» 



A. de Antiquis.. 
Jo. Ba. Zesso. 
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^Itottolt Sxbto tdJJJ.'^ 

Auch dieses Buch fehlt der k. k. Hofbibliothek in Wien, 

und ist in jener zu München vorhanden. Der Index ist ÜbGr- 

schrieben: 

»Froitole numero cinquanta sie.^^ 

Das Blich ist mit arabischen Zahlen von 1 — 55 bezeichnet, 
und hat die Re^strai - Buchstaben 9S|. UU. CC 99 etc. 
Am Schlüsse des Buches h'est man: 

yylmpressum Venetiis per Octauianum Petrutium Foro^ 
semproniensem. iSOT, Die XXL Maäii («ic). Cum priui- 
legio^^ etc. 

yyRegifirum A.B.C.D.E.F.O. Omnes guatertU.^^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Lieder sind, der vor mir liegenden Abschrift zufolge, 
der Ordnung nach folgende: 

i. fallace speranza che fai. v 

2. Se io gliel dico che dira * 

8. Chi in pregion crede tornarmi 

4. Non temer del vecchio amore 

5. Spargeua per laria * • . 

6. Zephyro spira, e 11 bei tempo 

7. Pol che tale e la nua sorte 

8. Da poi nocte uien la luce 

9. El foco non mi noce • • 
10. Se io son la tua Signora • 
11 • Chi non ha martel suo 

12. Si per chieder merce * • 

13. Dlssimulare etiam sperasti • 

14. Chi promette e debitore « 

15. Sotto un uerde e alte cupresso 

16. Quella bella e biancha mano 

17. Fui felice in un momento • 

18. Ho scoperto il tanto aperto 



Paul. Scot.Cant. etVerba. 
von B. T. 



» 



» 



» 



» 



» 

» 
» 



Ungenannt. 



» 



» 



» 



» 



von M. C. 

» F. D. L. 
Ungenannt 
von Ant. Capriolus. 

i> Anto. Capriol. 

» A. C. 

» Tromboncino. 
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No. 

19« Crudel amore tu hai pur • . 

20. Benche ame si fiera e dura . 

21. Crescie e discrescie il mar 

22. A la bruma al giatio al uento 

23. Per amor fata solinga • • • 

24. Se io ti dico il mio gran * • 

25. Per memoria di quel giorno • 

26. La colpe non e mia • • • • 

27. sola mia salute * • • * 

28. Da poi che cusi pate . • * 
29« Se mai nei mei pochamii • « 

30. Plu speranza non apreggio . v. 

31. Poi che son 

32. Ameni colli aprici monticelli • 

33. Chi non sa chel cor * • • 

34. Sum piu lua che non sum mia 

35. Non pigliar madonna • * • 

36. Usciro di tanti aiTanni . • . 
87. Ape de la montagna • . • 

38. Scopri lingua el mio martire • 

39. Donne habiate uoi pietate . • 

40. Ai maroni ai bei maroni . • 

41. Fate ben genti cortese • . • 

42. Fugga pur chi uol amore . • 

43. Per seruirte perdo i passi 

44. Poi che in te donna speraui . 

45. tiente a lora 

46. Jo son locello che non po uolare 

47. Deh chi me sa dir nouella 

48. Se non fusse la speranza . 

49. Jo son locel che non le . 

50. Nui siamo segatori . . . 

51. Poi chio son in libertate • 

52. Alme Celeste che riposo . 



» 

» 



von Hono. Ante. 

» » » 

Ungenannt, 
von Ni. PL 

Nicolo Pifaro. 
Hono. Ante* 
Ni. PL 

Nicolo Pifaro. 
» » 

B. T. 
Antonius Stringarius P a t a u i n u s. 
von Antonius Pata. 
» LudovicoMiJanese. 
Antonius Pata. 
M. C. 
Fran. Orga. Venet. 

Rosin.Mantouano. 
Ungenannt, 
von M. C. 
» B. T. 



von 



» 
» 



9 

» 
» 

» 

» 
9 



M. C. 

N. Brocus. 

N. B. 

1» 

B. T. 

Mi. C. et V. 

M. C. 

0. Mi. 
Ant. String. Patauinus. 
von Anton. Pata. 
» LudouicoMilancse. 



74 

No. 

53* Quandomi mostro amor . « . von Ludouico Milanese. 

54. Sera chi per pieta 

55. Yedo ogni selae riuestjr • • * 

56. Chi ui dira piu luce * • . • 

57. Non e pensier chel mio • « . 

58. Deh non piu no. (Aer da Capitoli) » 



]» 


» » 


3» 


M. C. 


» 


B. T. 


3» 


D. Mi. 


» 


Joannes B. Gesso. 



Der Index hat die Ueberschrift : »Froiiole numero sesan- 
iaquaCro.^^ Das Buch enthält also 64 Lieder, und zwar auf 55 
arabisch bezeichneten Blättern. 

Auf dem letzten 56. Blatte sowohl des Münchner als des 
Wiener Exemplares liest man: 

yylmpressum Venetiis per Octauianum PeiruCium Foro- 
semproniensem. M.D VIU. Die XXII. Januarii. Cum pH- 
uUegio^^ etc. 

yyRegistrum AA.BB.CCDD.EE.FF.OO. Omnea quaiernV^ 

Das Zeichen des Druckers. 

Die Bögen des 'Buches selbst sind also bezeichnet: X AA. 
X BB. u. s. w. 

Auf derselben Seite rechts findet man unter den Worten: 
^Quesle aono el reeto de le parole de la frottola \ A la fama 
si ua per uarie schaie^^ die drei dorthin gehörigen achtzeiligen 
Stanzen des Textes. 

Die Wiener k. k. Hofbibliothek ist im Besitze dieses Buches, 
welches auch Conrad Gesner anführt, dessen Inhalt der 
Ordnung nach folgender ist: 
Fol. 
2. »Quercus juncta columna est'^ mit der Aufschrift: )>Luranus 

numeros faciebat carmina faustos.'^ Aus diesem Verse geht 

hervor, dass Philippus deLurano (oder Luprano) der 

Tonsetzer dieses Gesanges ist. 
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Fol. 
8. Nascela speme mia. (Aer de capitoli 

— Dolermi sempre voglio . 

4. Son disposto de seguire . 

5. La pieta ha chiiiso le porte 

6. La mia uaga tortorella • 

7. Questo modo e mai partito 

— Se lontan partir mi fa . 

8. Ben chel ciel me thabbi tolto 

9. tempo o ciel uolubil • 

— A la fama se ua per uariae schale 

10. Chi la castra la porcella • 

11. De la impresa mia amorosa 

12. Ite caldi o miei sospiri • 

13. Ostinato uo seguire • * 

14. Vna legiadra nimpha . . 

15. Porta ognun al nascimento 
16« Ochi dolci o che almen . 

17. Arma del mio ualor • . 

— Chilharia mai creduto . 

18. Nm siam tutti amartelati . 

19. Pia non tamo haybo . . 

20. Vale ualde decora . . . 

— Tale signora uale . • ♦ 

21. Jo voria esser cholu • • 

22. Chi propitio ha la so Stella 

— Fugi se sai fugir • . . 

23. El mio amor e intiero amore 

24. Cholei che amo cosi • • 

— Poi che speranza e morta 

25. Celeste anime sancte . 

— Tu mi tormenti a lorto . 

26. De speranza hormai son fora 

27. Non posso liberarme . ./ 

— Gratia piu che virtu fa . 



) V. 

» 

von 

» 
» 

von 
» 

9» 
» 

von 

» 
» 

» 

3» 

» 

» 



M. C. 
B. T. 

Ungenannt. 
Rasmo. 
He. Dupre. 
B. T. 

Ungenannt. 
B. T. 
M. C. 

B. T. 

» 

A. C. 

Ungenannt. 
H. C. 

» 

B. T. 
M. C. 

Ph. de L. 

» » 
D. M. 

A. C. 
M. C. 

B. T. 
M. C. 
Ph. D. L. 
M. C. 
Ungenannt. 

» 

» 
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29. Ah Uli cor pielui M-dimeiito - 

29. Donna bttUa d lempo passa. 

30. Gionti mn a la vechi^rza . 

31. Sera roTH riprexo il peosicT 
— Avesdo in la mia mente. . 

32. Aon tardar o diua mia . . 
38. \on p^nmr che oiai te las.«! 
34. A'oi lamazone «iamo . • . 
3$. Si ben «to lootano alquanto 

36. Che M fa o«i mi «lo . . • 

37. Finira giamai mia «»orte . . 
Mia henigna fortona . . . 



rifeiaiit. 



voo R T. 

Un^enaiit. 
Ton A. D. A. 

9 D. Pele^riaos. 

n PhL D. L. 

9 M. C. 

9 He. Dapre. 



» 
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38. 

39. DiKcantu«. Fortuna dun gran tempo . von 
Tenor. E «i non «i son la^same . » 
A 1 1 US. Che fa la ramacia car amor. » 
Bai» 8 US. Dagdum dagdum vetusta 

40. Di paesi oltramontani .... 

41. Aqua aiuto al foco 

— Chio lassi lalla impresa . . . 

42. Aqua aqua al foco al foco . • 

44. La mia impresa e uita biancha 

45. Spargo indarmo al mio lamenlo 

46. Chi seruir vol con speranza . . 

47. Qual el cor che non piangesse . 

49. Jo mi parto cl cor ui lasso • . 

50. Vedo negli ochi toi la morle mia 

51. La insupporlabil pena . • . 

52. Se con vostra alma belleza • • 
5*3. La mi la so la so la mi . . • 

54. Sempre haro quel dolce foco 

55. Che pregion del ciccho amore • 

56. Amando e dcsiando io uiuo* • 



Ungenannt. 



Ladoaicus 
Foglianaa. 



von Phi. D. L. 
» B. T. 

Ungenannt, 
von Timoteo. 

Ungenannt 

» 

» 



von A. D. A. 

Ungenannt, 
von A. D. A. 

Ungenannt 

» 
von Diomedes. 

Ungenannt 
von Cariteo. 
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Aus diesen neun beschriebenen Büchern ersieht man, wie 
reich diese Sammlung nicht allein an weltlichen Liedern, sondern 
auch an Namen der Tonsetzer ist , wovon viele noch jetzt einen 
guten Klang haben. Die Geschichte hat sie aufbewahrt; und wenn 
die übrigen derselben als verschollen betrachtet werden können, 
so ist diess nur dem Umstände zuzuschreiben, dass die meisten 
alten Musikdruckwerke, wegen ihrer grossen Seltenheit, den 
Bebauc^rn der Geschichte und Literatur der Kunst unbekannt ge- 
blieben sind. Der Zeit und der Geduld des mühsamen Forschers 
wird es vorbehalten bleiben, das noch Fehlende dereinst zu 
ergänzen. 



1505. 

»ÜStffe 9t Otto, 
9omxnmlxo. 
Jaq pvio amonvB 

cum "bnobno paUtm. 
£ommt arme. 
£a beUe fe fiti. 
petita (ornnftta.^^ 

Diesem Titel folgt der Stimmbuchstabe S. Die übrigen Stim- 
men haben nur ihre Buchstaben. 

Das Werk ist nicht foliirt und zählt im Superius und AUus 
je 18, im Tenor 16, und im Bassus 17 Blätter. 

Die Registral- Bezeichnung ist für den Superius 3(1$, für 
den Tenor €9 , für den Altus CJ^ , und fiir den Bassus Öf fl?. 

Titel und Text sind mit gothisch - deutscher Schrift gedruckt. 

Auf der letzten Seite des Bassus liest man : 

» Jitiprcffum Vrnrtit0 ptv QDctauianum yrtruttum lotoftmpvonunftm. jDu 
28. JBartij. dalutt0 anno 1505. Cum pvmie$\o k.^ 
»1ll(0fftrum A-B-C D*£*F*GH. omntt quatrrnt.^ 

Das Zeichen des Druckers. 
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Exemplare dieses Werkes findet man in den Hofbibliotheken 
zu Wien und München. — Dem ersteren fehlt die Bass-Stimme. 



1505. 

» JH0tettf librii 

Diesen Titel liest man imSuperius; die übrigen Stimmen sind 
nur mit ihren Buchstaben versehen. Das Format ist jenes der vor- 
angehenden Werke, nämlich kl. Querquart- 

Auf der Kehrseite des ersten Blattes einer jeden Stimme 
findet man, wie in den Frottole, den, in zwei Columnen abge- 
theilten Index der in diesem Buche enthaltenen Stücke mit bei- 
gefügten Namen der Auetoren , mit welchen im Superius auch die 
Musikstücke überschrieben sind. Im Anfange des Index liest man : 
yyNumero dnquantacinque.^^ 

Der Text ist durchaus mit gothisch-deutscher Schrift ge- 
druckt. 

Das Werk ist so foliirt, dass die Zählung der Blätter bei 
dem Superius beginnt und bei dem Bassus endet. Der Superius 
hat die arabischen Blattzahlen 1 bis 32 , der Tenor 33 bis 64, der 
Altus 65 bis 96, und der Bassus 97 bis 127, mit Ausnahme 
des letzten Blattes, worauf man die gewöhnlichen Angaben findet: 

»JmprelTum ICeiKtHf p^r QDctouionum y^truttum /or0r'mpr0nifnf<m. 
JDtf 4. Juntj. 3alutt9 anno 1505. Cum pnutUsio tc' 

»Urgiftcum: Jl| Kl, C, JP, C, /, ^t^it J| it| J^» S8ii% <D^9|€L. 
<Dmnfii i)uatcrni.' 

Das Zeichen des Druckers. 

Der Superius hat die Registral- Buchstaben Sl bis O» der 
Tenor <B^ bisfl^i der Altus bisitt, und der Bassus |S bis &* 

Die Motetten dieses Buches sind in der ersten Stinune der 
Ordnung nach folgende: 
Fol. - 

2. Alma redcmptoris mater • . . von Josquin. 

3. Aue virgo gloriosa » Brumel. 
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Fol. 



4. 


Maria virgo semper letare. . 


. von 


Jo. Ghiselin. 




- Salue regina misericordie • • • 


» 


Petrus de la Rue 


5. 


Maria virgo pia . . . . 


» 


Jo. Mouton. 


6. 


Quis numerare queat . . . . 


» 


Jacobus Oi)ert. 




■ Vt plebi radijs soror obuia . . 


» 


Josquin. 


7. 


quam fulges in etheris . • 


» 


Jo. Mouton. 


8. 


Aue virginum gemma catherina 


» 


Bulkyn. 


9. 


Miserere Domine miserere (a 3) 


• » 


Jo. Ghiselin. 


10. 


Beata es maria virgo . . . 


. » 


Brumel. 




gloriosa domina 


» 


Jo. Ghiselin. 


11. 


Landes Christo redemptori. . . 


» 


Jac. Obreth. 


12. 


Decantemus in hac die . . . 




Ungenannt. 


18. 


Gaude virgo mater Christi . . , 


von 


Josquin de pres. 


— 


bone Jesu o duicis Jesu • . 


' » 


Ninot. 


14. 


Virgo salutiferi quem conspicis 




Ungenannt. 


15. 


Inuiolata integra et casta . • . 


von 


Jo. Ghiselin. 


— 


Stabat mater dolorosa . . . . 


» 


Turplin. 


— 


. Leuate capita uestra 


» 


Jo. Martini. 


16. 


beate Sebastiane . « . . . 


» 


» » 


17. 


Abna redemptoris uiater . • < 




Ungenannt. 


— 


Natiuitates vnde gaudia • . • 


von 


Brumel. 




Gloria, laus et honor . . . . 


» 


» 


18. 


Regina celi letare • * * * ' 


» 


Jo. Ghiselin. 


— 


Pater mens agricola est (a 8.) . 


» 


Alex. Agricola. 


19. 


Festiuitatem dedicationis . • ' 


» 


Jero. de Clibano. 


— 


beate Sebastiane 


» 


Caspar. 


21. 


Inuiolata integra et casta • • • 


» 


Philipp. Basiron. 


— 


potens magni sator . . . < 




Ungenannt. 


22. 


clauiger regni celorum . . < 




» 


23. 

• 


Salue virgo virginum . . . . 


von 


Joannes Aulen. 


24'. 


Beata es maria virgo . . . . 


» 


Jac. Obreth. 





stelliferi conditor orbis • • < 




Ungenannt. 


25. 


Obsecro te virgo dulcissima • • 




» 


— 


Conceptus hodiemus marie . • 


von 


Brumel. 



80 

Fol. 

26. 

27. 

28. 



29. 



30. 



81. 



32. 



Aue Jesu Christe verbum • 
beate basili confessor • 
Uultum tuum deprecabuntur 
Intemerata virgo .... 
Maria nuUam tarn grauem 
Mente tota tibi supplicamus 
Ora pro nobis sine termino 
Christe fili dei mundi • 
Aue mater omnium . . . 
Spiritus domini repleuit . . 
Veni sancte spiritus • . • 
Beata gens cuius est • • 
Loquebantur uariis Unguis • 
Confirma hoc deus . • • 
Factus est repente de celo • 
Regina celi letare . . * 
Matiuitas tua dei genitrix • 
Virgo prudentissima • • • 
Si bibero crat^iere pleno • 



von 
» 



von 
» 



von 



Ungenannt. 
Jac. Öbreth. 
Josquin de pres. 
Ungenannt* 

» 

» 

3» 

Caspar. 

Erasm. Lapicida. 
Ungenannt. 
» 

3» 

Erasm. Lapicida. 

» » 

Ungenannt. 



Die in diesem Buche enthaltenen Tonsetzer sind demnach 
in ihrer Zusammenstellung folgende: 

Josquin de Pres, Ant. Brumel, Joannes Ghise- 
lin, Petrus de la Rue, Johannes Mouton, Jacobus 
Obrecht, Bulkyn, Ninot, Turplin, Joh. Martinf, 
Alexander Agricola, Jeronymus de Clibano, Cas- 
par, Philippus Basiron, Joannes Aulen, Erasmus 
Lapicida und Ungenannte. 

Dieses Buch halte ich für den vierten Theil einer Motetten- 
Sammlung, welche von den bereits erwähnten Motetti A, B 
und C verschieden ist, weil wohl sonst der geistreiche Drucker, lim 
der Consequenz willen, dieses Buch mit D bezeichnet haben würde. 

Die k. k. Hofbibliothek in Wien besitzt ein Exemplar die- 
ses schönen Werkes , leider mit Ausnahme der Tenorstimme. 
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1505. 



Petracci hat aach eine Sammlung von Motetten für fflnf 
Stimmen herausgegeben, von denen das erste Buch al^ Be- 
weis vorhanden ist. Der Titel lautet: 

»<fll0tettf a cxnqnt fxbvo 

Dieses bei dem Superius befindliche Titelblatt hat auf sei- 
ner Kehrseite in einfacher Columne den alphabetischen Index, 
vi'elcher den übrigen Stimmen fehlt, mit der Ueberschrift: »Ifo- 
Mit a dnque numero XVllV^ 

Die Namen der Tonsetzer siqd diesem Index beigefugt, in 
den Stimmen aber hinweggelassen. Die Stimmen, ausser dem 
Superius, haben nur ihre Stimmbuchstaben. 

Das Format ist wieder klein Querquart , und der Text durch-* 
aus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Die Stimmbücher sind der Zahl nach vier, nämlich: der 
Superius, der Contratenor primus, der Contratenor secundus, 
der Tenor und Bassus, welche letzteren sich in einem Bande 
befinden, und einander gegenüber stehen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk, jedoch mit Aus- 
nahme des Contratenor secundus, welcher sehr wahrscheinh'ch 
die nöthigen Angaben des Diiickprtes, Druckers und Datums 
enthält. 

Dieses Buch ist von der ersten bis zur letzten Stimme in 
fortlaufender Ordnung an der oberen rechten Ecke mit arabi- 
sdien Zahlen auf folgende Weise foliirt: der Superius von 1 — 15, 
mit der Registrirung SISISI* 13I$1S» Das letzte nicht bezeich- 
nete Blatt ist leer. Die Doppelstimme Tenor -Bassus hat die 
Blätter 17—36 und die Begistrirung eCC IBIBIB. <B^<tf<BF. 
Der Contratenor primus zählt von 41 — 53, hat ein leeres 
Blatt und die Registrirung d^J^d^. CröfCr» 

Am Ende der Doppelstimme fehlen wahrscheinlich einige 
leere Blätter zur Ergänzung der fehlenden Blattzahlen 37—40. 

6 



* 
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Herr Felis meldet '), dieses erste Buch sey im J. 1505 
erschienen. Da er aber nicht angibt , ob oder wo er es gesehen 
habe, so moss man die von ihm angegebene Jahreszahl indes- 
sen auf Treu* und Glauben als die rechte gelten lassen. 

Die , mit römischen Zahlen bezeichneten Motetten sind, sammt 
ihren Componisten, folgende: 

I. Clangat plebs flores Regis. 

n. Factor orbis Deus Obreth. 

m. Dulcis amica dei digna Caspar. 

IV. lUibata dei virgo nutrix Josquin. 

y. Homo quidam • • » 

VI. decus ecclesie Isac 

Vn. Inuiolata integra et casta » 

VHI. Requiem etemam Josquin. 

IX. Laudemus nunc dominum Obreth. 

X. Salue sponsa tui genitrix Regis. 

XI. Lux solempnis adest » 

XU. Aue maria gratia plena Pipelare* 

Xm. pretiosissime sanguis .Obreth. 

XIV. Mater patris nati nata » 

XV. Exaudi nos filia syon Crispin. 

XVI. Aue maria gratia plena ^ Regis. 

XVn. Aue sanctissima maria Diniset. 

XVni. Hodie scietis quia ueniet Isac. 



Die Auetoren des ersten Buches dieser vortrefflichen Samm- 
lung sind demnach: Regis, Obrecht, Caspar, Josquin, 
Isac, Pipelare, Crispin (de Stappen) und Diniset. Wie 
viele wichtige Namen , besonders der damals höchst ausgezeich- 
neten Niederländer, mögen wohl die übrigen, uns noch nicht zur 
Kenntniss gelangten Bücher allei* vorangeschickten Motetten- 
Sammlungen enthalten? 



') S. d e 8 s e n T^Biographie unioers. des Musicieks.^ Artikel : P e i r n c ci. 
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1506. 

Dieses Jahr bringt uns zunächst eine sehr werihvolle Aus- 
gabe zweier Bücher Lamentationen von vorzüglichen 
Heistern der Kunst. Das Liceo fiiarmonico zu Bologna ist im Be- 
sitze derselben. 

Die kurze Beschreibung, welche ich von daher erhalten 
habe, ist Folgende: 

Das Format beider Bücher ist klein Querquart, und die Text- 
schrift gothisch-deutsdi. 

Die Stimmen stehen unter einander und sich gegenüber, wo 
der Satz aus mehreren derselben besteht. 

Der Titel des ersten Buches lautet: 

y^iamentatxonnm Jeremte pxop^ttt 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»Jiii|)r(|fum %tmt\U pn ODctanianum Jftttniinm lotoftmptotdtnftm» 
]lt< tunna Jlprilia. 3alutt0 ann« 1506.* 

1l(|tftruiii: A<B*C D*F* 0mnt$ quatrrnt pr<t(r E quteft itutaternttn.* 

Dieses Buch hat 50, an der oberen rechten Ecke numerirte 
Blatter, und enthält eine Lamentation von Tinctoris, zwei 
von Ber. Ycart, eine von De Orto, eine von Francis- 
cus Vene. (Franciscus Anna Venetus Organista), sämmtlich zu 
drei Stimmen, sodann acht für den Tenor allein, von De 
Qu adris, endlich eine von Alexander Agricola zu drei 
Stimmen, und eine vierstimmige! 



De Titel des zweiten Buches ist: 

»famintationnm tibtt ftcntibM.^^ 

Auf dem letzten Blatte findet man: 

9jmpr(f|um MttHtiis pn QDctautanum y^truttum lotoftmpxonUnftm» 
Wxt XXIX. ittalitj. »alutin onno M.CCCCCVl.» 

»^t$iftxum A*B*C*DE*F«G. (^mnt» qnauxnl puttx G i)Ut tft ^uernun.» 

6* 
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Dieses Buch hat 50 nicht bezeichnete Blätter und enthält 
9 Lamentationen und ein Benedictus von Bartho. T. (Bartho- 
lomäus Trumbondnus), vier von Gaspar, eine Lamentation 
und ein Benedictus von Erasmus (Lapicida). 

Sämmtliche Compositionen sind dreistunmig. 



1506. 

» JHtffe ^enxxd $iac 
<C(rar0e it itnl 
iniferu0riia0 iomtnt 
®tnant i)ai) an cov 
iTa fpagna. 
€^cmmt ftmt.^ 

Nur der Superius hat diesen Titel; die übrigen drei Stim- 
men haben bloss ihren Stimmbuchstaben. Auf der Kehrseite des 
ersten Blattes beginnt die Musik. 

Das Format ist klein Ouerquart und der Text in gothisch- 
deutscher Schrift. 

Das Werk ist nicht foliirt , sondern nur registrirt. Der Su- 
perius hat 18 Blätter und die Registral-Buchstaben 9a9. K&IS; 
der Tenor 10 Blätter und die Buchstaben CtC^ OdO; der 
Altus 16 Blätter und die Bogenbezeichnung <Pr<P, J^fJ^^ und 
derBassus 14 Blätter, und das Register 0r0flr, IfitiVi* 

Das letzte Blatt der Bass-Stimme enthält die gewöhnlichen 
Angaben, nämlich: 

^oJinpreffum lUtnttiit pn (Öciamanum y<tnttium /0ror(mpr0nunf(iii. 
Wit XX. QDctobn0 i 506. eutn pnutU0to H,^ 

»1ll(0tftrum. 5la3l b\ß j^i^jQ. QDmnca ()uat(rnt ^ pttUt |lbi3 • quintemtts. 

Exemplare dieses Werkes flndet man zu Bologna und Wien. 
Dem letzteren fehlt die Bass-Stimme. 
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1507 — 1508. 

Diese Jahre bieten uns wieder ein Sammlungswerk aus der 
Petruc einsehen Ofiicin, und zwar vier Bucher Tabulaturen 
für die Laute, deren erstes und zweites in der königlichen 
Bibliothek zu Berlin, das vierte aber in der k. k. Hofbiblio- 
thek zu Wien aufbewahrt wird. Wo das dritte dieser Bucher 
verborgen ist, oder ob dasselbe, als der Zerstörung entgangen, 
noch irgendwo bestehe, wird die Zukunft lehren. 

Das Format dieser Sammlung ist, wie die bereits beschrie- 
benen, kleines Querquart; und da jedes der drei bekann- 
ten Bücher 56 foliirte Blätter hat, so lässt sich mit Gewissheit 
annehmen, dass das in der Reihe Fehlende deren eben so viele 
zähle. 

Die in denselben enthaltene Tabulatur steht auf sechslinigen, 
die Bespannung der Laute bedeutenden Systemen, auf welchen 
die durch Bünde begränzten Töne mit Ziffern bezeichnet sind, 
über welchen man noch verschiedene andere, auf denZeitwerth 
dieser Töne sich beziehende Zeichen sieht. 

Wer diese Tabulaturen zu enträthseln, oder in die neuere 
Notenschrift zu übertragen gedenkt, den verweise ich auf den 
vortrefflichen, von dem Herrn Hofrathe von Kiesewetter 
verfassten , und in der Leipziger allgemeinen Musik - Zeitung 
3and 33. Jahrg. 1831, auf den Seiten 33, 65, 133, 181, 249, 
272 und 865) enthaltenen Aufsatz: yyDie Tabulaturen der älte- 
ren Praktiker seit der Einführung des Figural- und Men- 
eural- Gesanges und des Contrapunktes ete.^^^ wo man den 
Schlüssel dazu findet. 

Das erste Buch hat den Titel: 

» Jntabailataira it ^anU. 
jfibra prinw.^^ 

Das zweite Blatt enthält eine : yyRegula pro iUis gui canere 
neseiunV^ in lateinischer und italienischer Sprache. 
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Die Bückseite dieses Blattes hat erstens eine korze Vorrede 
des Druckers, in welcher dieser sidi über die Aechtheit der in dem 
Bande vorkommenden Compositionen ausspricht, mit dem Datum: 
»Yenetiis. JD. Calendas Hartias. Anno Salutis HJ).yiL ;^ und 
zweitens ein Carmen mit der Ueberschrift: »ChrisCoporus pie^ 
riu9 Gijfos FarosempronienMis in iaudem Franeisei Spinae- 
einiy^ welcher wahrscheinlich die theils geistlichen, theüs welt- 
lichen Musikstücke dieses Buches, deren einigen der Name Jos- 
quin beigefugt ist, für die Laute eingerichtet hat. Diesen folgt 
die Tabula über 21 Compositionen und 17 Recercari. Das dritte 
Blatt beginnt mit der Tabulatur selbst 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes best man: 

i^3mfxtfum Vesettif : yer •rtMtainuii ycttatnm lotoftm^ttnitnftw^ 
1507. Cum |pnvtUit# limictifiMt JDmatalt VeaettaniM, qnt^ mübu fofpt 
iwipximtvt intübnititwctm liiiti ^ vtinfuü |pniiUeii0 (0ntiiictiir.* 

»HcgiftniM 5l| B| C| ü| C| /| 0« l^»8C0 i|«ttUniL 



Das zweite Bach hat den Titel: 

» Jntabnliitiira U jfatito. 
Jftbra SStcotibo.^^ 

Die Rückseite des Titelblattes enthält wieder die »Regoin 
pro iilis qui eie.^^ in lateinischer und itahenisdier Sprache, wor- 
auf die Tabula yon 88 überschriebenen Tonstücken und 10 Re- 
cercari, jedoch ohne Nennung irgend eines Componisten, folgt. 

Das zweite Blatt beginnt mit der Tabulatur. Sämmtliche 
Musikstücke geistlichen und weltlichen Inhalts fuhren als Ueber- 
schrift den bereits oben genannten Fr. Spinaccino. 

Auf der Vorderseite des 56. Blattes liest man unter der Ta- 
bulatur: 

^«ffcfiiM Kcnctiif: 9er •rtantanvm PetnUiuM lotoftm^ftmdtnftwu 
Cm |pnvilc|i0 inmctiflMi Jio«mn Vene ttaruM : qnob nnlnf |P0|tt iauitai- 
UtnrttM jCttvtt iMiPruacrc fn^ ffcatf iuiff9 |printUit0 csatcttt«. üü mUm§ 
IBantt 1507. 

»Hf liftniM : ^lÜ • BB • CC • 99 • CC • // • M. ftaatf qnatmiL* 
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Das vierte Buch hat folgenden Titel: 

» Jntaimlatnra U ^anto 

Jßa'tcant ^itterfe. 
€idaU a la fpa^mla. 
Calate a la talxana. (sie.) 
€afltat )e (ovU ton li 
fei xtctttat itttUo. 

3oanambt0^0^^^ 

Auf der Kehrseite des Titelblattes findet man in gothisch- 
deutscher Schrift wieder die yyRegula per queüi che non eanno 
eantare^^ in 16 und einer halben Langzeile. Der übrige Raum 
dieser Seite ist in vier Spalten getheilt, in deren ersterer man 
mit Lateinschrift Folgendes liest: 

yyTauola de la presente opera composCa \ per lo exce- 
lente musico e sonator de \ LauCo. Joanambrosio dalza 
müanese \ Acomplaeentia de quelii desiderano | dare prin^ 
cipio a tal uirtu^ Pero ha \ dato principio a cose facile e 
da mol I H desiderate. Per lo aduenir dara \ cose piu mai^ 
»treuele e difficile per \ satiefare etiam a quelii sonno exer^ 
citati I in tal scientia.^^ 

Die übrigen drei Spalten enthalten die Tauola mit römischen 
Blattweisem und der Ueberschrift: yyNota ehe tutte le pauane 
hanno el euo aatarello e pivu.^^ 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Tabulatur. 

Die Ueberschriften und Benennungen der Tonstücke sind 
durchaus mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Jede Seite zählt vier Systeme für die Musik, mit Aus- 
nähme der vorletzten, welche deren nur drei hat, unter denen 
man Folgendes liest: 

»Jmprffl'uiii Kenrtitf: yrr QDctauianum fletrttttum /or0r(ntprontrnr(m: 
Cum prmtl(0t0 tnui(tt|ftmt ^omtnij Hdictiarum : quo) nuUua po|fit iiuivbii^ 
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laturam fautt Imiirimtrf : fuh ptn\» in ipffi |irhitU|i0 coiiteiittf. jKf niümo 
9tcmhti3. ISOS."" 

Im Buche selbst findet folgende Bezeichnung der Bögen 
Statt: ^99, ^131$ u. s.w. 

Es enthält ein Caldibi Castigliano, 13 Calate, 9 Pauane, 
4 Ricercar, 1 Saltarello, 5 Tastar de corde, und drei für die 
Laute gesetzte Frottole, in allem 36 Stücke, welchen hier und 
dort verschiedene Bemerkungen über die Spielart derselben bei- 
gefügt sind. 

Ein herrliches Exemplar dieses Buches ist in der k. k. Hof- 
bibliothek in Wien vorhanden. 



1508. 

»JHif|hrttm ^itterf^rttm 
anttcvnm jßber 
pttmtt0. 
Sil UUxc^bvtt^. 
9i fvan^a |li)iUp)in0 bafivon. 
IPttn0^ii ^xnmel. 
Haftn pM ^a$püt. 
9t fatvAo iltttotii^ flieni "bt 
Itt ttie.^* 

Diess ist der vollständige Titel im Superius; die übrigen 
Stimmen haben unter der Aufschrift: »LibH primi missarum 
Diuersorum aulorum^> die Buchstaben T , A und B. 

Das Format ist klein Querquart und die Schrift des Textes 
gothisch-deutsch. 

Auf der Kehrseite der Titelblätter beginnt die Musik, mit 
Ausnahme des Superius, in welchem sie auf dem zweiten Blatte 
ihren Anfang nimmt. 
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Auf dem letzten Blatte des Bassus liest man : 

»JaMyrcfitm KeiutHf |i(r ^Dctottianitm Tftttuiium lovoftmptndtuftm' 
1508* Bit 15. JBarttj. Citm ptiuiltilo U.^ 

»Hfgiflrum ^ 5lil — ^ 00. ^mnr^ iinatemi pttUv ^ HH ^ CC. 
i|iii fitnt qutnteriti | et ^ W. i|oi (ft Urnus.' 

Das Zeichen des Druckers. 

Das Werk hat keine Blattzahlen; der Zählung nach finden 
sich imSuperius 16, im Tenor 10, im Altus wieder 16, mid im 
Bassus 14 Blätter. 

Die Registrining ist für die erste Stimme ^ 99» ^ ISIS ; 
für die zweite ^ CC; für die dritte ^ IBIB» ^ <tf<BF, und für 
die vierte ^ Jfjf ^ €?€?♦ 

Ezeniplare bestehen im British Museum zu London , dann in 
den Hofbibliotheken zu Hünchen und Wien. 



1509« 

»€en0rt t rmtrabaffi intahn 
lati cd f^pran in tanU fi 
jitrato per tmtax t f0 
nar tci lattt^ it 
iir0 |lnm0« 
ItmAm |liif|tnenf{0 
®pii0*^ ^). 

Die Kehrseite dieses Titelblattes ist in drei Spalten ge- 
theilt, wovon die beiden ersten die alphabetisch geordnete Ta- 
uola der in diesem Buche enthaltenen Lieder mit römischen Blatt- 
zahlen enthält. Vor jedem dieser Liederanlange steht Einer von 
den ersten sieben grossen lateinischen Buchstaben des Alphabets. 
In der dritten Spalte liest man Folgendes: »Reeercar H quaU 



^) Eilte Probe der Notenschrift aus diesem Werke findet man anter 
Fig. 3. 
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$erueno a le frotMe teeondo lordine de le leitere eotUh- 
seripCe.^ 

19. 



9. 1. 5. 8. 


10. 12. 18. 


1$. 2. 4. 9. 


14. 15. 24. 


e. 8. 17. 22. 




Q. 6. 7. II. 


16. 21. 25. 


e. 18. 20. 




iT- 88- 




er. 26. 





Die obige Anmerkung ist auf folgende Weise zu verstehen. 
Das Buch enthält 70 Liedw für Gesang mit Begleitung der 
Laute. Diese gehen yon Fol. DI bis Fol. XLIX einschlüssig; 
darauf folgen yon FoL 50 bis 55 die oben erwähnten 9.6 Ricer- 
car; und diese Nummern sind es, welche zu allen, in der Ta- 
bula mit den obigen Buchstaben bezeichneten Frottole gehören. 
Die Ricerari selbst wurden beim Absingen der Lieder als Yor- 
und Nachspiele verwendet. 

Dieses Buch zählt demnach 56 Blätter, wovon die beiden 
ersten und das letzte m'cht bezeichnet sind. Die Foliirung be- 
ginnt also auf dem dritten Blatte mit der römischen Zahl DI und 
läuft bis XLIX; vom Blatte 50 an findet die Bezeichnung mit 
arabischen Zahlen Statt, und geht so fort bis zu dem vorletz- 
ten oder 55. Blatte. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes gibt eine : yyRegula per 
quellt che non sanno caniare^^ in 16 und % Langzeilen. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man eine Zueignung 
mit der Ueberschrift: ^Reuerendo in Christo Patri Domino^ 
D. HieronynM Barbadieo Frothonotario aposlolieo ae primU- 
cerio. S. Mard VeneUarum ditfnissimo patrono singtUari. 
Franeiseu» Bossinensis. S. P. H.,^ weldie mit einem Sonette 
schliesst. 

Das letzte Blatt enthält folgende Angaben: 

» jMIPrcfiUR Kciutttf : |pcr •cumitmni pctntti«« Jenftm^teuUnfem i 
CsM yristUstf iiuitcttfiiii bowtnq VeocHanuii : qiu^ utls« yaftt iata^s- 
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latnram ifaitti Imyrfmerf: fttlp ftni§ In ipfc 9un\U$\o conumif. 9ff 
27..Jllorty 1509.» 

»Ufftfttum: Jl«i«C-9*C«/*6. C^mnef iiuatcrni.* 

Die Bögen selbst sind ebenfalls mit einfachen grossen go- 
thisch-deutschen Buchstaben bezeichnet. 

Zur Rechten des Druckerzeichens stehen die : yyErrori fatii 
Mtampando^^ in eilf Zeilen. 

Die , in diesem Buche enthaltenen , von der Laute begleite- 
ten Lieder sind der Ordnung nach folgende : 
Fol. 

8. Afflitti spirti mei • • . . 

4. Sei morir mal da gloria • 

— Acdo chel tempo e icie • 

5. dolce e lieto albergo 

— Si e debile il filo ... 

6. Con pianto e con dolore • 

7. Sil dissi mai chio uenga . 
8« Che debbo far che me consegli » 

9. Haime perche mhai priuo . 

— Voi uoi che passate qui . 
10« Non peccando altri chel core 

11. Cade ogni mio pensier . . 

— A la fama si ua per uarie 

12. Chi pregion crede tomarmi 
18* Spargean per laria . . . 

— l^ephyro spira e il bei tempo 

14. Ho scoperto il tanto aperto 

15. Deh non piu mo non temer 

16. despie tato tempo • . . 

17. Jo cerco pur la insuportabil 

— Chi Iharebbe mai creduto . 

18. Arma del mio ualor . . • 

— Lagrime e uoi sospiri • • 

19. Nasce laspro mio tormento 
^ mia cieca e dura sorte • 



. von 


B. T. 


• » 


» 


• » 


» 




Ungenannt. 


• von 


B. T. 




Ungenannt. 


. von 


B. T. 


'li » 


» 




Ung^enannt. 


• von 


F. V. 


• » 


B. T. 


• » 


» 


• » 


» 


• » 


» 


• » 


» 


» 


' » 


• » 


» 


• » 


M« C. 


• » 


P. Zanin Bisan. 


• 3» 


B. T. 




Ungenannt. 


. von 


M. a 




Ungenannt. 


. von 


F. V. 




Ungenannt. 
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Fol. 






20. Se per chieder merce . . . 


. von 


M. C 


21. Ostinato üo se^iire . . . . 


» 


B. T. 


22. Td dormi io veglio . • • . 


» 


» 


23. Dens in adiatorium memn. (Nni 






der Anfang ist lateinisch) . 


• » 


B. T. 


— Mia benigna fortuna- • • . 




Ungenannt. 


24. Come chel bianco cigno . . 


. von 


M« C 


— Aqua aiutal foco . . . ♦ 


• » 


B. T. 


25. Sera forsi ripreso il pensier . 


» 


» 


— Chi ui dai*a piu luce ochi mei . 


> 3» 


F. V. 


26. Son piu tua che non son mia 


• » 


M. Lfm 


27. Chi ui dara piu luce . . . . 


» 


B. T. 


— Poiche uolse la mia Stella . . 


» 


» 


28. Deh si deh no deh si deh • . 


» 


^ » 


29. Sio gel dico che dira . . 


» 


» 


30. Crudel come mai potesti . . 




Ungenannt. 


31. Scopri lingua el cieco • . . 


von 


B. T. 


— Se de fe de vengo almeno . . 


» 


M. C* 


32. Cime il cor oime la testa . 


» 


9 


33. Non e tempo daspetare. . 


» 


» 


— Hör vendu hör la speranza , 


» 


» 


— Jo non compro piu speranza . 


. » 


» 


35. La fortuna uol cosi . . . . 


» 


» 


— Inhospitas per alpes. (Horaz'scl 


le 




Ode) 


von 


D. M. 


36. Se me grato il tuo tomare 


• » 


Phi. de La. 


— Integer uitae scelerisque purus. 






(Horaz.) 


von 


D. M. 


37. Ben chamor me faci torto . . 


• » 


B. T. 


— Ognun fiigga amore . . . 


» 


Ant Gap. 


38. Poi chel ciel contrario . . . 


» 


B. T. 


39. In te domine speraui (die Fort- 




. 


setzung italienisch) . . . 


» 


JosquinDascanio. 


40. A la guerra a la guerra . . 


» 


B. T. 
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. von 


B. T. 




• » 


M* C» 




» 


Ant. Cap, 


. Brixiensis. 


» 


M. C« 




• » 


B. T. 






Ungenannt 


. von 


M. C« 




» 


F. V. 




• » 


N. P. 




. yy 


M* C. 




• » 


1» 




•• » 


Phi. de 


Lu. 


• » 


M* C. 




» 


Phi. de 


L. 


» 


N. C. 





FoL 

40. EI connera chio mora . . 

41. dite voi finestre . . . 

— Poi che per fede manca . • 

42. Aime chio moro .... 

43. Ben chel ciel me thabbi tolto 

44. cara libertade .... 

45. Pia non tamo aibo • . « 

46. Si lalFanato cor in foco • • 

— Si par gran maraueglie . • 

47. Chi me dara piu pace • . 

— Pieta cara signora . . . 

48. Non son quel chio solea . . 

— Se ben il fin de la mia vita 

49. Non si po quel che si vole • 

— Deh che parlera piu la lingoa 

Nun folgen die bereits erwähnten 26 Becercar, welche auf 
der rechten Seite des 55. Blattes enden. Die Kehrseite dieses Blat- 
tes füllen auf zwei Spalten die noch rückständigen Strophen zu 
den folgenden Liedeni: 

^A ia fama se ua per uarie »eale^^ 
s^AffUm epirti mei eiaä.'^ * 
yyZephyro epira.^^ 

Des letzten 56., nicht numerirten Blattes ist bereits gedacht 
worden. 

In diesem Werke ist nur der Titel, die yyRegula per queUi 
ehe non eanno cantare^^ und die Schlussdaten mit gothisch-deut- 
sehen Lettern gedruckt. 

Die in diesem Buche vorkommenden Lieder und Namens- 
abkürzungen sind sämmtlich in den bereits beschriebenen, neun 
Büchern Frottole zu finden, und können, nach der dort gege- 
benen alphabetischen Uebersicht, leicht entziffert werden. 

Ein Exemplar dieses höchst seltenen Buches besitzt die Wie- 
ner k. k. Hofbibliothek in der schönsten Erhaltung. 
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In die Venezianer Dnickperiode Petrucci^s, welche zwi- 
schen die Jahre 1502 nnd 1510 fallt, gehören noch folgende 
zwei Werke, welche die k. k. Hofbibliothek in Wien besitzt, za 
welchen aber eben wieder die Bass- Stimmen fehlen, auf deren 
letzten Blättern die uns wichtigen Angaben des Druckortes, 
Druckers, Jahres und Tages enthalten sind, nämlich: 

I. 

» JHtHe 9ia$pav. 
3int rejina relontnt 
<fl) tientt^ hantif 
C trop genfer 
<fl)ctattt tont 
SSt mittdt ut nttnV^ 

Diess ist der Titel des Superius; die übrigen drei Stinmibfi- 
eher sind nur mit den Buchstaben der Stimme bezeichnet 

Das Format ist ebenfalls klein Querquart. 

Das Werk ist nicht folürt. Der Superius hat 18 Blätter, der 
Tenor deren 10, und der Altus 18. Die erste Stimme hat AA* 
BB; die zweite CG, und die dritte DD.EE als Begistral- Buch- 
staben. Der Text ist durchaus mit gothisch - deutscher Schrift 
gedruckt 



»Irasmenta ültlfatitiii.^^ 

Unter diesem Titel, welcher im Superius mit grösseren 
Buchstaben als in den übrigen Stimmen gedruckt ist, balndet 
sich der gothische, verzierte Stimmbuchstabe. 

Das Format ist klein Querquart, wie gewöhnlich. Das Werk 
ist an der oberen rechten Ecke so folürt, dass die Zatlenbe- 
Zeichnung auf dem ersten Blatte der ersten Stinune beginnt, und 
auf dem letzten Blatte der letzten Stimme endet Diesem nach 
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« 

Zählt der Superins die Blätter 1 — 18, der Tenor 19 bis 84, und 
der Alt 85 bis 54. Der Bassus fehlt 

Die letzten Seiten sind in jeder Stimme leer ; aber jede hat 
anf der Kehrseite ihres Titelblattes den Index über die 27 in 
dem Werke befindlichen Stücke mit dem dazu gehörigen Biatt- 
weiser. 

Der Text ist durchaus mit gothisch-deutschen Lettern ge- 
druckt. 

Das Register ist für den Superius aSift, f^^i ; für den 
Tenor tCtj BSV, und für den Altus tCft, fi^f« Der fehlende 
Bassus wird demnach mit 00r0 und l^|l|{| bezeichnet seyn. 

Der Inhalt der Sammlung ist im Superius der Ordnung nach 
folgender: 
FoL 
2. Aspergesme von Jo. Fortuila« 

— Aspergesme • » Compere. 

8. Vidi aquam » Fortuila. 

— Vidi aquam » A. Brumel. 

4« Salue sancta parens • ....,> Caspar. 

— Salue D » » Ungenannt 

— Kyrie (in hon. beat virg.) . . » De Ort o. 

— Et in terra päx. (De beata virg.) » Jo. Stocke m. 
5. Patrem omnipotentem. (ViUayge.) » A. Brumel. 

6« D » y> » Jo. Regis. 

— » » (Cardinale) »Caspar. 

7. » » (ViUayge) » Agricola. 

8. » » » » A. Brumel. 

9* » » » » Nicasius de Clibano. 

— » » (Monpere) » Compere. 
10. Bt in terra pax. (De beata virgine) » Jos quin. 
11* Patrem omnipotentem. (La belle se 

sied) )» Josquin. 

12. Patrem (super de tous biens) . » yy 

— » (ViUayge) » » 

13. » » » » 
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Fol. 



14* Patrem (Ciaschan me crie) • - 


von 


Josquin. 


15. Kyrie. OKissa ferialis) • • . 


» 


» 


— Sanctus Qttissa ferialis) • . < 


» 


» 


Agnus Dei (Missa ferialis) • . 


' » 


1» 


16. Sanctus. (De passione) • • . 


» 


» 


— Sanctus. (Dung aultre amer) < 


• » 


. » 


— Patrem. (Je ne vis) . . . . 


• » 


Agricola. 


17. Patrem omnipotentem . • . . 


>» 


Caspar. 


18. Haec dies quam fedt . . . . 




Ungenannt 



ffl. 

Eine Sammlung von Laudi, von denen Gesner nur das 
zweite Buch: »Laude über seeundus. Ibidem^ (namKcii: i»F«- 
neiüs per OcCavianum Petruiium^') anfuhrt. 



IV. 

cm Senori et llaffl tabttloti^ tt con SSffptüni \n tatiU 
^^ntatOf per rantar et fcnav cd canto, Venett» Hnpreffot.^ 

(Nach Gesner.) 

Dieses Werk ist wahrscheinlich Eines von jenen Lauten- 
büchem mit Gesang, von denen unter der Jahreszahl 1509 das 
erste Buch beschrieben worden ist 



Die Fossombroner Periode. 



In seiner Vaterstadt Fossombrone druckte Petrucci fol- 
gende Tonwerke: 

1513. 

Eine Choral -Messe von 128 Blättern, wovon ich bis jetzt 
nodi keine bibliographische Beschreibung erhalten habe. Ein 
Exemplar derselben findet man in dem Archive der papstlichen 
KapeUe zu Rom. 

1514. 1515. 1516. 

In diesen Jahren erschien die dritte Ausgabe der Messen 
von Josquin de Pres, welche ihren wesentlichen Kennzei- 
chen nach folgende ist: 

yyfibtt primt» JKtflaritm 3o$qnin. 
fommt atmt . SSuptt nouB mnficaUB, 
fa « fal . fa . rt . mi « 

^^rtttna it^pttata. 
fcvmt amt.SSnÜ toni.'^ 

Dieser vollständige Titel findet sich nur bei dem Superius ; 
die flbrigen Stimmen haben über dem Buchstaben, welcher die 
Stimme bezeichnet, folgenden Titel: »Liber primus MUsarum 

Das Format der Sammlung ist klein Querquart. 

7 



\ 
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Auf der Kehrseite des Titels beginnt die Musik , deren unter- 
legter Text durchaus mit lateinischen Typen gedruckt ist. Die 
Motette: }»Ecce pulchra «*,'* der früheren Ausgaben, ist auch 
hier am Schlüsse wieder abgedruckt« 

Das Werk ist nicht foliirt. Der Superius hat 18, der Tenor 11, 
der Altus wieder 18, undder Bassus 16 Blätter. 

Die Registral - Buchstaben sind im Superius aafi, &&13; im 
Tenor ttiS^ ini9 , im Altus tt^^ ffJf^ und im Bassus 006ir, 

Obschon mir aus den Jahren 1511 bis 1514 keine Petruc- 
einsehen Ausgaben aus dem Gebiete der Figural- Musik zur 
Kenntniss gelangten , so muss ich aus der vorangehenden Regi- 
strirung der Bögen des ersten Buches der Josquin'schen Messen 
dritter Ausgabe dennoch schliessen , dass diesen Messen noch 
andere Werke vorangingen, welche mit der einfachsten Regi- 
strirung begonnen haben, und endlich bis zu dieser zusanunen* 
gesetzten gelangt sind. 

Auf dem letzten Blatte der Bass- Stimme liest man unter 
dem, seinem ganzen Inhalte nach vollständig abgedruckten und 
bereits mitgetheilten päpstlichen Privilegium, folgende Angabe: 

yylmpressum ForosempronU per Octauianum PetruHum 
einem Forosemproniensem. Anno Domini MDXIHL Die 
primo martii. Dominante inclHo ac excellentissimo Principe 
Domino Franeiseomaria Feitrio de Euere: Vrbani Soraeque 
Duee: Pisauri etc. Domino: Atme Vrbis Praefectoi ae exer^ 
eitus San. Ro. E. Imperatore semper inuieto.^^ 

Das Zeichen des Druckers kommt in diesem Buche nicht 
vor. Papier, Druck, Notenzeichen und Linien sind in dies^ 
Ausgabe weniger schön als in den venezianischen Drucken. 
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»ülilfarttin ^c^qnin 

tibtx ftcnniw. 
Ant tnarb ßella. 
i^ttcnln int ftxtatxt. 
Mali)tnt me bat. 
fami haniii^on. 
Vtta iiitt0i(tte )e bnBcaija. 
9tttt0 attlttt anur.^^ 

So lautet der Titel beim Superius; die übrigen Stimmen 
haben ihren Stimmbuchstaben und darüber folgenden Titel mit 
hteinischer Schrift: yyLibri seeundi Missarum Jaguin,^ 

Das Buch ist nicht foliirt. Der Superius hat 16, der Tenor 
10, und der Bassus wieder 16 Blatter. Der Altus fehlt zwar; 
allein da die zweite , zu Venedig erschienene Ausgabe mit die- 
ser völlig gleichlautend , und in derselben der Altus vorhanden 
ist, 80 wird dieser Abgang weniger fahlbar, als bei den übri- 
gen mangelbar gewordenen Petruc einsehen Werken, wo die 
fehlenden Stimmen auf keinerlei Weise ersetzt werden können. 

Die Registrirung ist beim Superius afln, 613 6; beim Te- 
nor tCt und beim Bassus fJMy ^^^ fehlende Altus wird dem- 
nach die Registral* Buchstaben BISB und tC^t haben. 

Auf dem letzten Blatte des Bassus liest man unter dem 
Privilegium dieselben Angaben, wie bei dem ersten Buche und 
in derselben Eintheilung der Zeilen, jedoch mit folgender Ver- 
änderung des Datums: »Anno Domini. MDXV. DieXI.Apri^ 
to.» — Zur Linken stehet das »Registrum \ A. B. C. D. E. F. G. \ 
Ommm quaienU preter C.E \ qui sunt guintemi.^ 

Auch in diesem Buche fehlt das Zeichen des Druckers. 
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»ÜÜffarttm ^oBqmn. 

übtt tttt\n$. 
JBater patxxB. 
^atffan$ ttßxtB. 

m iaVx. 

9t btata mtixnt. 

JBiffa flne nomine.^' 

Die übrigen Stimmbuchstaben haben, statt dieses Titels, 
welchen der Superius trägt , die blossen Stimmbuchstaben« 

Dieses Buch ist eben so wenig foliirt, als die beiden vor^ 
hergehenden. Der Superius hat 17, der Tenor 12, der Altus wie- 
der 17, und derBassus 18 Blätter. 

Auf der letzten Seite des Bassus ist das päpstliche BreTe 
hinweggelassen, und man findet hier nur die übliche Angabe 
in folgender Eintheilung der Zeilen: 

yylmpressum Forosempronii per Oetauianum \ Petruiium 
einem Forosemproniensem. Anno Domini. | MDXVL Die 
XIX, Mai, Dominante inclito \ ac excetteniisnmo Principe 
Domino Francisco maria \ feltrio de Ruere: Vrbini Ducei \ 
Piaauri etc. \ Domino, Atme Vrbif Praefecto, 

Registrum A. B. C. D. E. F. 6/. JET. Omnes quaier \ ni pre- 
ter BF qui sunt quintemi et D duernus. 

An diesem Orte sieht man wieder das Zeichen des Druckers. 
Exemplare von dieser Ausgabe findet man : 

1. Alle drei Bücher zu Rom und Wien. 

2. Das erste Buch zu Bologna und München. Das letztere 
Exemplar hat das Datum des dritten Buches. 

8. Das erste und dritte Buch im British Museum zu London. 
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1514—1519. 

» JHotelti it la cctona 

t 

Unter diesem gothisch- deutschen Titel des Superius aller 
vier Bücher, aus welchen diese kostbare Sammlung besteht, 
befindet sich eine Krone, wahrend die übrigen Stimmen zwar 
denselben Titel, aber mit l^einer Lateinschrift, und unter dem- 
selben nur den Stimmbuchstaben haben. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen Buchstaben gedruckt« 
Die Tabula der in der Sammlung vorkommenden Motetten 
findet sich nur hinter dem Titelblatte des Superius, und zwar 
so, dass in dem ersten Buche der Blattweiser Air jede Stinmie 
insbesondere gilt, während er bei den übrigen Büchern nur die 
Nummer der Motette angibt. Dafür sind in der Tabula des er- 
sten Buches die Namen der Tonsetzer hinweggelassen, und nur 
bei den Musikstücken zu finden. Die Tabula des zweiten , dritten 
und vierten Buches, hat diese Namen vor jeder Motette. 

Die beiden letzten Bücher geben noch in einer besonderen 
dritten Spalte die Zahl der Stimmen an, in welche die Musik- 
stücke gesetzt sind. 

Am Schlüsse der Bass-Stimme liest man, wie in der dritten 
Ausgabe der Messen Josquin's, das päpstliche, vom 22. Okto- 
ber 1513 datirte, und von Petrus Bembus unterzeichnete 
Breve mit den gewöhnlichen Angaben des Druckortes ^ Dru- 
ckers etc. darunter, alles in lateinischer Schrift 

Das erste Buch zeichnet die Blätter an der oberen rechten 
Ecke mit römischen Zahlen im Superius vonl — XVI, im Tenor 
von XVn — XXXn, im Altus von XXXIII — XLVffl, und im 
Basels von XLIX — LXIII. Das letzte 64. BlaU ist nicht foliirt. 
Auf diesem Blatte liest man : 

yylmpressum ForosempronH per Ociauianum 
Petrutium^ einem Foroisemproniensem. Anno 
Domini. M.DXIIIL Die XVII. Augusti. Domi- 
nante inclito ae exeellentissimo Principe Domino 
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Franeiseomaria Feltrio de Ruere: Vrbini Soreque 
Duee: Pisauri etc. Domino: Alme Vrbis Praefecto: 
ac exerdtus. San. Ho. E. Imperaiore semper Jnuieto.^^ 

Der Superius ist mit ffl.flS, der Tenor mit fC.fS, 
der Altus mit ¥<B^.¥j^, und der Bassas mit XCr • X^ registrirft. 

Die in diesem Buche enthaltenen Motetten 9 26 an der Zahl, 
sind im Superius der Ordnung nach folgende: 
Fol. 



2. Gaude barbara beata • • • 

3. Memor esto verbi tui . . • 

4. Bonitatem et disciph'nam . • 

5. Letatus sum in his • * . . 

— Nos qui uiuimus in exitu • • 

6. Senatus apostolorum . • • 

7. Laudate deum in sanctis • • 

— Nobilis progenie, nobilior fide 

8. Ecce maria genuit nobis • • 

— Benedictus dominus deus* • 

— Beata dei genitrix maria • • 

9. Benedicat nos imperialis maiestas 

— Sancta trinitas unus deus • • 

10. Desolatorum consolator • • 

— Gaude regia francorum Corona 

— Christum regem regum adoremus 

11. Contremuerunt omnia membra 

— Ascendens Christus in altum 

12. Benedicta es celorum regina • 

— Tempus meum est ut reuertar 

13. Vulnerasti cor meum • • , 

— Celeste beneGcium introiuit . 

14. Egregie Christi confessor« * 

— Dilectus deo et hominibus • 

15. Christum ducem redemit • , 
^ Laudate dominum de celis . 



von Jo. Mouton. 

Josquin. 

Carpentras. 

Andreas de Silua. 

Jo. Mouton. 

P. de Therache. 

Jo. Houton. 

Ant, de Feuin. 

Jo. Mouton. 

Ant. de Feuin, 

Jo. Mouton. 

Longheual. 

Ant. de Feuin. 

Diuitis. 

Ant. de Feuin. 

Jo. Mouton. 

Ungenannt, 
von Hylaire. 
2> Jo. Mouton. 
» Ant. de Feuin« 

Ungenannt, 
von Jo. Mouton. 
» Ant. de Feuin« 

Ungenannt« 
von Josquin. 
3» Brumel. 



» 

» 
» 

» 
» 

)> 
» 
9 
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»JHotetti )e la covona 
ixbxc ftcntibo.^^ 

Dieses Buch ist nicht fob'irt , wohl aber sind die in demsel- 
ben enthaltenen Motetten, und zwar von I bis XXV mit römi- 
schen Zahlen bezeichnet. 

DerSuperius hat 16, der Altus 18, und der Bassus 17 Blätter 
und überdiess noch ein leeres Blatt. Die Registrirung ist im Supe- 
rius t A. tB, im Tenor t C. t D, im Altus t E. tF, und im 
Bassus t 6* t H. 

Auf dem letzten Blatte der Bass-Stimme liest man unter dem 
päpstlichen Breve : 

»Impressum Ferosempronii per OcCauianum \ Peirutium, 

eiuemj Forosemproniensem, Anno. \ Dominik MDXIX. Die 
XVU. JuniV> 

JEiegistrum A. B. C. D. E. F. 0. 17. Omnes quatemi preter 
F. H. gui sunt quinCernL^^ 

Die Motetten dieses Buches sind sammt ihren Auetoren fol- 
gende: 
No. 

1. Yerbum bonum et suaue • 

2. Interueniat pro rege nostro 
3« Nomine qui domini prodit 

4. Miseremini mei saltem . . 

5. Postquam consumati sunt 

6. Michael archangele. . . 

7. Rogamus te uirgo maria • 

8. Judica me deus et discerne 

9. Sanctiuicauit dominus. • • 
10« (llbenignissime domine Jesu 

11. Benedicanima mea domino 

12. niuminare hierusalem • • 
18. Christe redemptor o rex 

14. Corde et animo christo canamus 

15. Amicus dei Nicolaus • • 



. . von 


Therache. 


• • » 


Jacotin. 


• • » 


Acaen. 


• • » 


Richafort. 


• • » 


Lupus. 


• • » 


Jacotin. 


• • » 


» 


• • » 


Acaen. 


• * » 


» 


• • » 


Maistre Jan. 


• y. Eustachius de Monte regali. 


. . von 


Jo. Mouton. 


• • » 


)» » 


imus » 


)» »- 


» 


» » 
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16. Congreg9te sunt gentes • 

17. Peccata mea domine • • 

18. Factum est Silentium in celo 

19. Homo quidam fecit cenam . 

20. Maria uirgo semper letare 

21. Dum complerentur dies • 

22. Non nobis domine • • . 

23. Noe noe noe psallite • • 

24. Elizabeth Zacharie magnum 

25. Omnes gentes plaudite . i 



von Jo. Mouton. 
» » » 

1» 3» S> 






» 3» 

Lherithier. 
Jo. Mouton. 



» i> 
,> La Fagfae. 
Eustachius de Monte regatL 



Da auch dieses Buch nicht foliirt ist, verweist der Heraus- 
geber auf die Nummern der in demselben enthaltenen 1 6 Motetten. 

Der Superius hat 15 und ein leeres, der Altus 16 und der 
Bassus 17 und ein leeres Blatt 

Die Registrirung ist im Superius t A t B , im Tenor t C t D, 
im Altus t E t F, und im Bassus t 6 1 H. 

Auf dem vorletzten Blatte der Bass-Stimme liest man wieder 
unter dem Breve : 

^Impressym Farosemproaii per Oetmtianum 
Petmiium^ eiuem Forosew^nraniensewL, Anno 
DawUm MDXTK. Die VII. Seplembris. 
^Repieerum A. B. C. D. E. F. O. EL. Onmee qwOemi jjnreUr 
D qui esi iemus et H quiniermus.^ 

Die in diesem Buche enthaltenen Motetten sind der ZaU 
nach folgende: 
No. 

1. Huc me sidereo desoendere 

2. Preter rerum seriem • . 
8. Aue nobilissima creatura . 
4. Aue maria gratia plena . . 



6 voc Josqnin. 
6 » » 

6 » » 

5 1» 1» 
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No. 








5. Recumbentibus undecim disci- 








pulis 


5^ 


«roc. 


Job. Lebrung. 


6. Stabat mater dolorosa • • . 


5 


» 


Josquin. 


7. Miserere mei deus secondum • 


5 


» 


3» 


8. Qvda dabit ocnKs nostrU • • 


4 


» 


Jo. Mouton. 


9. Tulerunt dommum meum . 4 ^ 


iroc. 


Pre Michael deVerona. 


10. Alma redemptoris mater . • 


4 


voc. 


Josquin. 


11. Domine ne in furore tuo • • 


4 


» 


>» 


12* Quam polcra es amica mea • 


4 


» 


Jo. Mouton. 


18. Ecce nunc benedicte • • • 


4 


» 


Ungenannt. 


14. bone Jesu iUumina ocolos • 


4 


)> 


Loyset 


15. Felix namque es sacra uirgo • 


4 


» 


Ungenannt. 


16. Cantate domino canticum . • 


4 


» 


Carpentras. 



»JHotetti )e ta Corona 

Auf der Kehrseite dieses Titels der ersten Stimme findet 
man wieder die Tabula der 16 Motetten, welche dieses Buch 
enthält, sammt den Namen der Auetoren vor den Text- Anfan- 
gen , und der Zahl der Stimmen hinter den Nummern der Motetten. 

Auch dieses Buch ist nicht foliirt, nur die Tonstucke sind 
numerirt« 

DerSuperius hat 16, derAItus 18, und der Bassus 15 Blät- 
ter. Die Registrirung der Bögen ist im Superius CA, CB, im 
Tenor CC, CD, im Altus CE, CF, und im Bassus (CG, CH. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes der Bass-Stimme liest 
man jpiter dem Privilegium: 

»Impressum Forosempronii per Octauianum 
PeCruCium ciuem Forosemproniensem. Anno 
Domini MDXIX. Die ultimo Ociobris, 
Registrum. A. B. C, D. E. F. Q. H. Omnes quaterni preter 
D F qui sunt ierni.^^ 
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Die Motetten sind der Ordnung nach folgende: 
No. 

1. Tribns oraculis omatum . 

2. Verbum bonum et snave • 

3. MissQ« est Angelas Gabriel 

4. Verbum bonum et suave • 

5. Lectio actuum apostolorum 

6. Inuiolata integra et casta • 

7. Miserere mei Dens . • • 

8. Misericordias domini • • 

9. Dens in nomine tuo saluum 

10. Descendi in ortum meum • 

11. Gloriosus dei apostolus • 

12. Dulcissima uirgo maria • 

13. crux aue spes unica • 

14. pulcherrima mulierum . 

15. Quampulchraesetquamdecora 4 

16. Exaltabo te deus meus . 

Von diesen vier Büchern der Motetti de ia Corona findet 
man nebst dem Wiener Exemplare, welchem leider die Tenor- 
stimme abgeht, das zweite, dritte und vierte Buch im British 
Museum zu London. 



6 


voc 


Constantius Festa. 


6 


9 


Adrianus. 




• 


Josquin. 




» 


Ungenannt 




J» 


Josquin. 




3» 


9» 




9» 


Carpentras« 




9» 


Josquin. 




» 


Ungenannt 




1» 


Jo. Lebrang. 




• 


Ungenannt 




3» 


9 




9» 


9» 




• 


Noel Balduin. 


• 


9» 


Ungenannt 




• 


Noel Balduin. 



1515. 

»Jtttflantm Joattnia mouti^m 
fxhtx primae. 
JHtffa fitte nomine. 
^Oelniya. 

Jllma re>enlpt0rt0. 
Jtem nlta flne nomine. 
Ilegtna meamm.^^ 

So lautet der gothisch-deutsch gedruckte Titel desSuperius. 
Die übrigen Stimmen haben die in derselben, jedoch kleineren 
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Form g^egebene Ueberschrift: »Missarum Jo. mouton. Liber 
primua^^ mit dem Buchstaben der Stimme darunter. 

Am Schlüsse des Bassus liest man: 

yylmpreamm ForoBempronii per Octauianum Petrutium 
einem Foroeemproniensem. Anno Domini M.D.XV. die XI Au-, 
gueti. Dominante incUto ae excellentiseimo principe Domino 
Franciseomaria Felirio de Euere Urbini Soregue Duee 1H- 
iauri etc. Domino. Atme urbis prefeeto.^^ 

yyRegistrum A.B.C.D.B.FM.H. Omnee guaterni praeter 
F. gui est guintemus.*> 

Das Format dieses Buches ist ebenfalls kleines Querquart, 
und auch der Text mit lateinischen Lettern gedruckt. 

Das Werk ist nicht foliirt. DerSuperius hat 16 Blätter, deren 
letztes leer ist; der Tenor hat eben so viel; der Altus 18, und 
der Bassus wieder 16 Blätter. 

Die Registrirung des Superius ist in gothischer Schrift, wie 
man dieselbe in den päpstlichen Diplomen findet , 91$ , des Te- 
nors CS, und des Altus IB^J^, sonut wird der Bassus, welchen 
ich nicht gesehen habe , die noch übrigen zwei Buchstaben (flrfl^) 
in ähnlicher alt-gothischer Gestalt haben. 

Von diesem Buche besitzt das British Museum in London 
alle vier Stinunen; dem Wiener Exemplare fehlt der Bassus. 

Nach Fetis soll diese Sammlung schon im Jahre 1508 zu 
Venedig erschienen seyn. 



1515. 

y>Mxfft Sititcnii U Itnin. 

SSüticta tttntta^. 
•^ Äente Uta. 

^tte Mütia. 

it Dtlaiyn xalo}i$. Vobertt U Itnin, 

<9)uartt tonu |lier30n.^' 

Diesen Titel findet man bei dem Superius ; die übrigen Stimmen 
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haben auf der Titelseite nur den Namen Feüin^ und unter denn 
selben den Stinunbuchstaben* 

Das Format dieses nicht foliirten Werkes ist wieder kleines 
Querquart. Der Superius hat 16 Blatte, deren letztes leer ist, 
der Tenor 12, der Altus wieder 16, und der Bassus 14 Blätter. 

Die Registrirung der Bögen, in zweierlei gothischen Buch- 
stabenformen, ist im Superius SISI , ISIS , im Tenor CC, 99) 
im Altus <B^, df^J^j und im Bassus <firQr, V^* 

Am Schlüsse des Bassus liest man : 

yylmpressum Forosempronii per Oetauium PeiruHum 
eiuem Forosemproniensem Anno Damini M.D.XV» die XXiL 
Nouembrie. Dominante ineUlo ae exeelieniiesimo Principe 
Domino Francieeomaria Felirio de Euere. ürMni Dueei PI- 
eauri etc. Domino. Alme Urbie prefeeio. Impressum cum pri- 
uüegio Leonis X. Pont. Max. ne quis infra XV annos prius 
opus imprimere audeat in terris eeelesiae mediate vet imme^ 
diäte subjectis sub pena eweommuniealionis et alOs penis 
tarn imprimentibus quam vendentibus impositis prout in pri^ 
uUegio iatius eontinetur.*^ 

^Registrum A. B. C. D. E. F. O* H. Omnes quatemi prae^ 
ter D qui est duernus et H ternus^^ 

Ein . vollständiges Exemplar dieser Hessen findet man ini 
British Museum zu London. Dem Wiener Exemplare fehlt der 

Bassus. 



1515. 

In diesem Jahre erschienen, nach Conrad Gesners 
Angabe, noch: 

»Jtttflarttm Herem ä rlatifftmi^ JHttfid^ coli^iiflta- 
ntm^ nerl^tim antea (erreptb tribn^) aefeUarttm jf tbri >ii0. 
JmpreDi ^0r0fempt0nit. 1515.^' 
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1520—1523. 

Den aus Rom erhaltenen Nachrichten zufolge druckte Pe- 
trncci im Verlaufe dieser drei Jahre wieder drei Choral- 
Messen, welche zusammen 311 Blätter ausmachen, und noch 
in dem päpstlichen Archive aufbewahrt werden. Auch diese sol- 
len alle Druckwerke ähnlicher Gattung an Eleganz und Schön- 
heit weit übertreffen. 

Hit diesen Blättern sehe ich mich genöthigt, die Petrucci- 
sehe Bibliographie zu verlassen, und mich seinen Nachfolgern 
zuzuwenden. In diesen habe ich dich, geneigter Leser! mit sämmt- 
lichen, mir bis jetzt bekannt gewordenen Denkmälern des schön- 
sten typographischen Kunststrebens bekannt gemacht, und dir 
auch die Orte genannt, wo dein empfanglicher Sinn weitere 
Belehrung suchen, und dein Auge sich an den ehrwürdigsten 
Reliquien der Tonkunst weiden kann. 

Wenn die, dir vorgeführte Zahl der Druckwerke dieses 
rastlos bemüht gewesenen ersten Erfinders des Musiknotendru- 
ckes mit beweglichen Metalltypen auch nicht klein genannt wer- 
den darf, so muss man doch mit Gewissheit annehmen, dass 
ihrer bedeutend mehr an das Licht getreten sind, ohne dabei 
auf diejenigen Sammlungswerke Rücksicht genommen zu haben, 
bei welchen, in den vorausgeschickten Beschreibungen, entwe- 
der die Anfangs- oder die Fortsetzungsbände gänzlich fehlen. 

Merkwürdig bleibt es, dass gerade in dem Lande, wo Pe- 
trucci seine Kunst erfunden und ausgeübt hat, bisher weit 
yremg&t Ueberbleibsel seines Wirkens aufgefunden worden sind, 
als in den nördlichen Ländern von Europa, zumal in Deutsch- 
land. 

Die Freunde der Kunst würden sich um die heitere Göttin, 
der sie dienen , ungemein verdient machen , und sich noch dazu 
den grossen Dank der gesammten Musikwelt erwerben, wenn 



HO 

aüch sie in aDen öffentlichen und PriTat-Sammlnng^en die em- 
sigsten Forschungen anstellten, um ähnlichen Denkmälern auf 
die Spur zu kommen, dieselben zu beschreiben, und diese Be- 
schreibungen in geschätzten und verbreiteten deutschen musika- 
lischen Zeitschriften niederlegten. Ich, meines Theils, habe dafür 
so viel gethan, als in meinen Kräften lag. 



4 



Zweite Abtheilang. 



Die Leistungen der vorzüglichsten Nachfolger 

Petrucci's. 



•i. 



I. Italien. 



Aus den vorangeschickten Blättern haben wir ersehen, dass 
Petrucci sein erstes Privilegium zu Venedig im Jahre 1498 
auf 20, sein zweites eben daselbst im Jahre 1514 auf noch wei- 
tere 5, also zusammen auf 25 Jahre, erhielt. Diese Frist war, 
der Berechnung zufolge, im Jahre 1523 gesetzlich erloschen« 

Mit dem päpstlichen Breve wurde der geistreiche Erfinder 
im Jahre 1513 auf die Dauer von 15 Jahren begabt. Dieses 
hätte demnach erst im Jahre 1528 seine gesetzliche Gültigkeit 
verlieren sollen; allein da in Rom bald nach dem Ablaufe der 
venezianischen Fristen Musiknotendnicker auf den Schauplatz tra- 
ten, so muss Petrucci nach dem Jahre 1523, oder schon in 
demselben , den Plan , noch ferner Musikwerke zu drucken , auf- 
gegeben und sich von dieser Zeit an bloss dem Bücherdrucke 
gewidmet haben. 

Das älteste, in Italien, nach Petrucci gedruckte, mir 
bekannte Musikwerk erschien zu Rom im Jahre 1526, und die- 
ses ist bereits der Wiederabdruck einer vielleicht schon im Jahre 
1524 verlegten Sammlung italienischer Lteder. Sie ist folgende: 

yy€an}oni . Sxottolt . tt €apitoli . Da jDmer|l 

dCcceUenttfflmi Mn^ci €ompo^i. 

Vnoitamente ^tampatt. 

et Corretti. 

£\bvo Jßxmo. jDe £a €t0ct.^^ 

Unter diesem gothisch-gedruckten Titel sieht man ein weis- 
ses, mit weissen Strahlen umgebenes Kreuz in einem schwarzen 
viereckigen Felde. Auf der Kehrseite des Titels ist die Tabula. 
Am Schlüsse des Buches liest man in gothischer Schrift: 

8 . 
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»C^pu0 impr^lfitm tfi ttpti\fi$ Jacobi Junte /iormtint | f^ibiiopolt in 
Xlxht Utotna n am rt tnbitflna | (rimtorum Jniprr|forum 3o\ianni» Jacabi 
pafati I iBontid)un|!d 'fiavmtnfia lBHocefto$ | rt lltaUrtj jDartc^ ^) 6UtCfnfl0 | 
Anna JHomtni | MDXXVI ittenfl« Äpriliö.» 

Darunter sieht man das Zeichen des Druckers , welches dem 
Petrucci'schen etwas ähnlich ist, nur dass hier über der Herz- 
figur drei Stäbchen in sechs gleich spitzen Winkeln sich kreu- 
zen, in den Feldern der Herzfigur selbst aber sich die Buchsta- 
ben I. A. Z. befinden, weiche vermuthlich den Namen Jaco- 
bus Antonius Zunta bedeuten^). 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes sehen wir noch ein 
zweites Druckerzeichen, welches eine, in einem Quadrat befind- 
liche heraldische Lilie darstellt, mit den Buchstaben I. A. auf 
der einen, und dem Buchstaben Z. auf der anderen Seite der^- 
selben '). 

Das Werk ist im kl. Ouerquart gedruckt, hat 32 grössten- 
theils foliirte Blätter, und die Registral-Buchstaben ^ bis ^^ Die 
Stimmen stehen unter einander und sich gegenüber. Die Texte der 
Lieder, deren wir nur einige vollständig finden, sind sammt 
Titel und Schlussdaten mit gothisch- deutscher Schrift gedruckt. 

Das Buch enthält weder ein Vorwort noch eine Zueignungs- 
schrift, ist von der Petrucci'schen Eleganz weit entfernt, und 
gibt der Ordnung nach folgende 22 vierstimmige Lieder mit ihren 
Tonsetzem. 
Fol. 

2. Poiche ascoltale von M. C. 

3. Verginc sacra benedetta . . . » Sebastian Festa. 



^) Von diesem Valerius Dorich findeu wir noch die julnfabolatura 
de Lauto^ von Viucenzo Galileo im Jahre 1563 zu Rom ge- 
druckt. 

^) Siehe in den Beilagen Fig. 6. 

^) Das nämliche Zeichen kommt schon in dem, von Lucanton ins de 
Giunta im Jahre 1513 zu Venedig hernnsgegehenen j^Compendium 
Musices^ und -»Cantorinus Romamus^ vor, wo natürlich, statt der 
obigen Buchstaben , L. A* (Lucaotonius) zu finden sind. Siehe Fig. 7. 
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Fol. 
5. Non finsi mai damarte • • 
7. passi sparsi o pensier. 
9. Piangea la donna mia • • 

11. Perche quel che mi trasse 

12. De la da lacqua s!a la mia 
13* Non al suo amante . . 

14. Del mio si gi*ande • • • 

15. Fol che in uan mia mente 

16. Vn caualier de spagna • 
17* Amor se voi chio torni • 

19. Sei pensier che mi strugge 

20. Le son tre fantinelle • • 

21. Urai dieu damor . . • 

28. Ben mi credea passar . . 

25. Come senza costei uiuer. 

26. Discalza et discalzetta . . 

27. Alma gentil che di tim • 

29. Amor che me tormenti . 

31. Un belmatino per la fresca 

32. E da poi chel sol . . . 
Der Druck dieser Lieder ist 

P e t r u c c fschen Werken. 



von Fra Ruffin. 
» Sebastian Festa. 



» 


Marchet. 


» 


Sebastian Festa. 


» 


F. P. 


3» 


M. C. 


» 


M. C. 


» 


M. C. 


1» 


F. P. 


» 


Sebastian Festa. 


» 


» » 


» 


M. C. 


» 


F. P. 


» 


Sebast. Festa. 


» 


Sebast. Festa. 


» 


M. C. 


» 


M. C. 


S> 


Sebast. Festa. 


» 


» 3» 


» 


M. C. 



ein doppelter, wie in den 



In eben diesem Jahre 1826 erschien zu Rom bei demsel- 
ben Verleger eine neue Ausgabe aller vier Bücher derPetruc- 
ci sehen »Motetti della Corona'^ genau desselben Inhaltes. 
Die llDiversitätsbibliothek zu Jena besitzt diese Sanmilung, welche 
eben SQwohl wie jene, zu den Incunablen des Notendrucks 
gehört. 

Das zunächst ältere, in Rom erschienene, und vermuthlich 

von demselben Jacob Junta verlegte Musikwerk dürfte das 

folgende seyn: 

8 * 
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yy Jxox It motettt e Canjotti noni Compoflt 

ia imtv^ (rcrttetttifft 

mi Hlnflct.» 

Diess ist der golhisch-gedruckte Titel im Superius. Den übri- 
gen Raum des Blattes füllt ein grosses gothisch- deutsches ver- 
ziertes S. Die übrigen Stünmen sind nur mit ihren Stimmbuch- 
staben versehen. Das Werk ist , wenn auch nicht auf allen Blät- 
tern der Sopranstimme, so foliirt, dass die Zahlen durch alle 
Stimmen von der ersten bis zur letzten fortlaufen. 

Der Superius zählt diesem nach die Blätter 1 — 16, der 
Tenor 17 — 83, der Altus 34 — 51 und der Bassus, welcher 
leider fehlt , und am Schlüsse wahrscheinlich den Ort und die 
Zeit des Druckes angibt, die übrigen Blätter von 52 bis ans 
Ende. 

Die Registrirung ist im Superius ^ bis S, im Tenor <B^ bis fl^, 
und im Altus §^ bis fiA , der Bassus wird demnach |£ bis ^ 
haben. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jeder Stimme gibt dieTauola 
mit ihrem Blattweiser. Die erste Seite des zweiten Blattes im 
Superius enthält die Zueignung mit der Ueberschrift: )>Reue- 
rendiss. ac illustriss. Domino, D. Pompeio Colum- 
nae, TT. SS. XII | Apostolorum Cardinali inclyto. 
Franciscus Seraphin. S. P. D.^^ 

Dieser Widmungschrift zufolge ist das Werk zu Rom zwi- 
schen den Jahren 1523 und 1532 gedruckt worden; denn Po m- 
peo Colonna wurde im ersteren Jahre Cardinal, und ging in 
dem letzteren mit Tode ab. 

Das Werk ist, die Zueignung ausgenommen , mit gothisch- 
deutschen Lettern gedruckt und enthält 9 geistliche Motetten 
und 5 weltliche Gesänge. 

Die Notentypen sind zwar schön , aber die Linien von unglei- 
cher Dicke. Der Druck selbst ist ein doppelter. 

Die Tonstücke sind ün Superius der Ordnung nach fol- 
gende: 
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Fol. 






3. Aue sanctisftima maria • • < 




Ungenannt. 


— In te Domine speraui . . . . 


. von 


Lheritier. 


6. Laudate dominum omnes gentes . 


► » 


FrancicSeraphin. 


— Oraui dominum 


► » 


» » 


?• Aspice domine de sede • • 


i » 


Claude. 


8. Tribulatio et angustia . . . . 


» 


Verdelot. 


9. Säule Saule quid me . • • . 


» 




Jo. Lebrung. 


10. Magnus Sanctus Paulus • • 


• » 


Laurus Patauus. 


12. Usque quo domine . . • • 


• » 


Lheritier. 


13. Lidia bella puella 




Ungenannt. 


15. uaghe montanine pastorelle * 




» 


— Da lorto sene vien la vilanella 




» 


16. Che sera che non sera • • • 




» 


— Deh credete donna a me- • • 




» 



Das dritte, in Rom gedruckte , mir bekannt gewordene Werk 
ist aus der Ofücin des Antonio Blado. 

Antonfus Blado, oder Bladis de Asula, druckte in 
den Jahren 1520 — 1536, nebst vielen wissenschaftlichen Bü- 
chern, deren man in Denisii Supplementis zu Panzer*s 
Annales typographici eine nicht unbedeutende Anzahl findet, 
auch Musikwerke. 

Aus diesen letzteren besitzt die Wiener Hofbibliothek nur ein 
Einziges, ohne Angabe des Jahres, und zwar folgendes: 

Unter dem Namen der Stimme sieht man die Umrisse eines 
in Holz geschnittenen, in der Zeichnung bis zum halben Leibe 
ausgeführten Seraphs mit ausgebreiteten Flügeln und Armen, 
über welchem sich ein Band mit folgender Inschrift dahin- 
zieht: 

»EXERCITIVM- SER AFICV.^^ 

Unter dieser Figur beginnt der, in gothisch-deutscher Schrift 
gedruckte Titel: 
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yyMaWxfiali ix JH. i^nbert | Vatd). | 3i qnüttvo 
et a dnqnt voci, tnttt coft nont, et tion ptn oifte | in 
flampa ia ptvfona. Sihvo pvimo.^^ 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält in allen Stimmen die 
Tabula» mit Ausnahme des Alto, in welchem an jener Stelle die, 
an einen BindoAItoviti lautende Zueignung zu lesen ist. 

Die Ouinta Pars endet mit zwei Notensystemen, wel- 
chen das Zeichen des Druckers ^) und die nachstehende Unter- 
schrift in gothisch-deutschen Lettern folgt: 

atnici | ftampatt in ISoma ptt 5lntonto Blo^o.^ 

Die Registrirung dieses aus 30 Nummern bestehenden Bu- 
ches fängt mit dem Altus an und läuft durch alle Stimmen. Der 
Altus hat A bis F, der Tenor G bis M, der Bassus N bis R, 
der Cantus S bis Y , und die Quinta Pars a , b. Der Altus hat 23, 
der Tenor eben so viel, der Bassus 19, der Cantus wieder so 
viel, und die Quinta Pars nur 9 hier und dort fehlerhaft be- 
zeichnete Blätter. 

Der Madrigalen -Text ist mit lateinischen Lettern gedruckt. 
Die Notenzeichen sind schön und den Gardano'schen ähnlich. 

Der Componist dieser Lieder ist bis jetzt nirgends bekannt 
gemacht worden, und scheint, dem Namen nach, ein Deutscher 
zu seyn , der in Rom seine Kunst ausgeübt hat. 

Der Umstand, dass der Satz des Werkes ein einfacher ist, 
bestimmt mich, anzunehmen, dasselbe sey um die Mitte der 
1530er Jahre gedruckt worden. 



Den vorangeschickten wenigen Proben aus der Nach-Pe- 
trucci'schen Zeit zufolge, scheint es eine Weile gedauert zu 
haben , ehe der Verlag praktischer Musikwerke in Italien bedeu- 
tend in Aufnahme kam. 



^) Siehe in den Beilagen Fig^. 8. 
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Zu Venedig beginnen, unsers Wissens, erst im Jahre 1686 
die Vorspiele desselben. Ob Ottaviano Scotto oder Marco- 
iino da Forli mit seinen Versuchen der Erste war, ist schwer 
zu entscheiden, da Scotto's Lauten werk wohl die erwähnte 
Jahreszahl, aber kein Datum hat. Ich, meines Erachtens, möchte 
den Zweiten dafür halten, weil dessen Druckwerk bereits im 
Monate Mai desselben Jahres erschienen ist. Nur scheint es son- 
derbar, dass sein Lautenwerk bereits gedruckt war, als er das 
Privilegium dazu erhielt, welches vom 1. Juli datirt ist. 

Francesco Marcolini, Schriftsteller , Formschneider 
und Baumeister, wurde im Jahre 1500 zu Forli geboren. Er war 
in den 1 530er Jahren Buchdrucker zu Venedig, später aber liess 
er sich in Verona nieder. Seine Kenntnisse in der Baukunst er- 
probte er durch eine Brücke in Murano, welche selbst Sanso- 
vino lobte. Holzschnitte von ihm nach Salviati*s Zeichnung 
sind in einem, von ihm selbst geschriebenen Werke: »Giar- 
dino di Pensieri^^ sammt seinem Bildniss enthalten ^). 

Am 1. Juli des Jahres 1536 erhielt dieser vielseitige Künst- 
ler von der Republik Venedig ein Befugniss für (wie es darin 
heisst) »Opere in Muiica . . . a »tamparsi eon earaCCeri di 
»tagno riirovati da Ottaviano di Fossombrone,^^ 

Das einzige mir bekannte, und im Besitze der k. k. Hof- 
bibUothek in Wien befindliche Produkt dieser Officin ist folgen- 
des Lautenwerk: 

»Intabolatvra di Livto de diversi öon la | Ba- 
taglia et altre cose bellissime, di M. Francisco da | 
Milano, stampata nvovamente per Francesco Mar- 
colini da Forli, con gratia e privilegio.^^ In klei- 
nem Querquart. 

Den übrigen Raum dieser Titelseite füllt ein länglichtes Vier- 
eck, in welchem ein, am Tische sitzender Lautenschläger, des- 
sen Spiele zwei Männer horchen , dargestellt wird. Im Vorder- 



^) Siehe Naglers Künstler -Lexikon, 8. Band, S. dlS. 
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gründe des Gemaches ist eine Buchdrucker-Handpresse wahr- 
nehmbar. 

Auf dem zweiten Blatte beginnt die Musik mit der Au&cfarift: 
)i>IntaYolatura di Lauto. Libro primo.'^ 

Das Werk ist von 1 bis 83 foiiirt und von A bis I regi- 
strirt. Die letzte Seite des 33. und noch zwei nicht bezeichnete 
Blätter enthalten nur Liniensysteme. Auf der rechten Seite des 
33. Blattes liest man: »In Vinegia per Francisco Marco- 
lini da Forli, In la Contra di Santo Apostolo, ne 
le Gase de Frati di Crosachieri, ne gilanniCsic) del | 
Signore M.D.XXXVI. del Mese di Magio. 

Die, auf der Kehrseite des Titelblattes mit der Ueberschrifl: 
»Francesco Marcolini a i Musici'^ hefmdliche,. dem In- 
halte nach nicht unwichtige Vorrede, ist folgende: 

yyGenUHssimi Spiriti^ benehe tuUi gli Stormenti (sie) di 
fiato^ e di cor de ^ per tener qualitä da V armonia ehe e»ee 
de sphere mentre »i mouano i Cieli , Mieno doici , ia »oauitä 
del eoncento , ehe partorisce il Liuto toeeo da le diuine dita 
di Francesco Milanese^ d' Alberto di Mantoua , e di Mareo 
da V Aquila^ con il farsi sentir ne V anima^ ritba i »ensi 
di cht lo aacolta, E par ehe il cantare formato da V allrui 
pole; acresca tanto de la dolcezza^ dategli da la natura^ 
e da r arte^ quanto unisce le uoei sue eon il suono del 
Liuto , e percio il Mondo e tenuto di grande Obligo al Fos^ 
Mombrone inuentore de lo atampare le intauolature ne la 
maniera^ che si imprimono i libri, Ma nel farai egli uee- 
chiaaimo^ e V etä noatra piu culta (onde Juaquino^ il Conte 
CHanmaria GiudeOj il Teatagroaaa^ Taddeo Piaano^ e aimili 
di coai fatta acola^ hanno aeemato la fama del nome) le 
coae aue aon poate da parte come compoaitioni lodate giä. 
E per che unica vertu de i tre aopra detti innamora ogni 
bello intellelCo desiderandoai d* imitargli, maneata la com" 
moditdj che aapea dargli il Foaaombrone , ne aapendoai tro^ 
uar la uia uaata da lui^ e numeri, e le note del auono fino 
a qui con aaaai tempo^ e con molla apeaa aonai intagliate 
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in rame^ et in iepno. J^a io^ ^he ripoMO guando mi afatieo 
in MeruiziQ de i uirfuosi ho mieo ii piede forse piu oiire^ 
ehe ne ie sirade le guaH egli $i secre/e fece , che non peneo 
foener mai caipeete d^ aleuno, E da che e piaciutq ä Iddio^ 
ehe la mia indumtria habhia dato nel eegno^ e la eeeonda 
Siampa ui dar 6 non pure i ftori del Miianese^ dei Manto- 
uano, e def Aquilano^ ma cid che di huono ha composio 
eiaecwno aiiro famoso in tale profeMsione. Darouui anehe 
un uoiume di Meene^ e un dimoUelti^ et uno di madrieaU 
fabrieali dal celebratineimo ingegno de io efttpendo AdrianOj 
ai cui eäpere cedono lulti i piü naputi. Si ehe ralieyraletU 
poi ehe io studio de la mia diligentia ui porgerä il modo da 
farui talif guali eono i maggior Lumi de la Mueica^ e del 
Suono.^^ 

Dieses Werkchen , dessen Zahlen , Linien und Notensysleme 
den Petruccfschen weit nachstehen, enthält Ricercari, Lieder 
und Motetten, ohne allen Text, lediglich twr die Laute einge- 
richtet. 

Das Verlagsrecht selbst, welches dieser Künstler von der 
Republik Venedig erhielt, lautet, wie folgt: 

Sereni»8imo Principe^ et Illustrissima Signoria. 

Sempre Votttra Sublimitä e etata^ et e Larghiesima do- 
natriee delle gralie »ue alli fidelisaimi soi^ che con sinceritä 
quelle dimandano^ e per eeeer circa XXX anni, che fu uno 
Ottaeiano da Fossanbrono^ ehe »tampaea musica nel modo^ 
ehe ee imprimono le letterCy et e circa XXV anni che tat 
opera non ei fa alle guale impresa ei e meeso non pur la 
Italia ma V Alemagna et la Franza^ e non Vhanno potuta 
ritrorare. Jo Francesco Marcolini seisceralissimo Servitor 
di guella essendomi affaticato molti giotni , e non con poca 
spesa in ritroear tat cosa , aceioehe io possa godere il bene- 
fieio del tempo^ et danari spesi in tal fatiea^ riehiedo di 
spezial gratia, ehe per anni X. mi sia eoneessOy ehe alcun* 
altrOy che io Francesco Seruitor di guella non possa stam- 
pary ne far stampare musica y et intabolature non charat- 
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teri di Stagno over di altra meslura, ne in alcun luogo giam- 
pado in tal modo ni post$a vendere , si in quenta IncHta Ciftd^ 
corne Dominio suo^ ma $ia in arbitrio di oyn' uno ntampur 
in leyno , come al presente si co$tuma , pur che non rialmm- 
pino le opere stampate per me^ soUopenaaUi contraf'aeet$H 
di perder tutti li arfificii fatti per far tal opra , e tut(i i iibri 
9i irovagitero , li quali vengaao in me , et pagar ducali dai 
per rolume^ da esser applicalo la mila aW ho»pitul di Sto.Jo^ 
vannipolo^ etH'reitCo alV officio facesute V exeeulione^ Dando 
podestd et ampla libertä a cadauno officio »i di quenta CiUä^ 
come Dominio 9uo di far osserear ditto privilegio, gratie ele. 

Die primo Julij I^Sß, 
Che per autoritä di que*lo Conniglio sia coneesMO al 
soprascritto supplicante quanto ei domanda sieome se con^ 
tiene in la supplicalion «opraxcritta, 

Consiyliari omnen et Capila di Quadvaginta, 

De parte . ^40. 

De non . . 7. 

Non sincere 9 *). 



Aus der Officin dieses Druckers scheint noch mehr hervor- 
gegangen zu seyn, nicht allein, weil dieses das erste Buch 
einer Sammlung ist, sondern auch, weil er in der oben mitge- 
theilten Vorrede noch mehr verspricht , und die Auetoren nennt, 
deren Werke zu drucken er den löblichen Vorsatz hat. 



Der nächste nach ihm dürfte demnach Octavio Scotto 
seyn , welcher sich jedoch einen weit grösseren Ruhm als Drucker 
wissenschaftlicher Werke erworben hat. Von seinen Lebensum- 
ständen ist nur so viel bekannt, dass er zu Monza in der Lom- 



^) Concorda coli' Originale eäistente nel Registro marcato Terra 1536, 
1587. XX. a Carte 88 tergo, appartenente all' Archivip dell' exCan- 
cellariaDacale^ conservato presao questa I. R. Direzione. 
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bardei g'eboren war, und sich frühzeitig in Venedig ansässig 
machte. Die, aus seiner Oflicin hervorgegangenen Werke sind 
sehr zahlreich; die musikalischen Drucke fallen jedoch in die 
letzten Jahre seines künstlerischen Wirkens. Dieselben erschie- 
nen theils unter seiner Firma, theils ohne die üblichen Anga- 
ben des Druckortes, und des Druckers. 

Folgende Werke sind zu meiner Kenntniss gelangt: 

1536. 

i>Intavolatvra de | li Madrigali di Verde- | lotto 
da cantare et sonare nel lavto, inta- | uolati per 
Messer Adriano, Nouamente stampata. Et | con 
ogni diligentia corretta.*^ 

Unter diesem Titel sieht man das Zeichen des Druckers, 
welches die Fama , auf einer geflügelten Kugel schwebend, vor- 
stellt, und die Umschrift hat: »Famam extendere factis | 
est virtutis opus.*^ — In der Kugel selbst sieht man die An- 
fangsbuchstaben des Verlegers: 0. S. M. (Octavianus Scotus Mo- 
doetiensis). Zu beiden Seiten dieses Zeichens beflndet sich die 
Jahreszahl M.D. | XXXVI. und unter demselben: »Cum Gra- 
tia et Priuilegio.*^ Druckort und Drucker sind nicht genannt. 

Das Format des Werkes ist kleines Querquart , und der Text, 
welcher der , von der Laute begleiteten Singstimme unterlegt ist, 
mit lateinischen Typen gedruckt. 

Das Buch ist von 1 bis 32 foliirt , und die in demselben ent- 
haltenen Musikstücke, 22 an der Zahl, mit Tactstrichen abge- 
theilt, wie diese schon in den Petruc einsehen Lautenwerken 
zu finden sind. 

Die Registrirung der Bögen ist A bis H. 

Die Kehrseite des Titelblattes * enthält die Tavola. 

Der Druck ist schön und ein doppelter. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt dieses seltene, und sehr 
wohl erhaltene Stück. 

Weniger genau vennag ich die Titel der folgenden Ausga- 
ben anzugeben, da ich sie nicht eingesehen habe. 
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1537 — 1538. 

Verdelotto. Madri^ali a 4 voci. In Venetia, per 
Octaviano Scotto. 1537. Zu Bologna. 

Dei Madrigali di Verdelotto e de altri Anttori 
a cinque voci libro secondo. S. I. 1538. 22 Stücke. Za 
München. 

II secondo libro di Madrigali di Verdelotto in- 
sieme con alcuni altri bellissimi Ha^drigali di 
Adriano e di Constantio Festa. S. 1. 1537. 25 Stücke. 
Zu München. • 

II terzo libro di Madrigali di Verdelotto. S. I. 
1537. 26 Stücke; ebenfalls in München. 

1539. 

Adrian Willaert. Motecta quatuor vocum. li- 
ber I. etc. Venetiis, 1539 per Brandinum et Octavianam 
S CO tum. 26 Stücke; auch in Mönchen. 



Die eigentliche Blüthe des Musikverlages zu Venedig 
beginnt jedoch mit Antonio Gardane. 

Antonio Gardane, oder wie er sich auf seinen späte- 
ren Druckwerken schreibt, Gardano, war nicht allein ein Tor- 
züglicher Buchdrucker und Musikverleger, sondern auch ein be- 
rühmter Tonsetzer in jeder Gattung der musikalischen Schreib- 
art, dessen Werke theils selbstständig erschienen, theils in zahl- 
reichen Sammlungen zu finden sind. 

Fetis nennt ihn einen Franzosen, belehrt uns aber eben so 
wenig als Du Verdier und die übrigen Schriftsteller , in wel- 
cher Provinz oder Stadt dieser ausgezeichnete und \ielseitige 
Künstler geboren worden sey. Wahrscheinlich schöpften diese. 
Herren ihre Nachricht aus Lanzilotti's Tractate: »L'Oggidi, 
ovvero gV Ingegni moderni non inferiori ai pas- 
sati.'^ Venetia, 1624 in 8., welcher die Erfindung des Noten- 
drucks diesem Gardane zuschreibt. 
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Seine erste Wirksamkeit als Musiknoten-Drucker fallt, aller 
Wahrscheinlichkeit nach, in das Jahr 1536, obschon mir aus 
diesem Jahre kein Werk seiner Presse zur Kenntniss gelangt ist. 

Der erste , uns bis jetzt bekannt gewordene Druck trägt das 
Jahr 1537 an seiner Stirne , und ist der Nachdruck des sieben- 
ten Buches einer Motetten-Sammlung niederländischer Tonsetzer, 
welche zuerst in Paris bei Pierre Attaingnant im Jahre 
1533 an das Licht getreten ist, und deren Namen F(Jtis anzu- 
geben unterlassen hat. 

Im Jahre 1538 gab er 25 französische, vierstinmiige Chan- 
sons von verschiedenen Meistern, und zwar von Clement 
Jannequin, Certon, Des Prez, Damian Havriez, 
Hesdin, Heurteur und Passereau in zwei Büchern her- 
aus, welche aus einem grösseren, ebenfalls schon früher zu 
Paris erschienenen Recueil genommen waren; später auch Lieder 
von ihm selbst, nebst vielen andern, von den besten und da- 
mals beliebtesten Componisten in Musik gesetzten Werken. 

Es ist demnach sehr zu beklagen, dass von den Lebens- 
umständen dieses ausgezeichneten Mannes nirgends Etwas auf- 
gefunden werden kann! 

Er war Einer der fleissigsten Musikdrucker seines Jahr- 
hunderts ; denn wir sehen von der genannten Zeit an seine Presse 
in allen folgenden Jahren (mit einigen Ausnahmen) in ununter- 
brochener Thätigkeit, so dass bis zum Jahre 1571, wo seine 
Söhne Angelo und Alessandro auf den Schauplatz traten, 
innerhalb eines Zeitraums von drei unddreissig Jahren 112, meist 
umfängliche Tonwerke, blosser Wiederabdrücke nicht zu geden- 
ken, an das Licht getreten sind; eine Anzahl, die wahrschein- 
lich um vieles sich erhöhen würde , wenn nicht eine Menge jener 
alten Werke durch Nichtachtung und Nachlässigkeit verloren ge- 
gangen wären , oder wenn wir mindestens über alles Erschie- 
nene sichere und genauere Nachrichten besässen, oder auch das noch 
Vorhandene zu allgemeiner Uebersicht zusammenstellen könnten ^). 

^) Herr von Winter Tel d, Joh. Gabrieli und sein Zeitalter. Band h, 
Seiten 200—201. 
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Die ersteren, uns bis jetzt bekannten, zu den Incanablen 
des Notendnickes gehörigen Werke, die aus der Oßicin dieses 
Mannes hervorgegangen sind, und zugleich zu den typographi- 
schen Seltenheiten gezählt werden können, sind folgende: 

1538. 

yVenticinqne Canzoni Francese ä quatro di 
Clement Jannequin e di altri eccellentissimi au- 
thorL In Yinegia, per Antonio Gardane 1538.^^ Zu 
Mündien. 

1538—1539. 

»Cantus. I Primus liber cum quinque | vocibas. | 

Diesem Titel folgt eine niedliche Holzschnitt- Vignette, welche 
eine Gruppe von mancherlei Früchten vorstellt, zu deren beiden 
Seiten man in der Quinta Pars noch die Angabe: 3»Cum gra- 
tia et I privilegio^^ und unter derselben die Worte: »Mo- 
tetti del Frutto*' liest. 

Auf der zweiten Seite beginnt in allen Stimmen , mit Aus- 
nahme des Bassus , die Musik ; die zweite Seite des Letztermi 
enthält die Tavola über die 17, in diesem Buche vorkommen- 
den Motetten ; die rechte Seite des zweiten Blattes aber die Zu- 
eignung des Werkes mit der Ueberschrift: »AI M«» S.»' Fran- 
cesco Palavicino | Antonio Gardane. ^^ 

Auf der rechten Seite des Altus und der Quinta Pars findet 
man: »In Venetia ne la Stampa d' Antonio Gardane, 
I ne ranno del Signore. Del M.D.XXXV1I1. del mese 
di Settembre.'^ Den übrigen Raum füllt das grossartige Zei- 
chen des Druckers, in welchem Löwe und Bär eine aufge- 
schlossene Rose halten , in deren Mitte sich eine Lilie zeigt Es 
hat die Umschrift: »Concordes virtute et naturae mi- 
raculis^).^ Unter diesem liest man wieder: »Con gratia et 
privilegio.*' 



^) Sieb^ die Fig. 9. 
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Der Text ist mit lateinischer Schrift gedruckt. Die Motetten 
selbst sind von J. Lupi, A. Gardane, D. Finot, N. Gom- 
bert und Jachet« 

Jede der Stimmen hat XXXI Seiten , und zur Bogenbezeich- 
nung der Cantus die Buchstaben A bis D, der Bassus E bis I, 
der Tenor K bis N, der Altus bis R, und die Quinta Pars 

S bis X. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Druck ist ein einfacher und schön, wie in allen Wer- 
ken, welche Antonio Gardane verlegt hat. 

Dieses Buch ist in Wien zu finden. 



^Cantus. I Primus liber cum sex | vocibus.^ 

Diesen Titel ziert im Cantus , Tenor und Bassus , die bereits 
beschriebene Gruppe von Fruchten, mit dem Satze: »Cum gra- 
tia I et privilegio^^ zu beiden Seiten; auf dem Titelblatte des 
Altus, der Quinta und Sexta Pars aber sieht man einen dahin ge- 
streckten, und mit Früchten umgebenen Affen, welcher vom 
Löwen und Bären zerfleischt wird. Auch hier steht der Satz: 
»Cum gratia | et privilegio.*^ Unter der Vignette sämmtli- 
eher Stimmen: »Motetti del Frutto a sei voci.*^ 

Die Kehrseiten der Titelblätter des Cantus , Bassus und Tenor 
enthalten die Tavola de li Motetti, 20 an der Zahl, deren 
Verfasser Nie. Gombert, Jachet Berchem, Pionnier 
und Loyset Pieton sind. 

Auf eben denselben Seiten im Altus, der Quinta und Sexta 
Pars befindet sich die Zueignung des Buches mit der Ueberschrift: 
»AI molto magnifico et honorando | Signor et Pa-» 
drono el Signor Jacomo Doria Antonio Gardane. ^^ 

Auf der letzten Seite sänuntlicher Stimmen (mit Ausnahme 
der Sexta vox) liest man: »In Venetia nella Stampa d' An- 
tonio Gardane | Neil anno del Signore M.D.XXXIX.*' 
Den übrigen Raum fallt das Zeichen des Druckers , mit dem dar- 
unter stehenden: »Cum gratia et privilegio.*^ Die letzte 
Seite der Sexta Pars enthält aber Folgendes: »In Venetia 
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nella Stampa d*Antonio Gardane |^ ne T anno del Si- 
gn oreM.D.XXXIX. nel mese'di Mazo (8ic).con Privile- 
gio I che nessuno possa stampar ne far stampar 
ditte opere ne altrove stampate, po8sano essere 
condotte ne vendute- qui ne in altro | luogo di 
questo Illustrissimo dominio con pena di perdere 
tutte Topere et pagar ducati. 200. cadauna volta 
che se | troveranno de ditte opere cosi quelli 
stampasseno o conducesseno overo vendesseno 
la quäl pena a da esser divi | sa ducati. 60. a Far- 
senal duc. 50. a iacusador duc. 100. a li Signori de 
notte per far tale executione.^^ 

Den übrigen Raum füllt wieder das Zeichen des Druckers« 
Der Text ist durchaus mit lateinischen Typen gedruckt. 

Jede der Stimmen hat XXXI Seiten , und das Register der 
Bögen läuft durch alle Stimmen so, dass der Cantus die Bögen 
A bis D , der Bassus E bis H, der Tenor 1 bis M, der AltusN bis Q, 
die Quinta Pars R bis Y , und die Sexta Pars X bis Z , und noch 
eioen mit * bezeichneten umfasst. 

Der Druck ist ein einfacher. 

In der Zueignung beklagt sich der Verleger, dass er von 
einem Affen seiner Fruchte beraubt worden sey, und desshalb 
für nöthig gefunden habe, seine edeln Thiere, den Löwen und 
Bären, auszusenden, damit sie den räuberischen Affen ergrei- 
fen und zerreissen möchten. Es ist dieses eine Anspielung auf 
die Herausgeber der Motetti de la Simia zu Ferrara, von 
denen weiter unten die Rede seyn wird ; und zugleich ein Be- 
weis mehr, dass es zu allen Zeiten, so lange die Presse be- 
steht, Nachdrucker gegeben habe, gegen welche man nur durch 
strenge, in den ertheilten Privilegien festgesetzte Strafen, eini- 
germassen geschützt werden konnte. 



»Secundus Liber | cum quinque vocibus.'^ 
Die Mitte des Titelblattes ziert eine , mit einem Band umge- 
bene Rose, in welcher man die Inschrift liest: »Flox Florum.'^ 
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Za beiden Seiten dieser Vignette steht der N«ne der Stimme, 
mid unter diesem Folgendes : 

»Pior de Hottetti tratti dalli | Mottetti del 
Fiore. | In Venetia per Antonio Gardane | Nellanno 
del Signore M.D.XXXIX. Nel mese di Decembre.'^ 

Den übrigen Raum ibilt das Zeichen des Druckers aus. Das 
Format ist kleines Querquart. Die auf der Kehrseite des Titel- 
blattes befindliche Tafel hat die Ueberschrift: »Tavola de li 
Motetti XXn.» 

Die Auetoren dieses Buches sind: »Lupi, Lerithier, 
Archadelt, Manchicourt, Richafort, Jo. Courtois, 
Gombert, Andreas de Silva, Yerdelöt, Leo. Pamin- 
ger, und Jo du Billon. 

Das Werk ist mit lateim'schen .Typen gedruckt, und der 
Satz des Druckes ein einfacher. 

Die Stimmbücher, deren jedes TOn I bis XXXIX, jedoch 
mit steter Hinweglassung der Zwischenzahl auf der Kehrseite be- 
zeichnet ist, sind:.Cantus, Tenor, Altus, Bassus und Quinta Pars. 

Die Registrirung lauft von der obersten Stimme bis zur letfr 
ten von A bis E, F bis K, L bis P, Q bis V, und Z, mit 
den Anfangsbögen «und4>(S!ern und Blumchen). In Wien. 



i»II primo libro de Madrigali d* Archadelt a 
quatro con nuova gionta inipressi. Con gratia et 
privilegio.'^ 

Am Schlüsse des Buches: vin Venetia, nella stampa 
d'Antonio Gardane, neT anno del Signore M.D.XXXIX. 
nel Aese di Mazo (sie) con privilegio che nessuno 
possa stampare'^ u. s. w., wie bei dem oben angefahrten 
ersten Buche der Motetti del Frutto aus demselben Jahre 
und Monate. 

Dieses Buch enthält 53 Madrigale. 
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3»I1 secondo Libro di Ifadrigali d*Archadelt, 
nuovamente stampato.^^ 

Dem Titelblatte dieses Buches folgt ein anderes mit dem 
Zeichen des Druckers, über welchem d^Name der Stimme, und 
darunter die Worte: »Con gratia et privilegio'^ zu lesen 
sind. Auf der Kehrseite dieses , ond der meisten übrigen Titel- 
blätter befindet sich die Tavola, welcher die Zueignungssdirifk: 
x>Al magnifico M. Nicolo Alberto Antonio Gardane^^ 
folgt. 

Am Schlüsse: »In Venetia nella Stampa d*Antonio 
Gardane, neT anno 1539, nel mese di Febraio.^' Die- 
ses Buch enthält 28 Stücke. 



»II terzo libro de Madrigali di Archadelt et di 
altri eccellentissimi Anthori. Con la gionta di al^ 
cuni Madrigali a voce mutate bellissimi a q.uat- 
tro voci.*^ 

Weiter unten b'est man Libro terzo (ohne Angabe des 
Drackortes und der Jahreszahl). 

Von den Componisten ist in diesem Buche nur Arch adelt 
genannt. 



»II quarto libro di Madrigali d'Archadelt a 
quattro voci couposte ultimamente insieme con 
alcuni madrigali de altri authori con ogni diligen- 
tia stampate et corrette. Con gratia et priuilegio.'^ 

Am Schlüsse wie oben: »In Venetia, nella Stampa 
d'Antonio Gardane. 1539, nel mese di Settembre.'' 
Dieses Buch umfasst 39 Nummern. 

Sämmtliche vier Bücher, deren Format kleines Querquart 
ist, findet man in Hünchen und Venedig. 

• 

Eines der interessantesten und zugleich geschichtlich merk- 
würdigen Husikdruckwerke ist das folgende, in der Wiener 
Hofbibliothek und in der Marciana zu Venedig befijndliche. 
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»Musiche fatte nelle Nozze | dello Illustrissimo 
Duca di | Firenze il Signor Gosimo de Medici | et 
della Illustrissima Consorte | sua Mad. Leonora da 
Tölleto.*' 

Darauf folgt das Zeichen desDmckers, und darunter: »Con 
gratia et privilegio'^ mit dem Namen der Stimme zu bei- 
den Seiten. 

Auf der ersten Seite des letzten Blattes steht die Tayola ; 
auf der Kehrseite aber b'est man aber dem Druckerzeichen: »In 
Venetia nella Stampa d' Antonio Gardane | Nellanno 
del Signore M.D.XXXIX. Nel mese di Agosto/' Unter 
demselben: »Con gratia et privilegio.^^ 

Das Werk ist im kleinen Querquart gedruckt, und die Stinun- 
bfidier sind: Cantus, Altus, Bassus, Quinta et Sexta Pars. 

Die Tavola ist in jeder Stimme ein einfaches Verzeichniss 
der in dem Buche enthaltenen Gesänge mit beigefugten Namen 
der tonsetzer, mit Ausnahme jener im Cantus, wo dieselbe Tiel 
vollständiger und erklärender ist. Sie lautet wie folgt: 

,>Musiche delle Nozze dello Illutrissimo Ducta 
di Firenze il Signor Cosimo de Medici et della II- 
lustrissima Consorte sua | Madama Leonora di To- 

leto. 

La Tayola. 

Ingredere a otto voci di Franc, corteccia 
cantato sopra Tarco del portone della porta 
al prato da uinti quattro uoci da una banda, 
et da Taltra da quattro tromboni, et quattro 
cornetti nella entrata della Illustrissima Du- 
chessa D. 

Sacro et santo himeneo a noue uoci di 
Franc, corteccia cantato dalle muse con le 
sette seguenti canzonette il giorno del co- 
nuito • • . y. 

Piu che mai uaga a quatro uoci. Constan- 

tio festa X. 

9» 



« 



^. 
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Lieta per honorarte a quatro uoci. Ser 
Hattio rampolini Xu« 

Ecco Signor nolterra a cinqne uoci. Jo. 
Petrus masaconus Aili. 

Come lieto si moatra a quatro uocL 
Conatantio festa . . • • XVL 

Non men ch* ogn altra lieta a quatro 
ttoci. Baccio moachini XVm. 

Ecco la fida ancella a quatro uoci. Ser 
Hattio rampolini . . . . XX. 

Ecco Signor il Tebro a cinque noci.Bac* 
cio Moschini • • XXII. 

Mnsicha della comedia di Franc. Corteccia al 

aecondo conuito. 

Vattene almo ripoao a quatro cantata 
dair aurora, et Sonata con uno graue cim* 
balo con organetti et con uarii registri 
pjer principio della comedia • XXDl. 

Guardane almo pastore a sei uoci can- 
tata alla fine del primo atto da sei pastori, 
et dipoi ricantata da detti et sonata in- 
sieme da sei altri pastori con le störte . • XXV. 

Chine Tatolfoime a sei uoci cantata a 
la fine del secondo atto da tre sirene, et 
da tre monstri marini sonata con tre tra* 
uerse, et da tre Ninfe marine con tre liuti 
tutti insieme XXVL 

begli anni delT oro a quatro uoci So- 
nata a la fine del terzo atto da Sileno con 
un uiolone sonando tutte le parti, et can- 
tando il soprano XXVIL 

Hör Chi mai cantera a quatro uoci can- 
tata a la fine del quarto atto da Otto nim- 
phe cacciatrici XXVIIL 
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Vientene aimo riposo a cinque uoci 
cantataa la fine delquintoatto dallanotte, 
et Sonata con quatro tromboni XXIX. 

Bacco bacco euoe a quatro uoci can- 
tata et ballata da quatro Baccante et qua- 
tro satiri, con uarij strumenti tutti ad un 
tempo, laquale subito dopo la notte fu la 
fine della comedia XXX. 

Der Druck dieses denkwürdigen Werkes ist ein einfacher. 



]»Canzoni francese a due uoci di Antonio Gar- 
dane, I et di altri Avtori, bvone da cantare | et so- 
nare, stampate nuovamente.'^ 

Es folgt das Zeichen des Druckers, und darunter: 

»Con privilegio.** 

AmEnde liest man: »In Venetia, nellaStampa d' An- 
tonio Gardane | Nellanno del Signore M.D.XXXIX.*' 

Unter dem Zeichen des Druckers : »C o n gratia et Pri- 
vilegien^ 

Das Format ist kl. Querquart. 

Dieses, dem Signor Jacomo D'Oria gewidmete Werk- 
chen enthält 28 französische Lieder von Heurteur, Claudin, 
Antoaio Gardane und Peletier; die meisten jedoch sind 
vom Herausgeber. 

Die Stimrabücher sind Cantus und Tenor. 

Die erste Ausgabe erschien im Jahre 1537; spatere finden 
sich noch aus den Jahren 1544 und 1586, sammt d|r bereits 
beschriebenen, in Wien. 



s»Motetti del Frutto a quatro uoci. In Venetia 
per Antonium Gardane. M.D.XXXIX.^^ 24 Nummern. Zu 
München. 



134 

1540. 

,»Cantas« Primo Libro di Motetti [ di Jachef a 
Ginque uoci con la gionta di | piu Mottetti compo- 
sti de nouo per il detto aufore non piu ueduti, con 
ogni diligentia corretti.^' 

Zu beiden Seiten des nun folgenden Druckerzeichens liest 
man: »a cinque voci'^ und unter demselben: »Hofetii di 
Jachet a cinque. ^^ 

Die Kehrseite des Titelblattes in jeder Stimme enthält die 
»Tavola delli Mottetti numero XXVUI.^' 

Dieses Buch hat keine Zueignungsschrifl. 

Am Schlüsse desselben liest man über dem Druckerzeichen: 
»In Yenetia nella Stampa d' Antonio Gardane | Nel^ 
lanno dei Signore M-D.XXXX. Nel mese di Aprile. | 
Con gratia et priuilegio.** 

Die Stinunbucher dieses Werkes, welche aus dem Cantus, 
Tenor, Altus, Bassus und der Quinta Pars bestehen, haben je 
XLVn Seiten, und die Registralbezeichnung A — F. 

Das Format ist kl. Querquart. 

Die Wiener Hof bibUothek besitzt das Werk, sammt den fol- 
genden. 



1541. 

1. »11 primo Libro delle Viollotte di'AIyvise 
Castellino chiamato il Varoter Venetiano da lui 
composti li Versi et il Canto. Yenetiis apud Ant. 
Gardaülim. 1541.^ Im kL Querquart. Yier Stimmbücber. 
Das Werk enthält 29 Compositionen und ist dem Herzog Her- 
cules von Ferrara zugeeignet« 

2. »Ihan Gero. II primo libro de Madrigali ita« 
liani, et Canzoni Francese a due voci, Noaa* 
mente composti et con ogni diligentia corretti. 
Excudebat Yenetiis, apad Antonium Gardane. 
1541.^ Im kl. Querquart. 53 Tonstücke in 2 Stinunbüchem. 
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3. ,>II primo libro dei Madrigali, di Maestro 
Ihan, Maestro di Capeila dello Eccellentiss. Si- 
gnor Hercole Duca di Ferrara, et de altri Eccel- 
lentissimi Authori. Nouamente posti in luce. Ex- 
cudebat Venetiis, apud Antonium Gardane. 1541.^' 
Im kl. Querquart. 30, dem Cav allere Girolamo Bustrone 
gewidonete Stücke in 4 Stimmbüchern. 

r 

4« »Madrigali nuovi a voce parecomposti per 
il Doct Musico Messer Giordano Passetto, Mae- 
stro di Capella del Duomo di Padova. Libro pri- 
mo. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1541.'^ Im kl. Quer- 
quart. 26, dem Canonico Benedetto Contarini gewid- 
mete Tonsiücke in 4 Stimmbüchern. 

&• »Cantus. Di Verdelot tutti li Madrigali del 
primo et secondo Libro, a quatro Yoci: Noua- 
mente ristampati, et da molti errori emendati. 
Con la Gionta dei Madrigali del medesimo Autore. 
Aggiuntovi ancora altri Madrigali nouamente 
composti daMesser Adriane, et de altri Eccellen- 
tissimi Musici. Excudebat Venetiis, apud Antonium 
Gardane* 1541.^^ Im kl. Querquart. 68 Nummern in 4 Stimm- 
büchern. 

6. »Verdelot, la piü divina, et piu bella Musi- 
ca, che se udisse giamai delli presenti Madrigali 
a sei voci. Composti per lo Eccellentissimo Ver- 
delot. Et altri Musici, non piu stampati, et con 
ogni diligentia corretti. Nouamente posti in luce. 
1541. Venetiis, apud Ant. Gardane. '^ Im kl. Jf^aerquart. 
31 Tonstücke in 6 Stimmbüchern. 

7. »Le dotte et eccellentissime Compositioni 
. dei Madrigali di Verdelot, a cinque voci, et da 

diuersi perfettissimi Musici fatte. Nouamente ri- 
84ampate, et con ogni diligentia corrette. Excu- 
debat Venetiis, apud Ant. Gardane. 1541.'' Im kl. 
Querquart. 43 Stücke in 5 Stimmbüchern. 



■V 
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1542. 

8. ,»Cantus d'ilFerabosco il primo libro deMa^ 
drigali ä quatro voci noaamente posto in luce. 
Yenetiis, apud Ant. Gardane. 1542.'^ Im kl. Ooerqaartw 
45 Slücke in 4 Stimmbüchern, welche dem Gnidabaldo Duoa 
d' U r b i n gewidmet sind. 

9. ^N. Gomberti, Musici Imperatorii, Holecto- 
rum, nuperrime maxima diligentia in lucem aedi* 
torum Liber secnndus quatuor vocum. Venetiis, 
apud Ant. Gardane 1542.^^ Im kl. Qiierquart. 20 Toastücke 
in 4 Stimmbüchern. 

10. »D. Autori. il primo libro di Hadrifali de 
diuersi Eccellentissimi Autori a cinque voci no- 
uamente stampato et posto in loce. Venetiia, 
apud Ant. Gardane. 1542.^^ Im kL Querquart. 38 Stücke 
in 5 Stimmbüchem, welche dem Bologneser Edelherm Giovan 
Carlo Saraceno und dessen Vater Ambrosio gewidmet sind« 

11« >>II primo libro di Madrigali de diversi Ec^ 
cellentissimi Autori aMisura di Breue nouamente 
con grande Artificio composti et con ogni dili^ 
geutia stampati. Yenetiis apud Ant. Gardane. 
1542.^' Im kl. Querquart. 87 Tonslücke in 4 Stimmbüchem. 

12. »Cantus Adriani Wilaert Musicorum onn 
nium qui hactenus et nostro, et maiorum Euo flo- 
ruerint, Longe ac sine controuersia principis ce- 
leberrimi, et in presenti Illustrissime Reipublice 
venetiäPIrum in ede Diui Harci Capelle Rectoris 
quam eminentissimi Musicorum sex vocum, que 
vulgo Motecta dicuntur, nuper omni studio, om- 
nique indagine in lucem editorum. Liber primus. 
Yenetiis, apud Ant. Gardane. 1542«^ Im kL Querquart 
35 Tonstucke in 6, dem Mar CO Trivisano zugeeigneten Stimm- 
büchem. 



IST 



1543. 



IS.^Ilprimo libro deMadrig'ali ilaliani etCan- 
£oni francese a due voci di Ihan Gero, nouamente 
rifltampato et correlto. Venetiis, apud Ant. Gar- 
dane. 1548«'<^ Im kL Ouerquart. 49 Stücke in 2 Stimmbfichem. 

14. »Cantus di Bernardo Lupacchini dal Vasto 
Madrigali a quatro Toci, nouamente posti in luce. 
Veneliis. (Apud Ant. Gardane). 1543.'^ Imki. Querquart. 
28 Stücke in 4 Stimmbüchern. 

15. ,>De diuersi Autori. II primo Libro di Ma- 
drigali de diuersi eccellentissimi Autori a Misura 
di Breue novamente ristampato. Venetiis, apud 
Ant Gardane. 1548.^ 87 Nummern. 

16.>JI secondo Libro de li Madrigali de diuersi 
ecG^ellentissimi Autori a Misura di Breue noua- 
mente ristampato. Venetiis apud Ant. Gardane. 
1(48.'^ 88 Nummern. Beide Bücher im kl. Querquart und 4 
Stimmbüchem. 

17. Motecta trium vocum a pluribus Authori- 
bna composita, quarumnomina sunt JachetusGal- 
licus. Morales Hispanus. Constantius Festa. Adria- 
nus Wilgiiardus. Venetiis. apudAnt. Gardane. 1543.^ 
bo kl. Querquart. 27 Stücke in 4 Stimmbüchem. 

J8. »II prinio libro a due voci de diuersi Au- 
tori nouamente stampato et con ogni diligentia 
eorretto. Venetiis, apud Ant. Gardane. 1548. '^ Im 
kl. Querquart. 40 Motetten in 2 Siimmbüchern. 

19. ^Madrigali a 4 voci di Anseimo Reulx nuo- 
uamente ristampati et corretti. Venetiis, apud 
Ant. Gardane. 1543.^^ Im kl. Querquart. 29 Nununern in 4 
Stimmbüchem. 

1544. 

20* »Verdelot. A quatro voci. Venetiis, apud 
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Ant. Gardane. 1544.^' Im kl. Querquart. 36 Madrigale in 4 
Stimmbüchern. 

1545. 

21. ^Canzone Villanesche al modo Napolitano 
a tre voci di Thomaso Cimeilo da Napoli con una 
Bataglia villanescha a tre del medesimo Autore 
nouamente poste in luce. Libro primo. Yenetiis, 
apud Ant. Gardane« 1545.^^ Im kl. Querquart. 21 Nummern 
in 8 Stimmbüchern. 

22. »Clement Jan nequ in. La Bataglia. LaLouette. 
Le Critz de Paris. Le Chant des Oyseaux. Le Ros- 
signol. Venetiis, apud Ant. Gardane 1545.^^ Im U. 
Querquart. 4 Stimmbucher. Dieses Werk erschien zuerst bei Pierre 
Attaingnant zu Paris, und dann, fast gleichzeitig mit An t* 
Gardane's Ausgabe, bei Tilmann Susato zu Ant- 
werpen. 

23. »Cypriano Rore. Musici excellentissimiMo- 
tetta nunc primum summa diligentia in lucem pror 
dita, quinque vocum. Venetiis,' apud Ant. Gardane. 
1545.^^ Im kl. Querquart J9 Stücke in 5 Stimmbücbem, welche 
dem portugiesischen Gesandten BaldassarFeria gewidmet sind 

24. »Canzone Yillanesche alla Napolitana di 
M. Adriano Wigliaret (sie) a quatro voci, con la 
Canzona di Ruzante. Con la gionta di alcune al- 
tre canzone villanesche alla napolitana di Fran* 
cesco Silvestrino ditto chechin et di francesco 
corteccia nouamente stampate con le soe stanze* 
Libro primo. A quatro voci. Venetiis, apud Ant 
Gardane. 1545.^^ Im kl. Querquart. 16 Stücke in 4 Stimm- 
büchern. ^ 

25. »Famosissimi Adriani Willaert Chori diai 
Marci IIIus trissimae Reipublicae Yenetiarum 
Magistri Musicae quatuor vocum Cquae vulgo Ho- 
tecta nuncupantur) nouiter omni studio ac dili- 
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gentia in lucem edita. Venetiis, apud Ant. Gar- 
dane. 1545.^' Im kl. Querquart. S4 Tonstücke in 4 Stünmbächem. 
26. »Adrian! Willaert Musici celeberrimi ac 
Chori diui Marci Illustrissimae Reipublicae Ve- 
netiarum Magistri Musicae quatuor vocum (Mo- 
tecta vulgo appellant) nunc denuo summa dili- 
gentia recognita ac in iucem exeuntia. Additis 
etiam ab authore multis motectis quae in priori 
editione desiderabantur. Liber primus et secun- 
dus. Yenetiis, apud Ant. Gardane. 1545.^Mm kl. Quer- 
quart. 24 und 22 Tonstücke in 4 Stimmbächern. 

Mit diesem Jahre wollen wir aus dem Grunde einen Ab- 
schnitt machen , um das Verzeichniss der Leistungen dieses aus- 
gezeichneten Mannes nicht allzu sehr^zu vergrössem, und er- 
lauben uns nur noch folgende Zusätze. 



Unter der grossen Zahl von Druckwerken, welche Anto- 
nio Gardano noch an das Licht brachte, verdient ganz be- 
sonders ein Werk den Beifall der Freunde alterer Musik; und 
es kann dasselbe zugleich als ein werthvolles Denkmal betrach- 
tet werden, welches sowohl der kunstsinnige Tonsetzer und 
Drucker, als auch der Herausgeber, auf dessen Kosten es ge- 
druckt wurde , sich für alle Zeiten errichtet hat. 

Dieses Werk ist der umfangsreiche, von Pietro Giova- 
nelli aus Gandino in der Provinz Bergamo mit grossem Fleisse 
gesammelte, dem Kaiser Maximilian U. zugeeignete und im 
grossen Quartformaie fiberaus schön gedruckte Novus Thesau- 
rus Musicus, in fünf Büchern, mit folgenden, in einer 
architektonischen, oben mit dem kaiserlichen Wappen, und unten 
mit dem Zeichen des Druckers geschmückten Umrahmung befind- 
lichen Titeln : 

Cantus Novi Thesauri Musici Liber Primus 
quo selectissime planeque novae, nee unquam in 
lucem aeditae canfiones sacrae (quas vulgo moteta 
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vocant) continentur ocio, Septem, sex, qainqve «c 
quatuor vocum, a praestantissimis ac hajus aeta«- 
tis, praecipuiB Symphoniacis compositae, quae in 
Sacra Ecclesia catholica, summis solemnibnsqne 
festivitatibus canunfur, ad omnis geiieris instm** 
menta niusica, accommodatae: Petri Joannelli Ber-* 
gomensis deGandino, summo studio ac labore eol« 
lectae, ejusque expensis impressae. Yenetiis, apud 
Antonium Gardanum. 1568. Cum grat. et priviL Sac 
Ro^ Cae. Ma. Et Hl. Senatus Venet.'^ 

Cantus Novi atque Catbolici Thesauri Musiei* 
Liber Secundus, quo selectissime atque plane no- 
vae, neque unquam antea in lucem editae cantio- 
nes sacrae « . • (wie oben) continejntur: quae in sa- 
cris catholicorum templis diebus Dominicis canun- 
tur, atque ad quaevis instrumenta musica accom* 
modatae sunt . . • Venetiis Apud Antonium Garda- 
num« 1568. 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri MusicL 
Liber Tertius, quo . . . cantiones sacrae • . • con- 
tinentur: quae in sacris catholicorum templis fe- 
stis sanctorum diebus cantantur, atque • • • Vene^ 
tiis • . . 15&8« 

Cantus Novi atque Catholici Thesauri Musici. ' 
Liber Quartus, quo selectissime atque plane nouae, 
neque unquam antea in lucem editae moteta, qqae 
in sacris catholicorum templis communia vocare 
solent, De Sanctissima virgine Maria, Apostoljis, 
Martiribus, confessoribus et virginibus, tum 
etiam laudes aliquot deiparae virginis, quas Salue 
regina appellant, octo, sex, quinque et quatuor 
Yocum continentur; compositäe ä praestantissimis 
nostri temporis musicis, et ad omnis generis in- 
strumenta musica occommodatae;. summo studio 
atque labore Petri Joannelli de Gandino Bergomen- 
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sis collectae, ejusque expensis impressae. Vene- 
tiis, etc. 1568. So lautest der .Titel mit allen seinen Fehlern. 

Cantus. Liber Quintus et vltimus, quo variae, 
tum «acrae, tum aliis etiam locis honestissimis 
competentes ac congruis, plane nouae, neque vn- 
quam antea, a quopiam in lucem editae harmo- 
niae comprehenduntur, veluti selectissima quae- 
dam, in D. Ferdinand! 111. (felicissima memoria) 
Caesaris obitum Epitaphia: nee non inuicti«simi 
Romanorum Imperatoris Maximilian! ü. etc. Sera- 
nissimorumque Principum Ferdinandi et Caroli Fra- 
tmm, Archid. Aast. etc. ac quorundam etiam alio- 
rum Illustrissimorum Principum atque heroum ge- 
nerosorum encomia: octo, sex, quinque, quatuor 
▼ ocum, a' praestantissimis nostri seculi musicis, 
compositae, et ad omnis generis instrumenta mu- 
sica accommodatae; summo studio atque labore 
Petri Joannelli deGandino Bergomensis, collectae, 
eJQsque expensis impressae. Venetiis, etc. 1568. 

Die Stimmbücher dieser Sammlung sind: Cantus, Tenor, 
Altus, Bassos, Quintus undSextus; in den beiden letzteren rind 
auch die 5., 6., 7. und 8. Stinmie enthalten. 

Der Musik gehen in allen Stimmen des ersten Buches auf 
fünf. Blattern und der Vorderseite des sechsten Blattes folgende 
Gegenstände voran: 1. die Zueignung des Sammlers an den 
Kaiser Maximilian II. 2. Zwei Carmina Jo. Plovverii ad Lee- 
torem und ad librum. 3. Das Bildniss des Kaisers Ferdinand I. 
in Hedaillonform mit einer Umschrift. 4. Ein lateinisches Trauer- 
gedieht auf denselben Kaiser sammt einem Epitaphium. 5. Das 
kaiserl. oben und unten mit Versen versehene Wappen in Me- 
daillonform mit der, den Titel des Kaisers Maximilian II. 
enthaltenden Umschrift. 6. Ein Carmen an denselben Kaiser. 
7. Das, eben&lls oben und unten mit Versen versehene Wap- 
pen des Erzherzogs Ferdinand. 8. Ein Carmen auf denselben 
Erzherzog, und darunter, als verzierende Vignette, jene (Gruppe 
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von Fruchten, deren schon bei den, von Ant. Gardane her- 
ausgegebenen Motetti del Frutto erwähnt worden isL 
9* Das, oben und unten mit Versen begrenzte Wappen des 
Erzherzogs Carl; und endlich 10. ein Carmen auf denselben Erz- 
herzog. 

Das Werk ist durch alle fünf Bücher in den ersten 4 Stirn« 
men von 1 bis 466 also paginirt , dass das erste Buch die Sei- 
tenzahlen I bis 163, <las zweite 164—227, das dritte 228—3239 
das vierte 324 — 403, und das fünfle 404 — 467 hat. In dem 
Quintus und Sextus findet man nur die, mit den, in den ersten 
vier Stimmen befindlichen Tonstücken übereinkonmienden Seiten- 
zahlen , zum Behufe des Nachschlagens für die , fünf-, sechs-, 
sieben- und achtstimmigen Gesänge. 

Am Schlüsse der Bücher sind, die Indices. 

Die Auetoren dieser reichhaltigen Samndung sind: Jacobus 
Regnart, Joan Louis, Christianus Hollander,. Ma- 
thias Zapfel, Henr. de la Court, Petrus Spailier, 
Mich, des Buissons, Georg. Prenner, Jo. Castileti, 
Verdiere, Jacobus Yaet, Michael Deiss, Alexand. 
Vtendaler, Simon de Roy, Jo. Chayn^e, OrL Lasso, 
Steph. Machu, Franciscus de Nouo Portu, Anto- 
nius Galli, Jo. de Cleue, Jo.Deslins, Philipp, le Duc, 
Wilh. ^ormellis, Adam. dePonte, Jacobus de Wert, 
Jac. de Broucke, Andreas Pevernage, Lambert, de 
£ayue, Josquin de Pres, Gregorius Trehou, Ant. 
de la Court, und Andreas Gabrieli. 



Antonio Gardane gab auch Messen und Motetten der 
berühmtesten Meister seiner teil im grossen Folio heraus. Die 
herrliche Ausstattung und der schöne Druck derselben erheben 
sie zu wirklichen Prachtwerken ihrer Gattung. 

Aus diesen führe ich, zur Ueberzeugung der Kenner, nur 
Folgendes zum Schlüsse an: In dem obern, oblongen Felde der 
architektonischen, die ganze Titelseite fällenden Yerzierung^ liest 
man in lateinischen Majuskeln: 
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i 

«Didaci Ortiz Toletani | Regiae Capellae Neapo- 
litanae, | Moderatoris et Magistri, | Musices Liber 
Primas | Hyronos, Magnificat, Salves, Motecta, 
Psalmos, aliaque diversa Cantica | complectens.'^ 

Den mittleren Baum ziert das , vom Löwen und Baren und 
einem nackten Knaben oder Engel getragene Wappen des Don 
Peraffanus Bibera, Herzogs von Alcala, Markgrafen von 
Tariffa, Vicekönigs von Neapel etc., welchem das Werk vom 
Tonsetzer zugeeignet ist. 

Am untersten Theile der Verzierung liest man in gothi- 
scber Schrift: 

»IPenetH» apa) | Jlntuninm tfat^anitm. ( M.9.i3nt.^^ 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält die Zueignung 
und auf der Kehrseite beginnt die, mit schönen Initialen verse- 
hene Musik auf 1 59 mit gothischen Zahlen bezeichneten Blättern, 
deren letzte Seite die Tabula mit ihrem Blattweiser über die 69, 
in diesem Buche enthaltenen Tonstücke liefert. 

Das Bogenregister läuft von Sl bis ViVi. 



Antonio Gardano*s Söhne finden wir, ungefähr vom 
Jahre 1569 bis zum Jahre 1575, als gemeinschaftliche Her- 
ausgeber von Tonwerken ; erst von da an scheint Angelo Gar- 
dano, wenn auch schon seit 1570 hin und wieder allein auftre- 
tend, von seiuem Bruder Alessandro sich getrennt, und einen 
selbstständigen Musikverlag eingerichtet zu haben. 

Ales-sandro kommt noch im Jahre 1580 zu Venedig vor, 
seit 1584 aber zu Bom. Vielleicht wurde die Trennung der Brü- 
der durch das Unternehmen veranlasst, einen Zweig der von 
ihrem Vater gestifteten, sich immer mehr ausbreitenden Musik- 
handlung nach der Hauptstadt Italiens zu verpflanzen. 

Angelo Gardan gab, nebst den, noch in grosser An- 
zahl in verschiedenen Bibliotheken , auch in Wien , vorhandenen 
Musikdruckwerken im kleinen Querquart , auch Messen und 
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Motetten von den berühmtesten Meistern jener Zeit im grossen 
Cfaoral-Foliorormate heraus, welche sich durch hohe Schönheit des 
Drackes und der Ausstattung vortheilhan auszeichnen« Wer sich 
hiervon zu überzeugen gedenkt, besehe die im Jahre 1578 er* 
fichienenen Messen eines Constantius Porta; ferner .seine 
Antiphonarien, Gradualien und Officien, welche sänmitlich in der 
Wiener Hofbibliothek zu Gnden 8ind. 



- > 



In den 90er Jahren des sechzehntetirifllirhimderts ist aaf den 
Titeln, zu Venedig erschienener Tonwei^^äuOg nur derSt-ampa 
del Gardano gedacht; zuweilen wira^abei Bartolomeo 
Hagni als Herausgeber genannt, andere Male nicht. Wir sind 
abo nicht berechtigt, diesefi* bis in die Mitte des siebenxdmten 
Jahrhunderts hin rüstigen Musikverleger ab apätteten Eigelitbfl- 
iner dieser Druckerei anzusehen, und dürfen nur annehmen, iaas 
gegen das Ende des Jahrhunderts auch Angelo Gardano sd- 
nem Vater nachgefolgt , das früher unter diesem Namen gef&hrte 
Verlagsgeschäft aber nunmehr in das einer, gewiss aber sehr 
umfänglichen, blossen Notendruckerei übergegangen sey. Diese 
finden wir noch länger als 100 Jahre nach Antonio Garda- 
ne's Ersdieinen in voller Thätigkeit. Um 1650 ist unter andern 
dort eine £»ammlung drei- bis funfstinuniger Completorien von 
Biagio Gherardi, Kapellmeister am Dome zu Verona, ge- 
drukt*), 



Drei Jahre nach Antonio Gardane*s Beginnen, das ist 
im Jahre 1539, treten Marchio Sessa, und Girolamo 
Scotto (wahrscheinlich ein Sohn des berühmten venetianer 
Buchdruckers Ottaviano Scotto aus Monza) auf die Bahn* 

Der Erstere, von dem mir noch kein Impressum zu Gesicht 
gekommen ist, druckte, mit seinem Bruder Juan Battista in 
Verbindung, noch im Jahre 1563, in welchem Jahre er auf drei- 



^) Siehe v.Wiiiterfeld*s Gabrieli ud^ 4ein Zeitalter. TheU f.yS.tOI. 



145 

stimimfe Canzoni, und auf ein Werii: »Le Lamentazioni 
dl Geremia a quattro voci in Canto figurato'^ am 
80. Juli ein Privilegium erhalten hat ^). 

JDen Zweiten, nämiidi Girolamo Scotto, der zugleich 
ein guter Tonsetzer war, stehen wir, nächst Antonio Gar- 
dane» als den bedeutendsten Musikverleger der Stadt Venedig, 
dort erscheinen, und mit geringen Unterbrechungen fast jedes 
folgende Jahr bis 1578 seine Presse in Thätigkeit. Doch möchten 
aodi hier, was uns Unterbrechungen scheinen, wohl nur Lucken 
OBsarer Kenn^ss von dem gesammten Um&nge seines V^lages 
seyn: wie denn ohnehin viele dieser Angaben nur ungefähre seyn 
kömieii ')• 

Am 15. October 1572 erhielten schon Girolamo's Erben 
ein Privilegimn auf Alessandro Striggio, Madrigali a 
5 voci '), daher denn jenes Jahr mit ziemliche Gewissheit als 
dessen Todesjahr anzunehmen ist. 

Girolamo Scotto bediente sich, sey es aus Dankbarkeit 
für die ererbte Druckerei, oder aus anderen Gründen , der Dru- 
«kerzeichen , Sinnbilder und Wahlsprüjtjie des Ottaviano 
Scotto, wekhe in den Auflagen des Ersteren abwechselnd zu 
finden sind. 

Sie sind folgende *) : 

1 • Eine weibliche , auf der Erdkugel sitzende Figur , welche 
einen Palmzweig in der Rechten hält. Zu ihren Häupten zieht 
sich ein Band dahin, das sich unter dem linken Arme verliert und 
die Inschrift hat: »Fiat Pax in Virtute tua.** Diese Figur 
stellt demnach die Göttin des Friedens vor. In der Erdkugel ent- 
deckt man die Buchstaben: »0. S. M.'' (Octavianus Scotus Mo- 
do^tiensis). 



^) Es befindet sich im grossen Archive za Venedig. (Pregadi. 

Car. 148.) 
') V. Winterfeld's Gabrieli etc. I.e. 
*) Siebe das Archiv zu. Venedig (Pregadi. Car. 68.) 
*) Siehe in den Beilagen die Fig. 10 bis IS. 

10 
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2. Palme undOelzweig, durch den Anker zusammengehal- 
ten; das Ganze auf einem hohlen Stamme ruhend, mit Honig- 
waben, aus welchen Bienen hervorschwärmen, und den dabei 
befindlichen Buchstaben : »S. 0. S.'^ (Signum Octaviani Scoti.) 

3. Palme und Oelzweig, nur mit dem Anker verbunden, 
auf einem hohlen Stamme stehend. Das, sich um dieses Sinnbild 
schlingende Band enthält das Motto: »In Tenebris fulget/^ 
Mit dem unteren Theile des Ankers verknüpft, sieht man wieder 
die Buchstaben: »S. 0. S.*^ 

4. Die von Kriegstrophäen umgebene, in einer eiförmigen 
Umrahmung befindliche Fama, welche mit der Rechten ein Hom 
an den Mund setzt , und mit der Linken einen Schild hält, worin 
man die Buchstaben 0* S. M., wie in dem ersten Zeichen , findet. 
Die Umrahmung hat die Inschrift: »Famam extendere fac- 
tis, est virtutis opus.** 

5. Die auf einer geflügelten Kugel schwebende Fama. In 
der Kugel die Buchstaben 0. S. M. Auf beiden Seiten der vier- 
eckigen Umrahmung liest man das bei Nr. 4 angegebene Motto. 

Von Girolamo Scott o's Musikdruckwerken aus den er- 
steren Jahren seines Strebens will ich folgende anfahren: 

1539. 

1. Jachet. Motecta quatuor vocum Liber pri- 
mus. Venetiis, per Hieronymum Scotum. 1589. 24Ton- 
stücke. Zu München. 

2. II terzo Libro de Madrigali novissimi d'Ar- 
chadelt a quatro voci insieme con aicuni di Con- 
stantio Festa et altri dieci bellissimi a voci mu- 
date. Venetiis, apud Hieronymum Scotum* 1589. 
48 Nummern. Ebendaselbst. 

1540. 

3. >;Madrigali | a quattro voci | di Messer Clau- 
dio Veggio, Con laGionta di sei altri di Archadelt 
della I misura a breue- Nuovamcinte con ogni dili- 
gentia stampati.'^ 
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Unter dem Zeichen des Druckers liest man : 
^»Yenetiis | Apud Hieronymum Scotum. | 1540.'^ 
Die übrigen Stimmen haben den kürzeren Titel: 
4.»Madrigali diMesserClaudio | Veggio^a quat- 
tro voci. Nuovamente stampati.^^ 
Darunter der Name der Stimme. 

Die Tavola über die , in diesem Werk enthaltenen 40 Madri- 
gale ist in allen Stimmen hinter dem Titel zu finden, mit Aus- 
nahme des Cantus, wo sie fehlt, und an deren Stelle die an 
den Conte Federigo Anguissola gerichtete Zueignung ge- 
setzt ist. 

Das im kl. Querquart gedruckte Werk ist oben in der Mitte 
mit römischen Zahlen paginirt, und folgender Massen registrirt: 
Cantus A—E, Tenor a— e, AltusAA — EE, undBassusaa — ee. 
Der Druck ist ein einfacher. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 

5. Madrigali di diversi Autori a cinque voci. 
In Yenetia, per Girolamo Scoto. 1540. Zu Bologna. 

1541. 

6. Di Girolamo Scotto i Madrigali a tre voci. 
Yenet. 1541 apud ipsum Authorem. Enthält 56 Nummern. 
Zu Jena. 

7. »DiG.Scotto iMadrigali a doi voci. Ibid. 1541.^^ 
Die beiden Stimmen sind Tenor und Discant. Das Werk enthält 
44 Nummern, und ist auch in Jena zu finden. 

8. »Nicolai Gomberti Musici | Excellentissimi 
Pentaphthongos | Harmonia, que quinque vocum 
Mo- I tetta vulgo nominantur. | Additis nunc eius- 
dem quoque ipsius Gomberti, nee non Jachetti, | 
et Moralis Motettis, opus mehercule summo stu 
die I nostro ac diligentia nuper in lucem prodiens, 
caelestem | plane referens concentum, humanas- 
que aures | insolita modulatione permulcens. Liber 
primus.^^ 

10* 
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Das Zeichen des Druckers mit der Angabe zu beiden Seiten : 
i>Quinque | vocum^^ und unter demselben: 
»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.^^ 

9. »Nicolai Gomberti | Musici solertissimi, | Mo- 
tectorum I quinque vocum | Maxiroo studio in In- 
cem editorum | Liber Secundus.'^ | 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens die Worte: 

»Ouinque | vocum*^ und darunter: 

»Yenetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541*^ 

Diese beiden , im grossen Querquart gedrückten Bücher ent- 
halten die Stimmbände Cantus, Tenor, Altus, Bassus und Quinta 
Pars mit 26 Motetten im ersten, und 21 im zweiten Buche. 

Das erste Buch zählt in allen Stinunen je 22, und das 
zweite Buch je 20 Blätter. 

Das Register ist 

im ersten Buche, im zweiten Buche, 

fiär den Cantus . a — e, . . • a — e« 

für den Tenor . aa — ee, . . . Aa — Ee. 

für den Altus . A— E, . . . AA— EE. 

für den Bassus . AA — EE, . . . A — E. 

für die Quinta Pars Aa — Ee, . . . Aaa — Eee. 

Das Werk ist in Wien und in Jena zu finden. 

10.)»Nicolai Gomberti, | Musici Imperatorii, | Mo- 
tectorum, nuperrime maxima | diligentia in lucem 
editorum | Liber Secundus.^^ 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens stehen die Worte: 

»Quatuor | vocum^' und darunter: 

»Venetiis, apud Hieronymum Scotum. | 1541.^' 

Dieses im mittleren Querquart gedruckte Buch entkalt 19 Mo- 
tetten und zählt in jeder Stinotme 20 nicht bezeichnete Blätter. 

Die Stinmibücher sind: »Cantus (A — E), Tenor (AA — BE), 
Altus (aa— ee), und Bassus (Aa — Ee). In Wien. 
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1542. 

11. »Madrigali | a quatro voci | di GeronimoScot- 
to I con aicuni a la misura breve | et altri a voci 
pari I Nouamente posti in luce.» 

Zu beiden Seiten des Druckerzeichens: 

»Libro I Primo'' und darunter: 

»Venetiis, apud ipsum Authorem. | 1542.'^ 

Das , im kl. Querquart gedruckte Werk hat in jeder Stimme 
20 bezeichnete Blätter , und enthält 38 Tonstucke. 

Die Stimmbücher sind: Cantus, mit dem Register A — E, 
Tenor, mita — e,Altus, mit Aa — ^Ee, und Bassus mit AA — EE. 

12. ,>Cantus | di Cipriano Rore | i Madrigali a ein* 
que voci, | nuovamente posti in luce. | ^^ 

Unter dem Zeichen des Druckers: 

^Venetiis, apud Hieronymum Scotum*. | 1542.'^ 

Dieses, im kl. Querquart gedruckte Werk enthält 20 Ma* 
drigale und zählt in jeder Stimme eben soviel bezeichnete Blätter. 

Stimmbücher sind: Cantus, mit A — E, Tenor mit AA — EE, 
Altus, mit Aa — Ee, Bassus mit a — e. In Wien. 

18. »Magnificat Moralis Ispani aliorumque autho- 
rum Hb. I. Venetiis, ]542,ap. Hieron. Scotum.^^Das Werk 
enthält 10 Magnificat; in der ersten und vierten Tonart 
zwei, in den übrigen nur eines, und zwar alle zu vier 
Stimmen. Die Komponisten sind Moral es, Jachet, Richa- 
fort, Tugdual und Loiset Pieton. 

1544. 

14. 3»Sacra Responsoria, tum natali Domini, tum 
jovis, veneris, ac Sabbati Sancti diebus dici solita. 
Nunc primum a D. Paulo Aretino sub musicis edita 
Rhythmis, atque ab eodem Summa recens cura, di< 
ligentiaque castigata. Venetiis, apud Hieronymum 
Scotum 1544.^^ Vier Stimmbücher in 4. 

Dieses Werk befindet sich in der Bibliothek der Musikfreunde 
des österr« Kaiserstaates. 
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15. »Missarum qninque Liber primus, cum qua- 
tuor uocibus ex diversis authoribus excellentissi- 
mis noviter in unum congestas« Quarum nomina et 
authores sunt. 

Peccata mea .•••••• Lupus« 

Christus resurgens ••••,» 

Philomena Yerdelot« 

Mors et fortuna Jachet Bergem. 

In Antiphona S. Sebastian! • Hesdin. 
Venetiis apud Hieronymum Scotum 1544.^' 

16. »Secundus Liber Missarum quinque cum 
quatuor vocibus. Auetore Christophoro Morales. 
Ibidem 1544.» 

Beide, im kL Querquart gedruckten Bücher haben vier 
Stimmbande I und befinden sich ebenfalls in der oben genannten 
BiUiothek. 



Weniger bedeutend als Musikverleger zu Venedig scheinen 
im sechzehnten Jahrhunderte gewesen zu seyn: »^Francesco 
Rampazzotto (seit 1566), Claudio da Correggio» der 
als Organist und Tonsetzer so ausgezeichnete Merulo (1566 
und 1568), den wir in dem ersteren Jahre viermal mitFausto 
Bethanio zu einem solchen Geschäfte vereinigt finden ^ Zu an 
Giacomo de' Zorzi (alT insegna del cagniuolo) 1569; 
Luciano Passina (1572); Josephus Guglielmus(1576), 
Antonio Ferrari (um 1580), ferner Ricciardo Amadino, 
seitdem Jahre 1583 in Gemeinschaft mitGiacomo Vincenti, bis 
um 1586, wo beide sich trennen, und jeder ein abgesondertes 
Geschäft; beginnt. 

Jedoch sind die beiden letzteren immer noch zu den fleis- 
sigen Verlegern zu zählen, indem mir von dem ersten gegen 
70, und von dem andern über 40 Musikdruckwerke bekannt sind. 

Nach den ersten fünfzehn Jahren des folgenden Jahrhun- 
derts verschwinden beide Namen, und audi das Geschäft des 
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Amadino scheint seit dem aufgehört zu haben: allein nun 
tritt Allessandro Yincenti, vielleicht ein Sohn oder Erbe 
des Giacomo, und Fortfuhrer seiner Verlagsunternehmungen, 
bedeutend auf. Zwischen ihm und Bartolomeo Magni mag 
wohl seitdem der Musikverlag in Venedig sich getheilt haben; doch 
bleibt immer das Uebergewicht auf Vincenti's Seite, dem wir 
innerhalb der 37 Jahre von 1620 — 1657, wo bei uns doch 
aus bereits erwähnten Gründen über einzelne Jahre nähere An- 
gaben mangeln, über 200 meist sehr bedeutende Verlagsartikel 
dieser Art nachrechnen können, während wir von Magni zwi- 
schen 1616 und 1644 (innerhalb 28 Jahren) nur deren 89 ver- 
zeichnet finden. Für Vincenti war das Jahr 1637 das ergie- 
bigste, wo er dreizehn Werke herausgab, nächstdem die 
Jahre 1628, 1640, wo er deren eilf, 1636, 1649, 1650, wo 
er deren zehn verlegte: für Magni die Jahre 1640 und 1641, 
in deren jedem zwölf Werke seine Presse verliessen. 

Mit 1651 kommt statt Bartolomeo Magni, Fran- 
cesco vor, wahrscheinlich wieder dessen Sohn und Erbe; und 
dessen Geschäft können wir bis zum Jahre 1665 verfolgen. 

Am längsten durch beide Jahrhunderte pflanzt sich hiernach 
des Gardano Wirksamkeit fort; nächst ihm die der Vincenti 
von 1583 bis 1657, durch vier und siebenzig Jahre, endlich 
die der Magni durch deren fünfzig 0. 

Giacomo Vincent i's Zeichen ist eine Pinienfrucht inner- 
halb einer Randverzierung mit der Inschrift: »Aeque bonum 
atque tutum;'^ Ricciardo Amadino's aber eine Orgel mit 
einem Herzen in der Mitte, innerhalb einer Umrahmung, mit der 
Umschrift: »Magis corde quam organo.^^ 

Und so hat ein jeder Verleger sein eigenes Zeichen oder Sinn- 
bild, mit welchem die, bei ihm erschienenen Werke geschmückt 
sind, wenn nicht deren Urheber , wie es sich im Verlaufe dieser 
Berichte öfters herausstellt , es vorzogen , sie einem hohen 



^) 8iehe dei Herrn von Winterfeld, Gabriel! and sein Zeitailer« 
Tbl. I., Seite 201 , 202. 
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Gönner eigens zu widmen , und sein Wappen auf dem Titelbtatte 
oder hinter demselben, oder über der Zueig^nungssclirift, ein 
Zeichen, gewissermassen des von ihm begehrten und erwarte- 
ten Schutzes, ihnen voranzusteliem 



Aber auch in Mailand und Ferrara begann man firüh- 
zeitig Musikwerke zu drucken: jedoch ist man dort im Fleisse 
hinter den Venetianem weit zurück geblieben. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der Incunabelzeit de» 
Musiknotendruckes in Mailand nur zwei Werke, von denen 
gewiss das erstere zu den Seltenheiten gezählt werden kann. 

1. 

Die erste Seite des ersten Blattes stellt im Holzschnitt ein 
Zimmer dar, worin sich ein, vor einem Tisch auf einem drei- 
füssigen Stuhle sitzender Lautenspieler befindet. Ihm zu Füssen 
lehnt eine Laute, und zwei derselben hängen über dem Tische 
an der Wand. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man folgenden, mit 
lateinischer Capitalschrift gedruckten Titel: 

»Intabolatura de Lev | to de diversi Avtori no- 
va I mente stampata: et con diligentia | revi8ta:con 
gratia et privilegio | che nivno possa stampare: ne 
I fare stamp-are per dieci anni. ] sotto pena de 
scutti Cento: apli | cati a la Imperiale Came | ra: 
come ne Capitoli | si contiene.^^ 

Die erste Seite des folgenden Blattes enthält die Zueignung 
mit der üeberschrift: »Allo Illu. S. Baptista Vesconte. 
Raynoldo Dadda Salute.*' 

Auf der Kehrseite finden wir die Tabula mit ihrem Blatt« 
weiser über die 42, in dem Werke enthaltenen Stöcke, welche 
ausToccate, Fantasie, Saltarelli, Pauane, und andern 
Compositionen von Francischo da Hilano^ M« Alberto 
da Milano, M. Marcho da Laquila, M. Jo. Jacobo 
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Albnlfo da Milano, M. Petro Paolo Borrono da Mi- 
Uno, und andern Heistern bestehen. 

Auf der Kehrseite des vorletzten Blattes Jiest man: ,>Stam- 
pata Ne la Citä de Milano per Jo. | Antonio Caste« 
liono al Primo De | Maggio. M.D.XXXVL'' 

Das letzte Blatt enthält das Sinnbild des Herausgebers mit 
seinen Anfangsbuchstaben R. D. (Raynoldo Dadda ^). 

Das Zeichen des Druckers findet sich in diesem Werke nicht 

Das Buch ist im kl. Querquart gedruckt, und, mit Aus- 
nahme der zwei ersten, und des letzten Blattes, von 3 bis 63 
foliirt. 

Der Druck ist ein doppelter, allein keineswegs mit jener 
grossen Genauigkeit bewerkstelligter, wie man ihn bei den Pe- 
truc einsehen Werken zu sehen gewohnt ist. 

Die Registrirung lauft von A bis Q. 

2. 

»II primo Libro de Motetti | a cinque voci de 
r egregio Vincentio Ruffo | novamente stampati et 
con somma | diligentia corretti. 

Der den übrigen Raum der Titelseite ausfüllende Holzschnitt 
stellt eine freie Gegend vor, in welcher neben einem Baume die 
Mose der Tonkunst sitzt, aus deren Linken sich ein Band zu 
einem gegenüber befindlichen Felsenhügel mit der Inschrift zieht : 
i>Ex Helicona.^^ Ueber dem Bande sieht man ein fugenartiges 
Musikstück, und der Muse zur Rechten am Boden eine Laute* 
Zu beiden Seiten dieser Verzierung steht der Name der Stimme, 
und unter derselben: »Con gratia et privilegio del | 
Ecc.™« Senato de Milano. ^^ 

Die Kehrseite des Titelblattes im Cantus enthält eine Zueig- 
nung des Herausgebers Pietro Maria Cr iuelli an Alfonso 
D*Avali Marchese del Yasto, und auf der zweiten Seite 
beginnt in sämmtlichen Stimmen die Musik. 



^) Siebe die Fig. Ift der BetUgea. 
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Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen d^s DnickeTS, 
welches einen, in einer Verzierung aufrecht stehenden Löwen 
vorstellt, der mit seinen Vordertatzen eine Burg hälL Diese 
Verzierung wird von zwei Zweigen umgeben, innerhalb wel- 
chem man die Rundschrift liest: s>Vicit. Leo. De. Tribo* 
Juda.^^ Unter diesem Zeichen : 

»Jo. Antonius Castillioneus Mediolani excu- 
debat. | Anno ab Aeternae mortis fuga. | M.D.XXXXII. 
I Calendis Junii.** — Der Quintus enthält dafür das Privile- 
gium, und darunter die gewöhnliche Finalangabe. 

Inhalt: 37 Motetten. 

Dieses im kl. Querquart gedruckte Werk ist in allen Stinun- 

• 

büchern mit A bis E registrirt. 

Gio. Antonio Castellione druckte bereits im J. 1516 
Aron's Compendiolo. 



Aus Ferrara sind mir bis jetzt auch nur zwei Musik- 
druckwerke zur Kenntniss gelangt, und zwar: 

Ir 

Den Raum der ersten Seite füllt ein oblonger arabesker 
Holzschnitt, in dessen Mitte man einen sitzenden Afien sieht, 
welcher Früchte schmaust. Ueber dem Vierecke steht der Name 
der Stimme, und unter demselben der Titel: »Motetti de la 
Simia.^^ 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält die Zueignung mit der 
Ueberschrift : »Illustrissimo Ferrariae, et Carnutum 
Duci Herculi Estensi | Principi Beneficientis* 
simo. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat den Index mit der 
Aufschrift: »Liber Primus- Vocum Quinque. Viginti 
Motetos Habet. | Vt In Sequenti Tabula Demon- 
stratur.^^ 

Auf der letzten Seite sieht man das Zeichen des Druckers^ 
welches eine schwarze , mit einer eben solchen Gevierllinie 
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nmralunte beraldische Lilie vorstellt ^). lieber diesem Zeichen liest 
man zu beiden Seiten: »Cum gratia | et privilegio'^ und 
darunter: »Excusum Ferrariae, Expensis et Labore, 
Johannis | De Bulgat, Henrici de Campis, et | An- 
thonii Hucher,Sociorum. | Mense Februarii. | Anno 
Domini | 1539.>' 

Jede Stimme dieses, im kl. Querquart gedruckten Werkes 
ist von 1 bis 16 foliirt, und mit A bis D registrirt. 

Die darin enthaltenen Motetten sind von Jacquet deBer- 
chem, Hesdin, Nie. Gombert, Archadelt, Juo, Ja- 
cobus Depont, Adrian Willaert, Maistre Jan, 
Claudin, und einem Ungenannten. 

Der Druck ist schön und scheint ein einfacher zu seyn. 

Der Text ist durchaus mit lateinischen. Lettern gedrückt, 
und die Stimmbücher sind Cantus, Tenor, Altus, Bassus und 
Quinta Pars. 

Die Wiener Hof bibliothek besitzt das Werk, und ist dasselbe, 
auf welches Antonio Gardane in dem bereits beschriebe- 
nen ersten Buche seiner Motetti del Frutto, theils durch 
die, denselben angefügten sinnreichen Vignetten, theils durch 
sein, in der Zueignung ausgesprochenes Bekenntniss als einen, 
seine Rechte beeinträchtigenden Nachdruck anspielt. 

2. 

»Primo libro de Madrigali d* Alfonso della 
VioIa.*> 

Die Rückseite des Titels enthält die Tavola über die , 43 in 
diesem Buche vorkommenden Tonstücke. 

Am Schlüsse liest man: »In Ferraria, Nella Stampa 
di M. Giovanni de Bulghat. Henrigo de Campis. Et 
Antonio Hucher Compagni, neT anno 1589. Nel 
Mese di Luglio.*^ — Weitere Angaben fehlen. 

Das Werk ist zu München und Venedig zu flnden. 



^) Siehe die Fig. 14 der Beilagen. 
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Auch Francesco Rubei fing in derselben Zeit zu Fer- 
rara zudrücken an, und die Münchner Central-Bibliotiwk ^be- 
sitzt aus dieser Werkstatte folgendes Denkmal: 

^Motecta quatu4)r uocum a diuersis compo- 
sita. Ferrarie per Franclscum Rubeum. 1589.^ 89 
Tonstucke. 



So wirkte das Beispiel typographischer Betriebsamkeif der 
genannten Städte , besonders Roms und Venedigs, diesen eigent- 
lichen Sif zen der Kunst in Italien , auf alle übiigen Städte des Lan* 
des wohlthätig ein, und es tauchten nach und nach allenthalben 
typographische Werkstätten empor, welche, nebst ihren wissen- 
schaftlichen Bestrebungen, auch manche schöne Leistung der 
Tonkunst, durch den Druck vervielfältigt, über die Erde ver- 
breiteten. 

Unter den Männern , welche im sechzehnten und zu An&ng 
des siebenzehnten Jahrhunderts in Itah'en sich als Musik-Typo- 
graphen mehr oder weniger hervorthaten, verdienen noch fol- 
gende Namen genannt zu werden. 

Giacomo Salvi zu Assisi, Gio. Rossi und seine 
Erben zu Bologna, Andrea Fei zu Bracciano, 6iov« 
Batt. Bozzola, TomasoBozzola,- Pietro MariaMar- 
chetti und Yincenzo Sabbio zu Brescia, Vincenzo 
Vittorio Baldini zu'Ferrara, Giorgio Mareschotti 
(der die Werke des Giulio Caccini druckte), und Barlo- 
lomeo Sermartelli zu Florenz, Girolamo Bartoli, 
Giov. Crispino, und Giuseppe Pavoni zu Genua, 
Innocenzo Ciccomari, Filippo Lomazzo, Simone 
Tini, Gio. Francesco Besozzi und ihre Erben, Ago- 
stino Tradate, Pacifico Pontio und Gio. Batt. Pic- 
caglia zu Mailand, Faust.o Buffalini zu Messina, 
Girolamo Cassiani zu Modena, Gio. Giacomo Car- 
lini, Costanzo Vitali und Gio. Batt. Sottile zu Nea- 
pel, Seth und Erasmo Yiotti zu Parma, Antonio 
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Barri, Francesco Coattino, die Erben des Valerio 
und Luigi Dorich, Gio. Batt. Bobletti (im Ospizio 
de* LetteratO, Luc. Antonio Soldi, Luigi Zanettini, 
(Kapellmeister im deutschen Collegium), BartoIomeoZanetti, 
Giacomo Tornieri, Bernardo Donangeli und Dome- 
nico Basa, alle zu Rom, die Familie Giunta, Petrus 
Liechtenstein (Lucidus Lapis ^), Francesco Barn- 
pazzotti, Allessandro Rauerii, und Gio. Varisco mit 
seinen Gesellschaftern, Francesco Ziletti und Muschio, 
Melchior Sessa und Peter de Ravanis, Luciano Pas- 
sina und Antonio Ferrari zu Venedig, Angelo Tamo, 
Francesco dalle Donne, Scipione Vergna und die Ge- 
farfider Sebast. und Johann ä Dennis zu Verona, und 
andere mehr. 



Die an musikalischen Druckwerken fruchtbarste Zeit jedoch 
war das siebenzehnte Jahrhundert : allein in welchem Masse die 
Mnmkdmcke dieser Periode an Zahl zunahmen, in eben dem 
Masse geiieth die typographische Kunst in einen solchen Ver- 
M, dass fast alle damals gedruckten Werke dieser Gattung 
kaum noch den Namen von Kunsterzeugnissen verdienten. 



^) Auch die Cboral-Werke dieses zu Venedig süssig gewesenen köl- 
nischen Patriziers gehören zu den Prachtansgabeu. 



II. Deatschland. 



illächst Italien gebührt Deutschland die Ehre der Erfindung des 
Musik -Notendruckes mit Metalltypen, und unter Deutschlands 
Städten der Stadt Augsburg, wo man fast gleichzeitig mit Pe- 
trucci Musiknoten zu drucken anfing. 

Der Mann aber, durch welchen dieser Stadt jene Ehre zu 
Theil wurde, ist Erhard Oglin, nicht aber Peter Schöf- 
fer der Jüngere, welcher zuerst mit beweglichen Metalltypen 
druckte. 

»Inter Germanos nostros fuit Oglin Erhardus, 
Qui primus nitidas pressit in aere notas.'^ 

Peter Schöffer machte seine Erfindung etwas später als 
Oglin; hat aber das grosse Verdienst, dieselbe in einem hohen 
Grade vervollkommt zu haben. 

Erhard Oglin (Oeglin, auch Ocellus, Aeuglein), aus 
Reutlingen gebürtig, meldet Zapf in seiner Buchdruckerge- 
schichte Augsburgs, war der Erste, der in Augsburg Musik- 
werke druckte. Er nannte sich selbst in einigen Werken Seiner 
kaiserl. Majestät Buchdrucken Er hatte fireilich an Johann 
Froschauer in dieser Kunst einen Vorgänger; allein dieser 
druckte nur mit Holzplatten; und so machten es vor ihm, und 
auch nach ihm einige Zeit hindurch noch andere, wie Sig- 
mund Grimm und Marx Wirsung. 

Oglin's erstes Druckwerk hat den hier beigegebenen Titel 
in nebenstehender Gestalt: 



Reilücre zu Sei 



MELOPOIAE SIVE HARMONIAE TETRACENTICAE 

super XXn genera carminum Heroicorum Elegiacorum Lyri 

corum et ecclesiasticorum hymnorum per Petrum 

Tritonium et alios doctos sodalitatis Lit 

terariae nostrae musicos secundum natu 

ras et tempora syllabarum et pe 

dum compositae et regu 

late duetu Chunradi 

Geltis foeliciter 

impresse 

Carminum duices resonemus odas 

>atcr Goncinant laeti pueri tenores Bachi 

Et graues fauces cythara sonante 

Temperet alter 

Optime 

musiphile stro 

phos id est Repeticio 

nes carminum collisiones syl 

labarum . coniugationes et connu 

bia pedum pro affectu animi motu 

et gestu corporis dilligeuter obserua.^^ 



Ghunradus Geltis ad musiphilos 
Conspidte hec iuueues germani carmina: Quatuor 

Vocibus ut uates et sacra templa canunt 
%IIaba queque suam naturam et tempora seruat 

Et staut legitimo carmina queque pede 
Affectusque animi gestusque in corpore pulsant 

Plectra simul mixto constrepitantque sono 
Qualiter odrysüs Orpheus modulatus in oris 

Et quondam liquido tybure flacee tuo 
Qualis et hercynie per uasta cacumina sylue 

Gelds apolliueos fertur habere modos 
Terque quater Felix nunc o Germanica tellus 

Que graio et lacio carmina more canit. 

AD lORDANVM MODVLATOREM AVGVSTEN: 

Garmina concordi canitis qui uoce sodales 

Que tristes mentes exhylarare solent 
Qui bachi et phoebi comites docteque minerue 

Et lepide ueneris semper amica cohors 
Fistula dum uestris inflatur concaua buccis 

Et testudo loquax pollice pulsa sonat 
Constrepit et uario concentu stridula arundo 

Hec uobis celtis musica dona dedit 

Plaudite musae 
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Di6 Kehrseite des Titelblattes gibt ein Register aber den In- 
halt des Werkes mit der Uebersehrift : »Duo et viginti ge- 
nera carminum'' welches in fönf, durch Linien getheilten 
Spalten- die Kunstnamen der verschiedenen Versarten und die An- 
lange der dazu, meist aus Horaz und Gel t es gewählten 6e- 
didite aufzählt. 

Unter diesen liest man eine sapphisdie Ode in drei Strophen 
mit der Uebersehrift: »Benedictus Chelidonius Norim- 
her: ad C. Cei.^^ (Conradum Cehem). 

Das zweite Blatt zeigt einen Holzschnitt, auf welchem als 
Hauptperson ein geigender Apollo, unter einem Baume sitzend, 
dargestellt wird. Ihm zur Rechten auf dem Parnasse erscheinen 
die neun Musen, mit verschiedenen Instrumenten versehen, UQter 
diesen der vordere Theil des Pegasus , welcher aus einem zftr- 
lieh gearbeiteten Springbrunnen trinkt. Zur Linken dagegen sieht 
man vier Faune , auf Blasinstrumenten spielend , und unter ümen 
eine Oreade , eine Driade , den Gott Bacchus und den reitenden 
Silen mit einer Kanne in der Hand; zu Apollo*s Füssen vier Ka- 
ninchen. Ueber dem Holzschnitte liest man ein Tristichon, und 
unter demselben: »Mons Parnassus.^ 

Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnt die Musik, deren 
Stimmen unter einander und sich gegenüber stehen. Die Kehrseite 
des vorletzten Blattes enthält ein Verzeichniss der kirchlichen 
Hymnen, welche nach den vorangeschickten Melodien gesungen 
werden können. Unter diesem Verzeichnisse liest man: 

»Impressum Augusta (sie) uindelicorum [ inge- 
nio et industria Erhardi Oglin Expensis | loannis 
de Riman alias de Canna et Origen. | 

Darauf folgen die historisch- wichtigen Verse: 

»Ad Erhardum Oglin impressorem. 
Inter germanos nostros fuit Oglin Erhardus, 

Qui primus intidas (sie) pressit in aeris (sie) notas. 
Primus et hie lyricas expressit carmine musas, 

Quatuor et doeuit uocibus aere cani.'^ 
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Die erste Seite des letzten Blattes ist wied^ ein Holzsdmitt, 
welcher verschiedene Figuren in einem oblongen Lorbeerkranze 
darstellt. In der Mitte desseftien, einem kleineren Ovale, sieht 
man oben in den Wolken Jupiter, unter ihm Poebus auf einer 
Harfe spielend, mit Merkur zur RecUen, Pallas zur Linken, und 
dem Pegasus zu seinen Füssen. Dieses Ovale umgeben in der 
weiteren, vom Kranze gebildetien Rundung die neun Musen , de- 
ren jede ein Instrument spielt , in eben so vielen runden Schil- 
dern. Jeder Figur ist auf diesem Bilde der Name beigesetzte 

Auf der Kehrseite dieses letzten Blattes erscheint: »Theo- 
dorici Vlsenii Phrisii Medici et Poete Laureati ad 
Chunradum Celtem Carmen.^^ Unter diesem EnneasUchon 
liest man wieder: »Plaudite musae,^^ sodann: 9»Impres- 
sum anno sesquimillesimo et Yll auguste.^' 

Das Buch hat zehn Blätter im kleinen Folio. 

Dasselbe Werk erschien in dem nämlichen Jahre und bei 
demselben Drucker, zwar richtiger, aber minder schön gedruckt 
im Quartformat. Ein Exemplar dieser Ausgabe hat Zapf in dem 
Kloster der Heih'gen Ulrich und Afra zu Augsburg gesehen. 
Es hat folgende Zuschrift: »Ad Lectorem. Candida Lee- 
tor! Harmonias ante impressas, sive vitio exem- 
plaris, sive alia quadam incuria depravatas, niinc 
integras accipies.^ 

Am Schlüsse des Buches: »Denuo im presse per Er- 
hardum Oglin Augustae 1507. 22. Augusti.^ 

Diese zweite Ausgabe findet man auch in München; sie hat 
38 Seiten. 



Im folgenden Jahre gab Oglin in Gesellschaft mit Na dl er 
noch ein anderes Musikwerk heraus, das nicht minder, wo nicht 
noch seltener, als das vorhergehende ist, nämlich: 

»Stella Musicae Juvenibus artisque ejusdem 
Novellis, Vera propter principia inde nanciscenda 
edita. F. V. (Frato Vitas) Bild.>> 



Hl 

Am Ende: »Completus fcliciterque finitus est 
Liber hie ingeniosiis per Calcographos Erhardum 
OegUn Jeoriumque Nadler cives Angustenses. 
1508. 20 die Martii/' 

Non folgt ein Distichon ad Lectorem.^^ In Quart ^). 

Von dem zuerst beschriebenen Werke bewahrt die k. k. Hof- 
bibliothek in Wien ein schönes, wohlerhaltenes und vollständi- 
ges Exemplar: denn vielen derselben fehlt das letzte Blatt mit 
dem darauf befindlichen Holzschnitte. 



Die Münchner Central-Bibliothek besito^ aus Oglin's Ver- 
lage noch folgendes Werk: 

»%u^ fonberer funfilid^er %xt unb mit I^öd^flcn gleiß ffnb btef 
©efangf S5ö^er mit ^nor^ ©tSfant, «af t>nb Xtt cottifttrt 
worben: in ber fa^ferltd^cn beö I^eiligen retd^S ©tabt Augsburg 
tmb burd^^ @rl)atb £)gltn gebrutft t>nb tH)Ilenbet am netonge^ 
l^enben ta^ be$ SDionat« Sulp öon ber ®cburt Q\)xxp, unfera Ite* 
im ^etm in bem I5l^unbertjlen bnb j»olften 3öre.'^ 



Wohl mögen in den Bibliotheken Süd- und Nord-Deutsch- 
lands nodi andere Druckdenkmäler aus der Werkstätte dieses 
ersten deutschen Musiknotendruckers bestehen; allein, da der Er- 
statter dieser skizzirten Berichte von denselben keine weitere 
Kunde erhielt , so sieht er sich genöthigt , die Ergänzung dieser 
und ähnlicher Lücken Männern zu überlassen , welche nicht nur 
Kenntniss und Gelegenheit haben, diese Forschungen fortzuset- 
zen, sondern auch von dem schönen Willen beseelt sind, die 
Erfolge ihrer Bestrebungen der Kunstwelt mitzutheilen. 



Nach einem Zeiträume von beinahe 26 Jahren j aus welchen 
mir alle Nachrichten über die musikalisch- typographischen Lei- 



^) Siebe Zapf. i. c. Seite 39 und Veith. Biblioth. August. L 8.20, ' 

11 
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stunden anderer Buchdrucker der alten Stadt Augsburgs feh- 
len, tauchen endlich zwei Männer auf, welche den abgerissenen 
Faden zum Vortheile der akustischen Kunst wieder aufnehmen. 
Es sind Melchior Kriesstein und Philipp Ulhard* 
Melchior Kriesstein oder Kriegsstein war Einer 
der besten Typographen seiner Zeit, erwarb sich mit seinen schö- 
nen Notendrucken , von einem seltenen Kunstsinne geleitet, anter 
dem Schutze der kaiserlichen Privilegien, Ruhm und Ehre. 

Als Trophäen seiner Presse gebe ich hier einige Saimniun- 
gen, welche sich in der k. k. Hofbibliothek zu Wien befinden 
und durch einen schönen , einfachen Dnick auszeichnen. 

1540. 

Der vollständige Titel im Tenor lautet: 

»Selectissimae | nee non familiarissimae | Can- 
tiones ultra Centum. | Yario idiomate uocum^ tarn 
multiplicium quam etiam paucarum. | Fugae quo- 
que ut vocantur, ä Sex usque ad duas uoces: | Sin- 
gulae tum artificiose, tum etiam mire iucundi- 
tatis. 

SSefonber außcrleßencr^ funjllid^cr, luftiger ©efanng | man^^ 
d)crle9 ®pxa6)m, mer bann ^unbcrt ©tucf , t>on %ö)t jipmmcn 
an, I bt$ auf 3n>o:93nbSugen, t>on @ed^fen aud^ M$ auf 3n>o: 
3tllcS üorber nufelid^ | mi I)anbtfam ju finnflcn, SSnb auf 3n^ 
ftrumcnt ju braud&en. | TENOR. | 

Cum Gratia et Priuilegio Imperatoriae Re- 
giaeque Ro. Maiestatis Quinquennali. | Augustae 
Vindelicorum. Anno Domini M.D.XL.'^ Im kl. Queroctav. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers liest man : 

»Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
I excudebat. Anno Domini M.D.XL.^^ 

Die zweite und die Vorderseite des dritten Blattes enthalten das, 
vom Kaiser Ferdinand, dem Sammler Sigmund Saiblinger 
verliehene, und vom 4. Oktober 1589 datirte Befugniss; die Kehr- 
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Seite des dritten und das vierte Blatt enthält Salblingcr s Vor- 
wort ad Musices Stndiosos in lateinischer iind deutscher 
Sprache. 

Das ßnfle , sechste und die Vorderseite des siebenten Blat- 
tes liefern die: »Contenta in his Libellis; die Kehrseite 
dieses und die Vorderseite des achten Blattes gibt eine kurze 
Einleitung mit der Ueberschrift: >>Jacobus Faber, Stapu- 
lensis, De Elementis Musicalibus scribens, indu- 
cit quae sequuntur.^^ 

Diesen folgt auf der Kehrseite: s>Erasmus Roteroda- 
mas In Apophthegmatum, Libro II. de Institutis 
Laconum^^ in fünf Zeilen, und auf der Vorderseite des neun- 
ten Blattes: »Joannis Pinciani Musicae Artis Amato- 
ribus Carmen^ datirt vom J. M.D.XL. Dann beginnt die Musik. 

Die Kehrseite des vorletzten und die Vorderseite des letzten 
Blattes enthalten ein Nachwort des Druckers an die Musiker eben- 
falls in lateinischer und deutscher Sprache; und auf der letzten 
Seite liest man unter dem Zeichen des Druckers : 

»Augustae Vindelicorum, Melchior Kriesstein 
excadebat. An. Domini M.D.XL.^ 

Die Zahl der Stücke ist 105, wovon die No. 1—30, 52, 
82, 84 — 86 und 94 — 105 lateinische Motetten , die übrigen aber 
Lieder, und zwar die No. 31 — 41, 43—48, 50, 51, 53 — 58, 
88, 87, 89 — 93 französische, dieNo. 61, 62 holländische, die 
No. 42, 49, 59, 60 und 88 italienisdie , und die No. 63 bis 81 
deutsche sind. 

Die Auetoren disser Sammlung nennen sich; Hermannus 
Mathias Verrecorensis, Ghiselinus Danckerts, 
Joannes Mouton, Ludovicus Senflius, Adrianus 
Willart, Sixtus Theodoricus (Dietrich), Archadelt, 
Benedictus, Noel Balduin, Richafort, Stephanus 
Mahu, Balthasar Arthopius, Rupertus Vnderholt- 
zer, Laurentius Lemblin, Claudin, Nicolaus Gom- 
bert, Joannes Courtois, Josquin, M. Ihan Gero, Ver- 
tonet, Anthonius Feuin, Verdeloth, Joannes 

11* 



164 

Lebrin, Lupy, N. Bent)i8t, Julius Regiensis, Jorius 
Vender, Huldrich Brätel, Joannes Frosch, Jörg 
Blanckenmüller, Henricus Ysac, Gregor Pöschin, 
Concilium, Andreas de Sylva, Jannequin, Antho- 
nius Gardane, Peletier, Johannes Heugel, Petrus 
de la Rue, und Thilmannus Susato. 

Die übrigen Stimmen haben statt des Titels nur ihren Namen. 

Das Werk ist nicht foliirt; die Tonstücke jedoch mit Zah- 
len bezeichnet. 

Die Registral- Buchstaben sind im Tenor (nebst den acht 
einleitenden Blättern) A—L , im Discantus a — k, im Contratenor 
aa — kk. im Bassus AA — KK, und in der Quinta et Sexta Pars 
Aa — Hh. 

Noch ist bei dieser Sammlung Folgendes zu bemerken : 

Der Discantus, Tenor und Bassus haben auf dem letzten 
ten Blatte, wo die Musik endet: »Augustae Yindelico* 
rum^^ etc.; der Tenor dasselbe, mit Ausnahme des Drudcerzei* 
chens; die Quinta et Sexta Pars aber auf der Kehrseite des vor- 
letzten Blattes eine Vignette, die eine Hasenjagd vorstellt, und 
von einem Zirkel-Canon umgeben ist, über welchem zu beiden 
Seiten die Buchstaben S.D. (wahrscheinlich Sixtus Dietrich), 
und unter welchem die Jahreszahl 16 | 40,. eben so getheill^ 
sichtbar ist. 

Melchior Kriesstein zeigt uns in dieser Sammlung zwd 
verschiedene Druckerzeichen. Das erste stellt eine von Vögeln 
umflatterte Eule vor, mit dem, dieselbe quadratförmig umgeben- 
den Motto: »Sola uagor; nuUi noceo, | plangens ta- 
rnen illae, I Immerito nobis | insidiantur aues.'^ 

Es befindet sich auf der Vorderseite des letzten Blattes^). 

Auf der letzten Seite dieses Blattes sieht man das andere 
Zeichen , welches einen Früchte tragenden Baum auf dem mittle- 
ren ^eier neben einander befindlichen Hügel darstellt '). 



^) Siehe Fig. 16 der Beilagen. 
2) Siebe Fig. 17 der Beilagen. 
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Unter denseffien liest man die gewöhnliche Final-Angabe. 
Der Dmck ist echön und ein emfacher. 

i54a 

,»Tenor. Conce^tus noui, [trivm vocvm, [ Ec- 
clesiarnm nsui in Prussia praeeiptie accommodati. 
[Joanne Kugelmanno^ Tubicinae Symphoniaram 
aathore* 

fUeM @efam^^ mit SJre^en flammen, | btn «Etrd^n m^ 
&d)uUnifx mli, xutülid) in^tm^m, \ bmd) ^oanntm £u-- 
gelman ®efe<st | Stern itlx^t etmf mit Zd^t^ ^tä)^, %ünf 
Mb SSter ftpmmen l^tnju gitl^an. | ®tbtuit }u. ^ugfyuvg imd) 
SRelc^er Är{efljlrin.*> 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthalt acht Zeilen: »Ad 
Lectorem'^ mit den Schlussversen : 

»Aures atque animos demulcent, ac pietatem, 

Et Spirant, et alunt cantica nostra, vale. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes hat ein Carmen dode- 
eachordon: In laudem Musices M. Stephani Vigi- 
lii Pacimontani, und auf der Kehrseite die Musik. 

Am Ende unter dem Zeichen des Druckers liest man: 

»Augustae Vindelicorum, | Melchior Kries- 
stein Excudebat, An. XL.^^ 

Das Stimmbuch des Altus hat folgenden Titel : 

»Alttts et Yagans. 

mxä)t ^falmen t)nb iai^lxö)t Siebet , | Wt %ä)t, Qtä)^, 
gfinff Dnb SSter ©tpmmen, (Sammht \ bem Sfegtjter, Huä) über 
bte^reufftfd^^enSrtum^ | mit einer @|)t{iel, ^Cntjatgenb bteSSrfad^ | 
önnbSnl^alt biefeS SrucfS* | SSberbaö, ata tt)unberfcl()6ne, nufe-- 
lic^e SSorreb, r>om )>retfi t^nnb lob ber fSlujtc.'^ 

Der Index füllt die Kehrseite des Titelblattes, das ganze 
zweite, und die rechte Seite des dritten Blattes; die Kehrseite 
dieses , feiner das vierte , fünfte und die rechte Seite des sech- 
sten Blattes enthält die Zueignung mit der Ueberschrifl: 
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,»Sem S!>ut(i)kuä)tiifttn ^od)$tbotntn f$t!rften mi S^txxn, 
SQtxxn Tilbxtä)tm f ^SRaxQQxaum ju S3ranbenburg, )u @tettn, po^ 
mtm, ber ßaffubcn t)nnt) SBennben, Itud) in^rcuffen, ^crfeogen, 
jBurggrauen ju 92t!rmberg; t)nb f^firflen ju fRü^tn tc. meinem gn^^ 
bigen ^errn.** 

Sie ist von Syluester Raid, Bürger zu Augspurg aoter- 
schrieben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes liest man: »Georgias 
Laetus | Archigrammateus Augustae | Vindelico- 
rum'^ sammt dem Distichon : 

»Quod venit a sacris, solum est laudabile Musis: 
Exprimit aethereum, Husica sola melos/^ 

Die Blätter 7 bis 14, und die rechte Seite des fünfzehnten, 
enthalten das Lob der Musik mit der Aufschrift: 

»®eorg %x6ü(!i), ® tattfd^reiber ju 2Cugfpurg ; | üom 
prepf , lob, ünb nufebarfeit ber SKuftca.*^ 

Auf der Kehrseite des fünfzehnten Blattes beginnt die Musik. 
Bei dem Discantus und Bassus findet man unter dem Namen 
der Stimme nur Folgendes: 

»Trivm vocvm I cantvs Prussiae.** 

Das Format ist kl. (Juerquart. Nicht die Bläller des Werkes, 
sondern die darin enthaltenen Stücke sind mitzählen bezeichnet. 

Das Register des Tenors ist A — H, des Discantus a — g, 
des Altus aa — ee, und des Bassus AAbis HH, auf dessen letz- 
tem Blatte man noch ein anderes Druckerzeichen sieht, welches 
einen Igel mit der Devise: »Sal foederis** vorstellt. 

Einige von den, in der Sammlung enthaltenen 89 Nummern 
sind Messen und lateinische Motetten. 

Von den Auetoren werden, nebst Kugelmann, noch ge- 
nannt: Joh. Heugel, Thomas Stoltzer, Jörg Blan- 
ckenmüller, und Valentin Schnellinger. 

Die vollständigen Texte sind in der Tenorstimme zu finden. 
Der Druck ist schön und ein einfacher. 
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1545. 



3»Tenor. | Cantiones | Septem, Sex et Quinque | 
vocam. I Longe grauissimae, iuxta ac ainoenis* 
simae, in | Germania maxime hactenus Typis non 
excusae* | Ad lectorem.^^ 
i>Per mare, quem Delphin transuexit et Orphea, 

uatem, 

Concentu dulci musica nostra refert.^^ 

Unter einer länglichten , diese Verse basreliefisch darstellen- 
den Verzierung liest man: »Cum gratia et priuilegio, 
Caesareae ac Regiae Maiestatis | Augustae Vinde- 
licorum, Melchior Kriesstein | Excudebat, Anno 
M.D.XLV. Im kl* Querquart. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält ein Carmen mit der 
Ueberschrifl : »Musicis. Cunradus Acontius Edelber- 
gensis.^ 

Das zweite und dritte Blatt gibt die Zueignung : »6 e n e- 
roso Nobilique I Domino, Domino Joanni Jacobo 
Fttgger etc. | Alteri Eruditorum Moecenati 6er- 
mano: Georgius Froelich, | qui et Laetus dicitur, 
Archigrammateus, | Augustae Vindelicorum | 
S. P. D.» 

Das vierte , fünfte , sechste , siebente und achte Blatt ent- 
halten Carmina mit folgenden Ueberschriften: 

1. Sigismundi Salblingeri ad suauisaimae Mu- 
sicae Artis Studiosos Epigramma. 

2. Ad Sigismundum Salmingerum de laudibus 
Mttsices, Xysti Betulii Asclepiadeum. 

8. In Sigismundi Salmingeri Musici Augustani 
Cantica, Phalecium Hendecasyllabum. 

4. Ad praeclarae Artis Musices Studiosos An- 
dreas Diether Augustanus. 

$• Leonhardus Gebhart Syndicus Augustanus. 

6. Fabianus Eain Bischofvverdensis. 
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Auf dem neunten Blatte beginnt die Musik. Das letzte Blatt 
hat den Index: Ordo et Summa Motettarum, welche ein 
Stück zu 7, 7 Stücke zu 6, und 24 Stücke zu S Stimmen, zu- 
jBammen 32 Compositionen ausweist. 

Die Indices finden isich am Ende eines jeden Siimmbuches, 
und auf der letzten Seite die Angabe: »Augustaö Yindeli- 
corum, Melchior Kriesstein | Excudebat.'^ 

Die übrigen Stimmbücher haben auf dem Titelblatte den Na- 
men der Stimme und darunter: )>Septem, Sex^ et | Quin- 
que I Vocum^^ und sodann das beim Tenor erwähnte Motto: 
»Ad Lectorem*^ mit derselben Verzierung. 

Auf der Kehrseite beginnen die Musikstücke. 

Die Stimmbücher sind: Tenor, Discantus, Altus, Bassus und 
Quinta vox. Die Auetoren nennen sich: Sixtus Theodor i- 
cus (Dietrich), Noe, M. Jan, Adrian WilUert, Jos- 
quin de Pres, Lupi, Claudin, Nie. Gombert, Ilicha- 
fort, Petrus Jordan, Thilmannus Susato, Concilium, 
Benedictus, Dam. a Goes, Joh. Heugel, Morales, 
Jorius Vender, Thomas Crecquillon, Hesdin, Jaohet) 
mit einigen Ungenannten. 



Philipp Uhlard war einsehr fleissigerMann, und hatte 
seine Werkstätte in der St. Catharinagasse. Er fing schon in dem 
Jahre 1 528 zu drucken an , und übte seine Thätigkeit bis über 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts hinaus. Schon im Jahre 
15S9 druckte er Salblinger's Cantiones, welche er zum 
Theil der Königin Maria von Ungarn, zumTheilden Fug*- 
gern zueignete*). 

Von seinen Musikdrucken führe ich folgende, in der Wie- 
ner Hofbibliothek befindliche an: 

»Tenor. | Concentus octo, sex quinque \ et qaa> 
tuor vocum, omnium jucundissimi, | nuspiam antea 
sie aediti.'^ | Mit dem Motto: 



Siebe Zapf und Stetten. 
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«Lusit Jopas, fiicAmphion, Arion et Orpheus, 
Flectentes saltus, flumina, saxa, feras.'^ 

Unter einer Yi^ette liest man : 

jiCum Gratia et Priuilegio Caesareae | etRegiae 
Maiestatis. | Augustae Vindelicorum, | Philippus 
Uhlhardus excudebat. | AnnoM.D.XLV.^'ImkI.Ouerquart. 

Die ^rigen Stimmen haben unter ihrem Namen: joOcto 
sex, quinque et quatuor vocum" mit dem bereits er- 
wähnten Motto und der nämlichen Verzierung. 

Auf der Kehrseite des Titels im Tenor befindet sich ein Car- 
men mit der Ueberschrift: »Pro Sigismundo Salb. | lin- 
gero ad Musicae artis studiosos Hexa- I stichon, 
Andreas Rosetus.^^ 

Das zweite Blatt enthält die Zueignung: ^»Nobilibus, Ma- 
gnificis ac Prudentibus | viris. Dominis Consuli- 
bus et Magistratui Liberae et Percelebris | Augu- 
stae Yindelicorum Reipub. Dominis | beneficien- 
tissimis. S.'' 

Die rechte Seite des dritten Blattes liefert wieder ein Carmen 
mit der Aufschrift: »In laudem Musices | ad Sigismun- 
dum Saiblinger | Hieronymi Ziegleri | Carmen.^' 
Die Kehrseite und das darauf folgende vierte Blatt füllt der In- 
dex aus. 

Auf der rechten Seite des fünften Blattes findet man: »Mel- 
chioris Scherrerii Augustanae | Reipub. Scribae 
in Salblingerias CantionesEpigramma.'^ AufderKehr- 
seite beginnt die Musik. 

Diese Concentus enthalten 36 Motetten von folgenden Aue- 
toren: Jacotin, Ghiselinus Danckerts, Joan. Heu- 
gel, Bendictus, Valentinus Schnellinger, Hulde- 
ricus Braetellius, Georgius Blanckenmüller, Jos- 
quin, Sixtus Theodoricus, Ludovicus Senflius, 
Tielmannus Susato, Hermannus de Turchant, Mo- 
ralis, Cornelius Canis, Adrianus Willaert, Lupus, 
Pierre Vuilliers, Henricus Fink, Nicolaus Payen, 



170 

Leonhardus Zinssmaister, Josquin Baston, Joannes 
Courtois, Joannes Mouton, M. Gascongne, Pieton, 
M. Jan, Philippus de Yuildre, und einigen Ungenannten. 
Die Stimmbücher sind : Discantus, Tenor, Altus, Bassus. 

1548. 

Unter dem Namen der Stimme : 

Cantiones selectissimae. Quatuor vocum. | Ab 
eximiis et praestantissimis Caesareae Maiestatis 
Capellae I Husicis. M. Cornelio Cane. Thoma Cre- 
quilone. Nicoiao Payen et Johanne Lestainnier 
Organista, Compositae, et in Comitiis Augustanis 
studio et impensis | Sigismundi Salmingeri in iu- 
cem aeditae. | Liber Primus.'' Mit dem Motto: 

»Quis neget humanas cantu mollescere mentes: 

Musica cum saltus, saxa, ferasque trahat.^' 

Unter einer parallelogrammischen Verzierung: »Cum gra- 
tia et priuilegio Caesareae etRegiae Maiestatis. | 
Philippus Vlhardus excudebat Augustae | Vindeli- 
corum. Anno 1548.*^ 

Im kl. Querquart. 

Der Index befindet sich auf der letzten Seite der Stimmen, 
und zeigt an: 5 Motetten von Cornel. Canis, 5 von Nie. 
Payen, 5 von Thomas Crecquillon, und 2 von Jhan 
Lestainnier, zusammen 17 Stücke. 

Von diesem Werke besitzt die Wiener Hofbibliothek nur den 
Altus und Bassus. 



Philipp Uhlard druckte noch in Gesellschaft mit An- 
dreas Reinheckel in den Jahren 1579 und 1580, die Can- 
tiones von Joh. de Cleue. 



Nebst diesen Druckern finden wir noch in diesem und zu 
Anfang des siebenzehnten Jahrhunderts Johann und Valentin 
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Schönigkh, Matthaeus Franck, Dominicus Custos, 
Jahann Praetorius, und Andere zu Augsburg mit demlfu- 
siknotendrucke beschäftigt. 



Nächst Erhard Oglin ist es der, durch seine Abstam- 
mung merkwürdige Peter Schoeffer, der Jüngere, welcher 
sich frühzeitig in Deutschland als Musiknotendrucker mit dem 
glänzendsten Erfolge hervorthat, und diese Kunst auf eine seltene 
Stufe der Vollendung erhob. 

Peter Schöffer', der Jüngere, war der zweite Sohn des 
berühmten Druckers gleichen Namens. Er verkaufte im Jahre 1512 
das von seinem Vater in Mainz ererbte Haus, und verliess diese 
Stadt, worauf er zu Worms eine Werkstatte errichtete und vom 
Jahre 1527 an daselbst mehrere Werke druckte. Der Sitte sei- 
ner Zeit folgend, wanderte er mit seinem Druck -Apparate von 
Ort zu Ort , wohin ihn Aussicht und Gewinn oder erhaltene Auf- 
trage, riefen. Von Worms ging er nach Strassburg, wo er schon 
im Jahre 1580 mehrere Werke druckte. Bald nachher trat er 
mit Mathias Apiarius in Verbindung, und im Jahre 1541 
finden wir ihn zu Venedig beschäftigt '). 

Er trat mit Oglin fast gleichzeitig auf dem Schauplatze 
auf 9 und hatte schon in Mainz den Notendruck zu solcher Voll- 
kommenheit gebracht, dass er im Jahre 1512 ein praktisches 
Notenwerk herausgab, welches an Schönheit der Ausstattung 
und Scharfe der Noten nichts zu wünschen übrig lässt , auch bei 
genauester Vergleichung mit dem, an praktischen Beispielen rei- 
chen theoretischen Werke vom Jahre 1585 (Frosch Ber. music.) 
in Sorgfalt des Druckes, der Formen u. dgl. völlig übereinstimmt. 

Der Titel dieses ältesten, aus Schöffer's Verlag uns be- 
kannt gewordenen, im schmalen Quart gedruckten, und aus 
88 Seiten bestehenden Buches , welches wohl mit vollem Bechte 
zu den grössten bibliographischen Seltenheiten gerechnet werden 
kann , ist mit der beibehaltenen alten Schreibweise folgender : 



siehe F « I k e n s t e i n's Geschichte der Buchdruckerkunst* 
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»Sabukturen &lxö)tx Sob-- 1 gefang t)nb Itbfetn 9ff bte oirgeln 
t)nb lau^ I ten^etn tl^etl mit iwxm {Itmen }u itoidtn \ Dttb bte 
brtte bartju jtngen; etltd) on gefanf | mit bteien^ ^mZtn^lt 
@d[^ liefen ^fatl^-- | grauifd[^em ßl^urförjlKd^em äDrganijlen | Sa-- 
bultrt, t)nb in ben Zxnd in b' t)rfprung!r | liefen ftat ber trucferet 
ju SKeinfe wie l^ie | nodf> t)olgt Derorbnet/' 

Diese Zeilen nehmen nur die rechte Seite des Titelblattes ein. 
Die linke ziert ein kräftiger, sauberer Holzschnitt, darstdiend: 
Euterpe in einer Nische sitzend und Flöte blasend; neben ihr 
ein Schwan; zu ihren Füssen eine Orgel, Harfe, Laute, Flöte 
und Violine* 

Die 83. nicht numerirte Seite enthält nur die Worte: 

»©etrudft iu SRenQ bmd) $etet ©c^Sffer. SSff fant SRa^ 
t^eij abent. 2Cnno ÜR.iD.Sti.* 

Das Vorwort des Componisten ist unterzeichuiet: 

»Datum 2(nbree apo. axmo J*5.li«'^ 

Herr Becker hat über diesen ausgezeichneten in der Leip* 
ziger neuen Zeitschrift für Musik: Band 14^ S. 85, ein Mehreres 
berichtet, was den Kennern musikalisch - typographischer Denk- 
mäler willkommen seyn dürfte. Er verspricht darüber noch an- 
dere Daten zu liefern, welche er uns nicht lange vorenthalten 
möge. Wo dieser Schatz sich aber beOnde , hat der geehrte For- 
scher anzugeben vergessen. 



Von eben so grosser Seltenheit und Schönheit ist das ül- 
gende in der k. k. Hofbibliothek zu Wien befindliche 9 wahr- 
scheinlich zu Worms gedruckte, und auch seinem Inhalte nack 
höchst merkwürdige Werk: 

»Tenor. | ©e^fllic^e ©efangbuc^lin, | @r{iacl() ju SBittenberg, 
Dnb t>oU I genb bnxd) ^eter fd)6ffern | getrurft im iax \ 
M.D.XXV 'y 



^) Siehe das Facsimile des Titels und der Notenschrift unter den Figu- 
ren 20 und ^1 in den Betlagen* 
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Die Kehrseite des Titelblattes im Tenor und die erste Seite 
des folgenden enthalten die »Vorrede Martini Luther^^ 
welche schon von verschiedenen Auetoren, zuletzt von Wa- 
ckernagel mitgetheilt worden ist. 

Auf der Kehrseite des zweiten Blattes beginnt die Musik. 

Keses, mit einem ausgezeichnet schönen Druck ausgestattete 
Geeangbuch hat fünf Stimmbücher, nämlich: Tenor, Discant, 
Alt , Bass und Vagant. 

Das Format ist kleines Querquart. 

Der Tenor hat 47 , der Alt 29 , der Bass 30, der Discant 28, 
und der Vagant 12 nicht foliirte Blätter. 

Der Tenor hat zur Registrirung der Bögen 3 bis fl^ , der 
Discant Sl bis <B^, der Alt a bis r, der Bass ^a bis <B^e, und 
der Vagant na bis tb. 

Der Text ist durchaus mit deutschen Buchstaben gedruckt. 
Die Namen der Stimmen haben grosse lateinische Buchstaben, 
welche bei dem Discant, Tenor und Vagant in einander ver- 
schlungen sind.. 

Der Text der Lieder ist nur im Tenor vollständig zu finden. 

Auf der Rückseite des letzten leeren Blattes der Altstimme 
stehen die Worte: 

»AVTORE lOANNE I WALHERO.>> 

Von den , in dem Werke enthaltenen 43 Gesängen sind die 
t letzten lateinische. Sie haben keine Ueberschriften, sind aber 
mit römischen Zahlen von I bis XLm bezeich/iet. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes im Vagant liest man fol- 
gende Bemerkungen : 

»Wtexd, ixe grof jal bebeut ju ftnben bte | anbete {itmmen 
iu bem aSagantenn | gel^Srenbe. S)ergletc^en tmm lilt, \ ti)mt bte 
minber jaU ben | SSaganten.^^ 

»Stem, fei gemanet ber bucl(^btnber^ inn | pbem £luatern bte 
{tgnatur 11 | t)nb | im. abjufd^netben ^ al^bamt legt | ftd^S nci)t 
Ifim einbinbem** 



^) Siehe dessen Werk: »Dafi deutsche Kirchenlied^ Seite 790. 
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Das alphabetisch geordnete Verzeichniss der Gesänge ver- 
dient der vergleichenden Uebersicht wegen hier einen Platz: 

©c |)rofunt)t8. 
2(uß tteffcr not \ä)m x6) 4 

@alt)um mt fac Somine, 
Ttd) ©Ott t)om l^immel jilf) 8 

gpn lobgefang 6I)rifl tji 
erjlanbcn gcbcffert. 

6if)rijl lag tnn tobeS banben § 

(S^rijl lag tnn tobeö banben 10 

e^rifl lag tnn tobe« banben ll 

2t folt§ ortuS. 

ei^rtjlum wir föHen loben 21 

ßottbte apub üo§ eram 42 

SSt qutb bomtne recept|lt longe» 

2)etn armer I)auff ^err t^ut . . , 7 

2)urd? 2(bamS fal 16 

X^md) 2fbara8 fal • . • 17 

2)if ffnb bie ^etligm X gebot 18 

2)eu8 qut febeJ fu^jer t^ronum ♦ 40 

2)eu8 mifereatur nojirt 41 

(Sin nen)eö lieb )oon ben jmepen 
SWerterern ßl^rijii ju «röf- 
fei burdf^ bie ®o|)^ipen t>on 
ßouen t)erbrent. 

(Spn nett)e§ lieb toix I)eben an • . ♦ • 6 

2)eu§ mifereatur nojiri* 
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& wolt m$ ®ott genebtg 12 

SRifetete mei S)eu$. 

Erbarme Vxd) l^er mein ®ot 13 

S)tnt mftptenS in corbe fuo. 

@ö \pxx6)t ber üntpeifen 80 

& ifi baö l^epl t^nö fommen 34 

Saubate bominum omneö gented. 

gr5lt(^ wöHen wir JCHelma • • 25 

gejlum nunc celcbre 39 

©Ott fei gelobet onb 5 

©elobet feijlu Sefu ßl^rijl 22 

©Ott ber Datter won Dnö bei ......... 35 

^err 6lf)rijl b' ewig« ®ott8 29 

^ilff ©Ott »ie ijl ber men 37 

J. 

£)a« (iebt @. SoanniS ^uf 
gebeffert 

S^efuS e^rijluö Dnfer 23 

Siefus e^rijluS t)nfer 24 

ein lobgefang auf^ bem 
Djlerfejl. 

Sl&efuö ei^rijhiö ünfer l^ep . 81 

3^efu8 ei^rijluö Dnfer l^ep 82 

3nn ©Ott glaub idf^ 38 

Seni fancte f:ptritu6. 
Stumm l^etliger gepfi 2 

SSeni creator fpiritu«. 
Stumm ©Ott fcf)epffer 83 
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JB. 

SKttten tt)tr imm leben fein ......... . s 

Sie gelten gebott. furfe. 
aJlenfd? tt)iltu leben feliglid^ 19 

9lunc bimittiö. 
SDWt frib mb frewb 27 

©n lobgefang. 

^n bitten wir ben l^cpligen 1 

9iu fren>t eucl() lieben ßl^rijlen 14 

9iu frett)t eucl() lieben ß^rijlen 15 

SSent ttbtmptox gentium. 

SRu fomm b' b^pben ^eplanbt 20 

tu. 

S3it)o ego bicit bominuS . 48 

SStatx qui timent dominum. 
2Bol bem ber inn ®otte§ 26 

Stift quia S^ominuS erat in nobt^. 

aBet)r ©Ott nitt mitt t)n8 28 

9Bir glauben aU an ^pnen @ot. ........ 36 



Der »Zeitschrift für die historische Theolo- 
gie^^ herausgegeben von Dr. II Igen in Leipzig , zufolge ^) 
sind von der zu Wittenberg im Jahre 1524 gedruckten Ausgabe, 
nach welcher PeterSchöffer die seinige gefertigt hat, die 
Stimmbücher des Discants und Tenors in der Dreikönigskirche zu 
Dresden aufgefunden worden. Der Canonicus Herr Mag. 0. T h e- 
nius liefert von diesem kostbaren Funde am dtirten Orte eine 
sehr ausführliche Beschreibung, welche Herr Karl Ferdinand 



1) Siebe den Jahrg. 184t2, Heft 1. S. 81 — 10^. 
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Becker in Nr. 48 der Leipziger allgemeinen musikal. Zeitung 
vom Jahre 1842 uns auszugsweise mitgetheilt hat. 

Ich verweise die geneigten Leser auf jene beiden Artikel, 
und äussere zugleich den herzlichsten Antheil an der gemachten 
Entdeckung; muss aber die bibliographische Beschreibung der 
au%efundenen Stimmen an diesem Orte aus dem Grunde unter- 
kssen, weil, wie M. Otto Thenius am Schlüsse seiner Ab- 
handlung meldet, die Musiknoten in jenem Choralbuche durch 
Holzschnitt hergestellt zu seyn scheinen ; ich jedoch hier nur die 
Typographie mit beweglichen Metalltypen im Auge habe. 



Von Schöf fernsehen Mnsikdruckwerken sind mir noch fol- 
gende wohl zur Kenntniss, jedoch nicht zur Anschauung gelangt. 

»Viginti Cantiunculae gallicae quatuor vo- 
cum, excusae Argentorati apud Petrum Schöffer 
1530. 12. per transversum, majori forma folii, 
chartis 16.^^ Also führt Conradus Gesner dieses Werk 
in seinen Pandectis an. 



vRerumMusicarum Opusculum rarum et insigne 
totius ejus negotii rationem mira industria et bre- 
vitate co.mplectens; jam recens publicatum Joan. 
Froschio auctore.^* 

AmSchlusse: »Argentorati, apud Petrum Schoef- 
fer et MathiamApiarium. Anno 1535.*^ 4. Dieses Werk 
befindet sich in Venedig. 



Dienachfolgenden sind sämmtlich in der Münchner Gen- 
tral-Bibliothek zu finden: 

Magnificat octo Tonorum Auetore Xisto Theo- 
doricoLiber primus. Argentorati per Petrum Schoef- 
fer et Ma'thiam Apiarium. 1635. Sexta die Martii. 

12 
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Magnificat octo Tonoram Liber primas. Aac- 
tore Xisto Theodorico. Ibidem. 1587. 

Job. Gualterus (Walter). SBtttembergtfc^ ©efangbdcl^Ii. 
^it einer SSombe üon Tl 8ut^er. Ibidem. 1587. 

»Sünf mb fecf^jig beutfcl()er gieber ' t)ormatö im jbmd nie 
aufgangen.^^ 

Argentorati apud Petram Schoeffer et Mathiam 
Apiarium. 1537. 8. 

1539. 

»Cantiones quinque vocum selectissimae, apri- 
mariis (Germaniae inferioris, Galliae et Italiae) 
musices magistris editae. Antehac typis nondum 
divulgatae. Mutetaram lib. I. Argentorati, ap. Pe- 
trum Schoeffer. 1539.» 

Diese Sammlung enthält 28 Motetten, aber ohne Angabe 
der Verfasser, und ist in der Jenaer Universitatd)ibliothdc 
finden. 



Die Stadt Nürnberg behauptet in der Kunstgeschichte, 
wegen ihrer überaus thätigen Wirksamkeit im Musiknotendrucke, 
vor Allen einen ausgezeichneten Rang, da die meisten, während 
des sechzehnten Jahrhunderts in Deutschland gedruckten , Werke 
dieser Gattung Nürnberger Erzeugnisse sind, welche noch jetzt 
in den deutschen Musik -Archiven in nitbt geringer AnzaÜ za 
finden sind. 

Dass diese gewerbsthätige Stadt schon m den ältesten Zei- 
ten zur Beförderung der edeln Tonkunst viel Gutes leistete, rühmt 
Cochlaeus in seinem Comment. in Cosmographiam 
Pomponii Melae. 

Michael Praetorius, in der Dedication zum dritten 
Buche seines Syntagma Musicum, meidet, wie zu Nürn- 
berg in jederzeit die Music wäre sehr wohl excolirt worden, 
und man daher auch viele vortrefQiche Musicos daselbst ge- 
funden. 
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Johann Otto, Kunsthändler in dieser Reichsstadt, war 
Einer der Ersten, welcher musikalische Werke, die zu seiner 
Zeit von den besten Heistern geschrieben worden sind, durch 
seinen Verlag an das Licht brachte , nachdem er schon im Jahre 
1588 von dem Kaiser Ferdinand I. ein Privilegium erhal- 
ten hatte. 

Er bediente sich dazu der von Hieronymus Form- 
schneider verfertigten Typen, welche zu den schönsten jener 
Zeit gehörten. 

Otto starb im Jahre 1560. 

Hieronymus Andrae, oder Andreae, von Einigen 
Res eh genannt, pflegte nie diese Zunamen zu fuhren, sondern 
sich nur nach seiner Kunst Formschneider, später auch, in 
griechischer Sprachform, Graphaeus zu nennen. 

Nebst der Beschäftigung^ dass er in Holz und Metall schnitt, 
verfertigte er auch stählerne Buchstaben- und Musiknoten - Pun- 
zen in verschiedenen Grössen und Gestalten, errichtete eine 
Druckerei und gab verschiedene Werke heraus. Er starb den 
7. Hai 1556. 

Sein Wirken fallt demnach in die Jahre 1530 und 1556 ^). 

Von den Druckwerken dieses tüchtigen Künstlers sind mir 
folgende bekannt geworden. 

1533. 

».Ig>unbert m\) ein onb itoan^xQ mm Siebet t)on bexumbtm 
bicfet Äunji gefeilt, lujltg ju fingen önb auff aßerlep Snfhument 
btenj}lt(l() f t>örmatö in X>x\xd npe au^^an^tn.^^ 

Am Ende: 

»©ebrudft ju Slörnberg, burcl() Sll^eronpmum gorm-- 
fc^neiber. 1583.» 

Das Werk befindet sich in Hünchen. 



Siehe Doppelmayr, Seite 198. 

12* 
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1534. 



»Varia cantionnm genera, qnibus tum Hora- 
tius, tum alii egregii Poetae graeci et latini, ve- 
teres et recentiores, sacri et profani usi sunt, snä- 
uissimis harmoniis composita authore Ludouico 
Senfelio. Norimbergae, apud Hieron. Formschnei- 
der. 1584.^^ In München. 

1536. 

»@d)6ne aiiflcrlcfcne lieber be§ i}oä)Uxümptm ^einrtci 
Stncf cn§. 1536. S.urd) ^terom gormfd^neiber.'^ 

Das Werk enthält 55 Stücke, und befindet sich in München. 

1537. 

»Magnificat octo Tonorum Auetore Lndovico 
Senfelio Helvetio.^^ 

Am Schlüsse: »Impressum Nurembergae, apud 
Hieronymum Formschneider. Anno 1537. 

. In der k. Central-Bibliothek zu München , und in der Biblio- 
thek der Dreikönigskirche zu Dresden. 

»Tenor. | Novvm et insigne Opus | Musicum, 
sex, quinque et quatuor vocum, | cuius in Germa- 
nia hactenus nihil simile | usquam est editum* | Je- 
sus Sy räch. 40- ca. jVinum etMusica laetificant cor. 
I Cum priuilegio Caesareae atque Begiae maiesta- 
tis ad quadriennium.^^ 

Die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme. 

Das folgende Blatt des Tenors enthält das Privilegium mit 
der Aufschrift: »Tenor seu Exe'mplum priuilegii se- 
qui tu r.*^ 

Das dritte , vierte und die rechte Seite des fünften Blattes 
geben die Zueignung an den römischen König Ferdinand, von 
Joannes Otto Ciuis Noribergensis unterschriebeif* Auf 
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der Kehrseite des fünften Blattes findet man ein Schreiben mit der 
Ueberschriß: »Candido Musico Salutem.^^ 

Das sechste Blatt liefert den Index über die 57 in dem Werke 
enthaltenen Motetten mit beigefugten Namen der Tonsetzer. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

3>Finit insigne et novum opus Musicum excu- 
sum I Noribergae in celeberrima Germaniae vrbe, | 
arte Hieronymi Graphei Civis Noriber- | gensis. 
M.D.XXXVn. Die | Augusti.^^ Die Angabe des Tages ist aus- 
gelassen. 

Das im kl^Querquart gedruckte Werk ist nicht foliirt, nur 
registrirt und zwar der Discantus von A bis Z, der Tenor von 
91 bis I?, der Contratenor von a bis bb, der Bassus von Aa 
Ins Xx, die Quinta vox von 2 bis 18, und die Sexta vox .2 
bis «6 (mit voranstehenden Punkten). 

Die Tonstücke sind mit römischen Zahlen von I bis^LVn be- 
zeichnet. 

Die Tonsetzer dieser schön gedruckten Sammlung sind: Jos- 
quin, Lud. Senfl, Arnold de Brück, Nie. Gombert^ 
Lupus, Verdeloth, Adr. Willaert,. Constant. Festa^ 
Leonhard Paminger, Joan. Lebrin, Joan. Heugel, 
Mathias Eckel,Henr. Isaac, Jo. Mourtois (sie), Thomas 
Stoltzer, Galliculus, Ludovicus^ Haydenhaymer, Jo. 
Mouton, Samson, Balthazar Artopius und Ungenannte,, 

Das Werk findet man in der k. k. Hofbibliothek in Wien,. 
in der Bibliothek der Dreikönigskirche zu Dresden , und in der 
UniversitätsbibUothek zu Jena» 

1538. 

Der Tenor hat -folgenden vollständigen Titel: 
»Tenor. | Secvndvs Tomvs novi | Operis mvsici,. 
sex, qvinqve et | qvatvor vocvm, nvnc | recens in 
Ivcem I editvs. cä. 40. | VinVm et Mvsica laetificant 
cor hominis. | Cum privilegio Caesareae atque Re- 
giae Maiestatis ad quadriennium. | '- 
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Am Schlüsse: »Finit insigne et nowin opvs mvsi- 
cvm excvsvm | Noribergae in celeberrimt Germt- 
niae | Yrbe arte Hieronymi Graphei | civia Noriber- 
gensis | M.D.XXXVIII. mense Octobri.'^ 

Das zweite und dritte Blatt dieses, ebenfalls im kleinen Qaerr 
qnart gedruckten Werkes enthalten die Zueignung an denselben 
Kaiser, welche von demselben Herausgeber unterfertigl ist. 

Das vierte Blatt gibt den Index über die , in diesem Buehe 
vorkommenden 48 Motetten , sammt den Namen der Tonsetzer, 
welche sind: 

»Josquin, Isaac, Ludov. Senfl, Jaqnet, ThoiA. 
Stoltzer, Hermannus, Adrian Willaert, Arnold, de 
Brück, Philip. Verdelot, Jo. Grefinger, Benedictua, 
Natalis Gombert, Hesdin, Petrus de Larne, Heiir. 
Finck, Leon. Paminger, und Ungenannte.' 

Die Stimmbücher sind nicht foliirt ; d^ Begister ist fflr den 
Discantus a bis q, für den Tenor AA bis PP, für den Gontrate* 
nor aa bis rr , und für die Quinta et Sexta Voces 91 bis O. Der 
Bassus fehlt leider. 

Die Tonstücke sind auch hier mit römischen Zahlen bezeidmet. 

Dieses Buch findet sich in Wien , München und Jena. 

1538. 

3»Trium vocum Carmina a diversis musicis com- 
posita. Norimb. 1538, bei Formschneider. Der Herans- 
geber hat die Texte weggelassen, auch die Verfasser nicht ge- 
nannt. Bei mehreren Stücken ist der Anfang des Liedes hinzuge- 
schrieben. Der Tonsetzer des letzten ist Henr. Isaak. 

1539. 

»Missae Tredecim quatuor vocum a praestan- 
tissimis Artificibus compositae.^^ * 

Am Ende: Finit Novum et insigne opus Missa- 
rum Norimbergae in celeberrima Germaniae urbe 
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excusum, arte Hieronymi Graphaei, Civis Norim- 
bergensis. Anno 1539. Septimo Idus Febr.uarii.'^ 

Da bei dem Exemplare, welches die Wiener Hofbibliothek 
besitzt, der Tenor fehlt, so bin ich ausser Stande sowohl den 
Haupttitel des Werkes diplomatisch richtig anzugeben, als audi 
den Inhalt der genannten Stimme anzudeuten. Die übrigen Stimm- 
bücher habeA nur den Namen der Stimme* 

Die in dem Werke enthaltenen llfessen sind folgende: 

L AveRegina coelorum. JacobusObrecht.II.For- 
tnna. Josquin. in. Bon. Temps. Antonius Brumel. 
IV. Salva nos. Isaac. V. Lome Arme super voces 
Mu«icales. Josquin. VI. %t'6Üd) tot^m. Isaac. Vll.Pange 
lingua. Josquin. VIII. Cum Jocunditate. Petrus de la 
Rue. IX. Da pacem. Josquin. X. Sub tuum Praesi^ium. 
Josqain. XI. gloriosa. Petrus de la Rue. XII. Pe- 
trus Apostolus. Jfacobus Obrecht. XRI. De S. Anto«- 
nio. Petrus de la Rue. 

Das Werk ist nicht foliirt. Das Register des Dis.cantus ist 
a bis y , des Contratenor aa bi» zzr, und des Bassus A bis V. 

Der Druck ist schön, und, wie alle Graphaeus'schen, ein 
einbcher. Auch die Jenaer Universitäts- Bibliothek besitzt ein 
Exemplar dieser Hessen-Sammlung. 

In den Jahren 1546 und 1552 erschienen in seiner OfHcfn 
auch Hanns Gerle^s Lautenwerke, welche in jener Zeit sehr 
berühmt und beliebt gewesen sind, und jetzt zu den typograr 
phischen Seltenheiten gehören» 



Zunächst dem Hieronymus^ Formschueider (Gra- 
phaeus) zeichnete sich zu Nürnberg in der musikalisch- typogra- 
phischen Kunst Johann Petrejus aus. 

Johann Petrejus, zu Langendorf in Frankeu geboren-, 
wollte sich zuerst ausschlüsslich den Wissenschaften widmen, 
wesshalb er auch zu Wittemberg den Grad eines Magisters er- 
hielt: allein da ihm wider Vermuthen zu Nürnberg eine Druckerei 
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als Erbe zugefallen war, entschloss er sich, Buchdrudki^ zu 
werden. 

In dieser Eigenschaft gab er, nebst einer bedeutenden An- 
zahl wissenschaftlicher Werke in yerschiedenen Sprachen, die er 
grösstentheils selbst corrigirte , auch viele musikalische Sammlun- 
gen von vorzüglicher Schönheit heraus. Er starb am 18. März 
1550. 

Das Wirken dieses tüchtigen Hannes, welcher die meisten 
seiner Druckwerkzeuge selbst verfertigt haben soll, fallt. in die 
Jahre 1526 bis 1550. Vorzüglich berühmt machte er sich durch 
die Herausgabe des Corpus Juris von Gregorius Haloan- 
dier. Conrad Gesner widmete ihm das sechste Buch seiner 
Pandekten oder Partitiones universales. Sein Eidam, Ga- 
briel Hayn, erbte die Druckerei. 

Seine hierher gehörigen, noch als Inkunabeln des Noten- 
drucks zu betrachtenden, und mir bekannt gewordenen Werke 
sind folgende: 

1538. 

»Modulationes aliquot quatuor vocnm selec- 
tissimae, quas vulgo Modetas (sie) vocant a prae- 
stantissimis Musicis compositae, jam primum ty- 
pis excusae. Norimbergae, apud Joh. Petreiüm, an. 
saL M.D.XXXVIII.^^ Querquart in Stimmen. 26 Nummern von 
Willaert, Richafort, Claudin, C Stein, H. Isaac, 
Josquin, Mahn, Gossen, Jonckers. 

Das Werk befindet sich in München , in der Bibliothek der 
Dreikönigskirche zu Dresden, und in der Universitätsbibliothek 
zu Jena. 

»Motetae quatuor vocum a praestatissimis Mu- 
sicis compositae. Noribergae per Joh. Petreiüm. 
1538.*^ 16 Nummern. — In München. 

»Liber quindecim Missarum a praestantissimis 
Musicis compositarum, quarum nomina una cum 
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6uis autoribus sequens pagina commonstrat. Te- 
nor. Noribergae, apud Job. Petreium, anno 1538/' 

Das Format ist kleines Querquart. 

Dem Exemplare der Wiener Hofbibliothek fehlt die Tenor- 
Stimme. Am Schlüsse des Discantus liest man: ^»Finis Libri 
QuindecimMissarum;^^ am Schlüsse des Contratenor und 
Bassus ist noch hinzugefügt: »Norimbergae, apud Joan. 
Petreiam.^' 

Der Inhalt ist folgender : 

I. Lomme arme super uoces Musicales. Josquin. 
n. La Sol Fa Re Mi. Josquin. III. Josquin super Gau- 
deamus. IV. Josquin super Fortuna desperata. V. Jos- 
quin de beata Virgine. VI. (Missa) Brumel. VII. OPrae- 
clara. Henricus Isaac. Vin. Hercules Dux Ferra- 
riae. Lupus. IX. Tous les Regres. Petrus de la Rue. 
X. Adev mes Amours. Fran. de Layolle. XI. Ave Ma- 
ris Stella. Josquin. XII. Dominieale. 6. Breitten. 
(gasser.) XIIL Brumel. Alombre dvng Bvyssonet. 
XIV. Missa cvivsvis Toni. Johan. Ogkekhem. XV. 
Missa dvarvm facierum. P. Molv. 

Das Werk hat keine Blattzahlen. Die Registrirung des Dis- 
cantus ist AA bis W , des Contratenor aa bis xx , und des Bas- 
sum A bis T. 

Der Druck iist einfach und sehr schon. 

Das Werk findet sich in Wien und München; die Central- 
Bibliothek der letzteren Stadt besitzt noch eine Ausgabe vom 
Jahre 1539. 

1538. 1539. 1542. 

Des folgenden Werkes vollständiger Titel findet sich im 
Tenor; die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimme 
auf folgende Weise : »Dican- | tus | ToraiPrimi,*^ beim drit- 
ten Bande aber: »Tomus tertius | Psalmorum. | Dis- 
can- I tvs.*^ 
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»Tomvs Primvs | Psalmorvm selectorvm a | 
praestantissimis Hvsicis in Har- | monias quatnor 
aut quinque uocum redactoram. | Tenor. | Norim- 
bergae apud Johan. Petreinm, anno | salatis 
M.D.XXXVin. I Cum Gratia et Priuilegio Imperiali 
ad quinquennium.^^ 

Die Kehrseite enthält die Zuschrift: »Typographns Lec- 
tori;'^ das zweite Blatt den Index über S6 Tonstücke, das dritte 
bis siebente Blatt die Zueignung des Druckers an den Nürnberger 
Senat; das achte Blatt ist leer, und auf dem neunten beginnt die 
Musik. 

Die Auktoren dieses, im kl. Querquart gedruckten Buches 
sind: Galliculus, Jo. Ursinus, Leo. Paminger, Joe- 
quin de Prez, Joh. Mouton, Claudin, Martinas 
Wolff, Richafort, Thom. Stoitzer, Paulus West, 
Adrian Willaert^ Joh. Heugel, Joh. Gualtherus, Lud. 
Senfel, Wilh. Nordwig, Concilium, Conr. Rain, Sixt 
Dietrich und einige Ungenannte. 



»Tomvs Secvndvs | Psalmorvm selectorum qva- 
tvor et quinqve vocvm. | Tenor. | Norimbergae, 
apud Jo. Petreium, anno H.D.XXXIX. | Cum privije- 
gio Caesareae atque Regiae Ma|estatis ad quin- 
quennium.^' 

Das zweite Blatt hat den Index über die 87 in diesem Buche 
enthaltenen Psalmen. 

Die Auetoren sind: Josquin, Nie. Gombert, Johann 
Courtois, Huld. Braetel, H. Isaac, Bened. Ducis, 
Joh. Mouton, Lud. Senfle, D. Benig. Siben, Carpen- 
tras, Robertus Unterholtzer, Andreas de Sylua, 
Claudin, Lupus^ Lheritier, Thom. Stoitzer, Nie. 
Schierrendinger (sie), C.Rern, La Fage und Ungenannte. 



187 

»Tomvs Tertivs | Psalmorum selectorvtn qva- | 
tvor et quinqne, et quidam plurium vocum. | Tenor. 
I Norimbergae, apud Jo. Petreium, anno salutis. 
M.D.XLn. I Cum priuilegio Caesareae atque Begiae 
I Maiestatis ad Qninquennium.^' 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält eine Zueipiung niit der 
Ueberschrift: )>Ciarissimo viro D. Gnilielmo Gantz- 
horii I. y. Doctori Domino ac intimo suo amico 6. 
Forsterus Sal.^ 

Das zweite Blatt hat den Index über die XL in diesem Bache 
enthaltenen Psalmen , deren Auetoren folgende sind: Josquin, 
Fr. de LayoIIe, Lud. Senfel, Laurent. Lembiin, Be- 
ned. Ducis, Balthasar Art,ophius, Bup. Unterhoit- 
zer, Joan. Waltherus, Claudi.n, Lerithier, alias 
Verdeioth, Loyset, Gombert, Jachet, Lupus, Cham- 
pion, L. Paminger, Heugel, Gosse und Ungenannte. 

Das gesammte Werk ist nicht foliirt , die Stücke aber mit 
römischen Zahlen angedeutet. 

Die Registralbezeichnung ist im 



L Buche 


n. Buche 


in. Buche 


desDiscantus • AA— QQ. 
s> Tenor . . a — q. 


AA— PP. 
a — p. 


AA— 00- 

• 

a r. 


]» Altus- • • aa qq. 
» Bassns . • A Q. 


aa —qq. 
A — P. 


aa — pp. 
A — 0. 



Der schöne Druck des Werkes scheint ein einfacher zu seyn, 
obschon die. Liniensysteme sich so rein darstellen, dass man in 
Versuchung geräth, denselben für einen zusammengesetzten zu 
halten. 

Es ist in der Wiener Hof bibliothek , in der Büchersammlung 
der Dreikönigskirche in Dresden , und in der Jenaer Universitäts- 
bibliothek zu finden. 

1539. 1540. 

erjler Sl^eil. ©n Äußjufl guter alter t)nb newer Xmt^dfm 
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Iteblem, einer xtd)ttn Zmt^d)m %tt, auff aUerkp Snfttumentett 
iu bxan(i)tn, aufierlefen. Slüniberg. 15S9,, bep S« $e.trej|n& 

Der anizxS.i)tiU {ur^metltger guter fnfd^^er teutf^ien Siebletn, 
in {tngen t)aj} lujltg. Ibid. 1540. 

Beide Bücher sind von Forst er besorgt and mit einer Vor- 
rede begleitet. 

Die Auetoren der in beiden Theilen enthaltenen 251 LiediHr 
sind: Erasmus Lapicida, Lanr. Lemblin, St. Mahu^. 
Stoltzer, Forster, Senfl, Sixt. Dietrich, Isaac, Ben. 
Ducis, Arn. de Brück, Sampson^ Georg Schönfel- 
der, Jo. Wenk, Quinqz, Hans Tenglin und andere. 

Das Werk findet sich zu Jena» 

1539. 

»Harmo- | niae poeticaePauli Hof- | heimeri, uiri 
equestri dignitate insignis, ac Musici excel- | len- 
tis, quales sub ipsain mortem cecinit, qualesque 
ante | hac nunquam uisae, tum uocibus humanie, 
tum etiam in- | strumentis accommodatissimae. 
Quibus praefixus | est libellus plenus doctissimo- 
rum uirorum | de eodem D. Paulo testimoniis. | Vna 
cum selectis ad hanc rem locis, e poetis, ac- | com* 
modatioribus, seorsim decantandis, tum praele- 
gendis. | Norimbergae apud Johan. Petreium. | Anno 
M.D.XXXIX. I Cum Priuilegio | Caesareae atque Rc- 
giae Maiestatis ad quinquennium.^' 

Dieser Haupttitel befindet sich in der Tenorstunme des im 
kleinen Octav gedruckten Werkes. Die ersten 19 Blätter dieser 
Stimme enthalten folgende , im Titel erwähnte Testimonia , in la- 
teinischer Sprache : 

1. Eine Zuschrift des Johannes Stomius an den bekann- 
ten Mecän der Gelehrten und Künstler , Cardinal und Erzbischof 
zu Salzburg, Matthäus Lang. 

2. Eine Epistel des Joachim Vadianus zu Hofhei- 
mers Lobe an den Cardinal von Gurk. 
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8« Ein Gedicht desselben an denselben. 

4. Ein ähnliches von Conr. Celtes zuHofheimersLobe. 

5. Ein Schreiben mit einem Gedichte von FantinusMem- 
mos an Meister Paul. 

. 6. Ein Carmen zu Hofheimers Lobe von Petrus Bono- 
mus aus Triest. 

7. Eine poetische Epistel an denselben von Philippus 
Gundelius aus Passau« 

8. Ein Tetrasticfaon von Petrus Bonomus auf das von 
Lucras Cranach gemalte BildnissPauI Hofheimers. 

9. Ein Hexastichon desselben Dichters auf Hofheimers 
Hans zu Salzburg. 

10. Ein Tetrastichon von Richardus Sbrulius auf Hof- 
heimers Wappen. 

11« Bilibaldi Birkaimeri pro titulo , ut vocant 
eiusdem. 

12. Ein Tetrastichon auf Hofheimers Haus von Ghrl- 
stophorns Stathmio. 

18. Ein Hexastichon desselben Inhalts von Johannes Sto- 
mius. 

14. Zwei Epitaphien auf Paul Hofheimer von Joachim 
Vadianus, im Jahre 1518 zu Wien geschrieben. 

15* Ein Epitaphium in Prose von Richardus Sbrulius. 

16. Ein Tetrastichon am Grabe des Vaters unseres Hof- 
heimers. 

17. Ein Epitaphium auf Hofheimers Gattin Hargare- 
tha Zellerinn, von Richardus Sbrulius. 

18. Ein Distichon auf Hofheimers Wappen von Johan- 
nes Stomius. 

19. Ein Epitaphium von demselben an denselben. 

iO. Ein Carmen inHoratianas Melodias Pauli Hof- 
heimeri von Pranciscus Paedoreus zu Salzburg. 

21. Ein Epitaphium von Johannes Stomius. 

22. Ein Hexastichon zum Lobe Hofheimer's von Hiero- 
nymu Anfang. 
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23. Ein Epitaphium desselben Dichters* 

24* Ottmarus Luscinius in opere Musico« 

Allen diesen Aufsätzen folgt ein leeres Blatt , und darauf ein 
zweiter Titel: »Harmo- | niae pdeticae Pauli Hof- | hei- 
meri, et Ludouici Senflij, Musicorum praestantiss. 
I qua cum selectis ad hanc rem locis, e poötis ac- i 
commodatioribuS) seorsim tum decan- | tandis, tum 
praelegendis. | Media vox. | Norimbergae apud Ja- 
han. Petreium.^^ 

Das Werk ist nicht foliirt« In der Tenorstimme haben die er- 
wähnten Testimonia die Registrirung a, b, c; das Uebrige abisd. 
DieSuprema vox hat AA bis DD, die Atta vox aa bis dd, und 
die Infima vox A bis D. 

Das Werk enthält, nebst der Musik zu 19 verschiedenen 
Dichtungsgattungen aus Horaz, noch andere von demselben Dich- 
ter, von Virgil, Martiafis, Catullus und Hymnen von 
Prudentius und Philippus Gundelius. Die letzten sechs 
BJätter gehören dem Ludwig Senfel und liefern dieMurik an 
Dichtungen von Horaz, Ovid, Martialis, Catullus und 
Propertius. 

Die Zahl der Hofheimer'schen Gesänge ist 38, der Sen- 
feTschen 11. 

Das Werk ist schön gedruckt. • . 

1540. 

»Selectissima- | rvm Motetarvm partim | Ovin- 
qve partim Qvatvor vocvm | TomusPrimus. I Tenor. 
I D. Georgio Forstero Selectore imprimebat Joan- 
nes Petreius | Norimbergae, anno M.D.XL.** 

Dieses im kl. Querquart gedruckte Werk zerfallt in zwei Ab- 
theilungen, nämlich in die Modulationes quinque vocum, 
und in die Modulationes quatuor vocum, deren jede be- 
sonders gezählt ist , und auch* ihren besonderen Index hat Die 
zweite Abtheilung des Tenors hat demnach die besondere lieber- 
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achrift: »Selectissima- | rvm Motetarvm | Ovatvor 
vocym Tomns Primas. ^^ 

Die übrigen Stimmbächer haben folgenden kurzen Titel für 
die eine Abtheilung: »Discantvs. | Hodviationvm | qyin- 
quo Yocym^^ und so die übrigen Stimmen mit der Angabe der 
Stimme; für die andere Abtheilung: »Discantvs. | Hodvla- 
tionvm qvatvor yocvm^ und ebenso die übrigen Stimmen. 
Die quinta yox gehört natürlicher Weise nur zur ersten Abthei- 
long. Diese enthält XXn, und jene XXVn Motetten. 

Die ffinfstimmigen sind yon: Richafort, Jachet^ Ar- 
chadelt, Lheritier, Lud. Senfel, Stef. Hahu, Ar- 
nold de Brück, Joh. Lebrun, Jacquet, Joh. Walter, 
Verdelot, Lupus Hellinc, und einigen Ungenannten. 

Die vierstimmigen nennen als Ver&sser: Lupi, Jacquet, 
Cose, Archadelt, Hilayre Penet, Jo. Gallus, Adr. 
Willaert, Lheritier, DominicnsFinot, Hesdin, Ver- 
delot, Paignier, Nie. Gombert, Layolle, und mehrere 
IJngtaannte. 

Die Indices findet man hinter den Titelblättern , und im Tenor 
noch überdiess eine Zueignung des Sammlers und des Herausge- 
hen an den Amberger Senat. 

Das Werk ist nicht folürt. Die Registralbuchstaben sind für die 



vierstimmigen 
AA — FF. 
a — F. 
aa — FF. 



fünfstimmigen 
ün Discantus. . *AA— *EE; 
» Tenor . . . *a — *e ; 
in d. Alta vox . *aa — *ee; 
» d. Quinta vox *aaa — *eee; 

. Der Bassus fehlt dem Exemplare der Wiener Hofbibliolhek. 

1541. 

»Trium vocum Cantiones centum etc. Norimb. 
1541. ap. J. Petreium.^^ Die Tonsetzer dieser Gesänge sind: 
Mouton, Loyset Compere, Laur. Lemblin, Arn. de 
Brück, Ant. Divitis, Henr. Isaac, Sampson, Bened. 
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Duci«, Walther, G. Forster, Adr. WilUert, Jo«- 
quin, Jannequin, J. Gero etc. Die Sammlung ist in Jena 
zu finden. 

Wenn unter den deutschen Musikdruckwerken die Schöf- 
fe raschen in Rücksicht auf Schönheit dea ersten Rang behaup- 
ten, so verdienen jene des Petrejus mit Fug und Recht den 
»wtilen. 



Um das Jahr 1542 begannen J*ohannes Montanus, zu 
deutsch: von Berg, aus Gent in Flandern» gebürtig, uhd Ulrich 
Neuber, welcher mit dem erstem in Gesellschaft stand, Musik- 
werke zu drucken. 

Montanus war zugleich ein guter Musiker, und ging im 
Jahre 1563 mit Tode ab.. 

Darauf blieben Ulrich Neuber und Joh. von Berges 
Erben eine kurze Zeit beisammen, und druckten auch wissen* 
schaflliche Bucher. Im Jahre 1566 finden wir Neuber und Diet- 
rich Gerlach (Gerlatzenus) in gemeinschaftlicher GeschiUls« 
Verbindung; sie trennten sich jedoch zwischen 1569 und 1571, 
in welchen Jahren jeder seinem Geschäfte besonders vorsteht, und 
zwar Gerlach in Joh. von Berg's Druckerei. Ulrich Neu- 
ber starb am 19. August 1571. 

Vom Jahre 1575 bis 1592 führte Gerlach's Witwe, Ka- 
tharina, und im letzten Jahre die Erben derselben sowohl die 
Druckerei als den Bücherhandel. 

Aus allen diesen OIHcinen, welche zu den thätigsten in 
Deutschland gehörten, gingen, nebst einer grossen Zahl von 
Sammlungs werken , auch Werice von .Orlando de Lasso, 
Friedr. Lindner, Orazio Vecchi, G. L. Hasler, Ale- 
xander Uttendal, Jac. Regnart, T. Ricci, Leon- 
hard Lechner, Jo. Knoeffel, Steph. Roseti, Jac. de 
Kerle, Joach. a Burk, Jo* Wanning, Melchior 
Schramm, Mich. Tonsoris, Jac. Mailand, Galliis 
Dressler, Leonh. Paminger, Christ. Hollandus, Ant. 
Gosswin, Ant. Scandellus, Matth. Gastritz, Nie 
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Ammer b ach, und von vielen andern hervor. -■ — Diese ver* 
einigten Werkstätte bedienten sich an die §0 Jahre desselben 
Zeichens, welches sich auf die Verklärung Christi bezieht, zu- 
weilen auch die Attribute der vier Evangelisten darstellt. 

Dem Ulrich Neuber widmete Conrad Gesner das 
eilfte Buch seiner Pandectae. 

Da die Werke dieses Künstlervereins nicht mehr zu den In- 
cunablen des Musiknotendruckes gehören, und in den meisten 
Bibliotheken Deutschlands noch vorhanden sind, so will ihre 
grosse Zahl an diesem Orte keinen Platz mehr finden. 

tJnter den Nürnberger Musikdruckern aus dem sec^bzehnten 
und dem Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts verdienen Con- 
rad Agricola (Bauer), Wolfgang. Endter, Georg 
Leopold Fuhrmann, Job. Guldenmundt, Paul Kauff- 
mann, Nicolaus Knorr, Georg Merckel, Gabriel 
Heyn (Petreji Schwiegersohn *), Qhristoph Gutknecht, 
Abraham Wagenmann und andere noch einer lobenden 
Brwähnung. Unter diesen ist Paul Kauffmann als Einer der 
fleissigsten Musikdrucker seiner Zeit besonders ehrenvoll hervor- 
zuheben. 



Zu Wittemberg war Georg Rhau (Rhaw, Rhawe) 
der thätigste Mnsikdnicker. 

Dieser ausgezeichnete Tonsetzer, didaktische Schriftsteller 
und Bachdrucker wurde im Jahre 1488 zu Eisfeld in Franken ge- 
boren. Seine Lehrer und der Ort seiner Ausbildung sind unbe- 
kannt. In den reiferen Jahren seines Lebens , und zwar noch vor 
1S18 wurde er Cantor und Musikdirector zu Leipzig; denn schon 
im Anfange dieses Jahres veranstaltete er die erste Ausgabe 
seines Enchiridion, welche Valentin Schumann druckte. 
Im Jahre 1519 wurde die berühmte Disputation zwischen Luther 



') Die Ausgabe der Ptalmodi« vonLncts Lossins (1558) ist eia 
schdnea Denkmal seiner Knast, 
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und Eck mit einer von ihin componirten zwölfstimmigen Messe 
eröffnet, und mit einem Te Deum geschlossen. 

Rhau siedelte sich in der Folge zu Wittemberg an, and 
gründete daselbst eine Druckerei, aus welcher, nebst verschie- 
denen wissenschaftlichen Werken , auch mancherlei musikalische, 
sowohl theoretische als praktische Schriften der berühmtesten 
deutschen Musiker seiner und der froheren Zeit hervorgingen. 

Er war ein grosser Beförderer des deutschen Kirchenge- 
sanges , blieb der Tonkunst für sein ganzes Leben zugethan , und 
starb zu Wittemberg am 6. August 1548 im 60. Jahre seines Alters. 

Die verschiedenen Ausgaben seines vortrefflichen Enchiri- 
dion findet man in C. F. Beckers Darstellung der musikali- 
schen Literatur aufgeführt. Aehnliche Schriften druckte er von 
Martin Agricola und Galliculus. 

Zu den vorzüglichsten, von ihm gedruckten Musik -Samm- 
lungen gehören die Selectae .Harmoniae, deren weiter 
unten gedacht werden wird , und ein Werk mit dem Titel : 

»9len)e geiflltc^e ©efange CXXin mit 4 unb 5 Stimmen füx 
bte gemeinen &ä)\xUn mit fonberltcl()en IBIetd auS melen erlefeni^ 
ber iut)or {ein§ in Srucf auSgangen. ©ebruct ju SBtttenberg^ 
burc^ ©eorg Sif)ato. 1544.*' 

Die Componisten dieser Lieder sind : Balthasar Resina- 
rius, Martin Agricola, Ludwig Senfel, Thomas 
Stoltzer, Arnold de Brück, Stephan Mahu, Yirgi- 
lius Hauck, Benedictus Ducis, Sixtus Dietrich, 
Joh. Weinmann, Wolff Heintz, Georg Yogelhuber, 
Georg Forster, und Joh. Stahl. 

Von Joh. Walters Choralmelodien förderte er im Jahre 
1544 eine vermehrte Sanunlung wieder zum Drucke, welche be- 
reits in den Jahren 1524, 1525 und 1537 zu Wittenberg, Worms 
und Strassburg erschienen waren. 

Rh aus Verwandte führten die Druckerei fort: demi d^ 
Sohn war bereits ein Jahr vor seinem Vater gestorben. 

Die älteren , mir bekannten Musik-Ausgaben dieses gesdiick- 
ten und thätigen Mannes sind folgende: 
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1538. 

«Symphoniae jucundae atque adeo breves qua- 
tuor vocuin. Cum praefatione M. Lutheri. Yiteber- 
g^ae, 1538, per Georg. Rhau^^ mit einer Vorrede von M* 
Luther, enthält 52 Motetten, worunter sich das Epitaphium 
Alex. Agricoläe Symphoniastae Regis Castiliae 
Philippi beGndet. 

Componisten sind: Georg Forster, Erasmus Lapi- 
cida, Rupertus Unterholtzer, Jo. Walther, Crispi- 
nus und Andere. 

Das Werk findet sich in München und in der Universitäts- 
bibliothek zu Jena. 

»Selectae Harmoniae quatuor vocum de pas- 
sione Domini. Yittebergae, apud Georg. Rhauum. 
1538.» 

Dieses von Gerber angeführte Werk enthält eine Passion 
von Job. Galliens, eine andere von Jac Obrecht, ein 
Introitus in die Parasceves, eine Missa de Passione 
Domini, eine Lamenatio Jeremiae, eine Oratio Jere- 
miae und einige Motetten von Jo. Walther, Lud. Senfel, 
Simon Cellarius, Bened.Ducis, Mathias Eckel, Lau- 
rent. Lemblin, Job. Stoltzer, und Heinr. Isaac. 

Philipp Melanchthon hat diese Sanunlung mit einer 
Vorrede begleitet. 

Diese in vier einzelnen Stimmen im kl. Querquart gedruckte 
Sammlung wird in der Münchner Centralbibliothek und in der 
Bibliothek der Dreikönigskirche in Dresden ^auf bewahrt. • 

1539. 

»Officia Paschalia. De Resurrectione et Ascen- 
sione Domini. Vitebergae, apud Georgium Rhau, 
1589.» Die meisten Stücke, deren einige Motteten sind, haben 
J. Gälliculus und Adam Renerus zu Verfassern; an- 
dere sind von G. Forster, J. Walther, J. Alectorius, 

18* 
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C. Rein, und J. Zacharias. -r- Das Werk ist in München und 
Jena zu finden. 

1540. 

Yesperarum precum officia, psalnii feriarum 
et dominicalium dierum totius anni,^uin Antipho« 
nis, Hymnis et Responsoriis etc. Yitebergae 1540. 
apud 6. Rav.'^ Diese Sammlung fasstll2 Stücke, Psalmen und 
Magnificat aus allen Tonarten, Hymnen, repetitiones versiculorum 
und eine grosse Anzahl von Antiphonen. Die meisten Nummern 
sind von J. Walther, Ad. Rener, 6. Forster, einige auch 
von Th. Stoltzer, J. Galliculus und Andr. Capellus. 
Sie befindet sich in Jena. 

1541. 

3»Novum ac insigne | Opus Musicum tri- | ginta 
sex Anti- | phonarum. | Per Sixtum Dietrich Musi- 
cum Constanti- l ensem compositum et dedicatum 
cele- I berrimae Ecciesiae ac Scholae | Yiteber- 
gensi. I TENOR. | Yitebergae impressum per 6. R. 
Mense Martio. M.D.XLI.'^ Im kl. Querquart. 

Der Discantus, Aftus und Bassus haben einen kürzeren Titel, 
z. B. »Discantus | Antiphonarum Dominicalium et 
Ferialium^^ und so die übrigen Stimmen. 

Das zweite und dritte Blatt des Tenors enthalten die Zueig- 
nungsschriflen; und auf dem vierten Blatte beginnt die Musik, in 
den übrigen Stimmbücherh aber auf dem zweiten Blatte. Der 
Druck ist ein einfacher. Alle Stimmen haben am Schlüsse das 
sächsische Wappen im Holzschnitte. 

Die Wiener Hof- und die Jenaer Universitäts-Bibliothek be- 
sitzen Exemplare dieses Werkes. 

1542. 

»Sacrorum Hymno- | rum Liber primus. | Cen- 
tum et triginta quatuor Hymnos continens, ex 
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optimis quibusque Authoribus musicis collectus, 
Inter quos primi artifici^s | in hac aeditione sunt, 
Thomas Stoltzer. Henricus Finck. | Arnoldus de 
Brack. Et alii quidam. | TENOR. | Yitebergae, apud 
GeorgiamRhav. Annq M.D.Xm.'^ — Im kl. Querquart. 

Die übrigen Stimmbücher haben nur den Namen der Stimifte 
in einer Randverzierung. Die Zueignung , welche auf der Kehr- 
säte des Titelblattes beginnt, und auf der rechten Seite des zwei- 
ten Blattes endet ^ ist überschrieben: 

3»0rnatissimis et prudentissimis Consulibus ac 
Senatorii Ordinis Viris in Yalle Divi Joachimi, 
Dominis suis imprimis observandis.^^ 

Die Kehrseite des zweiten Blattes enthält ein Carmen von 
Stigelius, das dritte, vierte, fünfte und sechste Blatt, den 
Index sacrorum Hymnorum Libri primi, das siebente 
Blatt in recto die Errata, und in verso ein lateinisches Schrei- 
ben des Druckers an den Leser. Auf der rechten Seite des achten 
Blattes beginnt die Musik , in den übrigen Stinunen aber auf der 
Kehrseile des ersten Blattes. 

Die vier Stimmbücher sind Discantus, Tenor, Altus und 
Bassus. 

Die in diesem Bande begriffenen Stücke sind von Thomas 
Stoltzer, Thomas Pöpel, Henricus Finck, Nico- 
laus Kropstein, Wolff Grefinger, Jacobus Obrecht, 
Arnoldus de Brück, Simon Cellarius, Guilhel- 
mus Breitengraser (sie), Joh. Walter, Ludov. Senf- 
fei, VirgiliusHaugk, Matthias Eckel, Adam Reneri, 
Andreas Capellus oder Capella, Josquin, Balthaa- 
sar Hartzer und einigen Ungenannten. 

Der Druck ist ein einfacher. Der Tenor , Altus und Bassus 
haben am Schlüsse das Bildniss des Churfürsten von Sachsen im 
Holzschnitte. 

Die Wiener Hofbibliothek und die Universitätsbibliothek zu 
Jena besitzen Exemplare dieses Werkes. 
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1543. 

Eben so ausg^estattet ist der folgende Druck : 

^Besponsoriorum | Numero octo- | ginta de Tem- 
pore et Pestis | juxta seriein totius anni, Libri dno^ 
Primus de Christo, et regno | ejus, Doctrina, Vita, 
Passione, Besurrectione et Ascensione. | Alter, de 
Sanctis et illorum in Christum fide et Cruce. | Bai- 
tasare Besinario Jecino | Auctore. Tenor. | Wittern- 
bergae apud Georgium Bhav. Anno M.D.XLin.'' 

Im kl. Querquart* Die Worte »Besponsoriorum Nu- 
mero octoginta de Tempore et Pestis^' ferner »Balta- 
sare Besinario Jecino^^ und das Wort Tenor sind roth 
gedruckt. 

Das zweite, dritte und die rechte Seite des vierten Blattes 
enthalten eine Zueignung mit folgender Ueberschrift: )>Studio- 
sis Adolescentibus Doctor Johannes Bugenhagius 
Pomeranus S. P. D.*^ 

Auf der Kehrseite des vierten , auf dem fünften , und auf 
der rechten Seile des sechsten Blattes findet man eine Epistola mit 
der Ueberschrift: »Omnibus Ludimagistris, Cantori- 
bus, Musicaeque Studiosis Georgius Bhav Typo^ 
graphus S. P. D.'^ worauf ein Encomium Cantilenarura 
Joan. Spang. Ad Lectorem in 12 Distichen folgt. 

Die Musik beginnt auf dem siebenten Blatte des Tenors und 
auf der Kehrseite des ersten Blattes in den übrigen Stimmen, 
welche zwischen den Holzschnittbildnisseh , die sich auf die vier 
Evangelisten beziehen , einen kürzeren Titel haben , z. B. 

»Discantus. | Besponsoriorum de Tempore et de 
Sanctis, per anni circulum. Liber primus de Chri- 
sto und (ohne Verzierung mit deutscher Schrift): »Liber Se- 
cundus Besponsoriorum, | de Sanctis, et illorum 
in Christo fide et Cruce. | Discantus. ^^ 

Der Druck ist ein einfacher. 

Das Werk ist in der Wiener Hof bibliothek zu finden. 
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1545. 

Bicinia gallica, latina et germanica, et qaae- 
dam fiigae. Tomi duo. Vitebergae, apud Georg. 
Rhav. 1545. Im kl. Querquart. 

DerTomus I. von 96 Nummern nennt als Tonsetzer: Heur- 
teur^ Claudin, Ant Gardane, Peletier, Josquin, Matt 
Greitter, Th. Stoltzer, Feuin, Layolle, PipeIare,L. 
Senfel, Xystus Dietrich, Ant. Brumel, Sampson, 
Petrus Roselli, P. de la Rue, Mouton, Laur. Lern- 
lin, Georg. Forster, Matt. Eckel, Job. Waltber, 
Hans Yoit und Jo. Sthal. 

DerTomus II. enthält 132 Tonstüdke von folgenden Aueto- 
ren: Certon, Mornable, Hanchicourt, Jacotin, Clau- 
diu, Hittantier, Haillard, Layolle^ Brugier, Hieron. 
Scotus, Sixt. Dietrich, Ant. Feuin, P. de la Rue, 
Henr. Isaac, Batra, P. R. (Petrus Roselli), Jo. 
Mo(uton), Adrien, Anton Brumel. 



»3n>8lff ßl)rtjlltc^c Sobgefange t>nb gciffen, fo man baö 3ar 
über, inn ber ©emeine ©otteS jtngt, aup förfetc ausgelegt burd^ 
8K. Sol^an ®i)angenberg. SBittemberg.'^ 

Am Schlüsse: »©ebrucft ju SSSittemberg, burdf) ©eorgen 
9t\)au. 1545.>^ 

Das Werk ist im kl. Octav gedruckt, hat 14 Bögen ^ oder 
8 nicht, und 103 foüirte Blätter, ferner 10 Abbildungen in Holz- 
schnitten und 12 Melodien. Es ist einem Bürger von Magdeburg, 
Namens Valentin Denarth, gewidmet 

Im Jahre 1550 veranstaltete Chr. Egenolph zu Frankfurt 
eine neue Ausgabe von diesen Gesangen , jedoch mit Hinzufugung 
einer lateinischen Uebersetzung von Reinardus Lorich ius 
Hadamarius. 

Alle diese Werke besitzt die Wiener Hofbibliothek. 
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Eiaer der rührigsten, geschicktesten and verdienstvollsten 
Hiisiknotendnicker im sechzehnten Jahrhunderte war in der Haupt- 
stadt Baiern's sässhaft. Sein Name ist Adam Berg. 

Hünchen konnte auf diesen ausgezeichneten Beförderer 
der Tonkunst und dessen typograplusches Streben eben so stdz 
«eyn, wie auf seinen Orlando de Lasso, diesen Stern erster 
Grösse jenes Jahrhunderts^ desPränestiners würdigsten Ne- 
benbuhler, welchem Italien, Deutschland und besonders die Nie- 
xlerlande noch heut zu Tage die verdienteste Huldigung zollen. 

Adam Berg, von dessen Lebensumständen mir bis j^zt 
nichts bekannt geworden ist , begann seine Kunstthätigkeit schon 
um das Jahr 1540, und übte sie noch gegen das Ende des Jahr- 
hunderts, also durdh mehr als ein halbes Säculum aus. Er druckte 
auch viele wissenschaftliche Werke und baierische Staatsschrifiten. 

Von den in der Wiener Hofbibliothek beßndiichen, aus seiner 
OfIBcin hervorgegangenen Musikdrucken verdient vorzüglich jene 
Sammlung geistlicher Tonwerke hervorgehoben zu werden, welche 
mit der Ueberschrift: »Patrocinium Husices^^ im grössten 
Folio - Format an das Licht getreten sind. 

Die Titelblätter derselben sind mit prachtvollen Zierrathen^ 
die Musik betreffenden Abbildungen und vielen Wappen geschmückt. 

In Lasso's Werken findet man noch auf dem zweiten 
Blatte das reich verzierte Bildniss des Herzogs Wilhelm von 
Baiern. Der Text ist , mit Ausnahme der Titel , der Zueignun- 
gen und des Privilegiumsauszuges, durchaus mit gothischer Schrift 
gedruckt und mit schönen Anfangsbuchstaben versehen. Die Holz- 
schnitte sind von Johann Neil. 

Die Werke selbst sind folgende: 

• L »Patrocinium Musices. .| Orlandi de Lasso | 
Illustriss. Ducis Bauariae, Chori Magistri, | Can- 
tionum, quasMutetas | vocant, Opus novum. | Prima 
Pars. I Illustriss. Principis D. Guilhelmi Comitis 
Pala- I tini Rheni, utriusque Bauariae Ducis libera- 
litate I in lucem editum. | Monachii, excudebat Ada- 
mus Berg. IMD.LXXIII. 
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Dieser Theil ist dem, im Titel genannten Pfalzgrafen ge- 
widmet, und enthalt sieben Motetten zu vier eben so \iA m 
fünf, und zu sechs Stimmen. 

Die Blätter sind nicht mit Zahlen bezeichnet. Das Bogenre- 
gister läuft von A bis Z , Aa bis Zz und AAa bis BBb. Das letzte 
Blatt hat den Auszug des Privilegiums. 

Der ganze Band zählt 192 Blätter und es ist davon jn der 
Wiener Hofbibliothek ein Abdruck auf Pergament vorhanden. 

n. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso|etc. 
Missae aliquot | Qninque vocum. | Secunda Pars. |etc. 
(wie oben). Monachii etc. M.D.LXXIHI.** 

Die Zueignung auf dem dritten und vierten Blatte ist an den 
Papst 6re gor XIII. gerichtet. Die Kehrseite des vierten Blattes ent- 
hält den Auszug des Privilegiums; dann beginnen di^ Messen, näm- 
lich: l.»Missa Super IteRime dolenti'M 9 Blätter mit dem 
RegisterA — N. 2.»Missa Super Motetam: Credidi prop- 
ter.'^ 54 Blätter mit dem Register 0— Dd. 8. »Missa Super 
Motetam: Sydus ex claro.'^ 45 Blätter mit dem Register 
Dd.2 — Pp.2. 4. »Missa Super Motetam: Credidi pro- 
pter.'^ (Eine andere.) 40 Blätter mit dem Register Pp. 3— Bbb- 2. 
5. »Missa Super Le Berger et la Bergere.'^ 48 Blät- 
ter mit dem Register Bbb.3 — Nun. Der ganze Codex hat 236 unbe- 
zeichnete Blätter. 

in. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso | 
etc. Officia aliquot, de | praecipuis Pestis Anni, 
5 vocum, I Nunc primum in lucem editae. | Tertia 
Pars. I etc. (wie oben). Monachii, excudebat Adamus 
Berg. I M.D.LXXIin.^^ 

Das dritte Blatt enthält die Zueignung an Johann Egenol- 
phus, Bischof zu Augsburg, und die Kehrseite den Auszug des 
Privilegiums. 

Auf dem vierten Blatte findet man den Index ff iciorum, 
welcher ein Vidi aquam, 2 Asperges me, und die Offi- 
cia Natalis Christi, Resurrectionis, Pentecostes 
und Corporis Christi ausweist. 



2oa 

Der Codex zählt 146 nibht bezeichnete Blätter, und hat ab 
Register die Buchstaben A bis Oo. 

IV. Patrocinium Musices. | Orlandi deLaaso|etc. 
Passio quinque vocum: Idem Lec^iones | Job, et 
LectionesMatutinae de Nativitate | Christi quatuor 
Yocum. I Quarta Pars. | etc. Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXV.>> 

Die Zueignung auf dem dritten Blatte , welcher , wie oben, 
der Privilegiumsauszug folgt, lautet anD. Gaspar Fransius, 
Abt zu Weyhenstephan. 

Das Werk hat 164 nicht bezeichnete Blätter, und als Regi- 
ster die Buchstaben A bis Rr. 

y. »Patrocinium Musices. | Orlandi de Lasso,|etc. 
Magnificat aliquot, ] Quatuor, Quinqne, Sex, et | 
Octo vocum. I Quinta Pars. | etc. Monachii excude- 
bat Adamus Berg. | M.D.LXXVI.*> 

Das zweite und vierte Blatt wie oben, das dritte mit d^ 
Zueignung an D. Ambrosius Mayrhofer, Abt des Klosters 
St. Em er an zu Regensburg. 

Dieser Codex enthält zehn verschiedene MagniGcat auf 160 
Blättern , und hat als Register A bis KK. 

An diese werthvolle Sammlung schliessen sich, ihren gemein- 
schaftlichen Kennzeichen zufolge, noch folgende Werke an: 

I. Patrocinium Musices, | Missae | aliquot quin- 
que I vocum. I Orlandi de Lasso | Sereniss. Ducis 
Bavariae, Chori Magistri. | Monachii excudebat 
Adamus Berg. | M.D.LXXXIX.^> 

Das folgende Blatt enthält die Zueignung an D. Georgius, 
Abt des Klosters zu Weingarten, und das letzte den Privilegiums- 
auszug. 

Dieser mcht foliirte Codex hat 218 Blätter und folgende 
Messen : 



2. 


» 
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3. 


» 
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4. 


» 


» 


5. 


» 


» 



]» 


» A — I. 


3» 


» Aa — LI. 


» 


» A if 


» 


)> aa — IL 
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1. Mifisa super dittes Maitresse • mit Reg. AA — HH. 

Amar donne ... » » a — g. 
qtial donna attende 

i gloriosa fama 
in die tribulationis 
lo son ferito Hai 
lasso • • • • 
6. 9 ^ pro Defunctis. • 

n. ]»Patrocinium Musices. | Missarum | solennio- 
rum, tarn Sancto- | rum quam Festorum | Officia la- 
bentis Anni, in ca | tholicae Ecciesiae usum, har- 
monice contra punctum ac | suavissime concin- 
nata, sicque antea in lucem non edita. | Serenis- 
simae Reginae Magdalenae I Chori Halae ad Aenum 
Hagistro Francisco Saie Authore. | Primus Tomus.| 
Anno M.D.LXXXIX.^^ 

Das zweite Blatt enthält die Zueignung an D. W o 1 f g a n- 
gus Theodoricus, Erzbischof zu Salzburg, und das dritte 
den Index Officiorum 5 et 6 vocum, welche XV grös- 
sere , zu eben soviel Feslmessen gehörige Tonstucke aufzählt. 

Der nicht mit Zahlen bezeichnete Codex hat 195 Blätter, und 
das Register Sl—C D — Z. a — z und aa— cc, 

m. »Patrocinium Musices. | Missae cum Breves 
tum I Quatuor vocum | laudatissime concinnatae. | 
AuthoreBlasio Amon Tyrolensis | soli oriundo. | Mo- 
nachii, Ex Typographia AdamiBerg. | AnnoM.D.XCI.'* 

Die Zueignung lautet an den Fürsten und Herrn Andreas, 
Cardinal von Oesterreich, Bischof zu Constanz und Brixen, etc. 

Auf dem dritten Blatte beginnen die Messen, welche fol- 
gende sind: 

1. »Missa 4 voc. Super Vt re mi fa sol la, La sol 
fa mi re vt. 

2. Missa 4 voc. Super Pour Vng' plaisir. 

3. Missa 4 voc. Super Surge propera. 



■t- 
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4. Missa 4 voc. Super Dixit Dominus mulieriCha- 

naneae. 

5. Missa 4 voc. Pro Defunctis. 

Das nicht foliirte Werk hat 182 Blätter und die Re^tral- 
Buchstaben a, AA— FF; a— f; A--GI ; G2— N2; N3— Y. 

IV. »Patrocinium Musices. 1 Intonationes | Ves- 
pertinarum Precum vna | cum singuiorum tonorum 
Psalmodiis (quae vul | go Falsi bordoni dicuntur) 
Quatuor Vocum. | Praeterea Hymni Quinque vo- 
cum I de Tempore per totuin annum nuper numeris | 
Musicis astricti et antehac nunquam in lucem ae- 
diti. I Cum regula eorundem pro Temporis va- I rie- 
täte accipiendorum. | Secundum ritum Romanum, 
Bambergensem, Constantien- | sem et Augustanum.| 
Authore | Caesare de Zachariis Cremonensi. | Pri- 
mus Tomus. I Anno M.D.XCIIII.** 

Dieses Buch ist Heinrich Grafen in Fürstenberg, 
Hailgenberg und Werdenberg, Landgrafen in Bare 
etc. zugeeignet, enthält die Intonationen der Psalmen in allen 
acht Kirchentönen, zählt 86 bezifferte Blätter und hat als Re- 
gistralbezeichnung A bis Y, mit Ausnahme der ersten drei Blätter, 
welche mit (:) bezeichnet sind. 

Diesem folgt die zweite Abtheilung mit der Aufschrift: »Se- 
quuntur Hymni Quin- | que Vocum per totum annumj 
de Tempore. Juxta ritum etc. (wie oben) von demselben 
Verfasser, mit 152 bezifferten Blättern und dem Register Aa — Ppp. 

Die Zahl der im ersten Theile befindlichen Psalmodial* Into- 
nationen ist zwölf, und jene der im zweiten Theile vorkommen- 
den Hymnen 35 , nach den vier auf dem Titel angegebenen kirdi- 
üchen Gesangsvorschriften. 

Auf dem letzten Blatte liest man: 

»Caeteros Hymnos qui | supersunt usque adAd- 
ven- I tum Domini. | Regula in facie libri monstra- 
bit. I In secundo Tomo habes Hymnos f uinqae vo-j 
cum de Saactis per totum aunum, cum aliquot 
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Magnificat, Quatuor, | Quinque etSex vocum. | Mo- 
nachii Excudebat Adamus Berg. | M.D.LXXXXIIIL | 
Cum gratia et priuilegio Caesar. Malest. | Finis.^' • 

y. »Patrocinium Musices. | In Natalem | Domini 
Jesu Christi I Servatoris Nostri, | Mutetum quin-' 
quef vocum, et Hissa, ad ejus | imitationem com- 
po.sita. I Anthore Francisco Sale, Husico Caesareo.| 
Monachii, excudebat Adamus Berg. Anno 1598.^' 

Auf der Vorderseite des zweiten Blattes liest man die Zueig- 
nung an D. Nicolaus, Abt des Klosters züHenrichau, und es 
ist dieselbe aus Prag datirt. Die Kehrseite enthalt drei Carmina. 

Der Text ist durchaus mit Lateinschrift gedrudct. 

Auf der Kehrseite des Yorletzten Blattes finden sich wieder 
Carmina, und auf der Vorderseite des letzten eine bildliche Dar- 
stellung mit dem Wahlsprudie darüber: >>Conatus dii for- 
tanant'' und mit der Umschrift : »Pauperes Tirtus studia 
in contraria tendunt illa premit sursum ista petit 
spes sustinet aegrum.^^ 

Darunter liest man: »Monachii, | Anno Domini | 
MJ)XXXXXVin. I Cum licentia Superiorunu | Privile- 
gio Caes. Maiestatis cautum est, sub mulcta vi- 
ginti I March. puri auri, hoc opus non | excur 
dendum.^^ 

Das Werk hat 52 nicht bezeichnete Blätter, und das Regi- 
ster A — H. 



Gegen das Ende des sechzehnten und im Anfange des sie- 
benzehnten Jahrhunderts waren noch Adam Berg's Witwe und 
Nicola*us Henricus, fleissige Musikdrucker. Die Erstere gab 
kirchliche Tonwerke sowohl von Orlando de Lasso und sei- 
nen Söhnen, als auch von Anton Holzner ulod Jacobus 
Reinerus heraus; der Letztere aber setzte sich ein schOnes 
Denkmal mit dem Verlage des MagnumOpus Musicum von 
Orlando.de Lasso, welches einen wahren Schatz von Motet- 
ten des grossen Heisters in sich fasst. 



•< ' 
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Wien, die Hauptstadt des österreichischen Kaisei^taates, 
hat , obschon in ihren Hauern die Tonkunst , urkundlich gedenk* 
bar seit Kaiser Friedrich III., immer emsig gepflegt und sehr 
hoch gehalten wurde, zwar wenige Musiknotendrucke aufzu- 
weisen; desto ruhriger aber war sie in der YeröiTentlichung 
wissenschaftlicher und anderer Kunstwerke. 

Indessen dürfen jene der zuerst erwähnten Gattung, deat 
grossen Seltenheit wegen, keineswegs übergangen, sondern ihr^, 
als typographischer Kunstdenkmäler, so wie auch der Namen 
ihrer Erzeuger ehrenvoll . gedacht werden. 

Johann Winterburger, gebürtig von Winterburg 
unweit Kreuzenach in der Gra&diaft Sponheim, hat seine 
Kunst wahrsdieinlich in Mainz gelernt, und sich dann in Wien 
ansässig gemacht; sein erster Druck erscheint im Jahre 1492, 
und sein letzter im Jahre 1519. Die meisten Arbeiten, die aus 
seiner Werkstätte hervorgingen, sind lithurgiscfaen Inhalts, und 
einige darunter sehr umfänglich; sie betreffen daher den katho* 
lischen Choralgesang. / 

Sein Zeichen ist eine Schlange , welche sich um einen Pfeil 
schlingt, und befindet sich in* einer Kreisfigur, auf welcher dn 
Kreuz angdl)racht ist. Das ganze Zeichen ist, sammt seinen Ver- 
zierungen, weiss auf rothem Grunde , und zuweilen von Versen 
begleitet *). 

Sein Choral-Musiknotendruck, nach deutscher Weise rauten* 
förmig, ist ein doppelter, und schwarz aufrothen Linien, weldie 
Farben auch in dem, mit gothischen Lettern gedruckten Texte 
zu wechseln pflegen. 

Die mir bekannt gewordenen und wahrscheinlich auch sämmt- 
liehen Musikdrucke sind folgende: ' 

1. yy^xainaU Jßütanitnft.^^ Am Schlüsse: ^»Cfplirit 
ftlidttt attriliant^ IPomina grabnaU tmptt inttQtxtimi 



Siehei Denis Bachdinckergeschichte Wiem. (An VerscIiiedeneB 
Orten.) 
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ni^t0atiim ftniii)>ttiR libtarnm JRtffalinm yntantenflf jita- 
ttfi^ ntbricam et ürbtnem: ai ttdnm iOMutnmqnt ran- 
tanVx tttnm: rniii mnntiiu^ ai ^0c tpfum yerttnenttbtt» 
tt)fartiim: in Vrbe rlattlftma VUnna Jln^rtara impenfU 
tt aptra ingcnbpfltmt €aUcQx^fii Jaanni^ Wxnttt- 
bnxQtx imptcffnm« Anna faU 1511. Mtma Jbna Jnnti^^ 

Im grossen Folio. 294 bezeichnete Blätter. Alles in grosser 
Möndisschrift gedruckt. 

Das Werk ist in der Wiener Hofbibliothek zu finden. 

2. »yfalttrtnm patanUnft 3intxp^on\». Vefponfonb. 
jQt)ntnt0i|n< in n^tia mn^calibM ttC^ 

Das zweite Blatt: 

)»1lactnmn0 l^aminiralU inrtpit f^faltetinm mm n0t 
3intipk^n%0 tt J^qmnia. jP^mintda iubw üi matntinaa: 
Am Schlüsse: »^falterinm IPaoiiirntn cum fni^ Antipf^a- 
ttif« lAtfponfom». ac i^quini^. fnb nirtii» xtctt ipm. r^n- 
ttfcntntihM: ptx Jüanntm IVinteriintQer Cine« 
INenn. Jlnno tontini 1512. finVtoft xntta ritnm pata- 
aien. imprtffnm: tt per t0minnm IIV0I fgangnm 0refin- 
Ser tinfimm biligenter tmenbatnm : fanßnm i^aiiet finem.^ 

In Folio. Grosse Mönchsschriil, schwarz und roth. 
Das Werk befindet sich (nach Denis) in der Stiftsbiblio- 
thek zu Molk , und in der Wiener Dominikaner-BibliotheL 

3. Vigtlit cnin nefperi^ tt tuqniiB m0rtn0rnm an- 
nttxB tantUiB taxntCbtm tt ttttttB in tnitm pro mctt 
fnbnattttia.^^ 

Auf der zwdten Seite des ersten Blattes sieht man das 
grosse Wappen des Bischofes von Passau, Wiguieu« Fro- 
sch el, und am Schlüsse liest man: 

nJQnnc tmtn'baüf[mnm IKi jUiatnin maiomm tt mino- 
tum (oytttm: anntti$ Kiintid^: mfptxiif: tt tttunxvf 



"btfnnttimm ftmnima titum erdefie ^atanitn. Jmprefit 
$c^. Wxntttb. CtQi0 IKiettnenfi^. Cmettbiitare ji« 
SSimont %e i|ttrrrn Slrabanttno. Ilienne. form jftaUii. 
jSeptemlin^ Anno bomint 1513.^ 

25 Blätter in grosser Mönchsschrift, schwarz and roth mit 
schönen Noten im kleinen Polioformate. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt das Werk. 

4. »(Cremplar in molinm accentttan^ftftcQabQm rttniK 
4)ort errUfie ^atanitn.^ 

Es folgt das bereits erwähnte bischöfliche Wappen, darüber: 
»1513'^ und auf den Infulbdndem Sanctus Steffanus. Die 
zweite Seite enthält eine Verordnung des Bischofes in Bezug auf 
die Abhaltung des Kircbengesanges, datirt vom 1. März 1513; 
sodann ein Register , und einen Unterricht im Kirchengesange. 

Am Ende liest man: 

»JRo^M acctntnanli vfu et ttttt tccltfit ^atavAtu. 
ptx $0. minUnhntfitx Vtenttc foltttx arte impxt^w 
feltctter finit ottano&ültniM Matal Anw iminx. ISrl^«'^ 

Dieses Werk, in Folio, ist wie seine Vorgänger gedruckt, 
und befindet sich, nach Denis, auf der dompröpstüchen Biblio- 
thek in Wien. 

5. yyA^tnia yatatttenfi0.^' | 

Die Kehrseite des Titelblattes hat einen Holzschnitt , welcher 
dr«i Bischöfe darstellt, unter deren mittlerem das bereits erwähnte 
Wappen des Bisdio& YiguL Fr öschel sichtbar ist 

Am Schlüsse liest man: 

)»Jmprefftttii in inrlQta nnitate Vtettna: per Jn Ban- 
nern Wxntttbttx%tx. 1514.^ 

99 Blätter in gr. 4. 

Gothische Schrift, roth und schwarz, wie die Musiknoten. 

Das Werk ist im Besitze der Wiener Hofbibliothek. 
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6. »Anttp||0narttt0»^^ 

Am Schlüsse die Tabula , und darauf: 

»CrpUdt ftlicittt antMiantt jDomtna 3intip\)onat\M 
fnptt inttQntimt capQatn$: a^ rectum confnttnmunt can- 
tmVx tittm: cnm 0inntbtt0 db Ifunc pnttnenttbtt^ ^ ttiac- 
tti0.^^ Jn ttrbe clartfpma Ktenna 3Lnfiviaca: tmpenfi0 et 
0pera tngent0fi||tmt Calc00rapl)t J0annt0 Winttt- 
bnxQtt tmpre|ftt0. ^nn0 illttteflm0 i{ttin0ete|ini0 Wnm0 
110110^ Uamo jRal. ^eptembtt0.^^ 

Im gr. Folio. Grosse schwarze Schrift mit ähnlich geschnit« 
tenen Capitallettern. 

Das WerkbeGndet sich (nach Denis) in der dompröpstli- 
chen Bibliothek in Wien. 

Johann Winterburger druckte auch das überaus selten 
gewordene Opusculum Musices von Simon Bral^anti- 
nus i Queren^ welches im Jahre 1509 erschienen, und später 
in Ulm nachgedruckt worden ist. 



Hieronymus Yietor, gebürtig aus Liebenthal im sohle- 
siscfaen Fürstenthume Jauer, erscheint im Jahre 1509 bei J oh. 
Winterburger als Verleger, fing jedoch schon im Jahre 1510 
selbstständig zu drucken an. 

Noch in diesem Jahre trat er mit Singrenius in Gesell- 
schaft, in welchem Verhältnisse er bis zum Jänner des Jahres 
1515 verblieb. Im Jahre 1514 hatten Beide ihren Bücherladen 
auf dem alten Fleischmarkte dem Nonnenkloster zum h. Lorenz 
gegenüber. 

Später zog Vietor nach Krakau, wo noch viele, jedoch 
meist griechische und lateinische Schriften von seiner Werkstatt 
ausgegangen sind. Er starb dort im Jahre 1546. In Wien war 
er durch 21 Jahre thätig. 

14 
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Aus seiner Oflicin tet mir das folgende Musikwerk zur Kennt- 
niss , aber nicht zur Ansicht gelangt : 

»Aurelii Prudentii Cathemerinon: hoc est: Diur- 
narum rerum opus varium, et cum linguae ele- 
gantia, tum sententiarum gravitate, frequenti lec- 
tione dignissimum. Cuius sihgulis Odis singulas 
Harmonias quatuor vocum, nusquam antea impres- 
sas, Hieronymus Yietor Calcographus, singulari 
diligentia emendatas, in studiosorum communem 
utilitatem adiecit: componente aliquando eas, Do- 
mino Wolfgango Graefinger Pannone, Sacerdote 
Musices peritissimo. Cum Rudolfi Agricolae Rheti, 
ad Reuerendum Dominum Sebastianum Speran- 
tium, Decretorum Doctorem et Praepositum Bri- 
xiensem, Caesareaeque Maiestatis atque Reueren- 
dissimi Domini Cardinalis Gurcensis a Secretis, 
Praefatione. Viennae Austriae. Anno 1515.** In Quart 

Denis gibt Nachricht, dass von diesem Werke bereits eine 
frühere Ausgabe ohne Beisatz des Druckjahres erschienen sey, 
welches auch in dem vorangehenden Titel bestätigt wird. 

Von Wolfgang Grefinger (Graefinger), dessen schon 
einmal in den Winterburg er sehen Ausgaben Erwähnung ge- 
schah, weiss man so viel, dass Ottmar Luscinius densel- 
ben zu des berühmten Paul Hoffheimer's Schülern zählt, und 
von ihm die Musik erlernt habe. 



Johann Singrenius (Singreiner), aus Oetting in Baiem 
gebürtig, trat im Jahre 1510 mit Vietor in Verbindung, druckte 
jedoch schon im Anfange des Jahres 1515 far sich allein. Er übte 
in Wien seine Kunst durch volle 85 Jahre aus, besass unter den 
Tuchlauben ein Haus, das Winterhaus genannt, und ging gegen 
das Ende des Jahres 1545 mit Tode ab. Sein Leichnam ruht bei 
St. Stephan. 

Matthäus und Johannes, seine Erben, setzten das Ge- 
schäft fort. 
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Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus seiner Offlcin folgende, 
in das Gebiet der Tonkunst gehörige Druckwerke. 

l. »V0luptatt0 cnmltxttnUimtptatxa.^^ 

»Carolo Burgundiae duce Illustrissimo, Diui- 
qae Caes. Maximiliani Nepote, litis diremptore 
aequissimo. Yiennae Pannoniae coram Maria Hun- 
garorum Regina designata, Dominoque Matthaeo 
S. angeli diac* Cardinali Reuerendissimo recitata. 
A Benedicto Chelidonio Heroicis lusa uersibus/^ 

Den übrigen Raum dieser Titelseite füllt ein Holzschnitt aus, 
welcher Geryon und Hercules darstellt. Der Letztere hat 
das Salm*sche Wappen angehängt, das kaiserliche aber hält er 
statt eines Schildes in der Linken. Unter diesem Holzschnitte liest 
man die Verse: 

»Sustulit aicides non uno monstro labores, 

Caesar idem agit, par gloria cedat utrique.^^ 

Die zweite Seite dieses , und die erste Seite des folgenden 
Blattes enthält des Abtes Chelidonius Zuschrift an den Gra- 
fen Niclas von Salm den Jüngern , der in diesem Drama^ wel- 
ches YoU des Lobes seines würdigen Vaters und mancher nutz- 
lichen Erinnerung für den Jüngling ist, den Erzherzog Carl 
als Richter vorgestellt hatte. 

Die zweite Seite des zweiten Blattes hat eine Praefatio ad 
Spectatores. Dann beginnt das Drama selbst, welches aus 
drei Acten besteht, und am Schlüsse eines jeden derselben einen 
vierstimmigen Chor für ein Gedicht in sapphischer Versart enthält. 

Das Ganze schliesst mit vier verschiedenen Epilogen in Ver- 
sen , und den Namen der Mitspielenden, unter welchen sich meh- 
rere Jünglinge befanden, deren hochadelige Geschlechter noch heut 
zu Tage im österreichischen Kaiserstaate blühen. 

Am Schlüsse: »Impressum Viennae Pannoniae per 
Joannem Singrenium Expensis vero Leonardi 
Alantse. Quinto Idus Junii. Anno M.D.XV.'^ Die letzte 
Seite schmückt das grosse kaiserliche Wappen im Holzschnitte. 

Das Werkchen hat 16 Blätter im mittleren Quartformate. 

14* 
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2. »Joannis Reuchlini Phorcensis Progymnas- 
mata, Hoc est Ludicra praecxercitamenta.^^ 

Diesem Titel folgen vier Disticha von Sebastianas 
Br ant, und auf der zweiten Seite einProIogus; dann beginnt das 
Drama, welchem Chöre mit schlecht gedruckten Noten eingeschal- 
tet sind. 

Am Ende des Stückes liest man: »Acta ludis Februis, 
in aedibus illustris Principis et reuerendi Domini 
Joannis Camerarii Dalburgii, Yangionum Episcopi 
Heidelberge, Egere . . . (die Namen der Mitspielenden). 
»Modos fecit Daniel Megel, Joannes Richartz- 
husen recensuit. Pridie Kai. Februarias. Anno 
M.CCCC.XCVij.^> Darauf wird erzählt, wie der Bischof die Schau- 
spieler bewirthet und beschenkt habe. Diesem folgt eine Dankrede 
inProse, und eine Elegie mit der üeberschrift: »Jacobi Dra- 
conitii Praemonstratensis, Ad Juventutem Germa- 
nicam in Joannem Reuchlin Phorcensem, praepo- 
situm suum, quod primus et solus inter Germanos 
Comoediae sit auctor. Panegyris.^' Dann noch eine an- 
dere: »Ad insignem Virum Magistrum Joannem Ri- 
chartzhusen, recehsorem Comoediae nouae Joan- 
nis Reuchlin, Carmen Adae YuernheriTamarensis^^ 
und darunter: »Viennae Pannoniae in aedibus Joannis 
Singrenij. Anno M.D-XXffl.^^ 

Zwölf Blätter im kl. Querquart. Der erste, dritte und vierte 
Akt enthalten dreistimmige , und nur der zweite Act einen vier- 
stimmigen Chor; der fünfte hat keinen. 

3. Das seltene Lautenbuch von Hanns Judenkunig. — 
Der mit einer Holzschnittsverzierung umgebene erste Titel die- 
ses Werkes lautet: »U tili s et compendiaria introductio, 
qua ut fundamento jactoque facillime musicum 
exercitium, instrumentum et lutinae,et quod vulgo 
Geygen nominant, addiscitur labore, studio et im- 
pensis Joannis Judenkunig de Schbebischen (sie) 
Gmundt in communem omnium usum et utilitatem 
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typis excudendum primum exliibitum. Viennae 
Aus.triae. 

Der Titel auf dem fünften Blatte: »Harmoniae super 
odis Horatianis secundum omnia Horatii genera, 
etiam doctis auribus haud quaquam aspernendae. 
Nota tarnen, bone Tyro, quaecumque ejusdem ge- 
neris sunt, carmina, sub una eademque harmonia 
fidibus esse pulsanda.'^ 

Der Titel auf dem dreizehnten Blatte mit der erwähnten Holz* 
schnittverzierung: 

»1. 5. 2. 3. Jltn fdiont iRnnfilidit Vnitvwtxfnn^ 
in Mefem fHurctllein; leq4ltUd)3tt brgrrqfeny itn re4)ten 
tfrttni ^n Urnen anff Ut fantttn vni tfeqgen^ mit 
yiti^ gnna4)t tnr^) ^ün$ Jn^enknnig , pirtig oon SSd^mt- 
Mfd)en tfmfin^ iTtttentß t)ttf 3n Wien in (IDeßerteid^.^ 

Auf dem 48. Blatte: 

» Jtem iM anUvt pnedilein jnoenttmen. IParinnen 
"bu nnUtxia^t mxtvifi, itn gefang ^u nerßeen wm aqn 
jyrl^ltd^e noten 0)er pom^ bel^ent^ tinier aqnem jeiltdien 
^aiditn, meidier ntt fingen kann^ an4l mie ain jfl»lt4)er 
gefang rnftä^t, auf itt fanittn oitt tfeqgen; mi mit 
oil ain jeMid^e noten in l^en jftgeretnren (sie) an einan^ 
itt gepnni^en; gtlt^ l»atna4i tote in 3100 oitt brei ^qm 
3nfamnien fe^en folbtfl andient gefang ^ in l^ie ttabalatnr 
(sie) vtCbtv ain ntenfur eingetaQlt tini gereiljnet mne^ 
merl^en. Vnb mte l^ie nottn, tintiolkttmen gemacht merl^ettt^ 
in )en v^lknmen iaxditn, tinb iiield)e gealtetitet murl^t^ 
iM t^y ainen jeMt4ien nn^ 3n nii|fen; n>ieui0l t$ je^t 
n>enig l^er gebrand) iß in itn gefang ^ nod^ tft gentainik;. 
Vidi itx atlerpeßt gefang , in mani4)erlat) jaid^en Derfe^t, 
iarnntb iß tß ixt wn nSten 3n miffen. 



» 
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Am Ende: 

»Vollendet vnb getntckt ^n Wienn i)n ®^errtti^ 
intdi ^ann$ ^Qn^riner, im 1. 5. 2. 3. Jar.^^ 

Im kl. Quart. Eilf Bogen oder 58 Blätter, mit 9 hineinge- 
druckten Holzschnitten. 

Der Text der ersten 8 Blätter ist lateinisch, der der übri- 
gen deutsch. Aus den angeführten Titeln geht hervor , dass das 
Werk nebst der Anweisung zum Lauten- und Geigenspiele auch 
eine Anweisung zur praktischen Musik überhaupt enthält. Die 
vielen darin vorkommenden Musikstücke sind intabulirte Präam- 
bulen , Lieder und Tänze. 



Vom Jahre 1523 bis 1550 findet nun ein gewaltiger Sprang 
Statt. Die Jahre des Krieges zwischen Gestenreich und der Türkei, 
die unselige Religionstrennung, und die, damals fast den dritten 
Theil der Bewohner Wiens hin wegraffende Pest waren die trauri- 
gen Veranlassungen der in diesem Zeiträume eingetretenen Sto- 
ckung alles typographischen Strebens. Victor verwendete sei- 
nen Fleiss meist auf die Krakauer Pressen, wie dieJanociana 
bezeugen, so dass nur Singren ins und seine Söhne Mat- 
thäus und Johann in der Hauptstadt Oesterreichs arbeiteten. 
Diesem zu Folge hat auch die Tonkunst wenig aufzuweisen. Desto 
rühriger ging es in Venedig und in den Städten Baierns, nament- 
lich zu Augsburg und Nürnberg zu, wie es die vorangeschick- 
ten Blätter gezeigt haben. 

Baphael Hofhalter (eigentlich (Skrzetuski), ein 
edler Pole, zog zuerst nach den Niederlanden, begab sich dann 
nach Zürch, und endlich nach Wien, wo er bereits im Jahre 
1556 mit Kaspar Kr äfft in Gesellschaft druckte. 

Nach 1562 verliess er, wahrscheinlich der Religion wegen, die 
Stadt Wien , und begab sich nach Ungarn , wo er, und zwar zu 
Debreczin, im Jahre 1565 verschiedene Abschnitte der Bibel im 
Druck erscheinen liess. Im Jahre 1568 führte bereits seine Witwe das 
Geschäft fort; er muss daher zwischen den Jahren 1566 und 1567 
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«ein Lebensende, welches Benkö ') ein plötzliches und schreck- 
liches nennt, erreicht haben. Er übte seine Kunst nur sieben 
Jahre lang aus. 

Das einzige, von ihm gedruckte in der Wiener Hofbibliothek 
vorhandene, und zugleich sehr seltene Musikdruckwerk ist das 
folgende: 

Auf einem Pergamentblatte im Atlas -Foho liest man mit la- 
teinischer Capitalschrift: 

»Diuo Maximiliano Bo- | hemorum Begi, Archi- 
duci I Austriae etc. | Sacrum.*^ Darunter 9 Disticha von 
dem gekrönten Dichter Yitus Jacobaeus, welche in drei 
Reihen vertheilt sind. 

Unter diesen Versen in der Mitte: ^»JacobusYaet. Sex. 
vocum. I Canon.^^ mit dem Texte: »SanctePetre ora pro 
nobis. Sancte Paule ora pro nobis^' (jeder Satz zwei- 
mal) in Musik gesetzt, mit dem Räthsel-Canon über den Noten: 
39lratus Petrus, Paulo contrarius exlt, | Sed Pau- 
las Petri clauem tandem obtinet ense.^^ Wirklich zei- 
gen sich hier die Embleme beider Apostel , und zwar rechts am 
An&nge der Noten ein Schlüssel, und links am Ende dersel- 
ben ein Schwert. Noch weiter hinaus rechts ist das kaiserliche 
Wappen mit einem Tetrastichon und den Buchstaben V. I. P. dar- 
unter, welche Yitus Jacobaeus Poeta bedeuten. Links sieht 
man das böhmische Wappen , wieder mit einem Tetrastichon und 
den Buchstaben G. C. P. darunter, welche ohne Zweifel Cas- 
par Cropacius Poeta zu lesen sind. 

Alle diese Figuren sind ausgemalt, und haben unter sich 
wieder 4, in ein Viereck gestellte, componirte Singstimmen mit 
den Aufschriften: Superius. Contratenor. Tenor. Bassus. 
Ihr Text lautet: »Qui operatus est Petro in apostolatu^ 
operatus est mihi inter gentes, et cognouerunt 
gratiam, quae data Bst mihi a Christo domino.'^ 

Ganz unten zuletzt in Majuskeln: 



^) Siehe dessen Tr«iis8ylv«uia P. II. Seite 826. 
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»Viennae Austriae ex officina typographica | 
Baphaelis Hofhalter | Anno | M.D.LX.'^ 

Das Ganze ist sehr schön mit grosser Schrift und eben sol- 
chen Notentypen gedruckt, und zu den Cymelien zu rechnen. 



In der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts bis in 
den Anfang des siebenzehnten hinein, war in Wien nochLeon- 
hard Formica bedeutend, und verdient daher nicht vergessen 
zu werden. 

Nebst vielen Büchern, die er druckte, gab er auch Musik- 
werke heraus, von denen die akademische Bibliothek zu Upsala 
Nr. 1 und die Wiener Hofbibhothek die Nr. 2 und 8 besitzt. 

l.»Missae quatuor, unica pro Defunctis quater- 
nis vocibus. Auetore Blasio Amon Tyrolensi. Vien- 
nae 1588.^^ — Adam Berg zu Hünchen nahm diese Hessen 
später in sein Patrocinium Husices auf. 

2.»Hotectorum Quinque, Sex, Octo vocum. Li- 
ber primus. Serenissimi Archiducis Haximiliani 
electi Poloniae Begis etc. Husicorum Praefecti. 
Aegidii Bassengii Leodiensis.^^ Der Name der Stimme, 
und darunter: »Viennae Austriae, Exc.udebat Leon- 
hardus Formica, in Bursa Agni. Anno 1591.'^ 

Im kl. Querquart. 

Das Werk ist dem, im Titel angeführten Erzherzoge zuge- 
eignet , und hat sechs Stimmbücher. 

Der Notendruck kann zu dem schönsten jener Zeit gerechnet 
werden. 

2. >,SEeutfd)e gfebletn mit SStct Stimmen Qomponxxt, bnxd) 
gömbertum be &a)^nt, %üx% 2)urd)l. grfe^erjogen SRat-- 
tl^td ju SDcjlerretd) , 2C. 6aj)eUmei|ler.^^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

>,® ebrucf t ju SBienn in ßejlerretc^, bei8eott](>örbtgormtca. 

Anno H.DC.n.'^ 

Im kl. Quarte. 4 Stimmbücher. 
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Das Werk ist dem kaiserl. Bath und Hofsecretär Georg 
Schrötl dem Jüngern, vom Tonsetzer gewidmet. 

Gegen die Mitte des siebenzehnten Jahrhunderts waren in 
Wien noch thätig: Gregor Gelbhaar und Matthäus Cos- 
m er vi US. Sie forderten Werke zu Tage, welche der lobens- 
werthesten Anerkennung würdig sind. 



Unter den Druckern der Hauptstadt Prag im Königreiche 
Böhmen ist des Georg Nigrinus (Czemy) in musikalisch-ty- 
pographischer Hinsicht ruhmlich zu gedenken. 

Die Bibliothek der Musikfreunde des österr. Kaiserstaates 
bewahrt von ihm folgendes Musikdiiickwerk: 

Operis Musici; cantionum 4, 5, 6, 8 et plurium 
Yocum, quae ex sancto catholicae Ecciesiae usu 
ita sunt dispositae, ut omni tempore inservire 
quaeant. Authore Jacobo Händl etc, Tom. I. II. et III. 
Pragae, typis Georgii Nigrini. 1586—1587. Tom. IV. 
Ibid. 1590 in 4. 

Stimmbücher sind: Cantus, Altus, Tenor, Bassus, Quinta, 
Sexta, Septima und Octava vox* 

Die Wiener Hof bibliothek besitzt folgende zwei Werke : 

1. »Missarum IV. V. VI. VII. et VIII. vocum Liber 
I. Selectiores quaedam Missae, pro Ecclesia Dei 
non inutiles, nunc primum in lucem datae, et cor- 
rectae ab Authore Jacobo Händel.^^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

»Pragae ex officinaNigriniana. Anno M.D.LXXX.*' 

Im kl. Ouerquart. Mit dem Wappen des Bischofs von Olmütz 
Stanislaus Pawlowsky, welchem das Werk gewidmet ist. 

Die Stimmbücher sind: Discantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta vox , Sexta vox , Septima et Octava vox. 

Der Tonsetzer Jacob Händel erscheint nicht selten unter 
dem Namen Gallus, und ist seines Vaterlands ein Krainer. 
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II. Francisci Sale Musici Caesarei Sacrarum 
Cantionum omnis generis instrumentis musicis, et 
vivae voci accommodatarum, hactenusque non 
editarum Liber primus.^^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

»Cum gratia et privilegio imperiale Pragae, 
typis Georgii Nigrini. Anno M.D.XCin.*^ 

Im kleinen Querquart. 

Dieses 31 Motetten enthaltende Werk ist dem Herrn Wolf- 
gang Rumphius, Freiherm in Wielroes und Weitrau, des 
Kaisers geh. Rath und Kammerherm, zugeeignet« 

Die Stimmbücher sind: Cantus, Tenor, Altus, Bassus, 
Quinta yox und Sexta vox. 

D. Nicolaus Antonius gibt in seiner »Bibliotheca 
Hispana nova T. II. pag. 116 noch zwei Musikwerke an, 
welche Georg Nigrinus zu Prag im Jahre 1581 gedruckt 
hat. Sie sind: 

1. »Divinarum completarum Psalmi, lectio bre- 
vis, et Salve Regina cum aliquibus Motetis- Au- 
thore F. Matthaeo Flecha etc. 4.*^ 

2. »Las Ensaladas de Flecha Musico de Gapilla 
que fue de las Serenissimas Infantas de Castilla, 
recopiladas por Fr. Matheo Flecha su sobrino con 
algunas suyas y de otros autores por el mismo 
corregidas.'^ 

In den Jahren 1589 bis 1590 druckte er: 

»Händig Jacob. Harmoniarum moralium, qui- 
bus heroica, facetiae, naturalia, quodlibetica tum 
facta fictaque poetica etc. admixta suntLibri octo. 

Das erste, zweite, dritte, fünfte, sechste und achte Buch 
besitzt die Bibliothek zu Zwickau im sächsischen Erzgebirge, wo 
noch viele schätzbare Denkmäler alter Musik zu finden sind. 

Aus dieser Oflicin ging im Jalure 1595 auch das, fiir die Li- 
teratur des Kirchengesangs in Böhmen wichtige »KancyonaT^ 
von Simon Lomnicky hervor. Dasselbe hat sechs Blätter ein- 
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leitender Au&atze, und 514 Seiten Text mit Musik in Figural- 
noten auf fünf linigen Systemen, und empfiehlt sich zugleich durch 
sdne schönen Notentypen. 

Den ausführlichen Titel sammt dessen Uebersetzung liefern 
meine Beiträge zur Geschichte und Literatur der Tonkunst in der 
musikalischen Zeitschrift: »CaeciIia,''Heft 85, Seite 44. 

Manches Werk dieses vortrefflichen Druckers dürfte noch 
in der königl. Universitätsbibliothek zu Prag, und in den Kloster- 
bibliotheken des Königreichs Böhmen zu finden seyn. 

Im Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts druckte zu Prag 
noch Daniel Karl von Karlsberg Musikwerke, und machte 
sich dadurch um die Kunst nicht wenig verdient. 



Zu Gratz in Steiermark darf Georg Widmanstetter 
(Widmanstadius) wegen seiner schönen Druckwerke nicht mit 
Stillschweigen übergangen werden. Er scheint in musikalischer 
Hinsicht Manches geleistet zu haben, was nicht zu unserer An- 
schauung gelangt ist. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt nur Eine seiner Leistungen 
und zwar folgende: 

»Ferdinandi di-Lassi generosi D. Eytelii Fri- 
derici Comitis in Hohenzollern et Sigmaringen etc. 
Musicorum Praefecti. Gantiones sacrae, viva voce 
svavissimae, et omnium musicorum instrumento- 
rnm harmoniae perquam accomodatae, alias nee 
visae, nee vnqvam typis subiectae; sex vocibus.'^ 

Der Name der Stimme und darunter: 

3>Excudebat Graecii, quae est Metropolis Sty- 
riae, Georgius Vuidmanstadius. M.D.LXXXVin.^^ 

Im kl. Querquarte. Sechs Stimmbücher. 

Dieses, 26 Tonstücke zählende Werk ist dem, im Titel ge- 
nannten Grafen gewidmet. 
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In Deutschland müssen, wegen ihres typographischen 
Kunststrebens , und der dadurch erworbenen Verdienste um die 
Verbreitung guter Tonwerke im sechzehnten und im Anfange des 
siebenzehnten Jahrhunderts, noch folgende Männer mit voller Aner- 
kennung genannt werden : 

Job. Meuschke zuAltenburg; Felsecker zuBam- 
berg, Jacob von Pforzheim und Sebastian Henric- 
petri zuBasel, Hanns und Michael Wolrab ^) zuBaut- 
zen, Mathias Apiarius zu Bern, Baumann in Bress^ 
lau, Justus Hauck und Andreas Forckel zu Coburg, 
Gerwinus Calenius, Petrus Quentel und Gerard 
Greuenbruch zu Colin, Nicolaus Kalt und Bernhard 
Straub ^) zu Con stanz, Johann Mayer und Adam Metz- 
ler zu Dilingen, Gimel Berg und Mathias Stöckel 
zu Dresden, Johann Röhbock und Philipp Wittel 
zu Erfurt, Christian Egenolph, Wolfgang Richter 
und Nicolaus Stein (Stivorio), Johann Wolffund seine 
Erben^), und Sigmund Feyerabendt zu Frankfurt, 
Melchior Hoffmann zu Freiberg, Ambros Fritsch 
zu Görlitz, Melchior Oelschlägel zu Halle, Hein- 
rich Carstens, Paul Lang, Michael Hering und Sa- 
muel Rüdinger zu Hamburg, Michael Schirat und 
Johann Maier zu Heidelberg, Christoph Corvinus 
zu Herborn, Christoph Lippold zu Jena, Johann 
Agricola und Hanns Paur zu Innsbruck, Nickel Wol- 
rab, Valentin Schumann und Abraham Lamberg zu 
Leipzig, Andreas Michaelis zu Lüneburg, Andreas 
Seydner, Hanns Walther, Michael Lotter und 



') Leisen tri t*8 geistl. Lieder sind ein verdienstliches Unternehmen. 

^) Seine im Jahre 1596 erschienene Ausgabe derHymni von Jo. Le 
Fe bare in Folio ist rühmlicher Erwähnung würdig. 

^) Joh. W 1 f's Kirchengesänge sind schön gedruckt , und das, von 
seinen Erben verlegte Gradnale Herbipole nse ist eine Pracht- 
ausgabe. 
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Andreas Bezel zu Magdeburg, Balthasar Lipp und 
Georg Hantzsch zu Mühlhausen, Hieronymus Gal- 
ler und Joh. Theodor de Ery zu Oppenheim, Johann 
Schröter zu Ravensberg, Heinrich Stayner zu Re- 
gensburg, Alexander Augezdecky *) zu Samter (in 
der preuss. Provinz Posen), Christian Müller, Bernhard 
Jobin, .Carl Kieffer, Lazarus Zetzner und Anton 
Bertam zu Strassburg, Anton Schön und Lorenz 
Schwenck*) zu Wittemberg, EliasHolwein zu Wol- 
fenbüttel, Johann Volmar zu Würzburg, Rudolph 
Wyssenbach zu Zürch u.a.m. 



^) Sein KanEional der böhmischen Bruder ist ein ausgezeichnetes 

Druckwerk. 
^) Sein Psalterinm vom Jahre 1565 ist nicht minder ein Prachtwerk. 



IlL Frankreich. 



frankreich folgte den Italienern und Deutschen in dem Be- 
streben , Musikwerke zu Tage zu fordern , freilich etwas später 
nach, trat aber dann um so rüstiger auf, und erwarb sich da- 
durch um die Kunst, und um die Verbreitung guter Tonschö- 
pfungen nicht minder grosse Verdienste und den Dank der 
Nachwelt. 

Pierre Hautin, Kupferstecher, Schriftenschneider und 
Buchdrucker zu Paris in der ersten Hälfte des sechzehnten Jahr- 
hunderts, ist unstreitig als der erste Musiknotengiesser in die- 
sem Reiche anzusehen. Das Jahr seiner Geburt und seines Todes 
weiss man nicht anzugeben. Die ersten Musiknoten -Punzen und 
Matrizen schuf er im Jahre 1525. 

Fournier leJeune, welcher uns diese Daten liefert*), 
hat sich jedoch in der Behauptung arg Verstössen, dass dieser 
Drucker noch im Jahre 1576 Motetten von Orlandus deLas- 
sus gedruckt habe. Diess war nicht der Vater Pierre, sondern 
sein Sohn, Robert Hautin. Indess besitzt die Wiener Hof- 
bibliothek mit der Firma des Pierre Hautin noch das Werk: 
»Les Pseaumes de David,'^ welches im Jahre 1567 erschie- 
nen , und mit überaus schönen Typen gedruckt ist. 

Hautin verfertigte Charactere von verschiedenen Grössen. 
Noten und Linien sind auf einer und derselben Punze dargestellt; 
sein Druck ist daher ein einfacher. 



^) Siehe dessen Traite hist. et crit. aar l'Origine et pro- 
gres des Oaracteres de Fönte ponr rimpression de 
la Mnsiqne A. Berne, 1765. 4. Seite 6. — Biographie uni- 
verselle. T. XIX. und das Dictionnaire hist, crit. et 
bibliographique. T. XIII. 
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Er bediente sidi seiner Typen nicht allein selbst, sondern 
veAaufle sie auch an andere Buchdrucker. 

Unter den Männern , die sich seiner Typen bedienten, zeich- 
neten sich Pierre Attaingnant zu Paris, Jacobus Mo- 
dernus de Pinguento zu Lyon, und Tylmann Susato 
zu Antwerpen ganz vorzüglich aus. 

Pierre Attaingnant gehört zu den ersten und fleissig- 
sten Künstlern, welche im sechzehnten Jahrhunderte in Frank- 
reich, namentlich zu Paris, Musikwerke gedruckt haben; ja man 
kann, weil uns bis jetzt weder von Hautin selbst, noch von 
Anderen frühere Druckwerke zur Kenntniss gelangt sind, ihn füg- 
lich den Ersten nennen, welcher in jener Stadt mit beweglichen 
Metalltypen druckte. 

Attaingnant*s erster Druckversuch ist (wie Fetis und 
Brauet ^) melden), das erste Buch einer Motetten - Sammlung 
von verschiedenen Tonsetzem, welche er im Jahre 1527 im klei- 
nen Queroctav mit gothischer Schrift veröiTentlicht hat. Brunet 
theilt uns (aus einem anonymen, zu Avignon im Jahre 1778 er- 
sdiienenen Cataloge) folgenden Titel mit: ^»Chansons nou- 
velles en Musique a quatre parties nagueres im- 
prim^es a Paris par Pierre Attaingnant. 1527.'^ Mir 
ist nur eine Sammlung dieser Art vom Jahre 1534 (vielleicht 
die zweite Ausgabe jener) in neun Büchern, welche zunächst 
Werke verschiedener französischer Tonsetzer enthält, und als 
ein höchst merkwürdiges Denkmal aus der Incunabelzeit der musi- 
kalischen Typographie genau beschrieben zu werden verdient, 
zur Ansicht gekommen. Er druckte auch Tabulaturen für die 
französische Laute, und neun Bücher Chansons frauQoises 
i quatre parties von denselben Meistern in vier Bänden und 
in Queroctav, deren erstes Buch (nach F^4is) im Jahre 1530 
erschien. Da jedoch das neunte Buch des, in der königl. Bibliothek 



^) Siebe diesen Artikel in dessen Biographie de Mnsiciens 
etc. — Brunet, Manuel du Libraire. (Neueste Ausgabe.) Pari>< 
18%2— 18U. Artikel: Chansons. 
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zu Paris befindlichen Exemplares schon die Jahreszahl 1529, 
und das fünfte Buch jene von 1528 hat, so will es uns bedün- 
ken, dass das erwähnte erste Buch bereits eine zweite Ausgabe 
des schon im Jahre 1527 erschienenen ersten Buches sey. Die 
Bücher zwei, drei, vier, sechs und acht sind gar nicht datirt. 
Die Titel sind: »Trente et quatre Chansons musica- 
les ä quatre parties imprimees a Paris le XXIII. 
jour de janvier mil. V.CXXVIII (sie) par Pierre At- 
taingnant demourant en la rue de la Harpe pres 
Töglise Sainct Cosme, desquelles la table sen- 
suyt.'^ Die Namen der Auetoren werden weder in diesem, noch 
in den folgenden Büchern gefunden. Brunet gibt uns den Titel 
dieser Sammlung also an: »Dix livres des chansons mu- 
sicales a quatre parties. Imprimees a Paris par 
Pierre Attaingnant libraire demourant a la rue de 
la Harpe pres leglise saint Cosme. 1530. Cum privi- 
legio.^^ Vier Bände im kl. Querquart. Mit gothischer Schrift 

Die Sammlung ist in der Pariser Bibliothek zu finden. 

Das neunte Buch enthält nur Gesänge von Clem. Janne- 
quin mit dem Titel: »Chansons de Maistre Clement 
Jannequin, nouvellement et correctement impri- 
mees ä Paris par Pierre Attaignant (sie), demourant 
ä la rue de la Harpe devant le bout de la rue des 
Hathurins pres Teglise de Sainct Cosme.'^ (Ohne 
Datum.) 

Die in diesem Buche enthaltenen Gesänge sind folgende: 

1. Le Chant des Oyseaux (Reveillez-vous); 2. La 
Guerre (Ecoutez, ^coutez); 3. La C hasse (Gen tilzveneurs); 
4. L'alouette (Or sus, or sus); 5. Las povre coeur. 

Diese Samndung wurde später von Tylman Susato zu 
Antwerpen nachgedruckt. 

Es gibt auch zwei Sammlungen von Motetten, welche aus 
Attaingnant's Officin hervorgegangen , die aber von den be- 
reits oben gedachten ganz verschieden sind. Die erste ohne 
Datum und Namen der Auetoren hat den Titel: »Motetz 



225 

nouvellement imprim^s ä Paris par Pierre Attain* 
gnant, demourant i la rue de la Harpe pres St. Cos- 
me.'^ Die zweite lautet: »XII motetz ä quatre et cinq 
Yoix compos^s par les autheurs cy dessoubz 
escripts, nagueres imprimes a Paris par Pierre 
Attaingnant, demourant ä la rue de la Harpe pres 
r^glise de Sainct Cosme.^^ 

Diese, Calend. Octobris 1529 datirte Samndung ent- 
halt Compositionen von Gombert, Claudin,Du Croc, Mon- 
ton, Dorle und Deslouges. 

Dieser Drucker gab auch »Chansons nouvelles & 
quatre parties en un Volume et en deux^^ in sieben- 
zehn Büchern heraus. Die ersten zehn erschienen in den dreis- 
siger Jahren, das eilfte bis siebenzehnte aber zwischen 1542 und 
1545. Diese letzten sieben Bücher besitzt die k. k. Hofbibhothek 
in Wien in einem wohlerhaltenen Exemplare, dessen weiter unten 
gedacht werden wird. 

Im Jahre 1543 druckte dieser fleissige Mann ein: »Li vre 
de Danceries i six parties par Consilium'^ im kleinen 
Querquart. 

F^tis nimmt an, dass dieser Drucker im Jahre 1556 mit 
Tode abgegangen sey, weil in diesem Jahre bereits dessen Witwe 
verschiedene Bücher von Compositionen für Violen zu fünf Stim- 
men von Gervaise herausgegeben hat. 

Um das Jahr 1536 nahm Attaingnant den Hubert Jul- 
ie! zum Gesellschafter an. 

H a u t i n*s Charactere , mit welchen Attaingnant druckte, 
sind ziemlich nett , entbehren aber dennoch der Eleganz , Rein- 
heit und der schönen Verhältnisse der Typen eines Petrucci, 
Peter Schoeffer und mancher Nachfolger derselben , besonders 
jener eines Adrien Le Roy, Robert Ballard und Nico- 
laus Duchemin, welche freilich viel später in das Leben 
traten. 

Die von Attaingnant verlegten, und zu meiner Kennt- 
niss gelangten Druckwerke sind folgende: 

15 



226 



1529. 

»1529. Kai. Februarij. | Dixhuit basses dances 
garnies de | Recoupes et Tordions, avec dixneuf 
Branles, quatre q Sauterellesq | Haulberroys, qiiinze 
Gaillardes, et neuf pavennes, de la plus grant part | 
desquelles le subject en musique. Le tout reduyt 
en la tabulature | du Lutz nouuellement imprime a 
Paris par Pierre Attaignantdemourant | en la rue de 
la Harpe pres legliße saint Cosme, desquelles la 
table sensuyt** 

Diesem mit gothischen Lettern gedruckten Titel folgt der 
Index, welcher auf die nut römischer Zahl bezeichneten Blätter 
hinweist. Unten auf der Titelseite liest man: 

»Auec plusieurs aultres chansons nouuelles 
tant en tabulature du Lutz que en musique*'^ »Cum 
priuilegio regis ad triennium.'^ 

Auf der Rückseite des Titels , Fol. 1 , beginnt die Musik, 
welche auf der Kehrseite des Fol. 40 schliesst. Bei manchem 
Musikstücke findet man die Buchstaben P. B. 

Die Lautentabulatur steht auf fünf Linien, und enthält Bach- 
staben, femer hier und dort gedruckte Melodien ebenfalls auf 
fünf Linien mit Figuralnoten. 

»Tres brejie et familiere introduction pour en- 
tendre et apprendre par soy mesme a jouer ton- 
tes chansons reduictes en la tabula | ture du Lutz, 
auec la maniere daccorder le dict Lutz. Ensemble 
XXXIX chansons dont la plus | part dicelles sont 
en deux sortes, cest assauoir a deux parties et la 
musique. Et a troys sans musique. | Le tout acheue 
dimprimer le VI iour doctobre. 1529. Par Pierre 
Attaingnant demourant a | Paris eii la rue de la 
Harpe pres leglise saint Cosme. Desquelles la table 
sensuyt.** 
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Darauf folgt der Index, und weiter unten: »auec priui- 
lege du Roy^^ etc. Auf der Rückseite des Titels liest man: 
»Troys breues rigles (sie) pour estre tost facile- 
ment introduict en la tabulature du Lutz.'^ 

Diese Regeln schliessen auf der Vorderseite des Fol. 2 ; und 
auf der Rückseite desselben RIattes beginnt die Musik, welche in 
der Weise des voilier beschriebenen Lautenbuches gedruckt ist. 

Namen der Componisten findet man nirgends angezeigt. Die 
Musik schliesst Fol. LX. verso. Die Rlätter sind mit römischen 
Zahlen folürt. Das Format ist klein Querquart. 

Beide hier beschriebene Lautenbücher sind im Resitze der 
königl. Bibb'othek zu Berlin. 

»XU. Hotetz ä quatre et cinq voix composes 
par les autheurs cy dessoubs escritz.'^ (Es folgt nun 
wahrscheinlich die Table , wie bei andern Ausgaben dieses Dru- 
ckers, und darunter:) »Paris, par Pierre Attaingnant. 
Kai. Octo. 1529.» 

Vollständiger habe ich diesen, und die nachfolgenden Titel 
nicht erhalten können. 

Das Werk ist in München und Paris zu finden. 

1530—1538. 

»Vingt et sixChansons musicales i 4 par- 

ties de plusieurs auteurs. Gbidem) 1534 

XXVII. Chansons musicales ä4 parties • 1533 

» >» » • 1534 

» » » , • 1580 

» » » (Sans date) 

» » » 1534 

» » » (Sans date) 

» » » (Sans date) 

» » » (Sans date) 



AAVm. 


» 


XXIX. 


» 


XXX. 


» 


XXXI. 


» 


xxxn. 


» 


xxxin. 


» 


XXXIV. 


» 


XXXV. 


» 


XXXVI. 


» 



» (Sans date) 

» » » 



» » 

1530 



15 



« 
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XXXVn. Chansons musicales a4 parties • 1581 
XXXVin. » » » 1» . 1588 

Diese Sammlung befindet sich in Münchtn. 

1531. 

Yingt et huit Chani^ons en musique ä quatre 
parties, imprim^es ä Paris, par Pierre Attain- 
gnant. 15081. (sie). InlHünchen. 

1033. 

Vingt et huyt Chansons musicales imprimees 

Fan mil cinq centz trente et troys au moys deMars 

« • 

par Pierre Attaingnant ä Paris. In Hünchen. 

Trente Chansons musicales imprimees Tan mil 
cinq Cents trente et troys au moys de Febrier par 
Pierre Attaingnant ä Paris. In München. 

1534. 

Missarum dominicalium quatuor vocum lib. I. 
n. m. Parrhisiis, 1534 ap. Petr. Attaingnant. Diese 
drei Bücher enthalten eilf Messen, deren Verfasser sind: Matth. 
Schier, Heurteur, Jo. de Billon, Claudin, Allaire, 
Certon, Dumoulin. Das Werk findet sich in Jena. 

1538. 

»Neuf basses dances, deux branles et vingt Pa- 
uennes auec quinze gaillardes en musique de qua- 
tre parties. Paris par Pierre Attaingnant. 1588.^^ 
In München. 

1534—1539. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus Attaingnanfs Offi- 
cin folgendes, höchst interessante Druckwerk. Es ist eine, im 
kl. Querquart verlegte Motetten-Samndung , welche aus vierzehn 
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Bachern und vier Stimmen , nämlich dem Superias , Tenor , Con- 
tratenor und Bassus besteht. Jedes dieser Bücher ist in jeder 
Stimme gleichmässi^ römisch von I — XVI foliirt; die Registri* 
rung beginnt aber mit dem ersten Buche, durchläuft mehrere 
Alphabete und schliesst mit dem letzten Bogen des letzten Buches 
auf folgende Weise: 



Snperiuft 


Te 


nor. 


Contratenor. 


Bassns. 


ib. L 0. 


b. t. 


<3tÄ_ 


-99. 


M — Vi. 


^ 9. 


•r n.e - 


- i. 


«e- 


- ^^• 


tt — I>l>. , 


«— «. 


« ml - 


— m. 


JJ- 


— MJK. 


ii —mm» 


J-JH. 


» IV.ll - 


- ^' 


im - 


- «i«v. 


nn^-iM. 


« e. 


» V.r - 


— 9. 


«« - 


-w. 


tV —99. 


«-». 


u VI. r. 9. 


y j. 


;r:r- 


- jj. 


rr — «. 


JX—t. 


„ VlI.*a- 


-4>. 


f3L3i- 


-*wm. 


* oa— *1>1>. 


*3i—*9. 


»\lll.*<- 


-*h- 


tCC- 


-*i^^. 


*ee —*(»(>. 


*«— * i$. 


„ IX. *l- 


-♦m. 


*J5 - 


-*mm. 


♦ ü — +mm. 


*J -* J». 


„ X. *n- 


-*<r- 


*««- 


-*®«v. 


* nn — *<M. 


*« _+vöi. 


i; yi.*r- 


-+». 


*«« - 


-*»u. 


+nr — *oii. 


*« —4 tu. 


»xn.*r- 


-*J. 


*^Jt - 


-♦«. 


4 rr — *«. 


*;r *2. 


»XIII. *o- 


- n. 


*3i3L- 


-*JDJI. 


*llO— *bt>. 


*3i-*9. 


»XIV.*«- 


-% 


*««- 


-*^i$. 


♦et —*^k- 


*« ♦;$■.. 



Die Titel dieses, durchaus mit gothisch- deutschen Lettern 
gedruckten Werkes sind in sänuntlichen Stimmen nach der Ord- 
nung der Bächer folgende: 

»Liber primus quiaque et viginti musicales 
quatuor vo-IcumMotetos eomplectitur, quorum no- 
mina ta- | bella se- | quens indicat.^^ 

Nun folgt in allen Büchern und Stimmen die Tafel des In- 
halts mit beigefugten Namen der Auetoren und dem Blattweiser,, 
dann: »Parisiis in vico Cithare ad tentplum sancto- 
rum Cosme et Damiani apud | Petrum Attaingnani 
musice typographum mense Aprili 1534.^^ 

Unter dem Namen der Stimme : 

»Cum privilegio ad sexeI^nium.^^ 



.f 
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Die Auetoren dieses Buches sind: j^Lberitier, Booteil- 
Her, Jo. Mouton, A. Willart, Verinoat priraus, Clau- 
din, Gascongne, Verdelot, RicbtlTort, Gomberl, 
Lupus und Couillart.'^ 



»Liber secundus: quatuor et viginti mosicales 
quatuor | vocum Hotetos habet, quorum nomina 
tabella sequens indicat.^ | Parisiis, in vico etc. (wie 
oben) mense Maii. 1534. | etc. 

Auetoren dieses Buches: Jo. Lberitier, Willart, N« 
Gombert, Verdelot, Bouteillier, Richafort, Gas- 
congne, Consilium, F. da Lot, Claudin, Jo. Mop- 
ton und Mathias* 



»Liber tertius: viginti musicales quinque, sex, 
vel octo I vocum motetos habet, vt sequenti ta- 
bella demonstratur.^^ Unter der Tabelle: »Nota pro hu- 
jus tabulae elucidatione: quod ciffre priores, par- 
tium aut vocum numerum denotant, bine autem li- 
iere sequentes: vt ss. düas | supremas partes: tt. 
2. tenores: cc. 2. contratenores, bb* duos bassos 
significant. Et vbi passim reperies Canon. 4* su- 
per 2. aut I 4. super 1. id duas partes super vnam, 
aut 4. super vnam fore canendas indicat.'^ | Pari- 
siis in vico Cithare apud Petrum Attaingnant mu- 
sice typographum. Mense Junio 1534.'^ etc. 

Auetoren dieses Buches: Vermont primus, A. de Silua, 
Hesdin, Verdelot, Mouton, G. le Heurteur, Clau- 
din, Pieton, Jo. de Ferrare, De la Fage, Hilaire 
Pen et und Ungenannte. 



»Liber quartus. XXIX. musicales quatuor vel 
quinque Iparium vocum modulos habet, vt sequenti 
indice demontratur ete.^^ Parhisiis in vico Cithare 



y-LL- 
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in officina libraria Petri Attaingnant | musice ty- 
pographi prope Sanctorum Cosme etDamiani tem- 
plum. I Mense Jvnio 1531.^^ 

Es folgt der Name der Stimme und darauf: 

»Cum gratia et privilegio christianisaimi fraii- 
corum regia ad sexennium.'^ 

Auctoren dieses Buches: De IftFage, Vermont pri- 
mus, Verdelot, Hesdin, Richafort, 6. leHeurteur, 
Consilium, Courtoys, A. Willart, Mathias, A. de 
Silua, N. Gombert, Josquin de pres, und Ungenannte. 



»Liber quintus. Xu. trium primorum tonorum [ 
magnificat continet.'^ Es folgt die Tabelle und dann: «Par- 
hisiis apud Petrum Attaingnant musice calcogra« 
phum I ad templum sanctorum Cosme et DamianL | 
Mense Augusto. 158.4 etc., wie im ersten Buche. (Dieses^ 
Buch findet man auch zu Jena.) 

Auetoren: Cybot, Heurteur, F. Dulot, Lebrun,^ 
A. Hornable, Feuin., Ho.(tinet) Barra, P. Manchi- 
court, Hesdin, Hylaire Penet, Jacotin. 



»Liber sextus. Xm. quinque vltimorum tono- 
rum I magnificat continent.^^ (Die Tabula.) »Parhisiis^ 
apud^' etc. (wie vorher.) Mense Septemb. 1534, etc. 

Auetoren: Jo. Mouton, Jacotin, Jo. Lheritier, 
Heurteur, Diuitis, Du Hamel, Gascongne, Richa- 
fort, Claudin und Jo. de Billon. (Dieses Buch ist auch in 
Jena zu finden.) 



»Liber septimus: XXiiij. trium, quatuor, quin- 
que, sexve I vocum modulos dominici aduentus,. 
natiuitatisque eiuS) ac | sanctorum eo tempore* 
occurrentium habet, vt presens index|tibi common- 
strat.^' — Dem Index folgt : »Et quiaO sapientia cetereque 



♦ 
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huiusmodi antiphone propriis careiit Hagnificat, 
A: tibi opus erit recursu | ad quintuin librum moteto- 
rum, in quo quatuor secundi toni Magnificat quod 
pro iibitu tibi canenda ersit (sie): reperies.^ 

Der Name der Stimme und dann: 

»Parhisiis in vico cithare apudPetrum Attain- 
gnant musice calcographum^^ etc. 

Auetoren: Hesdin, Gombert, Rousee, Glaudin, 
Gosse> Willart, Mouton, Consilium, Gerten, Ho- 
tinet, A. Mornable, G. le Roy, Manchicourt, Ver- 
mont primus, Heurteur und ein Ungenannter. 



»Liber oetauus. XX. musieales motetos qua- 
tuor, quinque | uel sex vocum mpdulos habet; | 
Mense Deeemb. H.D.XXXüij.^' 

Die Tabelle, dann der Name der Stimme, und endlieh: 

»Parisiis in vieo eithare prope sanetorum Gos- 
me et Damiani templum. | apud Petrum Attaingnant 
musiee ealeographum. | Gum priuilegio^^ etc. 

Auetoren: Riehafort, M. Lassen, Willaert, Lhe- 
ritier, Consilium, Hesdin, M. Je. de Ferrare, Reu- 
See, Mouton, Gombert, Lupus, Lebrun und Unge- 
nannte. 



»Liber nonus. XViij. dauiticos musieales psal- 
mos habet. | Mense Januarij. M.D.XXXiiij.'' 

Die Tabelle, darunter der Name der Stimme und dann: 

»Parisiis in vieo** etc., wie vorher. 

Auetoren: Claudin, Jo. Mouton, Jacotin, Denis 
Briant, Guyon, Lupus, Vermont primus, Gascon- 
gne, M. Gosse, H. le Heurteur und Lheritier. 



»Liber decimus: Passiones dominiee in ramis 
Palmarum,! veneris sancte: nee non leetiones feri- 
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amm quinte, sexte, ac sabbati hebdoinade|sancte: 
multaque alia qnadragesime congruentia conti- ^ 
net: vt palam videre licet. | MenseFebruario. 1584.'^ 

Die Tabelle, darunter der Name der Stimme und dann: 

»Parisiis in vico^* etc., wie vorher: 

Auetoren sind: Feuin, Claudin, Lenfant, Houlu, 
Yerdelot, 6*Louuet, Divitis, Jacquet und Ungenannte. 



3>Liber vndecimus. XXVj. musicales habet mo- 
dulos quatuor |'et quinque vocibus editos: quo- 
rum index subsequitur. | Mense Martio M.D.XXXiiijV^ 
Der Index mit dem Namen der Stimme darunter und dann: 
»Farhisiis in vico Cithareo prope Sanctorum 
Cosme et Damiani templum | in edibus Fetri Attain- 
gnant mnsice calcographi. | Cum gratia et priui- 
legio christianissimi francornm regis ad sexen- 



nium.*^ 



Auetoren: Consilium, de la Fage, Mouton, Lon- 
gueual, Gascongne, Claudin, Feuin, M. Lasson, 
Verdelot, Vermont primus, Passereau und Willart. 



»Liber duodecimus. XVij. musi'cales ad virgi- 
nem christiparam | salutationes habet, vt in sub- 
scripto indicevidere licet. jMense Martio. M.D.XXXV. 
post pascha.^^ 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter: 

»Parhisiis in vico^^ etc. 

Dieses Buch enthält zwei Aue regina celorum von 
M. Sohier und Mauritius Georget, acht Regina celi 
von M. Sohier, Moulu, Wyllart, Rousee, Gombert, 
Vermont primus, Bourguignon und De Silua, sieben 
Salue regina von M. Sohier, Josquin, Claudin, Con- 
siliuin, Lheritier, Hotinet Barra und Richafort. 
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3>Liber decimus tertius. XXiij. musicales habet 
moduloslquatuor, quinque vel sex vocibas editos. 
Opus sane totius armonie flos nuncnpanduin: vt in- 
dice sequenti palam est. | Mense Mayo M.D.XXXV.'^ 

Der Index mit dem Namen der Stimme und dann : 

»Parrhisiis in vico^^ etc. | »Cum privileg^io regis 
ad sexennium.'^ 

Auetoren: Jo. Lupi, Lheritier, Colin Margot, 
Mancbicourt, Corneille Joris, 6. Cadeac, llLF.yil- 
lain, Roger, Jarsins, Claudin, Jacquet, N. Gom- 
bert, Jodoii und M. Lasson* 



»Liber decimus quartus. XIX, musicales can- 
tiones continet | P. de Manchicourt insignis Ec- 
clesie Turonenis prefecto | authore. M.D.XXXIX.^ 

Der Index mit dem Namen der Stimme und darunter: 

»Parisiis in vico cythare prope Sanctorum 
Cosme et Damiani | templum apud Petrum Attain- 
gnant et Hubertum Jullet.'^ 

Die Angabe des Privilegiums fallt hier weg, weil es bereits 
erloschen war. 

Dieses einzige vierzehnte Buch hat auf der Kehrseite des 
Titels eine Zueignung mit der Ueberschrift: »Integerrimo ac 
doctissimo Viro Remigio Ruffo Candido insignis 
Ecclesie Turonensis canonico meritissimo P. Man- 
chicourtius S. D.'* 

Dieser Zueignung, welche nichts historisch Wichtiges enthält, 
folgt ein Hexastichon mit der Ueberschrift: s>Egidii de Ser- 
misy ad P. Manchicourtium.^^ 

Diese im Besitze der k. k. Hofbibliothek in Wien befindliche 
Sammlung ist von der schönsten Erhaltung und vollständig. Die 
Münchner Central - Bibliothek hat davon nur das letzte Buch, 
die Universitätsbibliothek zu Jena aber deren dreizehn. 



1537. 

Clement Jannequin. Les Chansons de la guerre, 
la chasse, le chant des oiseaux, de la louette, du 
Rossignol. Reimprime par Pierre Attaingnant et 
Hubert Jullet. A Paris. 1537. In München. 

Die erste Ausgabe erschien im Jahre 1528. 

1542—1545. 

Die ersten zehn Bücher des nun folgenden Werkes fehlen 
dem Exemplare, welches die k. k. Hofbibliothek bewahrt. Die noch 
übrigen der höchst interessanten Sammlung sind folgende: 

XI. Liure, contenant XXVHI Chansons nouvel- 
les i quatre parties; en un Volume et en deux. Im- 
primees par Pierre Attaingnant et Hubert Jullet, 
& Paris. 1542.'^ Im kl. Querquart, wie alle, welche folgen« 

Die Auetoren dieses Buches sind: Maillard, Certon, 
Gentian, Vuauquel, Claudin, Lupus, Mornable, 
Garnier, Harchadelt (sie), Mittantier, Maille und 
Sohier. 



Xn. Liure, contenant XXX Chansons nonvel- 
les A quatre parties etc. Ibid. 1548. 

Auetoren: Sandrin, Colin, Morel, Ebran, Certon, 
Harchadet, Gentian, Claudin, Godard, Lhuyllier, 
Maille, Gosse, Jennequin, Mittantier, Vuauquel, 
Le Moyne. 



Xm. Liure, contenant XIX Chansons nouvelles 
a quatre parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Jannequin, Passereau, Godard, Man- 
chicourt, Hebran, Clemens, Josselme, Certon, Pe- 
letier, Guyon, Vassal. 
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XIV. Liure, contenant XXIX Chansons nouvel- 
les a 4 parties etc. Ibid. 1543. 

Auetoren: Mornable, Meigret, Goudeaul, Ebran, 
Sandrin, Sohier, Jannequin, Claudin, Certon, Ro- 
main, Poilheot, Belin, Guyon, Villiers, Yuanquel» 
Lhuyilier, Hanchicourt. 



XV. Liure, contenant XXX Chansons nouvelles 
ä 4 parties etc. Ibid. 1544. 

Auetoren: Claudin, Maiile, Gardane, Poilkiot, 
Ebran, Jannequin, Boyuin, Godard, de Marie, Hör- 
nable, Certon, Dauxerre, Meigret, Romain, Belin, 
Lhuyilier. 

XVI. Liure, contenant XXIX. Chansons nouuel^ 
les ä 4 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Hebran, Meigret, le Gendre, Certon, 
Morpain, Janneqin, Gosse, le Moyne, Mage, Lefe, 
Passereau, Sandrin, Vuauquel, Lhuillier,'' Mornable. 



XVn. Liure, contenantXIX Chansons leigeresCsic) 
tres Musiqualles (sie) nouvelles ä 4 parties etc. Ibid. 
1545. 

Auetoren: Jannequin, Geruaise, Guion, Sanserre, 
Delafont, Meigret, Vassal, Romain, Ebran, De- 
m a r I e. 

Die Stimmbfieher sind: Superius und Tenor in einem Bande 
sich gegenüber gestellt, eben so der Contratenor und Bassus in 
dem zweiten Bande. Jedes Buch zählt in jedem Bande 16 Blätter. 

1542. 

Noch verdient das folgende , aus derselben Druckerei her- 
vorgegangene, mit lateinischen Lettern gedruckte, und in der 
Wiener Hofbibliothek vorfindliche Werk in Kürze angeführt zu 
werden. 



287 

Claudii de Sermisy. Nova et primaMotectorum 
Editio 6, 5, 4 et 8 vocum. Cum indiceXXYÜI Motec- 
forum. Parisiis, ex officina Petri Attaignant et 
Huberti Jnllet. 1542. Liber I. 

Petri Certon. Recens Modulorum Editio 6, 5, 
4 et 3 vocum. Ibidem. Liber II. 

Ja. Lupus. Husicae Cantiones (quae vulgo Mo- 
tetta nuncupantur) 8, 6, 5 et 4 vocum. Ibidem. Li- 
lier m. 

Die Stimmbücher sind: Superius, Tenor, Contratenor und 
Sassus (worin die übrigen Stimmen zu finden sind). 

,»Livre contenant trente chansons tres musi- 
cales par Josquin Des Prez. Paris, imprimö par 
Pierre Attaingnant. 1549.^^ ImQueroctav- (Brunet.) 



Guillaume le Be, Schriftenschneider, Giesser und Dru- 
cker zu Paris , in der zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhun- 
derts, geboren zu Troyes 1525, gestorben zu Paris 1598, gra- 
wte zwischen den Jahren 1549 und 1555 zwei verschiedene 
Gattungen von Musikcharacteren und eine Folge anderer für 
Lauten -Intabulaturen. Die erste Gattung, für grosse Choral- 
bücher bestinunt, war so eingerichtet, dass man damit Noten 
und Liniensysteme mit Einem Male drucken konnte. Jene vom 
Jahre 1555 war so beschaffen, dass man damit zwei Abzüge zu 
machen im Stande war, nämUch den einen für die Noten, den 
andern für das System derselben. Dieses System bestand nicht 
ans einem Stücke, sondern aus einer Zusammensetzung von Linien 
und Quadraten. 

Gando, Vater und Sohn ^), liefern Proben davon. Der 
erstem Gattung der genannten Charactere bedienten sich Adrian 
le Roy und Robert Ballard. Die Punzen und Matritzen bei- 



') Siehe deren Observations snr le Traite hist. et crit. de 
Fournier, Seite 28. 
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der Notengattungen gingen später gänzlich in die Ba II ar duschen 
Druckereien über, wo sie noch im Jahre 1766 zu finden waren ^). 

Die Familie B a 11 a r d war Eine der berühmtesten DmdEerfii- 
milien, welche durch den Zeitraum von beinahe zwei Jahrhunder- 
ten eine Art Monopol des Musiknotendruckes in Frankreich ausübte. 

Die verschiedenen Privilegien, welche den Gliedern dieser 
Familie nach und nach ertheilt wurden, können als die mächtigste 
Ursache des Zustandes angesehen werden, in welchem diese Gattung 
des Druckes bis in die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts g^eblie- 
ben ist. 

Die Charactere, deren die Ballard*s sich bedienten, waren 
im Jahre 1540 von Guillaume le B6 gravirt, und wurden von 
ihnen, bis auf einige, neu hinzu gekommene, nothwendig gewor- 
dene Zeichen, noch im Jahre 1550 zu ihren Impressen angewendet. 
Wollte irgend Einer ihrer Eunstgenossen etwas im Musikdrucke 
vervollkommnen, so widersetzten sich die Ballard*s der Neue- 
rung, indem sie sich auf ihre Privilegien beriefen, und dabei 
von ihrem Hofe jederzeit in Schutz genommen wurden. 

Robert Ballard, das Haupt der Familie, erwarb sich, 
in Verbindung mit seinem Schwager Adrien le Roy, den Rang 
und Titel eines alleinigen Musikdruckers der Kam- 
mer, der Kapelle, und Anordner der häuslichen 
Vergnügungen des Königs (de seul Imprimeur de 
la Musique de la Chambre, Chapelle, et Maitre des 
menus plaisirs du Roi), mittelst Urkunde des Königs H ein- 
rieb H., datirt vom 16. Februar 1552, welche Karl IX. bestä- 
tigte. Diese Gesellschafter forderten viele Werke zu Tage, und 
ihre Verlagsartikel dürfen in jener Zeit zu den schönsten gerech- 
net werden. 

Pierre Ballard, Sohn des Vorhergehenden wurde von 
den Königen Heinrich EI. und IV. in der Vollmacht seines Vaters 
bestätigt. Nachdem er um die, in der damaligen Zeit enorme 



') Siehe F e t i s Biographie des M usicieiis. 
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Smnme von 50,000 Livres die L e B ö*schen Punzen und Matiitzen 
an sich gekauft hatte, ward er dafür im Jahre 16SS von Lud- 
wig Xlll. mit einem besonderen Patente belohnt. 

Robert Ballard, Pierre^s Sohn, errang alle Yortheile 
seiner Yor&hren durch das Patent des Königs Ludwig XIIL am 
24. October 1689. Ihm wurden nach und nach die Aemter eines 
Juge Consul, Administrateur des Höpitaux, und 
eines Syndicus de la Chambre des Libraires vom 
Jahre 1652 bis 1657 fibertragen. 

Christophe Ballard, Roberfs Sohn, erwarb sich 
die Begünstigungen seiner Yorältern mittelst Patents , welches er 
am 11. Mai 1678 vom Könige Ludw ig XIY. empfing. 

JeanBaptiste Christophe Ballard, des Vorigen Sohn, 
erhielt von demselben König Ludwig am 5. October 1695 
die nämlichen Vorrechte. Er hat viele theoretische und prakti- 
sche Werke gedruckt, und starb in der Eigenschaft eines Doyen 
des grands juges consuls im Jahre 1750. 

Christophe Jean Frangois Ballard, des Vorherge- 
henden Sohn, bekam ein Patent von Ludwig XV. am 6. Mai 
1750, starb im Jahre 1760, und hinterliess einen Sohn, Namens 
Pierre Robert Christophe, welchen am 8. October 1768 
derselbe König mit den Druck- und Verlagsrechten seines Vaters 
begnadigte. 

Endlich wurden die Privilegien abgeschafft. Die Familie Bal- 
lard, wenig geneigt, die Fortschritte des Musiknotendruckes 
zu fördern , weil sie lange Zeit hindurch in dem Besitze der Gunst 
ihrer Könige, des Pariser Publikums und eines für sie höchst ein- 
traglichen Monopols gewesen war, wurde endlich von der Ku- 
pferstecherkunst in ihrem Interesse so angegriffen , dass sie die 
gefahrliche Mitwerbung derselben nicht lange auszuhalten im 
Stande war. Indess wäre, ohne eben ein neues System für die 
Zusammensetzung der Musikzeichen zu erfinden , es ihr dennoch 
ein Leichtes gewesen, die Formen derselben zu verjüngen, wenn sie 
die Erhaltung ihrer gothischen Charactere nicht gar zu eigensin- 
nig im. Auge behalten hatte. Umsonst sah sie die Anstrengungen 
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eines Fournier,iind De Gando in Frankreich, eines Anten 
nio de Castro zu Venedig, und eines Breitkopf zu Leipzig; 
mit den schönsten Erfolgen gekrönt: sie war zu stolz auf ihre 
Privilegien und ihr GIücJc, welches jedoch schon um die Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts zu wanken begann, und einige Jahre 
vor der französischen Sta^itsumwälzung durch die Gewerbsfirei* 
heit vernichtet wurde X , 

Wir wenden nun jujff^ren Blick wieder auf das Haupt der 
grossen Druckerfamilie, nämtich auf Rober tBal lafd zurüdt, wel- 
cher die typographische T^ätigk^it mit seinem Schwager A d r i e n 
L e R y theilte ; und wir müssen gestehen , dass die Werke , die 
aus dieser OfDcin hervorgegabgeursi^d, tind deren die Wiener Hof- 
bibliothek in bedeutender Anzahl besitzt , zu den schönsten ihrer 
Gattung gehören. 

Obschon diese eigentlich nicht mehr zu den IncunabeUi des 
Mnsiknotendruckes zu rechnen sind, so kann ich es doch nicht 
unterlassen , die Freunde der Kunst auf die folgende , in jeder 
Weise höchst vortreffliche, in grossem Folio gedruckte Samm- 
lung , welche sich ebenfalls in der Wiener Hofbibliothek und in 
der akademischen Bibliothek zu Upsala befindet, aufinerksam zu 
machen. 

Unter einer Randverzierung: 

»Missae tres Claudio de Sermisi Regij Sacelli 
Magistro, praestantissimo Husico Auetore: nunc 
primum in lucem aeditae, cum quatuor vocibus, 
ad imitationem modulorum: vt sequens tabula in- 
dicabit: 

IX. Lectionum .... 'Fol. 2. 
Philomena praevia . . » 18. 
Domini est terra ... » 23.*^ 

Das Zeichen des Druckers und darunter: 

■ 

»Lutetiae. Apud Adrianum le Roy, et Rober- 
tum Ballard, Regis Typographos, in vico Sancti 



^) Siehe F^tis Biogprapliie des Masiciens. Artikel: Ballard. 



H' 
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*> Joannis Bellouacensis sub intersignio Diuae 6e- 
Bouefes. 1558. Cum priuilegio Regis, ad decen- 
nium.^ Register A — E. 30 bezeichnete Blätter. 



»Missae tres Petro Certon Pueris symphonia- 
cis sancti sacelli Parisiensis auctore, nunc pri- 
mum in lucem aeditae cum quatuor vocibus, ad imi- 
tationem modulorum. 

Sns le pont d'Auignon Fol. 2. 

Adiuua me »12. 

Regnum mundi . • • • 5> 21. 

Daa üebrige wie oben. Register A — E. 30 Blätter. 



»Missae tres Petro Cadeac praestantissimo Mu- 
«Ico Auctore*^ etc. (wie oben). 

Ad placitum Fol. 2. 

Ego sum panis )> 11. 

Leuaui oculos »10. 

Das üebrige wie oben. Register A— E. 28 Blätter. 



»Missae tres a Claudio Goudimel praestantis- 
simo Musico Auctore: nunc primum'^ etc. (wie oben). 

Audi filia ...... Fol. 2. 

Tant plus ie mets ... »12. 

De mes ennuys .... »22. 
Das Üebrige wie oben. Register A — E. 28 Blätter. 



«Missae tres a Claudio deSermisy, Joanne Mail- 
lard, Claudio Goudimel, cum quatuor vocibus con- 
ditae: et nunc primum'' etc. 
Plurium modulorum. Cl. de Sermisy. Fol. 10. 
Je suis des-herit^e. Jo. Maillard. » 2. 

Le bien que i'ay. Cl. Goudimel. » 18. 

Daä üebrige wie oben. Register a — d. 24 Blätter. 

16 
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»Missae tres a Petro Cadeac, Joanne Heris^ 
sant, Yulfrano Samin, cum quatuor vocibus condir» 
tae: et nunc primum^ etc. 

Les hauts boys P. Cadeac. Fol. 2. 

Quamdiu uiuam soll Deo seruiam Jo. Herissant » 10. 

Sancti spiritus Vul. Samin. »20. 

Das Uebrige wie oben. Register A — ^E. 28 Blätter. 

»Missa ad imitationem moduli (iTamie vn iovr) 
Auetore Joannne Maillard: cum quatuor vocibus, 
nunc primum in lucem aedita.^^ 

Das Uebrige wie oben, mit der Jahrszahl 1559. Register 
A. B. Zehn Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli G'anis quem ego 
dabo) Auetore Nicoiao de Marie cum quatuor vo- 
cibus, nunc primum in lucem aedita*^' 

Alles Uebrige , wie vorher. 



»Missa ad imitationem moduli (Le temps qvi 
covrt) Auetore Petro Certon: cum quatuor voci- 
bus paribus, nunc primum in lucem aedita.'^ 

Das Uebrige wie vorher, mit der Jahreszahl 1558. Register 
A. B. Zwölf Blätter. 



»Missa pro defunctis. Auetore Petro Certon: 
cum quatuor vocibus, nunc primum in lucem ae- 
dita.» 

Das Uebrige wie vorher. Register A. Acht Blätter. 



»Missae tres Jacobe Arcadet Regio tnusico, et 
illustriss. Cardinalis ä Lotharingia sacello prae- 
fecto auctore, nunc primum in lucem aedilae, cum 



«^ 
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quatuor et quinque vocibus ad imitationem mo- 
dnlor um. 

Noe Noe 4 Jo, Mouton. 

Ave regina coeloram • • . • 5 And. de Silua. 
His8a Yulgari& beatae virginis. 4. 
Das Uebrige wie vorher mit der Jahreszahl 1557. Register 
A— F. 44 Blätter. 

Dieses Werk ist dem Cardinal Carl von Lothringen 
zugeeignet. 



3»Missa ad imitationem Hissae Yirginis Mariae 
Auetore Jo. Maillard. cum quinque vocibus, nunc 
primum in lucem aedita. 

Das Uebrige wie vorher. Register A. B. 16 Blätter. 



»Missa ad imitationem moduli: Surge Petre 
Auetore Jacquet cum sex vocibus, nunc primum 
in lucem aedita.^' 

Alles Uebrige wie vorher. 



3»Hi8sa ad imitationem moduli (ie suis deshe- 
rit^e) Auetore Nieolao de Marie cum quatuor vo- 
cibus nunc primum in lucem aedita.^' 

Das Uebrige wie vorher. Register A. 8 Blätter. 



»Patrem a Jo. Maillard cum oeto vocibus, nunc 
primum in lucem aedituuL^' 
ADes Uebrige wie vorher. 



i»Canticum Beatae Mariae Yirginis (quod Ma- 
gnificat in'scribitur) octo modis a diversis aueto- 
ribos compositum: nunc primum in lucem aeditum, 
quod sequens tabula indicat. 

16* 
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Index. 

Primi Toni Arcadet Fol. 2. Quinti Leschen^lFoL 14. 
Secundi Maillard » 6. Sexti Gadeac ,» 17. 

Tertij Goudimel » 9. Septimi Certon » 20. 

Quarti Maillard » 11. Octani Claudin ,» 24. 

Das üebrige wie vorher. Register A — D. 26 BHtler. 



»Piissimae ac sacratissimae lamentationes Je- 
remiae Prophetae, nuper a variis auctoribus com- 
positae pluribus vocibus distinctae: et nunc pri- 
mum in lucem editae. 

Index. 
(Auf dem Titelblatte in zwei Colamnen.) 
Erste Columne. 



Alepb. 


Quomodo sedet 


Feuin . . . Fol. 4. 


Aleph. 


Ego vir videas 


Const. Festa » 15. 


Caph. 


Defecerunt prae 


Arcadet . • » 12. 


Gimel. 


Migravit Juda 


Feuin . • • » .6« 


Joth. 


Manus mulierum 


Carpentras . » 17. 



Zweite Columne. 

Incipit lamentatio Jeremiae Carpentras Fol. 2. 
Res. Sordes ejus in pedibus Arcadet i»19. 
Zain. Recordata est ... Feuin » . 8. 
Zain. Recordata est ... Arcadet » 10. 
Kyrie. Parce famulis . • . Claudin. 
Das üebrige wie vorher. Register A — C. 22 Blätter. 



Robert Ballard's thätiger Gesellschafter und Schwager, 
Adrien le Roy, war zugleich Tonsetzer und Schriftsteller. Er 
schrieb mehrere Anleitungen zum Spiele der Laute, Guitarre und 
Quinteme , und setzte die Psalmen David's in die Tabulator. 

Beide druckten in der Mitte des sechzehnten JjBhrhundiOts 
noch die Psalmen von Marot, verschiedene Chansons spi- 
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rituelles, die Musikwerke des Nicolas de la Grotte, und 
anderer beröhmter Heister der Tonkunst. 

Zu seinen schönen, mit Robert Ballard und Mamerl 
Patisson gedrucktem Musikbücbern gebort nocb das folgende 
bSdist interess«ite , seltene, und mit Bildnissen ausgestattete 
Werk: »Ballet comique de la royne aux n^opces du 
Duo de Joyeuse et de Mademoiselle de Vaudemont 
faict par Baltasar de Beaujoyeulx. AParis*^ 1582'^ 
ID QutnrlL 



Ein anderer Künstler in Paris , der sieb durch die Scbönheil 
seines Musikdruckes auf das rühmlichste ausgezeichnet hat, ist 
Nicolas Duchemim ^ 

Dieser Graveur, Schriftgiesser und Buchdrucker blühte um 
die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts und wendete sich vor- 
zugsweise dem Musiknotendrucke zu.. Er verfertigte verschiedene 
Gattungen Musikzeichen theils selbst, theils liess er deren sich 
von Nicolas de Yilliers und Philippe Danfrie giesseu. 

Duchemin's Punzen und Matritzen gingen später in die 
Officin des Guillaume Le B^ des Sohnes über, welcher das 
Verfahren der genannten drei Männer in seinem Ihventaire aus- 
einandergesetzt hat. 

Alle diese Musiktypen gelangten in der Mitte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts in den Bißsitz Foürnier des Aelteren. 

Duchemin druckte viele Musikbücher, unter welchen aucB 
eine Ausgabe von Chansons spirituelles des Claude Gou- 
dimel vom Jahre 1554, und eine, zwischen- den Jahren 1556 
und 1558 veröffentlichte Sammlung von Messen verschiedener 
Meister sich befindet, wovon die Wiener Hofbibliothek einea 
schpnen , überaus wohl erhaltenen Musterdruek besitzt. 



') Siehe La Caille, Bist, de rimprimerie, Seite 81 nitd 137, 
und Fetis am oft citirten Orte, wie auch Foürnier in seinem 
Traite. 
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In der königlichen Bibliothek zu Paris findet man deren noch, 
welche in den Jahren 1550 und 1556 mit Frivilefien auf secbi 
und zehn Jahre gedruckt worden sind. 

Ducheminfs Druck ist ein einfacher. 

Die zuerst erwähnte, bereits selten gewordene, und aekr 
schön gedruckte Messensammlnng enthalt Erzeugnisse der^ m 
jener' Zeit an den verschiedenen Kathedralen der Niederlande an- 
gestellt gewesenen und berühmt gewordenenJChorjnräfecten» ,,.. 

*" ' -3' 

Der Band hat 199 nicht bezeichnete Blätter im grossen Fck 
lioformate, und als Registralbezeichnung A bis H; AA bis EE; 
abis m und ij, dann ein bis drei Blümchen. 

Der Inhalt ist folgender: 
, »D. Claud. de Sermisy Missa cum 5 vocibus. Ad 
imitationem moduliiQuare fremuerunt gentes, con- 
dita. Nunc primum in lucem edita. Parisfis, ex ty- 
pographia Nicolai du Chemin sub insigrtiGrypho- 
^nis argentei, via ad D. Joannem Lateranensem. 
Cum privilegio Regis ad decennium. M.DXVI.^ Regi- 
ster A. B. 16 FoL 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
Ab initio, condita. etc. Ibid« 1556. Die XXV. mensis 
Aprilis.** Register C. D. 14 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad Imitat. Cantio- 
nis: Voulant honneur, condita etc. Ibid. 1556.^^ Re- 
gister E. F. 12 FoL 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
Tota pulchra es, condita etc. Ibidem etc. die XXII.. 
mensis Maij 1556.» Register 6. H. 14 FoL 

idD. Petri Colin. Missa cum 5 voc. Ad imitat mo- 
duli: Surgens Jesus, condita etc. Ibidem etc. Die 
XX. mensis Junii 1556.» Reg. AA. BB. 16 Fol. 

»Ejusdem Missa cum 4 voc. Ad imitat. moduli: 
, In me transierunt, condita etc. Ibid. etc. Die XI. 
mensis Julii 1556.» Reg. DD.EE. 12 FoL 



247 

»D, Petri Cadeac Hissa cum 4 voc. Ad imitat. 
moduli: Alma redemptoris, condita etc. Ibid. etc. 
Die VI mensis Junii 1556.'> Reg. a— b. 12 Fol. 

^D- Jo. GTyoff Missa cum 4 voc. Ad imitat. Can- 
tionis: Je suis desherit^e, condita etc. Ibid. etc. 
Die XX. mensis Augustf. 155d.^> Reg.c— d. 12 Fol. 

»D. Petri Manchicourt Missa cum 4 voc. Ad 
imitat. moduli: Quo abiit dilectus tuus, condita 
etc. Ibidem etc. Die Y. mensis Septembris. 1556. 
Reg. e— f. 14 Fol. 

joD. Pertri Cler^eau Missa cum 4 voc. Ad imitat r 
Missae Virginis Mariae, condita etc; Ibid. etc. 1557.^^ 
Reg. g— h. 14 FbL 

»D. Nie. Gombert Missa cum 4 voc. Ad imitat. 
Cantionis: Je suis desherit^e^ condita etc. Ibidem, 
etc. 1557.'^ Reg. i — k. 14 Fol. 

»D. Dom. Finot, Missa cum 4 voc. Ad imitat. mo- 
duli: Si bona susceprmus, condita etd Ibid. etc. 
1557.** Register 1. 10 Fol. 

9»D. Petri Daulphin Missa cum 4 voc. Ad imita- 
tionem Cantionis: Je nen puis plus durer, condita 
etc. 1557.*> Reg. m und ij. 10 Fol. 

)>D. Math. Sohier Missa cum 5 voc. Ad imitat. 
moduli: Vidi speciosam, condita etc. Ibid. etc. Die 
XXfflI. mensis Juli ij (sie) M56;» Reg. Ein und zwei Blum- 
eben.!^ Fol. 

yyS. Simonis de Bonefont Misi^sa pro Mortuis, 
cum 5 voc. etc. Ibidem etc. Die XII. mensis Augu- 
sti. 1556.» Reg. Drei und vier Blümchen. 14 Fol. 



Noch darf folgende Ausgabe, welche die Wiener Hofbibiio- 
thek aufbewahrt, ihrer hohen Schönheit wegen nicht übergan- 
gen werden: 



t 
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In einer reichen Randverzierung liest man: 

»Liber Primvs | Missarum Francisco Guerero | 
Hispalensis Odei phonasco Authore.^^ 

Den übrigen Raum des Titelblattes füllt das königL portu- 
giesische Wappen, und darunter liest man: Parisiis, | Ex 
typographia Nicolai du Chemin. j 1566. | Cum pri- 
vilegio Regis.*' 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält den Index MissfK^ 
rum, welcher vier funfstimmige , fünf vierstinunige Messei^ 
und drei Motetten zu fünf, sechs und acht Stimmen ausweist. 

Auf der rechten Seite des zweiten Blattes findet man die 
Zueignung mit der Ueberschrift: »Sebastiane Lusita- | niae, 
Algarbiorumque Regi, et Aethiopiae, ac ultra ci- 
traque | in Aphrica potentissimo Domino Francis- 
cus I Guerrerus Hispalensis | S.P.D.** 

Darunter steht ein Carmen in laudem Authoris. Auf 
der Kehrseite beginnt die Musik. 

Das im grossen Folioformate gedruckte, und mit schönen 
Initialen verzierte Werk hat CLVI bezeichnete Blätter, und ge- 
hört mit vollem Rechte zu den musikalischen Prachtwerken. 

Die letzte Seite enthält das Privilegium. 



Du chemin druckte noch vor dieser schönen Sanmdung 
folgende seltene Werke. 

»Premier livre des inventions musicales de 
Clement Janequin, contenant la guerre, la bataille 
de Metz, la jalouzie, le tout en cinq parties. Nou- 
vellement reueu et corrige •.. et imprim^ ä Paris 
le 13 juillet 1555. De Timprimerie de Nicolas de 
Chemin.^^ Im kl. Querquart, das Stimmbuch zu acht Blättern« 

»Second livre des inventions musicales... con- 
tenant le chant des oyseaux, le chant de Talou- 
ette, le chant de rossignol, la prise de fioulogne, 
la reduction de Boulogne, la 'meuniere de Vernon; 
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an jour voyant herbes et fleurs. Le tout en quatre 
partie«. Imprim. le 25 aout 1555.^' Im kl. Querquart, jedes 
der vier Stimmbücher zu acht Blättern. 

»Le Caquet des femmes, en 5 parties, nouvel- 
lement reuu et corrige, 1555.^^ Im kl. Querquart. Das 
darin enthaltene königliche Privilegium ist vom Jahre 1554 da- 
tirt; femer: 

i^La vennerie, autrement dit la chasse.^' Im kleinen 
^erquart Vier Blätter. (B r u n e t) 



Noch sind in Paris als Schriftengiesser und Drucker Jac- 
ques de Sanlecque und sein Sohn der ausgezeichnetsten Er- 
wähnung würdig, weil auch sie grosse Verdienste um den Mu- 
siknotendruck aufzuweisen haben. 

Jacques de Sanlecque, geboren zu Chaulne im Bou- 
lonnais, kam im vierzehnten Jahre seines Alters nach Paris, 
wo er im Kriege der Ligue mitkämpfte. Er war Lebe's Zögling. 

Obschon mehrere Schriftsteller ^) diesen Kunstler irrig für 
den ersten Erfinder dieser Kunst in Frankreich ausgeben , so muss 
man ihm und seinem Sohne doch das grosse Verdienst lassen, 
dass sie dieselbe auf den, damals möglichen höchsten Grad der 
Vollkommenheit gebracht haben. 

Die Charactere dieser Männer, bestehend aus einer kleinen, 
mittleren und grossen Gattung, sollen ein Meisterstück in der 
Ausfuhrung seyn, und die volle Anerkennung der Kunstverstän- 
digen verdienen *). 

Die Stadt Lyon, welche zu jeder Zeit in allen industriel- 
len Beziehungen sich auszuzeichnen suchte , folgte der Hauptstadt 
ihres Reiches in den lobenswerthen Bestrebungen, die Werke der 
Tonsetzer durch den Druck zu verbreiten , bald nach. 



') Siehe Vigneul-Marvilley Melanges, T. L Seite 80, UDd J. A. 

Fabriciusy Allgem. Ulst, der Gelehrsamkeit, 1754. Bd. I. S. 191. 
^) Siehe FourDier, le Jeane. Traite etc. Seite 7. 
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Jacques Moderne, auch Jaeobus Modernus de 
Pinguento, oder Grand Jacques, wahrscheinlich wegen 
seiner hohen und fetten Leibesgestalt also genannt, war ein fran- 
zösischer Musiker, blähte in der ersten ^älfte des sedizehnten Jahr- 
hunderts, und gehört, wie Attaingnant, zu den Ersten, 
welche sich um den Musikdruck hohe Verdienste erworben ha- 
ben. Er war zugleich als Chordirector an der Kirche Nötre- 
Dame de Com fort angestellt, und hatte seine Druckerwerk* 
statte in der Nähe dieses Gotteshauses aufgeschlagen« 

Auch er bediente sich der Hautin'schen Typen. Seine Mo- 
tetti del Fiore von verschiedenen französischen und nieder- 
ländischen Meistern bilden eine vortreffliche und selten gewor- 
dene Sammlung. 

Die aus dieser OfBcin zu meiner Anschauung gelangten 
Stücke sind folgende: 

1532—1542. 

Unter dem Namen der Stimme: »Primus über cvm 
qva- I tvor vocibus.*^ 

Diesem Titel folgt eine Holzschnitt -Vignette, welche eine 
Blume darstellt % sodann liest man, jedoch nur im Superius: 
»Motetti del Fiore.^^ 

Die Kehrseite enthält den Index der Motetten mit der lieber- 
Schrift: »Liber primus cum quatuor vocibus,^^ sammt 
den Namen der Tonsetzer. 

Am Schlüsse derselben Stimme: 

»Impressum Lugduni per Jacobum Modernum 
de Pinguento^ | Anno Domini M.D.XXXn.^' 

Jede der vier Stimmen dieses Buches hat 64 Seiten, deren 
Ziffer nur in der obern Ecke rechts mit Uebergehung der Zwi- 
schenzahl angegeben wird , z. B. 3 , 5, 7 , 9 u. s. w. 

Jede Stimme ist registrirt von Abis H. 



^) Siehe Fi^. 19 der Beilagen. 
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Die, in diesem Buche vorkommenden Motetten sind von 
Andreas de Silua, Lupus, Hilaire Penet, Loiset 
Pieton, Hesdin, Nie. Gombert, F. de Layolle, Clau- 
din, Jo. Cour tois, Adrian Will art, Richafort, Domin, 
Lheritier, Verdelot und einigen Ungenanntem 

Der Text des ganzen, im grossen Querquarte gedruckten 
Werkes ist mit lateinischer Schrift gedruckt. 



Unter dem Namen der Stimme: »Tertius Liber cum 
quatuor | vocibus.^^ Das Uebrige wie oben. 

Am Schlüsse dieser Stimme: 

»Impressum Lugduni per Jacobum Modernum 
de Pinguento. | Anno Domini M.D.XXXIX.*^ 

Jede der Stimmen hat 56, auf obige Weise bezeichnete Seiten, 
und als Register die Buchstaben A bis 6. 

Der auf der Kehrseite des Titelblattes befindliche Index hat 
die Aufschrift: »Liber tertius cum quatuor vocibus'^ 
und weist 37 Motetten aus^ deren Auetoren folgende sind : 

F. de LayoIIe, A. Willart, Archadelt, Jaquet, 
Lupus, A. Hornable, Lheritier, N. Fouchier, Bene-* 
dictus. Hotinet Bara, P. Hanchicourt, Pieton, Hu- 
gier, Jo. du Billon, Carette, Gardane, P. de Villiers, 

F. deLys, C.Dalbi, Consilium, H.Fresneau und N. Gom- 
bert. Zwei Motetten sind von ungenannten Verfassern. 

Unter dem Namen der Stimme: »Quartus Liber cum 
quatuor | vocibus'^ etc., wie oben. 

Jede Stimme zählt 48 , auf die bereits erwähnte Weise be- 
zeichnete Blatter , und die Registrirnng A bis F. 

Der Index auf der Kehrseite des Titelblattes hat die Ueber- 
schrift: »Liber quartus cum quatuor vocibus^' und 
gibt die Anfänge von dreissig Motetten mit folgenden Auetoren: 

P. Colin, P. de la Farge, Robert Naich, Lupus, 

G. Coste, Benedictus, Laurens Lalleman, Jan du 
Boys, Hugo de la Chappelle, Claudin, Jo. Preian, 
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Ludovicus Narbays, Jacob Hanenze, Morel, Rrnoul 
Caussin, N. Benoi&t, Mortera, Lupi, Horales. 



Die folgenden Bücher haben den Index auf der Titebeile. 
Unter dem Namen der Stimme liest man: )»Secundirs Liber 
cum quinque vocibus. | Index etc. 

Am Schlüsse des Superius: »Impressum Lugduni per 
Jacobum Modernum de Pinguento. | Anno M.D.XXXII.^^ 

Der Superius hat 54 , der Tenor 80 , der Altus 54 , und der 
Bassus ebenfalls 54 auf die schon angedeutete Art bezeichnete 
Seiten. 

Die Registrining ist für den Tenor AA bis KK , und für die 
übrigen drei Stimmbücher AA bis HH. 

Den Inhalt dieses Buches bilden 24 Motetten von Andreas 
de Silva, Jacquet, Jo. Courtois, Nie. Gombert, La 
Fage, Richafort, Adrian Willart, Lheritier, Ver- 
delot, Lupus, Petrus Moullu und einem Ungenannten. 



Unter dem Namen der Stimme: »Tertius Liber Motte- 
torum ad quinque et sex voces. | Opera et solertia 
Jacobi Moderni alias dicti Grand Jaques: in vnum 
coactorum | et Lugduni prope phanum diuae virgi- 
nis de Confort, ab eodem Impressorum | 1538.^^ (Der 
Index.) 

Der Superius , Tenor und Contratenor haben je 56 und der 
Bassus 46 auf die bereits bekannte Art beziiTerte Seiten. 

Die Registrining ist für die drei ersten Stimmen AAbis 
GG , und für den Bassus AA bis FF. 

Dieses Buch enthält 26 Motetten von Jo. Lupi, Jo. Cour- 
toys? N. Gombert, Jacquet, Archadelt, L. Pamin- 
ger, Mathias, F. de Layolle, A. Willart, Ueurteur, 
Verdelot, Benedictus und Constantius Festa. 
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Unter dem Namen der Stimme: »Quartus Liber Mot- 
tetorum ad quinque et sex voces. | Opera et soler- 
lia Jacobi Moderni dicti Grand Jaque^, in vnum 
coactorum | et Lugdani prope phanum divae vir- 
ginis deConfort, ab eodem Impressorum.|M.D.XXXIX.^^ 
(Der Index.) 

Am Schlüsse: »Impressum Lugduni per Jacobum 
Hodernum. | Anno Domini M.D.XXXIX.'' 

Der Superius und Contratenor haben 55 , der Tenor 64 und 
der Bassus 48 Seiten. 

Die Registrirung ist für den Superius und Contratenor AA 
— GG, für den Tenor AA— HH, und für den Bassus AA— FF. 

Das Buch enthält 28 Motetten und die Auetoren sind: F. de 
Layolle, P. Manchicourt, Jo. du Billon, Jaquet, N. 
Gombert, M. Ihan, Jac. Buus, N. Fouchier, Gardane, 
Gosse, Lheritier, Archadelt, Jo. du Moulin, Lupi 
und ein Ungenannter. 



Unter dem Namen der Stinmie: »Quintus Liber Mot- 
tetorum quinque et sex vocum. | Opera et solercia 
Jacobi Moderni (alias dicti Grand Jaques) in vnum 
coactorum | et Lugduni prope phanum diuae virgi- 
nis de Confort, ab eodem Impressorum | 1543.'^ (Der 
Index.) 

Am Schlüsse: »Impressum Lugduni per Jacobum 
Modernum j Anno Domini M.D.XLn. Mense Augusti.^' 

Der Superius hat 55, der Tenor 71, der Contratenor 63, 
imd der Bassus 56 auf die gewöhnliche Art bezeichnete Seiten. 

Die Begistrirung ist für den Superius und Bassus AAbis GG, 
für den Tenor AA bis II, und für den Cqntratenor AA bis HH. 

Das Buch enthält 27 Motetten von F. de la Farge, P. Co- 
lin, Lu. Narbays, Ernoul Caussin, H. de la Cha- 
pelle, Jo. du Billon, Cambray, Cadeac, Jac. du 
Moulin, Lo. Lalleman, Nie. Gombert, Denys 
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Brument, Jacquet, 6e. Harsins, Moralea, 6. Coste, 
Benedictus und P. de Villiers. 

Diese Sammlung befindet sich in der k. k. HofbiMiothek in 
Wien. 

Die Münchner Centrai-Bibliothek besitzt von den vierstim- 
migen Motetti del Fiore die Bücher I bis lY. 

Das zweite, dem Wiener Exemplare fehlende Buch, enthält 
25 Tonstücke und hat keine Jahreszahl. 

Von den fünfstinunigen besitzt sie die Bücher II bis V; das 
dritte Buch ist jedoch eine zweite vermehrte Ausgabe vom Jahre 
1542 und zahlt 51 Tonstücke. 



1538—1543. 

In München findet man noch aus dieser Offidn folgende 
Druckwerke. 

a) Le Paragon des Chansons, contenant plu- 
süeurs nouvelles et delectables Chansons. Livre L 
n. m. Imprime ä Lyon, par Jaques Moderne dict 
Grand Jaques pres Nostre Dame de Confort. 1538» 
Livre IV. 1539. 

b) Le Paragon des Chansons IV. Livre conte* 
nant 32 Chansons ä deux et trois parties. Imprimi 
ä Lyon etc. 1538. 

Die Bücher I und 11 sind vom Jahre 1540; das Buch III von 
1543; im V. Buche ist keine Jahreszahl angegeben; die Bücher 
VI, Vn, VIU und IX sind vom Jahre 1540, und das X. Budh 
vom Jahre 1543. 

1540. 

Folgende zwei vortreffliche Werke, welche die Wiener Hof- 
bibliothek noch von Jacobus Modernus besitzt, dürfen nicht 
übergangen werden. 
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In ein^ Bandverzierung: 

»Liber decem | Missarum^'ä praecla | riö et ma* 
ximi nominis My | sicis contextus: nnperrime ad- 
iunctis duabus|Missis nunquam hactenusin Incemj 
emissis, auctior redditus, | et accurate castiga- 
tu8. I Hi8sarum autem nomina et Auetores subse- 
quentislpaginae breuis Index congruo ordine com- 
monstrat.^^ 

Unter dem, eine Lilie vorstellenden, und mit den, in den 
vier Ecken der sie umgebenden arabesken Verzierung befindlichen 
Buchstaben I.M.D.P. versehene Zeichen des Druckers') liest man: 
»Jacobus Modernus a | Pinguento excudebat Lug- 
duni, I Anno publicae Salutis | M.D.XL.^^ Im kleinen Folio. 

Die Kehrseite des Titels enthält den , auf dem Titel erwähn- 
ten Index, und die Vorderseite des zweiten Blattes eine Zueig- 
nung mit der Ueberschrift: »Carolo ä (sie) Estanno, Juris 
utriusque Doctori, Sanctae Sedis Apostolicae Pro^ 
tonotario, nee non Ecclesiae Lugdunensis Comiti 
ac Camerario, Jacobus Modernus de Pinguento.S. D.^^ 

In dieser Zueignung wird ausgesprochen, dass der rühmlichst 
bekannte Tonsetzer, D. Franciscus de Layolle, sich der 
Durchsicht und Verbesserung dieser Sammlung mit Fleiss unter- 
zogen habe. 

Die Kehrseite dieses Blattes ist leer. 

Das dritte Blatt, welches zugleich das erste bezeichnete des 
Boches ist, enthält vier Holzschnittbildnisse, die dessen ganzen 
Baum ausfüllen, mit der Aufschrift: »Soli Deo honor et 
gloria,^^ und mit der Unterschrift : »Cantate Domino can- 
ticum novum: quia mirabilia fecit.^^ 

Die Bildnisse stellen dar: 1. Mariens Verkündigung; 2. die 
hol. Familie im Stalle zu Bethlehem; 8. die Hirten auf dem Felde, 
und 4. die Anbetung der drei Weisen. 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik , in welcher die Stirn- 



^) Siehe Fig. 19 der Beilagen. 



f.. 
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men untereinander und sich gegenüber stehen und mit schönen 
Initialen geziert sind. Die Tonstücke haben ihre Ueberschriften in 
gothischer Form. Alles Uebrige ist mit lateinischen Buchstaben 
gedruckt. 

Das Werk ist, von den Holzschnitten angefangen, und zwar 
von 1 bis 118 foliirt. Da aber in demselben das Fol. 53 doppelt 
vorkommt, so hat es, mit Einschluss der beiden ersten, nicht 
bezeichneten ,116 Blätter. 

Die Registrirung besteht aus Temionen , und hat die Bogen- 
bezeichnung A bis T. 



P. Moulu .... 
F. de Layolle . . 
Richafort • . • 
Jo. Mouton* . • 
Guillaume Preuost 
Gardane .... 

Lupus 

Janecquin • • • 
Jo. Sarton • • • 
F. de Layolle. . 
P. de Villiers > . 
F. de Layolle • • 



Stephane gloriose • 
Adieu mes amours • 
Veni sponsa Christi • 
Quem dicunt homines 
Ces facheux sotz • 
Si bona suscepimus • 
Ferrarie dux Hercules 
La Bataille • • • 
Jouissance • • • 
salutaris hostia • 
De Beata Virgine • 
Ces facheux sotz • • 



. tou 


«• 


• » 


XV. 


• » 


xxxnr. 


• » 


XXXVij. 


• » 


XLiiij. 


• 9 


Liij. 


• » 


I-Xflj. 


• » 


LXXiij. 


• » 


LXXXüu 


• » 


XCüj. 


• » 


Cj. 


» 


Ciiij. 


. Fol. 


Xiiij. 


• » . 


XXüj. 


» 


XXXVj. 



M t t t t l 

Stephanus autem plenus gratia • . • 
Libera me domine de morte aeterna • 
Beata dei genitrix virgo Maria • • • 

1541. 

Eine Art Fortsetzung zu der eben genannten Sammlung bil- 
det das folgende , ebenfalls in der Wiener Hofbibliothek befind- 
liche Werk: 

In einer Randverzierung liest man: 

»Liber octo | Missarum quarum prio-|re8, quae 
numero sex sunt, quatuor uocum concentu com-| 



% 
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positae sunt: hisce postposita est una quinque 
uocum. I Postrema uerö in sex uoces est distincta*| 
Hoduli, quos Mottetos | usitatiori nomine uulgus 
uocat, Totidem sunt; | Parthenica Cantica in lau-| 
dem illibatae Virginis conscripta Cquae notiori 
nomi- I ne atque Musicis peculiari, Magnificat in- 
scribuntar) octo sunt, singuiaque pro- | prio tono 
distin- I guuntur. | Quae omnia Petrus Colinius Mu- 
sicae modulatio- I nis peritia conspicuus corapo- 
suit. I Lugduni, Jacobus Mo- | dernus excudebat. 
M.D.XLI.*^ Im grossen Folio. 

Die Kehrseite dieses Titelblattes Uefert den Index über diese 
Sammlung, welche, wie schon der Titel meldet, aus Messen, 
Motetten und Magnificat besteht. 

Auf der ersten Seite des zweiten Blattes liest man die Zueig- 
nung mit folgender Ueberschrift : »Carolo ab Estanno, Ju- 
ris utriusque doctori Sanctae Sedis Apostolicao 
Protonotario, nee non Ecclesiae Lugdunenis Co- 
miti ac Camerario, Jacobus Modernus de Pin- 
guento S. D.'^ 

Auf der Kehrseite beginnt die , mit schönen Holzschnitt-Ini- 
tialen geschmückte Musik , in welcher die Stimmen eben so , wie 
in dem vorhergehenden Werke , geordnet sind. 

Dieses seltene und schöne Impressum umfasst acht Messen, 
eben so viel Motetten und MagniGcat, und zählt 112 bezifferte 
Blätter. 

1546—1551. 

In einer architektonischen Randverzierung liest man : 
^Christophori Moralis Hyspalensis Missarum 

Liber Primus.^' (Das Zeichen des Druckers.) »Lugduni 

M.CCCCC.XLVI*> im gr. Fol. 

Dieses Buch enthält drei vierstimmige, drei funfstimmige 

und zwei sechsstimmige Messen; das zweite Blatt in recto hat 

folgende Zueignung: »Iliustriss. atque excellentis. 

17 
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Cosmo Medici Floren. Duci Christophorus Mora- 
les Hyspalensis S. D.'^ 

Dex gothisch gedruckte Messentext ist mit schönen Initialen, 
und im Anfange einer jeden Messe noch mit zwei Randverzie- 
rungen versehen. Der Codex zählt 150 Blätter und hat als Regi- 
stral-Bezeichnung die Buchstaben 9 bis CTC. 

Am Schlüsse liest , man : »Impressum Lugduni per Ja- 
cobum Modernum. Anno Domini M.D.XLVI/^ Dann folgt 
wieder das Zeichen des Druckers, und weiter unten: »Cum 
gratia et privilegio.^^ 



»Christophori Moralis Hyspalensis Missarum 
Liber Secundus. (Mit rother Schrift.) Dann folgt das Zeichen 
des Druckers und darunter: »Lugduni. Mil. D.LI.^^ Mit einer 
Randverzierung, wie oben. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes findet man die Zueignung 
mit der üeberschrift: »Sanctissimo Paulo Tertio Ponti- 
fici Maximo Christophorus Moraies Hispalensis 
S. P. D.^^ 

Diese, ebenfalls in gr. Folio gedruckte, aus 138 foliirten 
Blättern bestehende , und die Register von A bis Z umfassende 
Prachtausgabe enthält fünf vierstimmige und drei fönfstimmige 
Messen. Der Schluss lautet wie oben , hat jedoch die Jahreszahl 
M.D.LI. 

Das ganze Werk kann als ein wahres Opois aere peren- 
nius, und zugleich als ein Denkmal betrachtet werden, welches 
der Drucker sich und dem grossen spanischen Tonsetzer ge- 
setzt hat. 

Auch diese beiden- Bücher gehören zu den Zierden der Wie- 
ner Hofbibliothek. 

1555—1556. 

Brunet gibt uns in der neuesten Ausgabe seines Manuel 
du Libraire noch folgendes Druckwerk an: 



•N 
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»Le Difficile des chansons, liure contenant 
des Chansons nouvelles a quatre parties, en quatre 
liures de la composition de plusieurs maistres. 
Lyon, Jacques Moderne. 1555 — 1556.** 4 Stimmbücher 
im kl. Querquart. (Aus Techener's Catalogue No. 307, welcher 
im Jahre 1839 erschienen ist.) 



Unter den Musikdruckem zu L y o n zeichneten sich noch die 
Gebrüder Godefroy und Marcelin Beringen vorthcil- 
haft aus. 

Unbegreiflicher Weise übergehen sowohl La Caille, als 
auch die beiden Fournier und Gandö diese Männer mit 
Stillschweigen. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus der Officin derselben 
folgende zwei typographische Denkmäler: 

1. Pseaulmes | Cinquante, de David | Roy et Pro- 
phete, i Traduictz en uers francois par| Clement 
Harot, et mis | en musique | par L'oys Bourgeoys | 
ä quatre parties, ä uoix de con- | trepoinct egal 
consonante iauuerbe. jTousioursmord envie. [Im- 
prime ä Lyon chez Godefroy et Marcelin Berin- 
gen, | Ä la rue merciere ä Tenseigne de la Foy. | 
M.D.XLVU.>* 

Die K(»hrseite dieses Titel-, und die Vorderseite des [^zweiten 
Blattes enthält die Zueignung: »A Andre Chevenard | Loys 
Bourgeois salut, | et felicite** mit einem »Dixain de 
Guillaume Gueroult, natif de Ronen, parlant au 
present livre.** 

Die Stinunen sind Superius und Tenor in dem einen , Altus 
und Bassus in dem andern Bande, mit dem Register A bis in 
jedem derselben. 

Das Format ist kl. Querquart. 

2. »Psalmes | Trente du Royal | Prophete David,| 
traduictz en uers francois par Giles Dau- | rigny, 

17* 
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dict le Pamphile, et mis | eti inusique ä quatre|par- 
ties I par | D. Lupi Second. | ^^ 

Unter den Namen der vier Stimmen , deren je zwei , wie 
bei dem vorhergehenden Werke, in einem Bande sich gegenüber 
stehen , liest man : 

»Auec priuilege duRoy pour cinq ans. | A Lyon, 
par Godefroy et MarcelinBeringen,freres.|M.D.XLIX.*^ 

Im kl. Querquart. 

Die Kehrseite des Titelblattes in jedem Stimmbuche enthält 
den Auszug des Privilegiums und dann den Indice; die Vorder- 
seite des zweiten Blattes aber 'die Zueignung« »A vertueox 
Seigneur M. Nicolas Baillivi, D. Lupi Second Sa- 
lut I et'Felicite.^' 

Jedes der beiden Stimmbucher zählt 63 bezeichnete Seiten 
und hat die Registral-Buchstaben A bis H. 

Das Zeichen des Druckers, welches in dem vorangeschick- 
ten Werke fehlt, ist hier ein, mit einem Edelsteine geschmück- 
ter Fingerring , mit der Inschrift: »Sine fraude.** 

Sowohl der Text als die Musik beider hier beschriebener 
Musikwerke sind rein und schön gedruckt. 



Unter den thätigen Lyoner Musikdruckem im sechzehnten 
Jahrhunderte ist nun noch des Buchhändlers, Graveurs und<Schrift- 
giessers Robert Granjon zu erwähnen. 

Dieser talentvolle Mann wurde zu Paris geboren; denn auf 
Einem seiner Titelblätter nennt er sich selbst Parisiensis. 
H. G. Peignot meldet, dass Granjon seine Kunst vom 
Jahre 1523 bis zum Jahre 1573 ausgeübt habe. In der That 
erstreckte sich seine Thätigkeit noch bis über das isuletzt ge- 
nannte Jahr hinaus. 

Wenn es wahr ist, dass er sich schon im Jahre IS28 be- 
kannt machte, so musste er sehr jung begonnen haben, und 



^) Siehe dessen Dict rais.de Bibliologie. Suppl. Seite 140. 
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in einem sehr hohen Alter gestorben seyn; denn er druckte 
noch zu Rom im Jahre 1582. 

Sämmtlichen Geschichtschreibem der Bnchdruckerkunst in 
Frankreich scheinen übrigens sowohl die vorzüglichsten Lebens- 
umstände als auch die bedeutendsten Arbeiten dieses empfeh- 
lungswerthen Künstlers ganzlich unbekannt geblieben zu seyn. 

Er fertigte Musikzeichen , welche von jenen ganz verschie- 
den waren, deren man sich damals in ganz Europa bediente ; denn 
er rundete die Noten , anstatt ihnen die gewöhnliche rautenför- 
mige Gestalt zu geben. Seine Verbesserung war jedoch nicht auf 
diese Veränderung allein beschrankt; er unterdrückte auch die 
Ligaturen, und die Proportionszeichen, welche das Lesen und 
Ausfuhren der Tonstücke bedeutend erschwerten , und führte da- 
durch alle Zeitmasse auf das zweitheilige Verhältniss zurück. 
Allein diese an sich sehr zweckmässige Vereinfachung fügte, 
anstatt dem Absätze der von Granjon veröffentlichten Bücher 
den besten Erfolg zu sichern, demselben weit mehr Schaden zu: 
denn obschon er für seine neuen Typen ein Privilegium erhalten 
hatte, so scheint er vor dem Jahre 1559 davon dennoch kei- 
nen Gebrauch gemacht zu haben. Mir ist kein Werk dieser Art 
zur ATisicht gelangt. 

In dieser Zeit verliess er Paris, setzte sich zu Lyon fest, 
und fing dort zu drucken an. 

Die Bücher, die er in dem genannten Jahre an das Licht tre- 
ten liess, sind folgende: 

1) Premier trophee de musique, compose des 
plusieurs harmonieuses et excellentes chansons 
entre la fleur et composition des plus fameux et 
excellens musiciens, tant anciens que modernes, 
le tout ä quatre parties, en quatre volumes. 2) Se- 
cond trophee de musiquc etc. 3) Chansons nouvel- 
les composees par Barthölemy Beaulaigne, excel- 
ient musicien, et par lui mises en musiquc a quatre 
parties et en quatre livres. 4) Mottetz nouvelle- 
ment mis en musique ä quatre, cinq, six, sept et 
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bnit parties, en quatre livres, par Barthelemy 
Beaulaigne, excellent musicien. 

Granjou's Charactere haben den Fehler, etwas gar zu 
klein zu seyn, obschon sie übrigens einen angenehmen Anblick 
gewähren , weil sie das Verdienst schöner Verhältnisse und der 
Neuheit der Formen haben, welche lange nach dem Erschemen 
des ersten Versuchs von ihm angewendet worden sind. 

Andere Musikdrucker haben meines Wissens von seinen Ty- 
pen keinen Gebrauch gemacht. 

Dieser Künstler erhielt vom Papste später einen Ruf nach 
Rom, um dort Majuskeln und Capitalen für das griediische Alpha- 
bet zu entwerfen, zu stechen und zu giessen. Die Geschicht- 
schreiber der Buchdruckerkunst, welche uns hiervon in Kennt- 
niss setzen , geben die Zeit seiner Reise dahin nicht mit Genauig- 
keit an. Sie fiel in das Ende seiner Laufbahn. Die erste Aus- 
gabe des Directorium Chori von Guidetti, welche er 
gedruckt hat, gibt uns eine vortrefDiche Nachweisung in dieser 
Hinsicht durch das Titelblatt. Dort liest man: »Permissu Su- 
periorum. Romae, apud Robertum Gran Jon* 1582.^ 

In dem Buche selbst aber ist keine Anzeige zu finden , ob 
Gran Jon für dasselbe auch die Choralnotenzeichen gestochen 
habe; übrigens ist es kaum denkbar, dass ein solcher Künstler 
sich dazu der Typen eines andern Druckers bedient haben sollte. 

Granjon starb entweder bald nach dieser Zeit, weil er 
im Alter bereits sehr vorgerückt war, oder hörte zu arbeiten 
auf, um sich der Ruhe , deren sein hohes Alter bereits bedurfte, 
mit Müsse zu widmen; denn wir finden, dass der von demsel- 
ben Guidetti verbesserte Cantus Passionis im Jahre 1586 
schon von Alessandro Gardano, und die zweite Ausgabe 
des Directorium Chori im Jahre 1589 von Franciscus 
Coattinus gedruckt worden ist '). 



^) Siehe Fetis Biographie des Musicieus. Artikel: Granjoii. 
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Za Lyon zeichneten sich noch durch schöne Musikdruck- 
ivei^e Simon Gorlier, Guillaume Rouilly, Thomas 
Straton und Andere vortheiihaft aus; und sind die von ihnen 
hinterlassenen Erzeugnisse auch nicht zahhreich zu nennen , so 
bleiben sie jederzeit schätzbare Denkmäler der beiden Künste, 
welche sich bei unserem Gegenstande schwesterlich die Hände 
reichen. 



Wir gelangen nun nach Avignon, derjenigen Stadt Frank- 
reichs, welche lange Zeit hindurch der glänzende Sitz des Ober- 
hauptes der Kirche gewesen ist, und an welche sich noch so 
manche andere historisch-merkwürdige Begebenheit knüpft. 

Was jedoch in musikalisch-typographischer Hinsicht in der- 
selben geleistet wurde, haben die französischen Schriftsteller auf- 
zuzeichnen vergessen. Selbst der fleissige Forscher Fetis, der 
als Sammler und Kenner alter Musik und ihrer Druckwerke Frank- 
reichs Bibliotheken gewiss nach allen Richtungen bereist und 
untersucht hat, kennt nicht einmal den blossen Titel eines Wer- 
kes, welches dem Kunststreben jener Stadt zur grössten Ehre 
gereicht, und den wichtigsten und seltensten Incunabeln und 
Prachtwerken des Musiknotendruckes beizugesellen ist. 

Der glückliche Umstand, dass die k. k. Hofbibliotliek in Wien 
dieses kostbare Druckwerk unter ihren Schätzen bewahrt, hat 
mich schon früher in die angenehme Lage versetzt , über das- 
selbe zu berichten, und die Freunde der Kunst über den werth- 
vollen Besitz aufzuklären. Es sind die gesammelten Werke des 
einst berühmten Tonsetzers und Vorstehers der päpstlichen Kapelle 
unter den Päpsten Leo X., Adrian VL und Clemens VII., 
Eleazar Genet, genannt Carpentras. 

Ein Stephan Briard aus Bar-le-duc erfand dazu 
ganz neue Typen , welche, mit Ausnalune der Maxim a, Longa 



^} Siehe meine Beitrüge zur Geschichte und Literatur der 
Tonkunst in der Zeitschrift »Ca eil ia» Heft 89 u. 91. 
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und Brevis, von der Semibrevis abwärts ganz abgerundet, 
und so den in unserer Zeit üblichen Musiknoten fast ähnlich 
sind. Jean de Channay druckte das Werk, und Antonius 
Hondremarcus, ein Niederländer, der zu Avignon Lehrer 
war, fügte demselben folgende Tetrasticha bei, um Stephan 
Briard's Andenken zu verewigen: 

1. 

Tüque Briarde tu nunquam priuabere laude, 
Hactenus inuisos qui facis arte typos. 

Quam uariis secreta modis sunt dona tonantis, 
nie ualet musis, poUet at hie calamo. 

2. 

Quam tibi bella manus, perdocte Briarde uidetur, 
Hactenus ignotos qui facis arte typos. 

Cuiusuis generis pingens elementa notasqne 

Quicquid habes, monstras cudere calcographis. 



Die Ausgabe ist folgende: 

A. Zwischen einer, aus bildlichen Bibeldarstellungen und 
andern Verzierungen zusammengesetzten Randeinfassung liest 
man in gothischer Schrift: 

»jTtber |lrt I mtt0 Jtttf|arti | fLaxptntxM.^^ 

Darunter mit lateinischen Capitalen: 

»ET SUNT INFRASCRIPTA.^* 
Dann wieder in gothischer Schrift: 

»firtma. SSt mitnlr ne nttttt. 
SSci^a. 3i hmbxt ^ttttg bmffcntt. 
9^ttt\a. £t cmnt fnt mitn. 
^naxta. £0t$ fettUment. 
QDutnta. ^ncoxt traq u jomx. 
Cum Qxatia tt fxivHtQxo *).^^ 

^) Eine Probe der Notenschrift ans diesem Werke findet man unter Fi^. 4. 
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Die auf diesem Titel beGndlichen Holzschnitte stellen dar: 
]• den englischen Gruss; 2* Mariens Heimsuchung; 8« die Ge- 
burt Christi; 4. die Engel und die Hirten; 5. die Flucht nach 
Aegypten und 6. Judith, wie sie den Holofernes enthauptet hat. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes stehen in einei; verzierten 
Randeinfassung mit gothischer Schrift drei verschiedene lateini- 
sche Carmina zum Lobe des Tonsetzers Carpentras, des Schriß- 
giessers Stephan Briard, und des hier gebotenen Messen- 
werkes an die Professoren der Tonkunst. 

Das zweite Blatt stellt zuvörderst das medicäische Wappen 
mit den päpstlichen Insignien dar; dann folgt die Zueignungs- 
schrift, ebenfalls in gothischer Schrift, welche an den Papst 
Clemens YIL gerichtet ist. 

Auf der folgenden Seite dieses zweiten Blattes beginnen die 
Hessen , und laufen durch das Bogenregister von A bis Q, welcher 
Buchstabe aus vier Blättern besteht, deren beide letzten, mit Aus- 
nahme der weissen letzten Seite, nur Liniensysteme haben. Das 
Werk umfasst demnach, da die Bögen Temiones sind, 94 Blätter. 

Der Band hat weder Seiten- noch Blattzahlen. Nebst den 
erwähnten Liniensystemen findet man deren noch an den Enden 
der Hessen auf verschiedenen Seiten. 

Auf der Kehrseite des Blattes Q 4 best man in einer Rand- 
einfassung mit gothischer Schrift : 

» Jtnpreffttm | Jltteni0ni tn^n^rta et tmpen|i0 j ptat- 
füll Htnt. Wo. ^lymxj fßtntti | aliao €axptnUa6 , Siactt 
captVit I SS. jD. % Papt JHasißrt. et He. | Üla. ^tepi^ant 
fUelUni ntncen | tini Dt^ittiei pxtVitaUxnm per Uta | 0t- 
ßrtim Jodannem )e Cf^annai). 3inno UDominx Jttttte|im0 
9imn 1 0enteflm0 ^xiitfimo feettn)0« | ^te JE^V. men|{0 JHatj.^^ 

Dann folgt das Zeichen des Druckers, welches jenem des 
Aldus sehr ähnlich ist ^). 



Siehe Fig. 18 der Beilagen. 
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Der den Musiknoten unterleg^te Text der Messen ist ebenfalls 
mit gothischer Schrift gedruckt. Die Stimmen stehen, wie in 
allen Chorbüchern dieser Äi*t und Form, unter einander und sich 
gegenüber. Die Messen sind nach ihren Modulis überschrieben. 



B. In einer ähnlichen Bandeinfassung liest man: 

»LffiEB LAMM | TATIONUM fflE | BEMI? PROPHE-|Tlf 

CABPENTRAS ptv tunitm nnptx attctarttm : et | acmrattii0 
xtco^nxtatnm, qnt cnm \ tarn ptt^em nentf|ent in mann$ mul- 1 
totnm: et earttm pat0 f0rfon tfftt \ impxtffa ntta atit^0n0 
t)0lnn I tatem: manni|ue ultima tt0nl»nnt al^^ita: | Jtem 
erat: quo i0 a^ ttnguent ca- \ ftigatitf et elttn^att0 0mne0 
immoretttttr« Cum priuilegio/^ 

Die hier beGndlichen Holzschnitte stellen dar: !• Judas Ver- 
rath; 2. Jesu Geisselung; 3. JesuDornenkrönung; 4. Jesu Kreuz- 
schleppung; 5. die Kreuzabnahme Jesu , und 6. die schmerzhafte 
Mutter mit dem heil. Leichname auf dem Schoosse. 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält vier Carmina: 1. An 
die Beflissenen der Tonkunst; 2. an die Musiker; 3. an den 
Schriftgiesser Stephan Briard, und 4. an die Professoren 
der Tonkunst. 

Das folgende Blatt ist mit dem medicäisch-päpstlichen Wap- 
pen geschmückt, unter welchem man wieder eine Zueignung 
an den Papst Clemens VIL liest. 

Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnen die Lamentatio- 
nen selbst, und laufen durch das Register A bis I 5. Das letzte 
Blatt ist mit blossen Liniensystemen gefüllt. 

Das Werk hat demnach neun Bögen, da aber der Bogen 
A aus 9 , der Bogen I aus 5 ^ und jeder der übrigen aus 6 Blät- 
tern besteht , so hat das ganze Buch , mit Einschluss des ersten, 
nicht bezeichneten Blattes 57 Blätter. Es ist nicht foliirt. 

Der der Musik unterlegte Text ist auch hier mit gothischer 
Schrift gedruckt. 
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Auf der Kehrseite des vorletzten Blattes liest man: 
» Jmptef|iint | Jltteni0ni in^nßria (t mptnfi$ \ ptat- 

fatx Hettt. UDo. (Eljtart] ^tnttx \ alia$ Catpentra0. SSaat 

capette | SS.JD.H.JßaptMaixftxi, ttite. | JHagt^n^te- 

pliattt illeli0nt mn \ ctntini otiinif^ pxtiicatoxnm , per | 

jßäaQxftxnm Jobannem it Cdan | naQ» Sinne IDomxnx 

MxHtfimo I ^nxnatntt^mp 9tige|lm0 ft | ntn^0^ Wxt 

jrittj. Ütenfl0 Jlti0tt|lt.'' 

Weiter unten steht das bereits beschriebene Zeichen des Dru- 
ckers. Das Werk enthält eilf verschiedene, in Musik gesetzte 
Abschnitte aus den Lamentationen des Propheten Jeremias. 



C. In einer ähnlichen Randeinfassung : 

»LIBER HYM | NORUM VSVS | RO. ECCl^ AV | THORE 

CARPE I TRAS.'' 

Dann folgt das päpstliche Wappen mit den päpstlichen In- 
signien , unter welchem noch ein anderes mit drei Schlüsseln ab- 
gebildet ist. Zu beiden Seiten des letzteren liest man: 

»Cum 0tatta et ptittUegt0 SLpVtco.^^ 

Die Holzschnitte dieses Titelblattes stellen dar: 1. Hariens 
Himmelfahrt; 2. Mariens Krönung ; 3. Maria als schützende Mut- 
ter; 4. den heil. Papst Gregor; 5. das Grab Jesu, und 6. die 
Himmelfahrt Jesu. 

Die Kehrseite dieses Blattes schUesst mit einer Randeinfas- 
sung zwei Carmina in gothischer Schrift ein, deren Eines an die 
Beflissenen der Tonkunst , und das Andere an die Musik selbst 
gerichtet ist. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält wieder in einer 
Randverzierung unter dem medicäischen, mit den Cardinals-Insig- 
nien geschmückten Wappen eine Zueignung an den Cardinal Ilip- 
polyt von Medicis. 
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Auf der Kehrseite dieses Blattes beginnen die vierstimmigen 
Hymnen, wid gehen, mit Einschluss der beschriebenen drei Sei- 
ten durch das, eben wieder aus Ternionen bestehende Register 
a bis V. Das Werk hat demnach 20 Bögen oder 120 Blatter, 
und ist von I bis CXX foliirt. 

Die Stimmen sind wie in den vorhergehenden Werken geord- 
net, und der unterlegte Text durchaus mit gothischer Schrift 
gedruckt. 

Die Kehrseite des Blattes v5 hat leere Liniensysteme, mid 
die Vorderseite des Blattes v6 enthält die »Tabula Hymno- 
rum in presenti libro contentorum*^^ 

Die Kehrseite ist weiss. 

Das Buch umfasst 42 in Musik gesetzte Hymnen. 

Dieses Werk, welchem die Angaben des Druckortes und 
Druckjahres fehlen, dürfte, so viel man aus einer Stelle der vor- 
angeschiC'kten Zueignungsschrift ersehen kann, nicht früher als 
im Jahre 1533 und nicht später als im Jahre 1534 gedruckt wor- 
den seyn, weil Hippolyt von Medicis im Jahre 1535 mit Tode 
abging. Die angezogene Stelle aber lautet: »Hanc foeturam 
cui magis'dicarem (post Clem. Vij. cuius nomini Vo- 
lumina duo iam dicauimus) quam tibi?'^ — Diese beiden 
Volumina, von welchen hier die Rede ist, sind die bereits be- 
schriebenen Bücher der Messen und Lamentationen. 



D. In ähnlicher Randeinfassung, wie in den vorangeschick- 
ten Werken , liest man : 

»LIBER CANTICI I MAGNIFICAT. OMNIÜ TONO | RUM 
AUTHORE I CARPENTRAS.*^ (Mit römischen Capitalbuchstaben.) 

Darauf folgt das medicäische Wappen mit den päpstlichen 
Insignien, und dann in gothischer Schrift: 

»€nm Qxatia tt fxmttsio.^^ 

Die in den hierortigen Randverzierungen befindUchen Holz- 
schnittbildnisse stellen dar: 1. Die Opferung im Tempel; 2. Judith 
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und Holofernes ; 8. die Flucht nach Aegypten ; 4. die Anbetung 
der drei Weisen; 5. die Himmelfahrt, und 6. die Krönung 
Mariens. 

Da dieses Werk gar keine Zueignungsschrift hat , so beginnt 
schon auf der Kehrseite des Titelblattes die Musik und läuft in 
Ternipnen durch das Register aa bis xx 4. Das Buch hat dem- 
nach 21 Bogen oder 124 Blätter. Die Kehrseite des letzten Blat- 
tes ist weiss. 

Die Foliirung ist sehr fehlerhaft. 

Der Inhalt besteht aus 30 Tonstücken, von denen nur die 
ersten sechzehn Nummern Magnificat und Bruchstücke daraus, 
die übrigen aber Motetten zu Ehren der heil. Jungfrau sind. 

Diese, ebenfalls ohne Nennung des Druckortes und Jahres 
veranstaltete Ausgabe erschien w^ahrscheinlich im Jahre 1535, in 
einer Zeit, i^Is sämmtliche Gönner des Carpentras aus dem Hause 
Medicis bereits mit Tode abgegangen v^aren. 

Dass beide letzteren Werke auch Avignoner Drucke aus 
derselben Officin sind , beweisen die gemeinschaftlichen Kennzei- 
dien , und die vollkommene Gleichheit der Formen dieser Bücher 
mit den vorhergehenden datirten. 

Wer die, in den hier beschriebenen vier Werken enthal- 
tenen Lobgedichte und historisch -wichtigen Zueignungsschriften 
nachzulesen gedenkt, den verweise ich auf meine, in der zu 
Mainz erscheinenden, von S. W. Dehn redigirten, musikali- 
schen Zeitschrift: »Cäcilia'^ abgedruckten Beiträge zur 
Geschichte und Literatur der Tonkunst, wo sie, als^ 
historische Dokumente zu Nutz und Fronunen der Geschichtfor- 
sdier in unserem Gebiete, vollständig abgedruckt worden sind. 



IV. Die Niederlande. 



liie Niederlander folgten den Italienern , Deutschen und Franzo- 
sen freilich so spät nach, dass ihre musikalischen Dnidiwerke 
nur zum Theil in die Incunabelzeit des Musiknotendruckes her« 
übergezogen werden können; allein da sie manche Leistung Yon 
hoher Bedeutsamkeit aufzuweisen haben, und wir diese um so mehr 
zu würdigen verpflichtet sind, als wir den Niederländern die 
vorzüglichste Pflege der Tonkunst und die thätigste Verbreitung 
ihrer Schöpfungen, deren viele äusserst selten geworden sind, 
ganz besonders zu verdanken haben; so verdienen sie, gleich 
den vorangeschickten Nationen, auch der rühmlichsten Erwäh- 
nung, Beachtung und Würdigung. 

Die bemerkenswerthesten Musik - Typographen unter ihnen 
sind: Guilielmus Vissenacus, Hubert Waelrant, Til- 
mann Susato und Christophörus Plantinus zu Ant- 
werpen, und Petrus Phalesius zu Löw'en. Einige der- 
sell)en waren zugleich Tonsetzer, wie die Folge zeigen wird. 

Von den Lebensumständen des Guilielmus Vissenacus 
ist mir bis jetzt noch nichts bekannt geworden. Die Wiener Hof- 
bibliothek besitzt von ihm das folgende und einzige Impressum: 

»Quatuor vocum musicae Modulationes numero 
XXVI. ex optimis Autoribus diligenter selectae 
prorsus novae, atque typis hactenus non excusae. 
Antverpiae, apud Guilielmum Vissenacum. 1542.^' 
Im kl. Querquart. 

Die Stimmbücher sind Discantus, Tenor, Contratenor und 
Bassus , jedes mit 48 Blättern. 

Die Auetoren der Tonstücke- heissen: Cornelius Canis, 
Jacobus duPont,Loyset Pieton, Jeronymus Vinders, 
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Tilmannus Snsato, Colin, Josquin Baston, Amol- 
dus, Joh. Le8cuier, Antonius Barbe undJoh. Gallns. 



Hubert Waelrant, in Belgien, wahrscheinlich zu Arras 
im Jahre 1517 geboren, gehörte in seinem Jahrhunderte zu den 
ausgezeichnetsten Musikern. Die Ungewissheit über seinen Ge- 
burtsort wird von einer Angabe veranlasst, welche man in dem 
folgenden, von Petrus Phalesius zu Löwen gedruckten 
Werke findet: »Liber nonus Gantionum sacrarum 
vulgo Motetta vocant, quinque et s.ex vocum a D. 
Huberto Waelrant At.*^ etc. — Diese letzteren Buchstaben 
At. können sowohl mit Athumensis (von Ath) oder mit 
Atrebatensis (von Arras) erklärt werden. 

Uebrigens scheint es gewiss , dass dieser Musiker sich schon 
in früher Jugend nach Venedig begeben, um unter der Leitung 
seines berühmten Landsmannes, Adrian Willaert, die Ton- 
kunst zu Studiren, und dass er auch seine ersten Kunsteczeug- 
nisse in jener Stadt veröffentlicht habe. 

Seine Bäckkehr nach Belgien muss noch vor das Jahr 1547 
fallen, weil, einer Ueberlieferung zufolge, er schon um diese 
Zeit zu Antwerpen eine Musikschule errichtet hatte, in welcher 
er die alte, bisher üblich gewesene Solmisation verwarf, und 
eine neue mittelst derSylbenbo, ce, de, ga, lo, ma, ni lehrte. 
Seine Methode wurde desshalb die Bocedisation genannt. 

Waelrant starb zu Antwerpen am 19. November 1595 in 
dem Alter von 78 Jahren und wurde in der Kathedrale D. Maria e 
vor dem Odaeum beigesetzt ^). 

Aus seiner mit Jean Laet (Joh. Latius) gemeinschaft- 
lich errichteten Musikdruckerei gingen mancherlei, für unsere 
Kunst sehr wichtige Werke hervor , von denen uns folgende bis 
jetzt bekannt geworden sind: 



^) Siehe Fetis Biofi^raphie des Miuiciens» Artikel: Waelrant and 
Swertii, Athenae Belgicae, Seite 350. 



272 

1. »Symphonia angelica di diversi eccellentis- 
simi musici a 4, 5 et ß voci, nuovamente raccolta 
perUbertoWaelrant et data in Luce. Anvers,Waei- 
rant et Jean Laet. 1565.'^ In 4. Diese Sammlung findet sich 
zu Upsala ^). Es gibt Exemplare dieses Werkes, welche auf dem 
Titelblatte den Druckort Venedig mit demselben Datum haben. 
Eine andere Ausgabe erschien bei Peter Phalesins im Jahre 
1585, und eine dritte im Jahre 1594. 

2. »Jardin Musiqual (sie), Conte- | nant pinsienrs 
belies Fleurs de | Chansons ä trois parties, choy- 
sies dentre les oeuures de plu- | sieurs antheurs 
excellents en Tart de Musique ensemble | le blason 
de beau et laid Tetin propice tant ä la | voix 
comme aux Instruments. | Le premier liure. | En An- 
vers. I Par Hubert Yuaelrant et Jean Laet. | Auec 
P r i u i I e g e. '^ Das Jahr des Druckes ist nicht angegeben. 

Das folgende Blatt einer jeden Stimme dieses im kl. Quer- 
quart »gedruckten Buches enthält die Table du contenu en 
ce present liure, mit römischen, sich auf die Nummern des 
Stückes beziehenden Zahlzeichen , welche 18 französische Lieder 
und zwei lateinische Motetten ausweist. 

Auf der rechten Seite des zweiten Blattes beginnt die Musik. 

Die Stimmbücher sind Superius , Tenor und Bassus. 

Die Auetoren nennen sich: Petit Jan, Zacheus, Yuael- 
rant, Jan Loys, Baston und Clemens non Papa. Ei- 
nige sind nicht genannt. 

Der Druck ist sehr schön und ein einfacher. Das Werk 
dürfte in den fünfziger Jahren des sechzehnten Jahrhunderts ge- 
druckt worden seyn. 

Von den Compositionen dieses Künstlers kennt man nur: 
1. Das bereits erwähnte Liber nonus Cantionum sacra- 
rum vulgoMotetta vocant, quinque et sex vocum etc. 



^) Siehe Catalog^ BibUoth. Reg. Upsaliensis. T. L, Seite 10S8, «nd 
D r a u d i i BibUoth. classica. Seite 1 623 and 16H. 
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Lovanii, apud Petrum Phalesium. 1557. InQuaft. 2. Ma- 
drigali et Canzoni francesi a 5 voci. Anversa, per 
Tilmanno Susatto. 1558. In Querquart; und 3. Canzoni 
*alla Napoletana a 8 et 4 voci. Venetiis. 1565. In 
Quarto, welche jedoch bereits die zweite Ausgabe eines schon 
früher erschienenen Werkes sind. 

Einzelne Tonstöcke Yon ihm findet man in folgenden Samm- 
lungen: 1. In der von ihm verlegten Symphonia angelica. 
2. In den Canzoni scelti di diversi eccellentissimi 
musici a 4 voci. Lovanii, apud Petrum Phalesium 
1587. In Querquart. 8. In den Select. sacr. Cantionum 
Flores etc. 8 vocum. Lib. I. Lovanii 1569. Im kl. Quer- 
quart. 4. In der Gemma musicalis. Ed. F. Lindner. 
Nor ib. 1588. Lib. I. In Querquart. 5. In den von ihm ver- 
legten Jardin musiqual ä 3 parties. Livre L Anvers. 
s. a. In Quarto. 6. In demRecueil des Fleurs... ä 8 par- 
ties. Livre IL Louvain. 1569. In Quarto. 



Tilmanus Susato, Tonsetzer und Musikdrucker, war 
in der Ausübung seiner Kunst sehr fleissig, bediente sich der 
Hautin*schen Typen und hinterliess viele Denkmäler seiner Presse. 

Zu den vorzüglichsten Werken, welche dieser Mann zu 
Tage gefordert hat, dürfte folgende, in der Wiener Hofbiblio- 
thek befindliche Sammlung gehören: 

'»Chansons ä 4 parties, auxquelles sont conte- 
nues XXXI. nouvelles Chansons, convenables tant 
a la voix comme aux Instrumentz. 

Livre L Imprim^es en Anvers, par Tylman Su- 
sato etc. 1548. 

Auetoren dieses Buches sind: Tylman Susato, Thom. 
Cricquillon, Jo. Baston, Com. Canis, Loys Pieton, 
Jo. Lupi, De Rocourt, Rogier und Jo. Hollande. 



18 
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Le n. livre des Chansons i 4 parties, auquel 
sont contenues XXXI Chansons etc. Ibid. 1544. 

Die Auetoren sind: Petr. Manchicourt, Corn. Canis, 
Jo. le Cocq (Gallus), Nie. Gombert, Sandryn, Thom. 
Criequillon, Jo. Lupi, Nie. Payen und Tylman Su- 
sato. 



Le m. livre des Chansons ä 4 parties (eompo- 
s^es par M. Thomas Cricquillon eteO, contenant 
XXXVU Chansons etc. Ibidem. (Ohne Datum.) 



Le IV. livre des Chansons ä 4 parties, auquel 
sont contenues XXXIV. Chansons nouvelles etc. 
Ibid. 1544. 

Die Auetoren sind: Nie. Gombert, Petrus Lescor- 
net, Corn. Canis, Philippe de Vuildre, Ooddart, Jo. 
Gallus de Cocq), Ant. Barbe, P. Certon, Jo. Ba- 
ston, Tylman Susato, Adr. Willart, Petr. de Man- 
chicourt, Gerardus, Th. Cricquillon, Claudin und 
Benedictus. 



Le V. livre, contenant XXXII. Chansons a 5 e 
a 6 parties etc. Ibid. 1544. 

Auetoren: Nie. Gombert, Jo. Lupi, Larchier, Jos- 
quin de Pres, Riehafort, Corn. Canis, Adn Wil- 
lart, Jo. Gallus, Jo. Baston und Benedictus. 



Le VI. livre, contenant XXXI. Chansons nou- 
velles ä 5 et ä 6 parties etc. Ibid. 1545. 

Auetoren: Adr. Willart, Th. Cricquillon, Lar- 
chier, Nie. Gombert, P. de Manchicourt, NoelBaul- 
duuyn, Jo. le Cocq, Jo. Houton, Benedictus, Tyl- 
man Susato, Jo. Courtois und Philippe de Vuildre. 
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Le VII. livre, contenant XXIV. Chansons & 5 et 
i 6 parties etc. Ibidem 1545. 

Auetoren: Josqnin de Pres^ Jo. le Brung, Jeröme 
Vinders, Benedictus, N. Gombert. 



Le Vm. livre des Chansons ä 4 parties, auquel 
sont contenus XXXn. Chansons etc. Ibidem. 1545. 

Auetoren: Damianus Hauericq, Clemens non Papa, 
Com; Canis, Th. Cricquillon, Jo. Richafort, Jo. 
Baston, Ciprianus de Rore. 



Le IX. livre des Chansons ä 4 parties, auquel 
sont contenues XXIX. Chansons nouvelles compo- 
sies par P. de Manchicourt etc. Ibid. 1545. 

Nebst dem im Titel genannten Tonsetzer findet man in die- 
sem Buche noch Chansons von Courantier. 



Le X. livre contenant la Battaille ä 4 de Cle- 
ment Jannequin; avec V. partie de Phil. Verdelot. 
si placet, et deux Chasses de Lieure a 4 parties, 
et le Chant des Oyseaux ä trois etc. Ibid. 1545. 

Nebst Jan ne quin konmit in diesemBuche auch Nie. Gom- 
bert und ein Ungenannter vor. 



Le XI. livre contenant XXIX Chansons amou- 
reuses ä 4 parties etc. Ibid. 1549. 

Auetoren: Tylman Susato, Clemens non Papa, Th. 
Cricquillon, Jo. Castileti, alias Guyot, Jo. Baston, 
Crispel, Christianus de Hollandre, Rocourt, Jos- 
quin de Pres und Clement Morel. 



Le Xn. livre contenant XXX Chanson» amou- 
reuses a 6 parties par divers Autheurs. Ibid. 1568. 

18* 
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Auctorcn: Clemens non Papa, Jacques Le Roy, 
N. Gombert, Jo. Gallus, Jo. de Hollande, Eusta- 
chius Barbion, Hanache, Jo. Bastoh, Corn. Canis, 
Th. Cricquillon, Gerardus, und ein Ungenannter. 



Le Xin. livre contenant: XXVI. Chansons musi- 
cales et nouvelles a 5 parties. Ibid. s. a. 

Auetoren: Th. Cricquillon, Jo Lupi^ Jo. Mouton, 
Jo. Gallus, Descaudin, Corn. Canis, Tylman Su- 
sato, Nie. Gombert, Richafort und Joh. Baston. 



Le XIV. livre ä 4 parties, contenant XVffl Chan- 
sons italiennes, VII Chansons Franpoises, et VI Mo- 
tetz etc. par Orlando di Lassus etc. Ibid. 1560. Das 
letzte ist von Cipriano de Rore. 

Diese ganze , aus vierzehn Büchern bestehende reichhaltige 
und seltene Sammlung hat fünf Slimmbücher im kl. Querquart, 
ndmlich: .Superius, Tenor, Contratenor, Bassus, V. et VI. Pars. 



Der Catalog der akad. Bibliothek zu Upsala gibt uns noch 
folgende Sammlung an : 

^ a) »Chansons musicales (26) acinq parties. Impr. 
en Anvers, par Thiel. Susato.*^ (Ohne Jahr.) In 8. Sie 
enthält Compositionen von Josquin Bas ton, Jo. Lupi, 
Corn. Canis, Th. Crecquillon, Descaudin, Jo. Gal- 
lus, Joh. Mouton, Joh. Richafort und dem Herausgeber. 

b) Livre de Chansons ä deux et trois parties. 
Impr. en Anvers par Thiel. Susato. 1543.^^ In Quer- 
Octav. 



Noch ist die aus eben dieser Werkstätte hervorgegangene 
Sammlung, welche die Bibliothek der Musikfreunde des österr. 
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Kaiserstaates besitzt, der Aufmerksamkeit der Musik -Bibliogra- 
phen würdig. Ihr Titel ist: 

»Cantiones sacrae, quas vulgo Moteta vocant, 
ex optimis quibusque hujus aetatis Musicis selec- 
tae. Libri quatuor. Ed. Tüemannus Susato. Ant- 
werpiae, apud Tilemannum Susato. 1546—1547.*^ 

Dieses im grossen Quartformate gedruckte Werk hat fünf 
Stimmbächer, nämlich: Superius, Tenor ^ Contratenor, Bassus 
und Quinta vox. 

Das erste Buch enthält 16, das zweite Buch 18, das dritte 
Buch 25, und das vierte Buch eben so viel Tonstücke;. jene des 
ersten und zweiten Buches sind fanf-^ jene des dritten und vier- 
ten aber vierstimmig. 

Die Tonsetzer dieser Sammlung sind: 

Jo. Castileti, Thom. Crecquillon, Tilm. Susato, 
P. de Manchicourt, Clemens non Papa, Lupus Hei- 
linc, Benedictus, Cadeac, Joh. Gallus, Jo. Lupi, 
Cornel. Canis, Nie. Payen, Christ. Morales, Anto- 
nius Trojanus, Roucourt, Adrian Willaert, Petit 
Jan, Hesdin, Jo. Courtois, Jo. Gallus, Jo. Moaton, 
Mic. Geszin, Jo. Larchier und Ungenannte. 

Die akademische Bibliothek zu Upsaia besitzt von dieser 
Sammlung die ersten drei Bücher. 

Fetis nennt in demArlikelWaelrant noch folgendes Werk: 

»Madrigali e Canzoni francesi a 5 voci. An^ 
vers, Tilman Susato. 1558.^^ In Querquart. 

Ferner Brunet in seinem Manuel de Libraire neue- 
ster Ausgabe : 

3>Ecclesiasticarum Cantionum (quatuor vocunf 
libri I — IV; quinque vocum libri V— XIV; quinque 
et sex vocum über XV. Antverpiae, excudebat 
Thielm. Susato. 1553 — 1557.*^ In Queroctav. Diese Samm- 
lung enthält mehr denn 300 Stücke von 57 Auetoren, worunter 
auch der Verleger sich befindet. Das ganze fünfzehnte Buch ist 
von Orlando di Lassus. 
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Susato liess in den Jahren 1554 — 1556 noch folgende 
werthvolle Sammlung ans Licht treten : 

3»Evangelia dominicorum et festorum dierum 
musicis numeris comprehensa, welche nicht wem'ger 
denn 252 Stöcke zu vier, fünf, sechs und acht Stimmen von 75 
Meistern, worunter auch der Verleger zu finden ist, um&ssen. 
Es ist wahrscheinlich dieselbe Sammlung , welche auch von Joh. 
von Berg und Ulrich Neuber zu Nürnberg um dieselbe 
Zeit gedruckt worden ist. 



Tileman Susato verlegte verschiedene Werke von seiner 
eigenen Composition, aus welchen die Wiener Hofbibliothek drei- 
stimmige Chansons besitzt. 

Im Jahre 1564 finden wir bereits seinen Sohn Jacob Su- 
sato das Geschäft des Vaters fortsetzend. Tilemann starb dem- 
nach sehr wahrscheinlich um diese Zeit. 



Christophorus Plantin wurde im Jahre 1514 zu 
Mont-Louis in der Touraine von armen Aeltem geboren, 
und war der berühmteste unter den Druckern der Niederlande. 

Er kam sehr jung nach Paris, wo er einige Zeit das Buchbin- 
derhandwerk ausübte. Später erlernte er die Anfangsgründe der 
Buchdruckerkunst bei Robert Macö, Drucker zu Caen. Nach- 
dem er sich endlich in dieser Kunst vervollkommnet, und die vor- 
züglichsten Werkstätten in Frankreich , besonders zu Lyon, be- 
sucht und kennen gelernt hatte , begab er sich wieder nach Pa- 
ris zurück, um dort sässhaft zu werden. 

Jedoch bestimmten ihn die daselbst begonnenen Religions- 
streitigkeiten, dieses Vorhaben bald wieder au&ugeben, und sich 
nach den Niederlanden zu wenden, wo er, und zwar zu Ant- 
werpen, eine Druckerei errichtete, und im Jahre 1555 seine 
Kunst auszuüben begann. 

Die Correctheit und Schönheit der aus seiner Presse hervor- 
gegangenen Werke jeder Gattung des Druckes erwarben ihm bald 
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nicht nur einen hohen Ruf, sondern auch ein bedeutendes Ver- 
mögen, welches er auf die edelste Weise verwendete, indem er 
nicht nur von Jahr zu Jahr seine Druckerei namhaft verbesserte 
und erweiterte, sondern auch sein Haus zum Sammelplatze der 
Gelehrten uriU Künstler bestimmte. 

König Philipp II. erkannte seine grossen Verdienste, er- 
theilte ihm den Titel eines Architypographus Regius, be- 
auftragte ihn mit der neuen Ausgabe der Biblia Polyglotta 
von Alcala, deren Exemplare bereits selten zu werden anfin- 
gen , und sendete ihm den berühmten Pariser Schriflenschneider^ 
Guillaume Lebe, um für ihn zudem genannten Werke neue 
Schriften zu giessen. 

Obschon der, zwischen den Jahren 1569 und 1572 in acht 
Foliobänden erschienene Riesendruck Plantin*s Meisterstück ist^ 
80 wäre der ausgezeichnete Unternehmer durch dasselbe fast zu 
Grunde gerichtet worden, wenn sein Genius und seine rastlose Thä- 
tigkeit ihn nicht gerettet hätten: denn die spanischen Minister ver- 
folgten und behandelten ihn bei der Eintreibung det, ihm aus 
dem königlichen Schatze dazu vorgeschossenen Summen mit einer 
Strenge , welche man mehr als übertrieben und grausam nennen 
konnte, und der Künstler nicht einmal verdient hatten 

Plantin's Werkstätte, die gi'össte und wohleingerichtetste 
jener Zeit, wurde als das achte Weltwunder angestaunt, und 
von fremden und einbeimischen Gelehrten, Künstlern und Reisen- 
den jeder Gattung als eine grosse Merkwürdigkeit fleissig besucht.. 
Der berühmte De Thou fand im Jahre 1576 dort sieben- 
zehn Pressen in voller Thätigkeit. 

Dieser ausserordentliche Mann starb am 1* Juli 1^89 im 
75. Lebensjahre. Er wurde in der Kathedrale zu Antwerpen, an; 
der rechten Seite des Chors betgesetzt, und erhielt eine inhalts- 
reiche, seine Verdienste würdigende Grabschrifl;, womit ihn seine- 
Gattin Joanna Riviera und seine Kinder dankbar beehrten. 

Nebst der Druckerei zu Antwerpen besass Plantin noch 
eine andere zu Leyden, und eine dritte zu Paris. Sie wurden 
sämmtlich unter seine drei Töchter vertheilt. Margaretha, die- 
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ältere, an Fr. Raphelengius verehelicht, bekam jene zu Ley- 
d e n, M a g d a I e n a, die jüngste, anGillesBöys verheirathet, jene 
zu Paris, und der mittleren, Namens Martina, welche den 
Joh. Moretus zum Gemahl erkoren hatte, wurde die Ant- 
w erpner unter der Bedingung zugetheilt, dass sie^mit der Mut- 
ter in Verbindung, das dortige Druckergeschäft fortsetzen sollte. 
Plantin*s einziger Sohn war schon im Knabenalter mit Tode 
abgegangen *). 

Sein I Druckerzeichen ist ein Zirkel, den eine, aus Wolken 
hervorragende Hand leitet. Zur Rechten desselben sieht man einen 
aufrecht stehenden Mann mit einem Grabscheite , und zur Linken 
eine weibliche Gestalt, die ein grosses Kreuz jn den Händen 
hält. Sein Wahlspruch ist: »Labore et Constantia,^' oder 
umgekehrt. Auf Werken kleineren Formates fallen die N^benGgu- 
ren hinweg. Dieses Zeichens bedienten sich aus Dankbarkeit auch 
seine Nachfolger. 

Plantin's Musikdrucke, deren Zahl nicht unbedeutend. ist, 
gehören zu den schönsten ihrer Gattung, und verdienen nicht 
allein wegen ihres Inhalts, sondern auch um ihrer typographi- 
schen Eleganz willen einen Ehrenplatz in jeder Bibliothek. 

Wer sich von der Schönheit derselben überzeugen will, be- 
trachte nicht nur seine Figural-Musikbücher , sondern auch seine 
Antiphonarien und Gradualien; in beiden findet man dieselben 
scharf bestimmten Charactere, dieselben schönen Verhältnisse und 
dieselben auf das Auge angenehm wirkenden Formen wieder. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt Werke beider Gattung: 

1. »Cantiones | tum sacr^e,|(quae vulgo Moteta 
vocautur); tum profanae, | quinque, sex, et octo 
vocum; | recens in lucem editae | Auetore Jacobo 
de Brouck.^' Der Name der Stimme, dann das kleinere Zeichen 
desDruckers, unddarunter:»Antverpiae|Ex officinaChri- 
stophori Plant ini, ArchitypographiRegij.|M.D.LXXIX.'* 

^) Siebe die Biographie universelle. — J. H. E r n e s t i's Bnchdrnckerei. — 
Maittaire, Atinales typograpbici. T. III.; und Foppens Biblio- 
tbeca Belgica. T. I., wo auch sein Bildnis« eu finden ist. 
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Dieses , im mittleren Querquart gedruckte , und dem Erzher- 
zoge Karl von Oesterreich, Grafen von Tyrol etc., zugeeignete 
Werk hat sechs Stimmbücher, nämlich: Discantus, Tenor, Con- 
tratenor^ Bassus, Quinta vox und Sexta vox, jedes von 31 be- 
zeichneten Und einem unbezeichneten Blatte; die letzte Stimme 
jedoch beginnt ihre Zählung erst mit dem eilften Blatte , weil 
mit diesem in den übrigen Stinunen die sechs- und achtstinunigen 
Gesänge anfangen. 

Auf dem letzten, nicht bezeichneten liest man: »Antver- 
piae, Excudebat Christophorus Plantinus, Archi-| 
typographusBegius. Vin. | Idus Juni i, Anno M.D.LXXIX.'^ 

In den drei Stimmbüchern des Discantus, Bassus und der 
Quinta vox hat der Setzer den Fehler begangen, statt Chri- 
stophorus -^ Chriphorus zu setzen, woraus eine andere, 
um eine Sylbe verrückte Zeileneintheilung entsteht. 

Das Werk enthält zehn funfstimnuge , acht sechsstimmige 
und zwei achtstimmige Motetten; ferner neun französische und 
ein deutsches Lied zu fünf Stimmen , dann sechs firanzösische 
Chansons zu sechs, und zwei zu acht Stimmen. 

Der Index dazu findet sich auf der Kehrseite des letzten, 
bezeichneten Blattes. 



2. i>Hissa, I ad modulum | Benedicta es | Sex vo- 
cnm. I Auetore I Philippo de Monte | Sacrae Caesa- 
reae Maiestatis Phonasco. | ^ 

Auf der Kehrseite des Titelblattes beginnt die Musik, und 
auf der letzten Seite liest man: »Antverpiae excudebat | 
Christophorus Plan- | tinus, Typographus | Regius, 
pridie Kaien- | darum Novembris. | M.D.LXXIX.*^ 

Dieses überaus schöne, im grossen Folio-Formate gedruckte, 
und mit geschmackvollen Initialen gezierte Werk hat XXVII be- 
zeichnete Blätter. 



In einer prachtvollen, aus bildlichen Darstellungen zusam- 
mengesetzten Titelverzierung liest man: 
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8. »Quatuor | Missae, | Quinque, Sex | et octo | 
Vocum; | Auctore| Alardo Nuceo | ynlgö Da Gaac- 
quier, Insulano, | Sereniss. Principis Mathiae Au- 
strij etc. | Musicorum Praefecto. | Jam primüm in 
lucem editae. I Antverpiae, | Ex Officina Christo- 
phori I Plantini Typographi Regii. | M.D.LXXXI.» 

Das folgende Blatt enthält die Zueignang an den, im Titel 
genannten Erzherzog, und das dritte ein Carmen an den Ton- 
setzer. Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 

Dieses ausgezeichnet schön gedruckte Foliowerk hat XCV 
bezeichnete Blätter und folgenden Inhalt: »In Aspersione 
aquae benedictae, 6 voc. — Missa: Moeror cuncta 
lenet. 5 voc. — Missa (sine nomine) 6 voc. — Missa: 
Beati omnes, 6 voc. — Missa (sine nomine) 8 voc. 



4. »Quatuor Missae suauissimis modulationi- 
bus refertae, quarum una quatuor, reliquae vero 
quinque vocibus concinendae: adjuncto in fine Te 
Deum laudamus. Jacobo de Kerle, Flandr. Iprens. 
Metropolis Cameracensis Eccles. Canon. Auetore. 
Antuerpiae, excud. Christophorus Plantinus. 1582.'^ 

Das zweite und die Vorderseite des dritten Blattes enthält die 
Zueignung mit der Ueberschrift: »Reverendissimo etlllu- 
strissimo Principi ac Domino, D. Gebhardo, Electo 
et Confirmato Archiepiscopo Coloniensi, Sacri Ro- 
mani Imperii per Italiam Archicancellario, Prin- 
cipi Electori, Westphaliae et Angariae Duci, Le- 
gatoque Nato etc. Domino suo Clementissimo, Ja- 
cobus de Kerle. S. D.*^ 

Die Kehrseite des dritten Blattes liefert zwei Carmina an den 
Tonsetzer, dann Eines an den Leser, und ein anderes an den 
Sänger. Auf der Kehrseite des vierten Blattes beginnt die Musik, 
in welcher die Stimmen , wie bei allen Folioausgaben jener Zeit, 
untereinander, und sich gegenüber stehen. 
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Der Inhalt ist folgender: 

1. Mi&sa de Beata Virgine . . 4 voc. Fol. I — ^XXII. 

2* Mlssa. Ut re mi fa sol la . • 6 » » I — XXII. 

8. HUsa. Regina coeli 5 » » I — XXIII. 

4. Missa. Da pacem Domine . • 5 » >> I — XXIX. 

5. Te Demn Laudamus .... 5 » » I — ^XIII. 

Dem Exemplare , welches die Wiener Hof bibliothek von die- 
sem prachtvoll im grössten Folio gedruckten Werke besitzt, fehlt 
das Titelblatt. 

Flantin*s Witwe druckte im Jahre 1591 in Gesellschaft 
mit Joh. Mourentorf die Chansons von Andreas Fe- 
ver nage, von denen auch in Wien ein Exemplar zu finden ist. 



Zu Antwerpen pflegten noch Johann Latius oder 
Laet, mid nach ihm eben wieder seine Witwe die Kunst des 
Husiknotendruckes ; Ersterer eine Zeitlang in Verbindung mit 
Hubert Waelrandt, von welchem bereits gehandelt wurde. 



Noch lebte und wirkte in den Niederlanden ein Mann, des- 
sen Thätigkeit im Musiknotendrucke sich auf eine nicht minder 
erfreuliche Weise geoffenbart, und in dieser Hinsicht viel des 
Schönen und Nützlichen zu Tage gefordert hal. 

Es ist Fetrus Fhalesius, beeideter Buchdrucker und 
Buchhändler zu Löwen (Lovanii), von dessen Lebensumstän- 
den wenig bekannt ist. 

Aus den Kennzeichen, welche seine Musikdruckwerke an 
sich tragen, lässt sich darthun, dass er um die Mitte der vier- 
ziger Jahre , des sechzehnten Jahrhunderts , den Zeitpunkt seines 
Beginnens, bis zum Jahre 1555 nur Buchhändler und Verleger 
war, mithin keine eigene Buchdruckerei besass. 

In eben dieser Zeit beschäftigte er die beeideten Buchdrucker 
Jacobus Batius und Servatius Zassenus aus Diest, 
und gab mit Hülfe dieser Männer Werke für die Laute heraus. In 
diesen Ausgaben heisst es daher nur: Lovanii, apud Fe- 
trum Fhalesium, Bibliop. juratum. Als er jedoch später. 
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nämlich im Jahre 1555, sich im Besitze einer eigenen befand, liest 
man auf seinen Druckwerken: »Lovanii, ex typographia^ 
etc. oder Excudebat etc. 

Sein Zeichen ist eine Frauensperson, welche in einer, von 
einem länglichen Viereck umgebenen, freien Gegend steht, mit 
der Unterschrift: »Melpomene'^ und der Umschrift: »Primum 
verbum diligenti scientiam, et non impedias Mu- 
sicam. Eccies. XXXII'^ und ein anderes Hai: »Sicut in fa- 
bricatione auri Signum est smaragdi, sie numerus 
Musicorum in iucundo et moderato vino.Ecd.XXXij.'* 
Das letztere Motto findet man zuweilen in die französische Sprache 
übersetzt, also gegeben: »Comme Tescarbuncle estant 
en or enclin, ainsi Musicque est en conuiue de 
vin. Eccl. 82.>> 

Im Jahre 1574 sehen wir bereits den Einen seiner Söhne, 
Namens Cornelius, und im Jahre 1577 den Anderen, nämlich 
Petrus Phalesius den Jüngern, auf den typographischen 
Schauplatz treten. Ersterer druckte im genannten Jahre den er- 
sten Theil des Patrocinium Musices von Orlando de 
Lasso, der Zweite setzte in den Jahren 1577 und 1578 dieses 
Werk fort, und Hess den zweiten, dritten und vierten Theil er- 
scheinen. Der zweite ^Theil , dieses im kl. Querquart und vier 
Stimmbüchern schön gedruckten und mit geschmackvollen Initia- 
len gezierten Werkes ist dem Papste Gregor XDI., der dritte 
Theil Johann Egolph, Bischöfe zu Augsburg, und der vierte 
Theil dem Abte des Klosters zu Weyhensteffan, Caspar 
Fran^sius, von dem Auetor zugeeignet. Auch diese Sammlung, 
eigentlich ein Wiederabdruck der Münchner Adam Berg'schen 
Ausgabe, gehört zu den Schätzen der Wiener Hof bibliothek. 

Petrus Phalesius der Jüngere druckte noch viele Werke 
für sich, und für Joh. Bei 1er zu Antwerpen. Aus dieser Zeit 
finden sich Madrigale von Joh. Turnhout und Giov. 
ßattista Galeno in den Wiener Archiven. 

Sein Zeichen ist das seines Vaters in etwas modificirter Ge- 
stalt und in reich verzierter Umrahmung, mit dem abgekürzten 
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Molto: »Vi Smaragdus in auro, sie Husica in vino. 
Eccl. 82.» 

Auch in der Bibliothek der Musikfreunde des österreichischen 
Kaiserstaates bestehen noch Musikdrucke von Petrus Phale- 
sius dem Jungern, Magdalena Phalesia und ihren Erben, 
von dem Erstem aus dem Jahre 1618, und von den Letzteren 
noch aus dem Jahre 1674. 

Das typogi'aphische Wirken dieser Familie erstreckt sich da- 
her von der Mitte des sechzehnten bis tief in die zweite Hälfte 
des siebenzehnten Jahrhunderts hinein. 



Unter der bedeutenden Anzahl von Musikdrucken, welche 
Petrus Phalesius der Aeltere an das Licht gebracht hat, dürfte 
wohl der folgende in der Wiener Hofbibliothek befindliche, zu 
seinen ersten gehören: 

)»Carminum quae Chely vel Testudine ca | nun- 
tur, duarum, trium, et quatuor Partium | LiberPri- 
mus. I Cum breui Introductione in usum Testudinis« 
I Omnia recens et elegantius quam antea unquäm 
impressa.» 

Den fibrigen Titelraum dieses und der folgenden im kl. Quer- 
quart gedruckten Bücher ziert eine Holzschnitt -Vignette, welche 
den Apollo und die neun Musen, sämmtlich musicirend, in der 
Bekleidung des Mittelalters darstellt. Darunter liest man: 

»Lovanii, | Apud Petrum Phalesium bibliopo- 
lam iuratum, Anno Domini | M.D.XLVIL | Cum gratia 
et priuilegio Caes. Ma. ad triennium.'^ 

Die Kehrseite dieses Titelblattes enthält den Auszug des Pri- 
vilegiums, und das Begestum hujus Operis, mit Hinwei- 
sung auf die Begistralbezeichnung , weil die Blätter weder besei- 
tet , noch die Stücke gezählt sind. Auf dem zweiten, dritten und 
und vierten Blatte finden wir die Introductio in usum Te- 
studinis, und auf dem fünften beginnt die aus 38 Tonstücken 
bestehende , fünflinige Tabulatur. 
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Auf der letzten Seite liest man: Lovanii, | Ex officina 
Jacobi Batii typographi iurati^ et ä Caes. Ma. ad* 
miss. I Anno Domini H.D.XLVÜ.^^ 

Darunter eine Laute. 

Dieses Buch hat das Register A bis H , also acht Bogen. 



»Carminum Quae chely vel testud) | ne canvn- 
tvr, trivm, qvatvor, et [ qvinqve partivm Liber 
Secvndvs.'* 

Unter der bereits erwähnten Verzierung: »Lovanii. | 
Apud Petrum Phalesium bibiopolam, anno M.D.XLVI/^ 

Das zweite Blatt enthält ein Schreiben an den Leser. 

Der^atalogus Carminum hoc libro contentorum 
befindet sich auf dem letzten Blatte. 

Dieses Buch hat die Bögen a — o und 44 Tonstücke. 

Auf der Kehrseite des letzten Blattes liest man: »Lovanii. 
Ex officina Seruatii Zasseni Diestensis, Anno 
M.D.XLVL»* 



»Carminum ad Testudinis vsum composi | to- 
rvm Liber tertivs. | Ab excellentissimo artifice 
Petro Teghio Patauino elegantissime concinna- 
tus. I Tabulam carminum habes ultima pagella. 

Unter der Verzierung: 

»Lovanii, | apud Petrum Phalesium bibliopo- 
lam iuratum, Anno Domini | M.D.XLVn. | Cum gra- 
tia et priuilegio Caes. Ha. ad triennium.^' 

Die Kehrseite liefert den Auszug des Privilegiums, und auf 
dem letzten Blatte den Catalogus über die 24, in diesem 
Buche vorkommenden Lautenstücke. 

Auf der Kehrseite: »Lovanii, | Excudebat Jacobus 
Batius, typographus iuratus, et ä Caes. Maies. | ad- 
missus. M.D.XLVII.'^ Darunter die Laute. 

Das Register ist Aa bis li. 
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)»Carininum proTestudine Liberllü. |iii qvo con- 
tinentvr excellentissima | carmina, dicta Paduana 
et Galiarda, composita per Franciscum Mediola- 
nensem: | et Petrum Paulum Mediolanensem, et 
alios artifices | in hac arte praestantissimos.'^ | Die 
Holzschnitt -Vignette, und darunter: »Lovanii | Apud Pe- 
trum Phale&ium Bibliopolam iuratum. | Anno Do- 
mini H.D.XLVI. I Cum gratia et priuilegio ad trien- 
niunu'^ 

Die Kehrseite des Titelblattes enthält den Auszug des Privi- 
legiums, und die letzte Seite folgende Angabe: »Lovanii, | 
Excvdebat Jacobvs Bativs Typogra- | phvs a Caec. 
Ha. admissus. | M.D.XLVI. Hen. Decemb.'^ Dai'unter eine 
Laute. 

Die Registrirung des mit keiner Tabula versehenen Buches 
ist aa bis kk. 



Diese seltene, in der Wiener Hof bibliothek befindliche Samm- 
lung erschien zu gleicher Zeit auch mit französischem Titel und 
es ist davon als Beweis das dritte Buch vorhanden , nämlich : 

«Des Chansons et Ifotetz Reduictz en | Tabvla- 
tvre deLuc,Csic) a quatre, cinque et|six parties, Livre 
troixiesme. | Composees par lexcellent maistre 
Pierre di Teghi Paduan. | La table uous trouuerez 
au dernier Feullet. | Die Holzschnittvignette und darunter: 
»A Lovvain, | Par Piere Phaleys libraire iure, nel 
an de Grace | M.D.XLVU. | Avec Grace et priuilege 
a trois ans.^' 

Alle übrigen Kennzeichen stimmen mit dem bereits beschrie- 
benen dritten Buche vollkommen fiberein. 



In den Jahren 1552 und 1558 erschien eine andere Samm- 
lung von Tonstücken für eine und für zwei Lauten, welche sich 
in der Bibliothek zu Dünkerken in Flandern G)epartement du 
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Nord) befindet. Herr E. Coussemaker '), welcher uns da- 
von in Kenntniss setzt, lieferte uns zugleich eine ausf&hrliehe 
Beschreibung von dem seltenen Werke, die ich hier mit einigen 
Abkürzungen wiedergebe: 

»Hortus Musarum. In quo tanquam flosculi qui- 
dam selectissimarum carminum collecti sunt ex 
optimis quibusque auctoribus.^' 

Et primo ordine continentur automata, quae 
Fantasiae dicuntur. Deinde cantica quatuor vocum. 
Post carmina graviora quae mutetta appellantur, 
eaque quatuor, quinque et sex vocum. Demum ad- 
dita sunt Carmina longe elegantissima duabas te- 
studinibus canenda hactenus nunquam impressa. 

CoUectore. Petro Phalesio. Lovanii, apud Pha- 
lesium bibliopolam juratum. 1552. 

Das Werk enthält 19 Fantasiae von A. de Rota, Fran- 
ciscus Mediolanensis, Simon Seutler, Marcus de 
La(}uila, Jo. Jacobus Albutius, Petrus Paulus Bo- 
roni und Ungenannten. 

Dann folgen 51 in Musik gesetzte Carmina, von denen nur 
einige Auetoren genannt sind, und zwar: Petit Jan Delat- 
tre, Th. Crecquillon und Jehan Loys, sämmtlich, zwei 
Nummern ausgenommen, in französischer Sprache. Von den, 
nun kommenden sechzehn Motetten zu vier, Anf und sechs Stim- 
men ist gar kein Tonsetzer genannt. 

Der Stücke für zwei Lauten sind 21, und bestehen aus Phan- 
tasien, Motetten, Liedern und Tänzen, welche für die Laute 
eingerichtet sind. Von den'Auctorei) ist nur Gombert genannt. 



»Horti Musarum. Secunda pars, continens se- 
lectissima quaedam et jucundissima carmina te- 



^) Siehe dessen vortreffliche Notice sur les Collections musi- 
cales de U Biblioth. de Cambrai etc. Piiris 1843. 8. Seite 
106—113. 
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atudine simul et voce humana vel alterias instru- 
menti musici adminiculo modulanda. Jam recen« 
collecta et impressa.'' 

»Ad lectorem.*^ 

»Praefiximus unicuique carmini litteram ner- 
vuinque, secundum cuju& in testudine tonum, seu 
soni intentionem, erit prima nota partis canenda, 
id te ignorare nolebam, lector candide, vale.^^ 

»Lovanii, apud P. Phalesium Bibliopolam jura- 
tum. Anno 1553/^ 

Die in diesem Buche enthaltenen 26 Tonstücke sind von 
Crecquillon, Cauleray, Clement non Papa, Rogier, 
Chastelain, Josquin und mehreren Ungenannten. 



Die akademische Bibliothek zu Upsala , und die Stadtbiblio- 
thek zu Zwickau in Sachsen besitzen aus dieser Werkstätte 
folgende schöne Sammlung: 

»Cantionum sacrarum vulgo Motetta vocant, 
5 et 6 vocum, ex optimis quibusque Musicis selec- 
tarum Lib. I— VBI. Lovanii, 1554 — 1557.** 118 Stücke 
in sechs Stimmbüchern. 

Die Auetoren sind : Eustach* Barbion, Josquin Bas- 
ton, Jac. Buitel, Com. Canis, P. Certon, C. Chaste- 
lain, Clemens non Papa, Th. Crecquillon, Crispel, 
Bened. Ducis, Arnold. Feys, Joh. Larchier, P. de 
Manchicourt, Simon Moreau, Tubal, Hub. Wael- 
rant, Adr. Willaert und Nicolas de Wismes. 

F e t i s ^) gibt noch ein neuntes Buch mit folgendem Titel an : 

»Liber nonus Cantionum sacrarum vulgo Mo- 
tettas vocant, 5 et 6 vocum, a D. Huberto Wael- 
rant At. Lovanii, apudPetrum Phalesium. 1557. 



^) Siehe dessen Biographie des Musiciens, Artikel: Waelrant 

19 
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Die Wiener Hofbibliothek besitzt aus dieser Officin noch fol- 
gende höchst beachtun^swerthe und sehr schön gedruckte Werke: 

I. »Missa. I Cvm qvatvor vocibvs. | Ad imitatio- 
nem Cantilenae, Misericorde, condita, | Nunc pri- 
müm in lucem edita. Avctore D. Clemente | non 
Papa.'^ Das Zeichen des Druckers, und dann: Lovanii | Ex ty- 
pographia PetriPhaiesiiBibiiopoI. Jurat. I H.DXVI. | 
Cum Gratia et Priuiiegio Regis.*^ 

Die rechte Seite des zweiten Blattes enthält die Widmung mit 
der Zuschrift: Georgio ab Austria, Duci Bullonen. ac 
Comiti. Lossen. etc. Petrus Phalesius. S.P.D. Auf der 
Kehrseite beginnt die Musik. 

Das Buch zählt achtzehn Blätter , deren letztes leer ist, und 
hat die Registral-Buchstaben A — D. 



»Missa. I Cum qvatvor vocibvs.|Ad imitationem 
Moduli, Virtute Magna, condita, | Nunc primum in 
lucem edita. | Avctore D. Clemente | non Papa. | 
Tomvs n.'^ I Unter dem Zeichen des Druckers: »Lovanii. | 
Ex typographia Petri Phalesii BibliopoL Jurat. | 
M.D.LVII. I Cum Gratia et Priuiiegio Regis/^ 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 

Dieses Buch zählt 20 Blätter, deren letztes leer ist, und 
hat als Register A — E. 



»Missa. I Cvm qvinqve vocibus. | Ad imitatio- 
nem Moduli, Ecce quam bonum, condita, | Nunc pri- 
mum in lucem edita. | Avctore D. Clemente | non 
Papa. I Tomvs IIII.'^ Unter dem Zeichen des Druckers: »Lo- 
vanii. I Ex typographia Petri Phalesii BibliopoL 
Jurat. I M.D.LVIL | Cum Gratia et Priuiiegio Regis.'^ 

Auf der Kehrseite beginnt die Musik. 
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Dieses Buch hat 22 Blätter , und als Register die Buchsta- 
ben A — E. Die Stimmen stehen in diesen Büchern neben und nnter 
einander. 

Der dritte Theil fehlt. 

Das Format dieser Sammlung ist gross Folio. 



n. Die zweite Ausgabe dieser Messen ist folgende: 
»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Misericorde, condita. Nunc primum in lu- 
cem edita. Autore D. demente non Papa. Tom. I.^' 
Unter dem Zeichen des Druckers: s>Loyanii, Ex Typogra- 
phia Petri Phalesii Bibliopol. Jurat. M.D.LXIÜ. Cum 
Gratia et Priuilegio.*Ml Blätter mit der RegistrirungA — D. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Mo- 
dul!, Virtute Magna, condita etc. (wie oben). Tom. ü. 
Ibid. M.D.LVm.** 19 Blätter. Register A—E. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Canti- 
lenae, En espoir, condita, etc.Tom. in. Ibid. M.D.LVIÜ.^^ 
19 Blätter mit dem Register A — E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Can- 
tilenae, Ecce quam bonum, condita etc. Tom. HU. 
Ibid. M.D.LVin.'* 22 Blätter, Register A— E- 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Gaude lux donatione, condita, etc. Tom. V. 
Ibid. M.DLIX.*^ 28 Blätter. Register A—E. 



»Missa. Cum quinque vocibus. Ad imitat. Ho- 
duli, Caro mea, condita, etc. Tom. VI. Ibid. M.D.LIX.'^ 
20 Blätter, mit dem Register A — E. 



19 
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)i>Mi9sa. Cum quinque vocibas. Ad imitat. Can- 
tilenae, Languir my fault, condita, etc. Tom. Vn. 
Ibid. M.D.LX.'' 19 Blätter, mit dem Register A—E. 



»Missa. Cum 5 vocibus. Ad imitat. Moduli, Pa- 
stores quidnam vidistis, condita, etc. Tom. VIII. 
Ibid. M.D.LIX.^^ 23 Blätter, Register A— F. 



»Missa. Cum sex vocibus. Ad imitat. Cantilenae, 
A la fontaine du prez, condita, etc. Tom. IX. Ibid. 
M.D.LIX.^^ 28 Blätter, Register A—F. 



»Missa. Cum quatuor vocibus. Ad imitat. Mo- 
duli, Quam pulcra es, condita, etc. Tom. X. Ibid* 
M.D.LX. 19 Blätter, mit dem Register A—E. 

Auch diese Ausgabe hat das grosse Folioformat. 



m. »Liber primus | CantionumSacrarum vvlgo| 
Moteta vocant, Quatuor vocum, | Nunc primum in 
lucem aeditus. | Auetore D. demente non Papa.'^ | 

Und so: »Liber Secundus — Tertius — Ouartus — 
Qu int US — Sextus'^ mit demselben Titel, und von demselben 
Auetor. 

»Liber SeptimusCantionum sacrarum etc. Aue- 
tore D. Thoma Crequillone.*^ 

Unter dem Namen der Stimme und dem Zeichen des Druckers 
liest man in jedem dieser Bücher : 

»Lovanii, | Apud Petrum Phalesium Bibliopol. 
Jurat. Anno M.D.LIX. | Cum gratia et priuilegio.^^ 

»Liber Vffl. 5 et 8 voc. Ibidem. 1561.» Es enthält 
Tonstücke von Clemens non Papa, Th. Crecquillon, 
Petit Jan, Wismes, Josquin Baston, Larchier und 
Corn. Canis. 

Diese, in kl. Querquart gedruckte Sammlung ist nicht foUirt, 
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sondern nur re^strirt. Die Tabula findet man auf der Rückseite 
eines jeden Titelblattes. 

Liber I. hat 1 5, Liber IL 1 6, Liber IH. wieder 1 6, Liber IV. 17, 
Liber V. 15, Liber VI. 13 und Liber VH. 14 Motetten. 

Die Wiener Hofbibliothek besitzt von den ersten sieben Bü- 
chern leider nur die ^assstimme; die akademische Bibliothek zu 
Upsala aber das ^nze Werk. 

IV. Den musikalischen Prachtwerken verdient das fol^nde 
Werk angereiht zu werden : 

In einer überaus schönen Randeinfassung: 

»Canlicum I Beatae Mariae, quod | Hagnificat 
nuncu- I patur, Per octo Musicae modos variatum.| 
Francisco Guerrero Musices apud Hispalen- | sem 
Ecclesiam praefecto Authore.^^ 

Den übrigen Raum des Titelblattes füllt das königl. spanische 
Wappen. Darunter liest man: »LovaniiApud Petrum Pha- 
lesium Bib- | liopoL Jurat. Anno r563« | Cum Gratia 
et Priuilegio Regis.^^ 

Die Kehrseite enthält die Zueignung mit der Ueberschrift: 
»Invictissimo | Principi et Domi- | no Philippa 
eiusnominis secundo diuina | fauente dementia 
Hispaniarum | Regi Catholico. Franciscus Guer- 
rero I Almae Ecclesiae Hispalensis Mustees prae- 
fectus. S. D. P. 

Die rechte Seite des zweiten Blattes liefert den Index mit 
folgender Aufschrift: »Cantica Beatae Ma- | riae quae 
Magnifi- | cat Nuncup^antur. | Francisci Guerrero| 
Hispalensis.^^ 

Auf der Kehrseite beginnt die, mit schönen Initialen ge- 
schmückte Musik. Die letzte Seite hat das Zeichen des Druckers 
mit der Unterschrift : »Lovanii, Ex Typographia Petri 
Phalesii Bibliop^olae Jurati. | Anno M.D.LXnL | Suh 
Libraria Aurea.^* 
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Das mit den herrlichsten Typen ausgestattete Werk zahlt 
99 bezeichnete Blätter im grossen Folioformate, und ist ein wohl- 
erhaltenes Exemplar davon in der Wiener Hofbibliothek zu finden. 

Y. »Sacrae Lectiones novem | ex Propheta Job, 
quatuor vocum, in | Officiis Defunctorum cantari 
solitae I Autore Orlando Lasso. | His adjecta sunt 
Muteta quaedam harmonia pari eodem Autore.^' | 
Der Name der Stimme und darunter das Zeichen des Druckers: 
}}Lovanii. | Apud Petrum Phalesium Bibliopol. Jurat. 
Anno M.D.LXVI. Cum gratia et priuilegio.^^ 

Vier Stimmbücher im kl. Querquart mit 27 . Tonstücken, 
jedes Stimmbuch zu 29 bezeichneten Seiten, mit dem Index auf 
der Kehrseite des Titelblattes. 



VI. »Nova longeque elegantis- | sima Cithara 
ludenda Carmina, | cum gallica tum etiam germa- 
nica: Fantasiae item, | Passomezi, Gailliarde, 
Branles, Almandes etc. Nunc primum ex Musica in 
vsum Ci-|tharae traducta per Sebastianum Yreed- 
ma.n | Mechliniensem. | His accessit luculenta quae- 
dam et perutilis institutio qua quisque citra ali- 
cuius I subsidium artem Citharisandi facillime per- 
cipiet.'^ I Lovanii. | Excudebat Petrus Phalesius 
Bibliographus Juratus. | Anno 1568.^' 

Dieses seltene , im kl. Querquart gedruckte Werkchen hat 
auf der Kehrseite des Titelblattes ein Carmen (tetrastichon) ad 
Lectorem; auf dem zweiten Blatte: »In usum Citharae 
Introductio^' sammt dem Abrisse der Cither, und auf dem 
dritten und vierten Blatte einen kleinen Tractat: »De Tempore 
et Pausis,^^ sammt dem Modus tendendi nervös in Ci- 
thara. 

Die Cither -Tabulatur auf vierlinigen Systemen zählt 52 be- 
zeichnete Seiten. 
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j^Carminum quae Cy- | thara pulsantur Liber 
Secundus: | in quo s^Iectissima quaeque et iu- 
cunda carmina continentur: ut Passomezi, Gaillar* 
des, Branles, Alemande^ et alia eius generis per-| 
multa qaae sua duicedine auditorum animos mire 
oblectant. | Nunc primum summa qua fieri potuit 
facilitate in tyronum vsum per Sebastianum Yreed- 
mann Mechliniensem eomposita. | Lovanii. | Exeu- 
debat Petrus PhalesiuaTypagraphus Juratus. | Anno 
M.D.LXIX/^ 

Dieses zweite Buch hat 46 bezeichnete Blätter» 

Auch dieses Werk ist in Wien zu finden. 



VII. »Luculentum | Theatrvm Hvsicum | in qua 
(demptis vetvsta- | te tritis cantionibvs) seleetis* 
sima optimo- | rvm qvorvmlibet avctorvm, ac ex- 
cellen- | tissimorum artificum tum veterum, tum 
praecipue recentio- | rum carmina, maiore quam 
vnquam diligentia et | industria expressa, oculisj 
proponuntur. I Et primo ordine continentur ooiTo^xaret 
quae Fantasiae dicuntur.lSecundo Cantilenae qua*- 
tuor et quinque vocum. | Postea Carmina difficili- 
ora quae Muteta appellantur, eaque quatuorjquin- 
que et sex vocum. | Deinde succedunt Carmina 
longe elegantissima, duobus Testu- | dinibus lu- 
denda»{Postremo habes et eius generis Carmina quae 
tum festiuitate, | tum facilitate »ui discentibus, 
primo maxime satisfacient yt sunt | Passoraezo, 
Gailliardes, Branles etc.^^ 

Diesem Titel folgt £e oft erwähnte Hcrizschnift- Vignette. 
Darunter liest man: »Lovanii. | Ex Typographia Fe tri 
Phalesii Bibliopolae Jurati. | Anno M.D.LXVIII.'^ 

Die Kehrseite dieses Blattes enthält ein Carmen Frederici 
Viaere Frisii in Laudem Theatri Husici. 
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Das ganze, im kl. Folio gedruckte, inhaltsreiche Lauten- 
werk zählt 90 bezeichnete Blätter, und noch ein unbezeichne- 
tes mit dem Index. Es umfasst 142 Tonstäcke und ist in der 
Wiener Hofbibliothek vorhanden. 



Vin. »Selectissimarum Sacra- | rum Cantionum 
(quas vulgo Moteta | vocant) Flores, trium vocum: 
ex optimis ac | praestantissimis quibusque diuinae 
Musices authoribus excerptarum. Jam | primum 
summa cura ac diligentia collecti | et impressi. | 
Liber Primus.'^ | Der Name der Stimme, das Zeichen des 
Druckers und darunter: »Lovanii. | E^ Typographia Fe- 
tri Phalesii Bibliopolae | Jurati. Anno 1569. | Cum 
Gratia et Priuilegio.** 

»Liber Secundus — Liber Tertius — mit demselben 
Titel und von demselben Jahre. 

Die Kehrseite des Titelblattes aller drei Bücher enthält die 
Tavola über die in dem Werke befindlichen Motetten , deren im 
ersten Buche 18, im zweiten 24, und im dritten 20 gefunden 
werden. 

Die Stimmbücher sind: Superius, Tenor und Bassus; das 
Format derselben ist kl. Querquart. 

Jedes Buch zählt in jeder Stimme XXXI Seiten , und hat 
die Begistral-Buchstaben A bis D. 

Die Auetoren der Motetten sind: Jean de Castro, Cle- 
mens non Papa, Jacobus Vaet, Benedictus, Wael- 
rant, Ludovicus Loys, Georgius Prenner, Cricquil- 
Ion, Pynchon, Corn. Canis, Episcopius, Petrus Hey- 
lanus, Jachet, Constant. Festa, Orlando di Lassus, 
Morales, Jacobus Begnart, Jo. L'heritier, Adrian 
Willaert, Certon, Mathias, Moulu, Cypriano, An- 
dreas de Sylua und Ungenannte. 

Das Zeichen des Druckers hat hier das zweite, oben ange- 
gebene Motto. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliothek. 
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IX. »Becueil des Fleurs pro* | duictes de la di- 
vine Musicque a | trois Parties, par Clement non 
Papa, Tho- | mas Cricquillon, et aultres ex- | cel- 
lens Musiciens.*^ — Der Name der Stimme, mit dem Zeichen 
des Druckers und darunter: »A Lovain, | de Tlmprimerie 
de Pierre Phalese, Libraire Jur^. | L'an 1569.** 

»Second Livre** — »Tiers Livre,**mit demselben Titel 
und derselben Jahreszahl. 

Die Kehrseite des Titelblattes hat in jedem Buche und in 
jeder Stimme die Table des Chansons du present livre, 
welche im ersten Buche 28, im zweiten 23, und im dritten 25 
Nummern ausweist. 

Die Stimmbucher sind: Superius, Tenor und Bassus; jedes 
hat in jedem Buche XXXI Seiten und die Registral- Buchstaben 
A bis D. 

Das Werk befindet sich in der Wiener Hofbibliolhek, ist im 
kl. Querquart gedruckt, und enthält Chansons von Cle- 
ment non Papa, Cricquillon, Petit Jan, Christoph. 
Barius, Zacheus, Clemens Jannequin, Jean de Ca- 
stro, Waelrant, Jean Loys, Adr. Willaert, Simon 
Leurart, Richaffort, Gombert,Noe Faignient, Cres- 
pel und einigen Ungenannten. 



X. »Sacrarum ac aliarum Can- | tionum trium 
vocum, tam viva voce | quam instrumentis can- 
tatu commodissimarum I atque jam primüm in lu- 
cem aeditarum Liber unus. | Authore M. Gerardo 
ä Turnhout Insignis Ecciesiae Beatae Mariae Ant- 
oerpiensis Phonasco.** — Der Name der Stimme, und unter 
dem Zeichen des Druckers: »Lovanii. | Excudebat Petrus 
Phalesius Typographus Juratus. Anno 1569. | Cum 
gratia et priuilegio.** 

Drei Stimmbücher in kl. Querquart, mit 39 Tonstücken, 
jedes Stimmbuch zu 69 Seiten. Der Index ist am Schlüsse jeder 
Stimme zu finden. 
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Das Werk enthält 20 lateinische Motetten und 19 franzö- 
sische Lieder, und ist einem Herrn Adrian us Dyck, Stadt- 
schreiber zu Antwerpen , zugeeignet. 



Fetis fuhrt in dem Artikel: Waelrant noch folgende Samm- 
lung an: »Canzoni scelti di diversi eccellentissimi 
musici a quattro voci. Ibidem. 1587. In Querquart. 

Möchte die Zukunft noch manche Denkmäler enthüllen, welche 
aus den Typographien der emsigen und musiksinnigen Nieder- 
länder hervorgegangen sind, und auch fär die Folgezeit sorg- 
faltig erhalten werden! Aus solchen Entdeckungen würde nicht 
allein die Bibliographie der Tonkunst grossen Nutzen ziehen , son- 
dern es würden auch die dunkeln und lückenhaften Parthien ihrer 
Geschichte von neuen Lichtstrahlen erhellt, und mit neuen Stoffen 
fruchtbringend geschwängert werden. 



V. England. 



Uas Fortschreiten des Hasiknotendruckes war, nach Hawk ins* 
eigenem Geständnisse ^), auf dem britischen Boden , im Verhält* 
nisse zu anderen Ländern, sehr lau. Man fing dort spät an, 
mit beweglichen Typen Musik zu drucken; und was in dieser 
Gattung Erhebliches geleistet wurde, fallt in die zweite Hälfte 
des sechzehnten Jahrhunderts. 

Alle Musiknoten, welche vor dieser Periode erschienen, 
waren nur in Holz geschnitten und unvollkommen, wie ver- 
schiedene Werke vom »Polychronicon*^ des Ranulph Hig- 
den, von Trevisa übersetzt, und im Jahre 1495 gedruckt, 
bis auf das von John Marbeck, Organisten zu Windsor, in 
Musik gesetzte »Book of Common Prayer noted,^^ welches 
im Jahre 1550 von Richard Grafton an das Licht gefordert 
wurde, beweisen. Burney ^) gibt aus deqi letzteren Werke einige 
Proben. 

Indess hat sich R. Graftou, der sonst ein ausgezeichneter 
Drucker im wissenschaftlichen Gebiete , und zugleich Geschicht- 
schreibcir war, dennoch durch das erwähnte Werk ein Denk- 
mal in der musikalischen Literatur gesetzt. 

Sein Wirken fallt in die Jahre 1537—1571 »). 



^) Siehe dessen Hist. of Masic. Tom. IT. Seite 579. 
') Siehe dessen History of Masic. Tom. III. Seite 56. 
') Siehe Am es' Typographical Antiqnities. Die von W. Herbert 
verbesserte and vermehrte Ausgabe. Tom. I. Seite 501—534. 
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John Day kann als der Erste gelten, welcher die Musikcha- 
ractere bedeutend verbesserte, und im Jahre 1560 seinen Church 
Service zu vier und fünf Stimmen herausgab. 

Dieser geschickte Drucker war in St. Peters Kirchspiele zu 
Dun wich in Suffolk geboren und starb am 23. Juli 1584. 
Er druckte vom Jahre 1544 bis zur Zeit seines Ablebens viele 
Bücher, welche Am es in seinem Werke mittheilt ^). 

Sein Zeichen ist Cupido, welcher einen Menschen aus dem 
Schlafe weckt, und zur aufgehenden Sonne mit den Worten deu- 
tet: »Arise, for it is day.*^ 

Unter seinen Musikdruckwerken sind bemerkenswerth : 

1. Certain notes set forth in four and three 
parts to be song at the morning, Communion', and 
euening praier, etc. Imprinted — ouer Aldersgate— 
1560. Cum gratia et priuilegio Regiae Maiestatis. 
Vier Stimmbücher in Fol. 

2. The whole booke of Psalms, collected into 
English metre by T. Sternhold, J. Hopkins and 
others, confered with the Ebrue; with apt notes 
to sing them withal etc. 1562 in 4. 

Dieses Werk wurde in den Jahren 1564, 1582, 1583, 
1584 und noch öfters neu aufgelegt. 

3. Morning and Euening prayer and Commu- 
nion, set forthe in foure parts, to be song in chur- 
ches, both for men and children, with dyuers 
other godly prayers et Anthems of sundry mens 
doynges. Imprinted— -ouer Aldersgate — 1565. Cum 
gratia et priuilegio. Mit dem Wappen der Königin und 
Day's Bildnisse. Vier Stimmbücher. 

4. The Psalms of Dauid in English meter, with 
notes in foure parts, set vnto them, by Guilielmo 
Daman, for John Bull etc. Cum priuilegio etc. 
80 Seiten in Queroctav. 



1) Siehe ebendaselbst. Tom. I. Seite 614—683. 
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5. The whole Psalter translated into English 
meter, which contayneth an hundreth and fifty 
Psalms etc. The music for them in four parts. 1584. 
In Quart. Vier Stimmbücher. 

John Windet, William Barlay und Peter Short 
veranstalteten gegen das Ende des sechzehnten Jahrhunderts von 
den letzteren Werke neue Ausgaben. 



Thomas Voutr ollier, ein geborner Franzose und guter 
Buchdrucker in London, stammte nach Am es Angaben ^) ent- 
weder aus Paris, oder aus Ronen und kam im Anfange der 
Regierung der Königin Elisabeth nach England. Sein Wirken 
fallt in die Jahre 1570 und 1588. In dem letzteren Jahre ging 
er mit Tode ab. 

Das Zeichen, dessen er sich zumeist bediente, ist ein An- 
ker mit zwei Lorbeerzweigen in einer Umrahmung, und dem 
Motto: Anchora spei.'^ 

In Am es ^) finden wir das folgende und einzige Musik- 
werk seiner Presse aufgezeichnet: 

Discantus. Cantiones, quae ab argumento sa- 
crae vocantur, quinque et sex partium. Autoribus 
Thoma Tallisio; et Guilielmo Bird, Anglis, sere- 
nissimae reginae maiestati a priuato sacello ge- 
nerosis et organistis. Cum priuilegio. 1575. In Quer- 
quart. 

Dieses Werk soll eine merkwürdige Zueignungschrifl an die 
Königin, und am Schlüsse das Patent derselben enthalten. 



Unter allen Musikdruckem, welche damals in England leb- 
ten, war jedoch Thomas Este (Est, East oder Easte) nicht 
nur der fleissigste, sondern auch geschickteste. Seine Drucke 



1) Siehe dessen Werk. Tom. II. Seite 1065—1067. 
*) Siehe ebendaselbst. Seite 1067. 
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sind daher die schönsten dieser Gattung, welche in dem Insel- 
reiche erschienen sind. Er druckte zunächst für Bird und Tal- 
us, welche von der Königin Privilegien erhalten hatten. 

Auf seinen Druckwerken findet man zuweilen als Zeichen 
einen Bündel landwirthschafUicher Arbeitswerkzeuge, nämlich: 
Rechen, Heugabel und Sense, von einem Bande umschlungen, 
mit der Inschrift: »Sed adhuc mea messis in herba est/^ 

Später, gegen das Ende des Jahrhunderts, verwandelte er, 
aus unbekannten Gründen, den Namen Este in Snodham. 

Sein vorzügliches Wirken fallt in die Jahre 1569—1600 '). 

Die, aus seiner Officin ausgegangenen Musikwerke sind 
folgende : 

1. «Musica Transalpina. Madrigales transla- 
ted of foure, fiue et sixe parts, choses out of di- 
uers Authors, withe the first and second part of 
La verginella, made by Maister Byrd vpon a stanz^s 
of Ariosto, and brought to speake English, with 
the rest. Published by N. Yonge etc. Imprinted by — 
the assigne of William Byrd. 1588. Cum priuilegio 
Begiae Maiestatis etc.'^ 4« 

2. Psalms, Sonnets,.and Songs of sadnes et 
pietie, made into Musique of fiue parts by William 
Birde, one of the Gentlemen ofher Maiesties ho- 
norableChappell. 1588. in 4. (Neu aufgelegt im Jahre 1600.) 

3. Liber primus Sacrarum Cantionum Quinque 
vocum. Autore Guilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excudebat Tliomas Est, ex assignatione 
Guilielmi Byrd. Cum priuilegio. Londini. 25. Oc- 
tob. 1589. 

4. Songs of sundrie natures: some of grauitie, 
and others of mirth, fitte for all companies, com- 
posed into Musique of 3, 4, 5 and 6 partes, by W* 
Birde. 1589. 4. 



Siehe Arnes' Typogr. Antiqn. Tom. II. Seite 1006-^1022. 
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5. Liber Sextas sacrarum Cantionum quinque 
vocum. Authore Guilielmo Byrd Organista Regio, 
Anglo. Excudebat Th. Est, ex assignatione 6. 
Byrd. Cum Priuilegio. Londini. 25. Oct. 1589. 4. 

6. (Basßus.) Of Duos, or Songs of two Yoices, 
composed et made by Tho. Whythorne Gent. Of 
the which some be playne et easie to be sung, or 
played on Musical Ins.truments etc. Now newly 
published. Imprinted — by T. Este 1590. 4. 

7. The firstSet of ItalianMadrigalls englished, 
not to the sense of the originall dittie, but after 
the affection of the noate: by Thomas Watson 
Gent. Where-vnto are annexed two excellent Ma- 
drigalls of M. Will. Byrds, composed after the Ita- 
lian vaine. 1590. 4. 

8. Liber Secundus sacrarum Cantionum, qua* 
rum aliae ad quinque, aliae vero ad sex voces aedi- 
tae sunt. Autore Guilielmo Byrd, Organista Re- 
gio, Anglo. Excud. Th. Este — ex assignatione G. 
Byrd. Cum priuilegio. 4. Nouemb. 1591. 4. 

9. Canzonets, or little short Songs to 8 voy- 
ces, by ThomasMorley, Bachiler of Musique. 1598. 4. 

10. His first book of Madrigalls, to 4 voices. 
1594. 4. 

11. (Quintus.) Of Tho. Morley. The first booke of 
Balletts to 5 voyces. (Mit dem oben beschriebenen Zeichen 
und Motto.) InLondon,byTh.E8te. CI3.I0.XCV. 4. 20 Numm. 

12. The first set of EnglishMadrigalls, to 4, 5 
et 6 voyces. Made and newly published by Ges. Kir- 
bye. Printed by T. Este. 1597. 4. 24 Songs. 

18. Madrigalls to fiue voyces: Collected out 
of the best approued Authors: By Th. Morley Gent- 
leman of his Maiesties Royall Chappell. 1598. 4. 
24 Songs. 

14. The first set ofEnglish Madrigalls to 8. 4. 5. 
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et 6 voices, composed by John Wilbie. 1598. 4. 
30 Songs. 

15. Madrigalls to foure voices; Published by 
Th. Morley. Now newly imprinted; with some 
Songs added by the Author. Printed by T.Este. 1600. 
4. 22 Songs. 

16. The first Set of Madrigalls, and Mottets 
of 5 Parts: apt for Viols and Voyces. Newly com- 
posed by Orlando Gibbons, Batcheler of Musicke, 
and Organiste of His Maiesties Honourable Chap- 
pel in Ordinarie. London, printed byThomas Snod- 
ham, the Asigne of W-Barley. 1612. 4. 20 Songs. 



Es ist zu vermuthen , dass aus der Werkstätte dieses emsi- 
gen Künstlers noch mehrere Musikdruckwerke hervorgegangen, 
aber dem englischen Bibliographen unbekannt geblieben sind. Die 
Nummern 3, 14, 11 und 16 hat in der neuesten Zeit die Musi- 
cal Antiquarian Society in gestochener Partitur wieder 
herausgegeben. 

Alle hier genannten Drucker durften nie mit eigenen Privile- 
gien , sondern nur mit jenen, welche die Tonsetzer erhielten, und 
daher liur für diese, und was diese gesammelt hatten, drucken. 

Alle ahmten den ausländischen Druckern nach, und bewirk- 
ten bis auf John Playford\s Zeit unter Karl n. keine erheb- 
liche Verbesserung im Musiknotendrucke. 

^ Es ist nur zu bedauern, dass sich von diesen musikalisch-ty- 
pographischen Denkmälern nur sehr wenige auf das Festland ver- 
irrt haben! Wien besitzt keines derselben. 



VI. Spanien und Portagal. 



Auch in Spanien und Portugal war man frühzeitig im 
Musikdrucke sehr thätig. Allenthalben erschienen Tonwerke ihrer 
berühmtesten Meister , besonders in der Gattung des Kirchenge- 
sanges, welche den besten Erzeugnissen der Niederländer, Deut- 
schen und Italiener an die Seite gesetzt werden konnten. So 
finden wir im sechzehnten Jahrhunderte mit demselben vorzüg- 
lich folgende Drucker und in folgenden Städten beschäftigt : 

Johannes Brocar zu Alcala de Henares; Nico- 
laus Carvalho zu Coimbra; Luiz Alvares zu Lissa- 
bon; Didacus Fernandez de Corduba zu Oxoma; 
Didacus de Puerto und Franciscus Zea zuSalamanca; 
Johannes deLeon und JohannesGutierres zu Sevilla; 
Franciscus Diaz Roman zu Valencia; Didacus und 
Francesco Fernandez zu Valladolid. 

Eben so wirkte man zu Madrid, Saragossa, Toledo 
und in andern Städten: obschon die Namen der Drucker in Deutsch- 
land wenig bekannt sind, weil von den Belegen ihrer Thätigkeit 
nur sehr wenig anher gekommen ist. 



Die in Spanien gedruckten Werke aus dem Gebiete der prak- 
tischen Musik, in deren Besitz die Wiener Hofbibliothek bisher 
gelangte, sind folgende: 

L In einer architektonischen Randverzierung liest man: 
Musis dicatum. | Libro llamado | Silua de Sire- 
nas. I Compuesto por el ex- | celente musico Anri- 
quez I de Ualderauano. | Dirigido al ilustrissimo | 

20 
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sennor don Francisco de | (^unniga conde de | Mi- 
randa etc. | Con priuiiegio. 1547. 

Die Vorderseite des zweiten Blattes enthält das Privilegium 
und die Kehrseite die , an den auf dem Titelblatte genannten spa- 
nischen Grafen gerichtete Zueignung. 

Auf dem dritten Blatte beginnt der Prolog , welcher mit der 
eilften Zeile der folgenden Seite schliesst. Darauf folgt: ,>Mu- 
sic^ laus, NuIIo authore^^ in spanischer Sprache und endet 
mit der dritten Zeile auf der Vorderseite des fünften Blattes. 
Dann liest man ein Heptastichon : In Henri ci summi mu- 
sici syrenas Epigramma, Nullo Authore; und darun- 
ter Ejusdem Nulli Testrastichon. 

Nach diesen Versen beginnt eine Relacion de laobra, 
welche auf der Vorderseite des sechsten Blattes mit den Worten 
schliesst: »Esta regia de suso es para tanner perfe- 
tamente la cifra. 

Die Kehrseite dieses Blattes, ferner das ganze siebente, die 
Vorderseite und ein Stück des achten Blattes enthalten die Tabia 
über sämmtliche sieben Bucher, in welche das Werk eingetheilt 
wird. — Den übrigen Raum dieses achten Blattes iüllt ein Auiso 
para que la musica deste libro sea bien tannida, 
und ein kleiner Abschnitt: De los tonos. — Auf dem neunten 
Blatte (dem Bogen b) beginnt die mit eingeschaltenen Bemerkun- 
gen versehene Tabulatur auf sechs Linien, deren mehreren die 
Singstimme beigefügt ist. 

Das Werk enthält intabulirte Motetten , Villancicos , Roman- 
ces, Canciones, Fantasias, Sonetos und andere Gesänge von 
Josquin, Layolle, Verdelot, Lupus, Gombert, Se- 
puluedä, Loyset Pieson, Jacquet, Morales, Adriano, 
Vicencio Ruffo, Ortiz, Archadelt, Juan Vasquez, 
Mouton, N. Bauldoin, dem Auetor, und von Ungenannten« 

Am Schlüsse liest man: A gloria y a la ban^a de 
nuestro Redemptor y Maestro Jesu Christo, y de 
SU gloriosa madre. Fenesce el libro Llamado Silna 
de sirenas. Compuesto por excelente musicoAnrri« 
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quez de Valderauano. Dirigido al Illustrissimo 
sennor don Francisco de Qunniga Conde deMiranda 
etc. Fue impresso en la muy insigne y noble villa 
de Yalladolid Pincia otro tiempo llamada. Por Fran- 
cisco Fernandez de Cordova impresor. Junto a las 
Escuelas Mayores, Acabose a veynto y ocho dias 
del mes de Julio deste Anno de 1547. 

Das Zeichen des Druckers. 

Das seltene im grossen Quart gedruckte Buch hat das Regi- 
ster a bis , und Clin bezeichnete Blätter. 

n. In einer schwarzen Rand Verzierung, in deren oberen 
Hälfte das Wappen des Bischöfe von Osma, Petrus Acosta, 
angebracht ist, liest man folgenden Titel in gothischer Schrift: 

„Passionarium Oxomense noui- | ter excussum: cui 
accessit Gerei paschalis, | fontisque benedictioms officium, 
cum a- I lijs, quorum catalogum pagelle sequentis | Eleu- 
cbus indicabit. ( Burgo Oxomensi. | Excudebat Dida- 
cus Fernandez a Gorduba, | M.D.LXn.'' 

Dieser Titel ist , mit Ausnahme der durchschossenen Worte 
und der Jahreszahl, roth gedruckt, eben so der Index, die Linien- 
systeme und die Ueberschriften des Textes. 

Auf der Kehrseite des Titels findet man einen Hirtenbrief des 
genannten Bischofs und den Index über die , in dem Werke ent- 
haltenen Evangelia, Oilicia, Responsoria, Passiones, Lamentatio- 
nes, Benedictiones etc. 

Dieses in der altcastilischen Stadt Osma schön gedruckte 
Choralbuch gehört, wenigstens ausserhalb der Gränzen Spaniens, 
gewiss zu den grossen typographischen Seltenheiten. 



Scblussirort. 

Durch das ganze siebenzehnte und die erste Hälfte des acht- 
zehnten Jahrhunderts wurden zwar Tausende und abermal Tau- 
sende von Musikwerken durch den Druck in die Welt gefördert : 

20* 
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allein alle diese Drucke hatten bei dem, von Jahr zu Jahr zu- 
nehmenden Verfalle der typographischen Kunst schon längst auf- 
gehört, den Namen Kunsterzeugnisse zu verdienen, bis der be- 
rühmte Johann Gottlob Immanuel Breitkopf um die 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts die Kunst , Musiknoten mit 
beweglichen Metalltypen zu drucken, wieder zu einem so hohen 
Grade der Vollkommenheit erhob, da^s man sie fast als eine 
neue Erfindung ansehen konnte. 

Das erste Muster seines neuen Notendruckes war ein Sonett 
aus der Oper der Kronprinzessin von Sachsen: »II Trionfo 
de IIa Fedeltä,^^ welches er im Jahre 1755 bekannt machte, 
dem er aber im Jahre 1756 die ganze Oper: »Talestri, Re- 
gina delle Amazon i'^ von derselben hohen Tonsetzerin 
folgen liess. Er nannte sich hier in der Unterschrift: »Inv en- 
tere di questa nuova maniera di stampar laMusica^ 
con caratteri separabili e mutabili. 

Dass diese Erfindung allgemeine Anerkennung und Würdi- 
gung fand, beweisen die Nachahmungen derselben in Deutsch- 
land, Frankreich, Italien, Holland und England, die jedoch den 
Leistungen der Brei tkopfschen OflFicin, welchen sowohl ihrer 
Schönheit als Vollkommenheit wegen unstreitig der Vorzug ge- 
bührt, bedeutend nachstehen. 

Breit köpf hatte beständig zwei Notenpressen im Gange, 
die mehr als 100 musikalische Werke lieferten » und viele Werke 
in seinem eigenen Verlage *). 

Somit umschlinge denn auch dieses edle Haupt ein Lorbeer, 
dessen Blätter in unverwelklicher Frische grünen und seine Nach- 
folger ermuntern mögen, der ruhmbekränzten Tonkunst fortan ihre 
besten Kräfte zu weihen! 

Und Dir, freundlicher Leser! rufe ich zum Schlüsse mit 
Horaz wohlmeinenden Sinnes zu: 

»Vive, vale! si quid novisti rectius istis, 

Candidus imperti, si non, his utere mecum.^^ 

') Siebe die allgem. Encyklopädie der KK. und WW., herausgegeben 
von Erscb und Grub er. Zwölfter Theil, Seite 353. 



IferhemmerwuBkgen und Kusfitae* 



Seite 3 Zeile 1 v. o. lies: 1498. 

»13 » 6 V» 0. » prosumft. 

» 38 ^ 7 V. u. » ueut. 

»40 » 13 V. u. » dieu. 

» 41 » 16 V. u. » mille. 

3» 42 » 1 V. 0. » Viue. 

» 56 » 14 V» 0. » amatore. 

»100 y^ 13 ist einzuscEialten : Die Regfistrirui^ der Bögen 

ist im Superius ^11^, IS&IS, im Tenor Ct€, 
im Altus IDOlD, C(it und im Bassus d^J^fy 

CCff. 

Seite 121 Zeile 1 v. u. lies: con (anstatt non). 

»172 » 17 V. 0. » aiisg^ezeichneter Druck. 

» 192 nachZ.3 v. o. ist einzuschalten: 1550. »Responso- 

ria, que annuatim in veteri Eccie- 
sia de Tempore, Pestis et Sancti» 
cantari solent. Additis etiam qui- 
busdam aliis communibus canticis^ 
nt in Indice omnia cernere licet. '^ 
Hierauf folgt ein Holzschnitt, und darunter: 
»Norirabergae, apud Jo. Petreium. 
Anno M.D.L.*^ In gross Octav. 152 paginirte 
Blätter und vier Blätter Index. (Ebenfalls in 
der Wiener Hofbibliothek.) 
Seite 195 Zeile 16 v. o. lies: Galliculus. 

» 199 n. d.i. Zeileist einzuschalten: Von den Drucken der Er- 
ben des Georg Rhau sind zwei Ausgaben 
des Werkes: Psalmodia, hoc ea^t, Can- 
tica Sacra veteris Ecclesiae selecta 
etc. per Lucam Lossium etc.^^ deren 
eine im Jahre 1552 , und die andere im Jahre 
1561 erschien, bemerkenswerth. 
Seie2110';Zeile:<lQ v. u. lies: edita. ^ 

» 221 » 4 y. u. » Bertram. 

» 244 V.Zeile 6 y. u. ist einzuschalten: »Missa ad imita- 

tionem Moduli (Le bien que iay) 
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Auetore Claudio Goudimel cum qua- 
tuor uocibus. Ibidem 1558.^^ 

»Missa ad imitationem moduli 
(quam diu viuam, soli deo seruiam) 
Auetore Joanne Heris8ant cum qua- 
tuor Yocibus. Ibidem. 1558.^^ 

»Missa Saneti Spiritus cum qua- 
tuor voeibus Auetore Vulfrano Sa- 
min. Ibidem. 1558.*^ 

»Passio D. N.J. Christi, in qua so- 
lus Joannes canens introducitur 
cum quatuor voeibus. Auetore Ci- 
priano Rore. Ibidem. 1557. 

Passio D. N.J. Christi in qua intro- 
* ducuntur Jesus et Judaei canentes, 
cum duabus et sex voeibus Auetore 
Cipriano Rore. Ibidem. 1557»^^ 

Diese letzteren fünf, im grossen Foh'o schön 
gedruckten Werke waren einst im Besitze des 
verstorbenen geistlichen Bathes Michael 
Hauber in München. 

Seite247vor Z. 3 v. u. ist einzuschalten: »Pe tri Coli in Mis- 
sa cum 4 voeibus ad imitat. moduli: 
Confitemini, condita. 1556.^^ 

Seite 256n. Zeile 10 ist einzuschalten: »Index. '^ 
» 257 Zeile 18 v. o. lies: Lugdunensis. 
» 266 » 15 V. 0. » das medicäische Wappen. 
»271 n. Zeile 2 v. o. ist einzuschalten: Der Druck ist schön 

und ein einfacher. 

» 273 n. Zeile 14 v.o. ist einzuschalten: Unter Joh. de Laet's 

schönen Druckwerken verdient das folgende 
geistl. Gesangbuch besonders genannt zu wer- 
den : »©outer 8iebef en§, gl^emaed^t ter ccrc ®obö 
op alle bte $fa(men t>an S)at)tb , tot jlid[^ttn^e 
tnn een geejlelpcfe t>ermattng]^e t>an allen c^n-- 
jlen menfd)en int. III. capit. ßeert enn i^ermaent 
u fetoen met pfalmen enj. 9Ret pxmltgie ge-- 
ocüen te äBruffel. %n. 39. ben 1 5. ©eptemb. 
aJlen t)ercoo^)tfe a;i)antn)erj)en inbe 9Jape bp 
San be 8aet. 1559.^^ In kl. Oetav. (Siehe Ne- 
derl. Musikaal. Tijdschrift. 1844. S. 100.) Von 
diesem Werke erschienen bereits ebendaselbst 
bei Simon Cook im Jahre 1540, und nach- 
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her zu Utrecht bei Hermann vonBorcuIo 
nn Jahre 1613 Auflagen. 

Seite276n.ZeQel6 y. o. In den einzelnen Büchern dieser Samm- 
lung liest man zwischen dem Namen des Dru- 
ckers und der Jahrszahl gewöhnlich noch fol- 
genden Beisatz : »Imprimeur et Correc- 
teur de Musique demeurant audict 
Anvers aupres de laNouuelleBource 
en la Rue des DouzeMoys. (Dann folgt 
der Name der Stimme, und darunter): Auec 
grace et Priuilege de sa Maieste 
pour Troix Ans. Lan u. s. w., endlich 
folgt der Druckmonat. Zuweilen ist dieser Bei- 
satz abgekürzt. 

Seite 295 der letzten Zeile ist anzufügen : Die in dem Werke ge- 
nannten Auetoren sind :PaulusBaroni (sie), 
Franciscus Mediolanensis, Verius, 
Cricquillön, Clemens non Papa, Or- 
lando, Cypriano, Arcadelt, Nie. de 
Rans undMarck Antoine. Die Tonstücke 
für zwei Lauten sind so gedruckt, dass die Spie^ 
1er einander gegenüber stehen können. 
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Ziletti, Francesco. 157. 
Zorzi, Zuan Giacomo de\ 150. 
Zunta. Siehe: Junta. 



Drittes Register. 



Die Namen der Tonsetzer enthaltend. 
(Die beigesetzten Nummern bezeichnen die Seitenzahlen.) 

A. 

A.*'C. Siehe: Capreolus, Antonius. 

A. D. A. V. Siehe: Antiquis, A. de, Venetus. 

Acaen. 103. 

Adrianus. Siehe: Willaert. 

Agricola, Alexander. 12, 28, 31, 32, 38, 40, 42, 43, 47, 60, 

79, 80, 83, 95, 96, 195. 
Agricola, Martin. 194. 
Alberto di Mantova. 120. 
Alberto da Milano. 152. 
Albutio, Joh. Jacob, da Milano. 153, 288. 
Alectorius, Joh. 195. 

Alexander. Siehe: Agricola und Demophon. 
Allaire. 228. 

Ammerbach, Nicolaus. 193. 
Amon, Blasius. 193, 203, 216. 
Anna, Franciscus, Yenetus Organista. 12, 53, 57, 59, 62, 68, 

68, 73, 83, 91, 92, 93. 
Ant. Cap. Brixien. Siehe: Capreolus, Antonius, Brixiensis. 
Anriquez. Siehe: Valderavano. 

Antenoreus, Honophrius, Patavinus. 8, 58, 67, 69,73. 
Antiquis, A. de, Venetus. 52, 59, 66^ 70, 71, 76. 
Antoine, Marck. 311. 

Aquila, Marco da V. 12, 14, 120, 152, 288. 
Aquilano, l\ Siehe: Aquila, Marco da I'. 
Archadelt, Jacques. 129, 130, 146, 155, 163, 191, 235, 242, 

244, 251,252, 253,306,311. 
Aretinus, Paulus. Siehe: Paulus. 
Amoldus. Siehe: de Brück. 
Aron, Pietro. 54. 
Arthopius, Balthasar. 163, 181, 187. 
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Ascanio , Josquin d\ Siehe : Josquin. 
Aulen, Joh. 79, 80. 

B. 

B. T. Siehe: Tromboncino, Bartholomäus. 

Balduin, Noel. 106, 168, 274, 306. 

Barbe, Antonius. 271, 274. 

Barbion, Eustachius. 276,289. 

Barius, Christophorus. 297. 

Baroni, Paulus. Siehe: Borrono, Petrus Paulus. 

Barra, Hotinet. 231 — 233, 251. 

Barth. T. Vero. Siehe: Tromboncino. 

Basiron oder Bassiron, Philipp. 12, 50, 79, 80, 88. 

Bassenglus, .Aegidius, Leodiensis. 216. 

Bassiron. Siehe: Basiron. 

Baston, Josquin, oder Joh. 170 — 276, 289, 292. 

Batra. 199. 

Baulduuyn, Noel. Siehe: Balduin. 

Beaujoyeulx, Baltasar de. 245. 

Beaulaigne, Barthelemy. 261, 262. 

Belin, Guillaume. 236. 

Benedictus. Siehe: Ducis. 

Benoist, N. 164, 252. 

Berchem, Jachet oder Jaquet. 127, 134, 137, 146, 149, 150, 

155, 168, 182, 187, 191, 233, 234, 243, 251—254, 

296, 306. 
Bergem. Siehe: Berchem. 
Bild, Fr.Vitus. 160. 
Billon, Joh. du. 228, 231, 251, 253. 
Bird, William. 301 — 303. 
Blanckenmüller, Jörg. 164, 166, 169. 
Bonefont, Simon de. 247. 
Borrono, Pietro Paolo. 153, 287,288,311. 
Bourgeoys. Loys. 259. 
Bourguignon. 233. 
Bouleillier, l'aine. 230. 
Boys, Jan du. 251. 
Boyvin. 236. 

Braelel, Huldrich. 164, 169,. 186. 
Breitengasser , Guilelmus. 185, 197. 
Briant, Denis. 232. 

Broc.Jo.) «**<»•• Brocchus, Joh. 



Brocchus, Job. Veronemia. S3, 54, 59, 60, 73. 

Brocus, N- 73. 

Bronck, Jacob, de. 142,280- 

Brubyer. SeAe; Brugier. 

Brück, Arnoldus de- 181, 182, 188, 191, 194, 197, 271. 

Brugier v. Brubyer, Antonius. 199. 

Bnunel, Antonius. 12, 28, 82, 42, 43, 44, 49, 78, 79, 80, 88, 

95, 102, 183,185, 199- 
Bmment, Denys. 254- 
Buissons, Michael des. 142- 
Bulkyn. 97, 80. 
«Boir, Joh. 300. 
Buitel, Jacobus. 289- 
Burk, Joachim ä. 192. 
Busnoys, Antonius. 12, 40, 41, 43. 
Buus, Jacob. 253. 
Byrd, William. Siehe: Bird. 

c. 

Caccini, Giulio. 156- 

Cadeac, Petrus. 234, 241, 242, 244, 247, 253, 277- 

Cambray. 253. 

Canis, Cornelius. 169, 170, 270, 273 — 277, 289, 292, 296. 

Capellus CCapella), Andreas. 19«, 197. 

Capreülua, Anlonius, Brixiensis. 52,62,63,70,72, 75,92,93. 

Cara, Marcus, Veronensis. 53 — 55, 60, 62, 63, 65, 66, 68, 

70 — 76,91—93, 114, 115. 
Carette, 251. 
Cariteo, 54,76. 

Carpentras. Siehe: Genet, Elziariue. 
Castellino, Aluise. 134. 
Caslileti, Joh. (alias Guyot). 142,275,277. 
Castro, Jean de. 296, 297.- ' 

Cauleray. 289- 
Caussin, Ernonl. 252, 253. 
Cellarius, Simon. 195, 197. 
Certon, Petrus. 125, 199, 228, 232, 235, 236, 237, 241, 242, 

244, 274, 289, 296. 
Cesena, Peregrinus Veronensis. 57, 59, 60, 71, 76. 
Champion, Nie J87- 
Chappelle, Hugo de la. 251, 253. 
Chastelain, C. 289. 
Chaynee, Job. 142. 
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Chechin, il. Siehe: Sürestrino, Fr. 

Cimello, Tonunaso. 138. 

Claude. Siehe: Goudimel. 

Claudin. Siehe; Sermisy, Claude de. 

Claudio da Correg;io. Siehe : Merulo. 

Clemena non Papa, Jacobus. 272,275, 276, 277, 289,290,291, 

292, 296, 297,311, 
Clereau , Petrus. 247. 
Cleue, Joh. de- 142, 170. 
Clibano, Jeronimusde. 79, 80. 
Clibano, Nicasius (i^^ 12,98,95. 

Cocq, Joh. le. Siehe: Gallus. • 

Colin Margot. Siehe: Margot. 
Colin, Petrus. 239,246, 251, 253, 2S7, 271, 810. 
Compere, Loysel. 12, 32, 38 — 41,43, 50, 53, 64, 95, I9l. 
Concilium. Siehe: Consilium. 

Consilium, Jurobus. 164, 168, 186, 225, 230 — 233, 251. 
Corneille. Siehe Joris. 
Coireggio, Claudio da. Siehe: Merulo. 
Corteccia, Francesco. 131, 132, 138. 
Coste Caspar. 251, 254. 
Couiliarl. 230. 
Couranlier. 275. 
Court, Antonius de la. 142. 
Court, Henricus de la. 142. 

Courtois, Joh. 129,163,170,181,186, 231,251,252,274,277. 
Craen , Nicolaus. 42, 43, 49, 93. 
Crecquillon, Thomas. 168, 170, 273 — 277, 288, 289, 292, 

296, 297, 311. 
Crespel. Siehe: Crispel. 
Cricquillon. Th. Siehe: Crecquillon. 
Crispel, Joh. 275, 289, 297. 

Ssil. }"""■■ «'■"■'"■ 

Croc. du. Siehe: Ducroc 

Cybot. 231. 

Cypriano. Siehe: Rore. 

D. 

D. Mi. } ®™ ''*''=Wel.) Siehe: Pesentus, Michael, Veronensis- 

Dalbi, C. 251. 

Dalza, Joanambrosio, Milaoese. 12. 87. 
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Danckerto, Gbiselinns. 163. 169. 

Daulphin, Petrus. 247. 

Dauxerre. 236. 

Deisa, Michael. 142. 

Delafonl. 236. 

Delallre, Pelil Jan. 272, 277, 288,292, 297. 

Demarle. Sithe: Marie. 

Demophon, Alexander. 63, 70,71. 

Deport, Jacobus. 155. 

Descandin. 276. 

Desitns Joli. 142. 

Deslou^s. 225. 

Des Prez. Siehe: Josquin. 

Dietrich, Sixlus. 163, 168, 1«9, 177, 178, 186, 188, 194, 

196, lti9. 
Diniset. 82. 
Diomedes. 54, 76. 

Diuilia, Antonios. 102, 191,231,233. 
Domin. 251. 
Dorie. 225. 
Dresxler, Gallus. 192. 
Dubillon, Joh. Siehe: ßiHon. 
Düc, Philipp, le. 142. 
Ducis, Benedicius. 163, 168, 169, 182, 186 — 188, 192, 194, 

195, 251, 252, itS4, 274, 275, 277, 289, 296. 
Dueroc. 225, 344- 

Du Gaticquipr. Siehe: Nuceus, Alardus. 
Duhamel. 231. 
Dulot, F. 230, 231. 
Dumoulin, Joh. 228, 253. 
Duprä, ECneas.) 54, 60, 71, 75, 76. 

E. 

Ebran. 235, 286. 

Eckel, Mathias. 181, 195,197, 199- 

Eneas. Siehe: Duprö, E. 

Enriquez. Siehe: Valderavano. 

Episcopius, L. 296. • 

Erasmus. Siehe: Lapicida. 

F. 

P de iT ) ^'^**= Lupraoo, Philipp, de. 
F. P. ilS. 
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F. V. Siehe: Anna, Franciscus, Venelus. 

Faignient, Noe- 297. 
^Farge , P. de la. Siehe : Lafage. 
Ferabosco, il, Alfonso. 136. 
Ferrare, Job. de. 230, 232. 
Festa, Constanzo. 106, 124, 131, 132, 137, 140, 181,244, 

252, 296. 
Festa, Sebastiano. 114, 115. 
Feuin, Antonius de. 12, 21,30, 102, 107, 163, 199, 231, 

233, 244. 
Feuin, Robertus de. 12, 107. 
Feys, Arnold. 289. 
Finck, Henricus. 169, 180, 182, 197. 
Finot, Dominicus. 127, 191, 247. 
Flecha, F. Matlhäus. 218. 
Foglianus. Jacobus. 53. 
FogUanus, Ludovicus. 53, 71, 73, 74, 76. 
Forestier, Malhurin. 42, 43. 
Formellis, Wilhelmus. 142. 

Fortser, D. Georg. 188, 190, 192, 194 — 196, 199. 
Forluila, Job. 12,39,43, 95. 
Fouchier, N. 251, 253. 

Frn:?Eorga.) ^'''''' A"««. ^^<^''^^ Organista. 

Francesco Milanese. Siehe : Francesco da M iiano. 

Francesco da Milano. 119, 120, 152, 287, 288, 311. 

Franchinus. Siehe: Gafuri. 

Franciscus Bossinensis. 12, 89, 90. 

Franciscus Mediolanensis. Siehe : Francesco de Milano. 

Franciscus Yenetus (Organista). Siehe : Anna. 

Fresneau, H. 251. 

Froelich, Georg. 166. 

Frosch, Job. 167, 177. 

G. 

• 

Gabriel! , Andrea. 142. 

Galeno, Gio. Balt. 284. 

Galli, Antonius. 142. 

Galliculus, Job. 181, 186, 194— 196, 274, 276, 277. 

Gallus, Jacobus. Siehe: Haendl. 

Gallus, Job. CLe-Cocq.). 191, 271, 277. 
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Gardaoe, Aatonio. 127, 133, 164, 199, 236, 251, 263, 266. 

Garnier, Guill. 235. 

Garsins, G* Siehe; Jarsins. 

Gascon^ne, Mathias. 170, 230, 231—233. 

Gaspar. 13, 29, 82, 79, 80, 82, 84, 8S, 94—96. 

Gastrilz, Matthäus. 192. 

Gaucquier, du. Siehe: Nuceus, Alardus. 

Gendre, le. 236. 

Genet, Elziarius, genannt Carpentras. 102, 105, 106, 186,244, 

263—269. 
Gen Man. 235. 
Georget, Mauritius. 233. 
Gerardus. Siehe: Turnhout. 
Gerle, Hanna. 183. 
Gero, M. Ihan. 103, 134, 13S, 137, 155, 163, 168, 170, 

192, 253. 
Gervaise. 225, 236. 
Gesao, Job. ßapt. 54, 69—71, 74. 
Geszin, Nicolaus. 277. 
Gherardi, Biagio. 144- 

Ghiselin, Job. 12, 28, 31, 32, 38, 41—44, 79, SO. 
Gibbons, Orlando. 304j> 
Giovanelli, Pietro. 139. 
Giudeo, Giammaria, 11 Cont«. 120. 
Godard oder Goddsrt. 235, 236, 274. 
Goes, Damian. i. 168. 
Gomberl, Natalis. 182. 
Gombert, Nicolaus. 127, 129, 136, 147, 148, 155, 163, 168, 

181, 186,187, 191,225, 230—234,247, 251-253, 

274—276, 288, 297, 306. 
Gosse oder Gose. 184, 187, 191, 232, 235, 236, 253. 
Gosswin, Antonius. 192. 
Goudeaul. 236. 

Goudimel, Claude. 117, 241, 244, 245, 310- 
GrefingeroderGraefinger, Wolfg. 182, 197,207,210. 
Gregoire. 38, 43. 
Greitter, Matthias. 199- 
Grotte, Nicolaus de la. 245. 
Gualtheriis, Joh. Siehe: Walther. 
Guarnier, Guill. Siehe: Garnier. 
Guerrero, Franciscus. 248, 293. 
Guidetti, Jobannes. 262. 
Guyon, Joh. 232, 235, 236, 247. 
Guyol. Siehe: Castileli, Job. 



H. 

Haendl CGallus), Jacobus. 217, 218. 

Hanache. 276. 

Hanart, Marlin. 43. 

Handl, Jacobus- Siehe: HSndl. 

Hanenze. 252. 

Harcadelt. Siehe: Archadell. 

HarsiDs , Ge. Siehe : Jarsins. 

Harlzer CBesinarius), Ballhassar. 194, 197, 198. 

Hasler, Hanns Leo. 192. 

SäSz? } ■'™"- ■". ="• 

Haydenhaymer, Ludovicus. 181. 

Hebran, Siehe: Ebran. 

Heintz, WollF. 194. 

Hellinc, Lupus. 191, 277. 

Heneas. Siehe: Dupre, Eneas. 

Herissant, Job. 310. 

Hermannus (walirschcinlich Mathias). 182- 

Hesdin.Pierre. 125, 150,155, 168,182,191,280— 232, 251,277. 

Heugel, Job. 164, 166, 168, 169, 181, 186, 187. 

Heurleur, Guill. ie. 125, 133, 199, 228, 230—232, 252. 

Heylanus, Petrus. 296. 

Hofheimer, Paul. 188, 210. , 

Hollande, Job. 273, 276- 

Hollander, Christian. 142, 192,275. 

Holzner, Jacobus. 205. 

Hono. Ante. Siehe: Anlenoreus Honophrius. 

Bonophrius Pala-vinus. Siehe; Anlenoreus. 

Holinet. Siehe: Baira. 

Hugier. 251. 

Hylaire. Siehe: PeneL 

j. 

Jachet ....■» 

Jachettns . . . | Siehe Berchem. 

Jachetus Gallicus . J 

Jacotin (wahrscheinlich Jachet de Berchem). 103, 169, 199, 

231 , 232. 
Jacquet. Siehe: Berchem. 
Jan, M. Siehe: Gero. 
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Jannequin, Clemens. 125, 126, 138, 164, 192, 224, 235, 236, 

248, 256, 275, 297. 
Japart, Joh. 39—41, 43. 
Jarsins, Ge. 234, 254. 
Jaspar. Siehe: Caspar. 
Jennequin, Cl Siehe: Jannequin. 
Ihan, Maestro. Siehe: Gero, Ihan. 
Infantis. 39, 43. 

Jo' Broc } '^'^^^•' Brocchus, Joh. 

Joanambrosio. Siehe: Dalza. 

Joannellus, Petrus. Siehe: Giovanelli. 

Jodon. 234. 

Jonckers. Siehe: Junckers. 

Jordan, Petrus. 168. 

Joris, Corneille. 234. 

Josquin d'Ascanio. 53, 61, 92. 

Josquin de Pres. 12, 18, 21, 28, 30 — 35, 39, 41—43, 49, 78, 

79, 80, 82, 95, 96— 100, 102, 104—106, 120, 125, 

142, 163, 168, 169, 181—188, 192, 197, 199, 231, 

233, 237, 274, 275, 289, 306. 
Josselme. 235. 
Isaac, Henricus. 12,29,39,42, 43, 82, 84, 164, 181 — 186, 

191, 195, 199. 
Judenkunig, Hanns, Lautenst. 212. 
Julius Regiensis. 164. 
Junckers. 184. 
Juo. Siehe: Venlo. 
Jusquino. Siehe: Josquin de Pres. 
Izac, Henr. Siehe: Isaac. 

K. 

• 
Kerle, Jacob, de. 192,282. 
Kirbye, George. 303. 
Knöffel, Joh. 192. 
Kropstein, Nicolaus. 197. 
Kugehnann, Joh. 165, 166. 

L. 

Laetus, Georg. Siehe: Fröh'ch. 

Lafage oder Lafaghe, P. de., 104, 186,230,231, 233,251—253. 

Laiieman, Laurens. 251, 253. 

Lapicida, Erasmus. 12, 42, 43, 54, 75, 80, 84, 188, 195. 
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Laquilsi Harco da. Siehe: Aqnila. 

Larchier , Joh. 274, 277, 289, 292. 

Lasso, Ferdinand de. 205, 219. 

Laeso, Orlandus de. 142, 192, 200, 201, 202, 205, 222, 276, 

277, 284,294,296, 311. 
Lasson, H. 232, 233, 234. 
Lattre, Petit Jan de. Siehe: Delattre. 
Laurus Patavua. 117. 
Layolle, Franciscus de. 165, 187, 191, 199, 251, 292, 253, 

256. 306. 
Lebrin, Joh. Siehe: Lebrun. 
LebruQ oderLebrun^, Joh- 105, 106, 117, 164, 181, 191, 231, 

232, 275. 
Leduc, Philipp. Siehe; Duc 
Lechner, Leonard. 192. 
Lecocq. Siehe: Gallus. 
Lefe. 236. 

Lemblin, Laurent. 163, 187, 188, 191, 195, 199. 
Lenfant (vielleicht Infantis). 283. 
Lerithier Siehe: Lheritier. 
Leroy, Siehe Roy. 
Leschenel, 244. 
Lescornet, Petrus. 274. 
Lescuier, Joh. 271. 
Lestainnier, Joh. 170. 
Leurarl, Simon. 297. 
Lheritier, Joh. 104, 1I7, 129, 186, 187, 191, 230 — 284, 261, 

252, 253, 296. 
Lhuyllier. 235, 236. 
Lindner, Friedr. 192,273. 
Lodi, Pietro de. 53, 71. 
Longhcual. 102, 233. 
l^ossius, Lucas. 193,309. 
Lot, F. du. Siehe: Dulof. 
Louuet, G. 233. 
Louis, Joh. Siehe: Loys. 
Loys, Johann. 142,272, 288,297. 
Loya, Ludovicus. 296. 
Loyset. Siehe: Pieton. 

LudovJco Milancse. Siehe: Foglianus, Ludov. 
Lupacchini, Bernardo, dalVaslo. 137. 
Lupi, Joh. Siehe: Lupus. 
Lupi Second, D. 260- 
Luppatus, Georg. 54. 
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Luprano, Philippus de. SS, 53, 59, 60, 62, 63, 64, 66, 67—69, 

71, 72, 74, 76, 76, 92, 98. 
Lupus, Joh. 103, 127, 129, ISO, 164, 168, 169, 181, 185, 186, 

187, 191,230, 232^ 234, 235, 237,251,252,253,296, 

273, 274, 276, 277, 306. 
Lupus. Siehe auch: Hellinc. 
Luraao, Philipp de. Siehe: Lopraoo. 
Luther, Martin. 173, 176. 
Lys, F. de. 251. 

M. 
M. Siehe: Pesentus, Michael. 
M. C. Siehe: Cara, Marcus > Veronensis. 
M. C Gl: V (Micliiiel Cantus et Verba). Siehe: Pesentus, Michael. 
M. C. Vcro. Siehe Cara, Marcus, Veronensis, 
Machu, Siephan. Siehe: Hahu. 
Mage. 236. 

Mahu, Stephan. 142, 163, 184, 188, 191, 194- 
Mailand, Jacob. 192. 
Maillard, Gilles. 235. 
Maillard, Joh. 199, 242—244. 
Haille, 235, 236. 
Maistre, Jan. Siehe: Gero, Ihan. 
Manchicourt, Petrus. 129, 199, 231,232,334, 23S, 236,347, 

251, 253, 274, 275, 277, 289. 
Manlovano iL Stehe: Alberto dl Mantova. 
Marbeck, John. 299- 
Marchet. Siehe: Marchetlo de Padova. 
Marchelto da Padua. 64, 66, 115. 
Margot, Colin. 234. 
Marie, Nicol. de- 236, 242, 243. 
Hartini, Joh. 89, 40, 43, 79, 80. 
, Massaconi Petrus. 132. 
Mathias. 280, 231, 252, 296. 
Mathias, Hermannus Verrecorensis. 163. 
Mathias- Siehe auch Gascongne. 
Hathurin. Siehe: Forestier. 
Hegel, Daniel. 212. 
Meigret. 236. 

Merulo, Claudio, da Correggio. ISO. 
Mich. Siehe: Pesentus, Michael. 

Micha. C. et V. (Michael Cantus et Verba). Siehe: Pesenlus, Michael. 
Michael. Siehe äeneelben. 
Michael, Pre, de Verone. Siehe denaelien. 
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Michiel) DoQ. Siehe: Pesentus, Uicliaef. 

Uilanese , iL Siehe : Francesco da ItnianO' 

Milano, Alberto da. Siehe: Alberto. 

Milano, Francesco da. Siehe: Francesco. 

Mittantier. 199, 235. 

Molinet. 41 , 43. 

Motu Pierre. 185, 233, 252, 253, 256, 296. 

Montanus Joh, Siehe: Berg. 

Monte ßegali, Eustachius de. 103, 104. 

Monte, Philipp de. 281. 

Morales, Cliristophorus. 137,149, 150, 168, 169, 252, 254, 

2S7, 258,277, 296, 306. 
Moreau, Simon. 289. 
Morel, Clement. 239,275. 
Horley, Thomas. 303, 304. 
Homable, A. 199,231,232,235,336,251. 
Morpain. 236. 
Mortera. 252. 
Moschini, Baccio. 132. 
Moulin, Joh. du. Siehe: Dnmouiin. 
Moulu, Pierre. Siehe: Molu. 
Mourtois, Joh. Siehe: Courtois. 
Mouton, Joh. 12, 21, 30, 50) 79, 80, 102—106, 163, 170,181, 

186, 191,199,225,230,231 — 233,256, 574, 27«, 

277, 306. 
Moyne, le. 235, 236. 

N. 

N. B. Siehe: Brocus, Nicolaus. 
N. C. Siehe: Craen, Nicolaus. 
N. ,C Siehe auch: Clibano Nicasius de. 

pj' pa } Siehe: Pifaro, Nicolö, Patevinus. 
Naich, Hubert. 118. 
Naich, Aobert. 251. 
Narbays, Louis. 252, 253. 
Ni. Fi. ... 1 

Nico! Fat. '. '. \ *''***■■ Pifäro, Nicolö, Patavinus. 

Hicolo Patavino. -' 

Ninot. 79, 80. 

Noe (vielleicht Noel Balduin). 168. 

Nordwig, Wilh. 186. 
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Nouo Portu. Franciscus.de. 142. 
Nuceus; Alardus, du Gaucquier. 282^ 

o. 

Obert, Jacob. Siehe: Obrecht. 

Obrecht, Jacob. 12,28, 31, 88, 40, 44, 79, 80, 82 , 88, 182, 

195, 197. 
Obreth. Siehe: Obrecht. 
Ockenheim^ Job. 40, 41, 48, 185. 
Okenghem. Siehe: Ockenheim. 
Ortiz, Didacus. 148, 306. 
Orto, de. 12, 29, 88, 48, 88, 95. 

P. 

PC 1 

p' C* V J ^*^^^' Cesena, Peregrinus, Veronensis. 

P. P. B. Siehe: Borrono, Pietro Paolo. 

P. R. Siehe: Roselli, Petrus. 

Paignier. 191. 

Paminger, Leonhard. 129, 181, 182, 186, 187, 192, 252. 

Pa&sereau. 125, 288, 235, 286. 

Passetto, Giordano. 135. 

Pata. Ant. Siehe: Stringarius, Antonius 9 Patavinus« . 

Paulli S. Siehe: Scott, Paulus. 

Patauus, Lauras. Siehe: Lauras. 

Paulus Aretinus. 149. 

Payen, Nicol. 169, 170, 274, 277. 

Pelegrino, D. Siehe: Cesena, Peregrinus. 

Peletier. 133, 164, 199, 235. 

Penet, Hilaire. 102, 191, 230, 231, 251. 

Pesentus, Michael, Veronensis Presbyter. 52, 55, 56, 59, 63j 

65, 70, 74, 75, 92, 105. 
Petit Jan. Siehe: Delaltre. 
Petras Paulus Mediolanensis. Siehe: Borrono. 
Pevernage, Andreas. 142, 256, 288. 
Phi. de Lu. ^ 

Philipp. L. > Siehe : Luprano , Philipp, de. 
PhiUp. deLu.J 

Philippon (vielleicht Philippus de Burges). 41 , 48. 
Phinot, Dominicus. Siehe: Finot. 
Pierzon (wahrscheinlich Petrus de la Rue). Siehe : Rue. 
Pieton, Loyset. 105, 127, 149, 170, 187, 28O, 251,270, 273, 806. 
Pietro de Lodi. Siehe: Lodi. 
Pietro Paolo da Milano. Siehe : Borrono. 
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Pifaro, Nicolo, Patavino. 53, 58, 80, 62, «7, «8, 70, 78, »S. 

Pinarol , Job. 32, 39, 43. 

Pionnier, Job. 127. 

Pipelare, Matlhäus. 82, 199. 

Pöpel, Thomas. 197. 

Pöschin, Gregor. 164. 

Poelbeot. 236. 

Pont, Jacobus du. 270. 

Ponte, Adam de. 142. 

Porta, Constantius. 144. 

Preian, Job. 251- 

Prenner, Georg- 142, 296, 

Prez, Des. Siehe: Josquin. 

Pyncbon. 296. 

0. 

Quadm, de. 12, 83. 

Queren, Simon de, Brabantinus. 208, 299. 

Quinqz. 188- 

R. 

R. M. Siehe: Rossinus Mantuanus. 

Raemo. Siehe: Lapicida, Erasnws. 

Rain, Conrad. 186, 196. 

Riimpolini Matteo. 132. 

Rans, Nicolas de. 811. 

Regia, Job. 12,41,43,82,95. 

Bognart, Jacob. 142, 192, 296. 

Rein, Conrad. Siehe: Rain. 

Reiner, Adam. Siehe: Renerus- 

Reingot, G. 38, 43. 

Renems, Adam. 195—197, 205. 

Resinarius, Ballbasar. Siehe: Hartzer. 

Reulx, Anselmo. 137. 

Rbau, Georg. 193. 

Ricci, T. 192. 

Ricbafort, Jean. 103, 129, 149, 163, 168, 184, 186,. 191, 

230—233, 251, 252, 256, 274, 275, 276, 297. 
Rigam, D. Antonio. 63. 
Rocourt oder Roucourt, de. 278, 275, 277. 
Roger. Siehe: Rogier. 
Rogier. 234, 273, 289. 
Romain. 236. 
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Rore, Cipriano de. 138, 149, 232,233,275, 276, 296,310,311. 

Roselli, Petrus. 199. 

Roseti, Steph. 192. 

Rossetus, Anton. Veronensis. 52, 54, 57. 

Ross. A. Siehe: Rossetus, Antonius, Veronensis. 

Rossi. Man. Siehe: Rossinus Mantuanus. 

Rossinus Mantuanus. 57 — 59, 60, 73. 

Rota, Ant. de. 288. 

Roucourt, de. Siehe: Rocourt. 

Rousee. Siehe: Rore, Cipriano de. 

Roy, G(iachet) le. Siehe: Roy, Jacques le. 

Roy, Jacques le. 232, 276. 

Roy, Simon de. 142. 

Rue, Petrus de la. 12, 28, 31, 38, 43, 46, 50, 79, 80, 88, 164, 

182, 183, 185, 199. 
Ruffin, Fra. 115. 
Ruffo, Yincenzo. 153, 306. 

S. 

Salblinger, Sigmund. 162, 163, 168, 170. 

Sale, Franciscus. 203, 205, 218. 

Salminger. Siehe: Salblinger. 

Samin, Yulfrano. 310. 

Samson oder Sampson. 181,* 188, 191, 199. 

Sandrin oder Sandryn. 235, 236, 274. 

Sanserre. 236. 

Sarton, Job. 256. 

Sayue, Lambertus de. 142. 

Scandellus, Antonius. 192, 216. 

Schier, Matthäus. 228. 

Schierrendinger, Nicol. 186. 

Schlick, Arnold. 172. 

Schnellinger, Valentin. 166, 169. 

Schönfelder, Georg. 188. 

Schramm, Melchior. 192. 

Scott, Paulus. 53, 70, 71—73. 

Scotto, Girolamo. 147, 149, 199. 

Scotus, Paulus. Siehe: Scott. 

Senn, Ludovicus. 163, 169, 180—182, 186—188, 190, 191, 

194, 195, 197, 199. 
Sepulveda. 306. 

Seraphin, Franciscus. 116, 117. 
Sermisy, Claude de. 133, 155, 163, 168, 184, 186, 187, 199, 

225, 228, 230 — 237, 240,241, 244, 246, 251, 274. 
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Sennisy, figidiusde. 284. 

Seutler, Simon. 288. 

Siben, Benignus. 186. 

Silua, Andreas de. 102, 129, 164, 186, 280, 281, 233, 251, 

252, 296. 
Silvestrino, Francesco. 138. 
Sohier, Mathias. 233, 235, 286, 247. 
Spangenberg, Job. 199. 
SpeilOer, Petrus. 142. 
Spinaccini, Franciscus. 12, 86. 
Stahl, Job. 194, 199. 

Stappen, Cornelius de. 38—40, 43, 82, 195. 
Stein, C 184. 
Stbal, Job. Siehe: Stabl. 
Stbokem, Job. Siehe: Stokem. 
Stivorio, Nicol. Siehe: Stein. 
Stokem, Job. 12, 41, 43, 95. 

Stoltzer, Thomas. 166, 181, 186, 188, 191,195, 196, 197, 199. 
Striggio, Alessandro. 145. 
String. Antonius. Siehe : Slringarius. 
Stringarius, Ant. Patavinus. 73. 
Susato, Tilmann. 164, 168, 169, 270, 273—277. 
Sylva , Andreas de. Siehe : Silua. 

T. 

T. B. Siehe: Tromboncino, Bartbol. 
Taddeo, Pisano. 120. 
Tadingben , Jac. 42, 43. 
Tallis, Thomas. 301. 
Teghi, Petrus, Patavinus. 286, 287. 
Tenglin, Hanns. 188. 
Testagrossa, iL 120. 
Theodoricus, Sixtus. Siehe: Dietrich. 
Therache, P. de. 102, 103. 
Timoteo. 76. 

Tinctoris, Job. 2, 12, 83. 
Tonsoris, Michael. 192. 
Trebou, Gregor. 142. 
Tritonius, Petrus. 158. 
Trojanus, Antonius. 277. 

Tromboncino, Bartolomeo. 12, 29, 31, 52, 55, 57, 58 — 63,65, 
66^ 67, 68, 70—76, 84, 91—93, 96. 

Trumboncinus , Bartol. Siehe: Tromboncino. 
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Tubal. 289. 

Tugdual. 149. 

Turcfaant, Hermannus de. 169. 

Turnhout, Gerardus ä 274, 276, 297. 

Turnhout, Job. 169, 284. 

Turplin. 79, 80. 

V. 

Vaeiran t, Habert. Siehe: Waelrant 

Vaet, Jacobus. I42, 215,296. 

Valderavano, Anriquez oder Euriquez. 305 — 307. 

Varoter, iL Siehe: CastelKno, Alvise. 

Vasquez, Juan. 806. 

Vassal. 235, 236. 

Vecchi, Orazio. 192. 

Veggio, Claudio. 146, 147. 

Vender, Jorius. Siehe: Vinders, Jerome. 

Vento, Juo de. 155. 

Verbonnet. 163. 

Yerdelot, PhiHpp. 117, 123, 124, 129, 135, 137, 150, 163, 181, 

182, 191,230,231,233,251,252, 275, 306. 
Verdiere. 142. 
Verius. 311. 

Vermont Primus. 230 — 233. 
Vfliain, M. F. 234. 

ViUiers, Pierre de. 169, 236, 251, 254, 256. 
Vinders, Jerome. 164, 168, 270, 275. 
Viola, Alfonsodela. 155. 
Unterholtzer, Rupertus. 163, 186, 187, 196. 
Vogelhuber, Georg. 194. 
Voit, Hanns. 199. 

Vreedmann, Sebastian, Mechliniensis. 294, 295. 
Ursinus, Job. 186. 
Utendal, Alexander. 142, 192. 
Vuauquel. 235, 236. 
Vuilliers, P. Siehe: Villiers. 

w. 

Waelrant, Hubert, 271—273, 289,[296, 297. 

Walther, Job. 172, 178, 186, 187, 191, 192, 194—197, 199. 

Wanning, Johann. 192. 

Weinmann, Johann. 194. 

Wenk, Johann. 188. 
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Wert , Jacobus de. Siehe : Vael. 
West, Paulus. 186. 
Whythorne, Thomas. 203. 

wiira*- } ^«'- ^"'••«- 

Wilbie, Job. 304. 

Wildre, Cornelis de. 42, 43. 

Wildre, PbiKpp de. 170, 274. 

Willaert, Adrianus. 106, 124, 135 — 139, 155, 163, 168, 169, 
181, 182, 184, 18Ci, 191, 192, 199, 230 — 233, 251, 
252, 271, 274, 277, 289, 296, 297, 306. 

Wismes, Nicolaus de. 289, 292. 

Wolff, Martinus. 186. 

Wyllart. Siehe: Willaert. 



Ycart, Bern. 12, 83. 



Y. 



Z. 



Zacharias, J. 196. 

Zacharüs, Caesar de, Cremonensis. 204. 

Zacbeus. 272, 297. 

Zanin, F. Bizantinus. 53, 71, 91. 

Zapfe! , Matbias. 142. 

Zesso, J. B. Siehe: Gesso. 

Zinssmaister , Leonbard. 170. 
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